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Heute in der WELT
Wie das Ausland
Deutschland sieht

Für Andrd Fontaine,

geber der Pariser Ti

tung „Le Monde“, ist es vor

allem das Gewicht Europas in

der Welt, das heute das Ver-
hältnis von Franzosen und
Deutschen bestimmt. Ohne
die Einheit des alten Konti-
nents drohe das Protektorat
einer fremden Mache Der
Kern dieser Einheit sei die

Vemunftehe der ehemaligen
Erbfeinde. Diese Ehe ist soli-

de, meint Fontaine im letzten

Teil unserer Serie. Seite 5

Asylanten in Skandinavien
Der Asylanten-Strom in viele europäische Länder hat bedroh-
liche Formen angenommen, ln einer Josen Artikelfolge schil-

dert die WELT die Probleme unserer Nachbarn. Heute:
Schweden und Dänemark. Auch die Skandinavier haben von
ihrer liberalen Haltung Abschied genommen und kanalisieren
ihre „Gastfreundschaft“ sehr gezielt. Seite 5

POLITIK

ffirisenbewattigurc ln Italien hat

nach dem gescheiterten Versuch
des Christdemokraten Andreotti

Staatspräsident Cossiga den am-
tierenden Min igterpräsidenten
Craxi mit der Regierungsbildung
beauftragt Craxi war am 27. Juni
zurückgebeten, nachdem 70 Ab-
geordnete gegen die eigene Regie-

rung votiert batten. CS. 5)

„DDR“-Agenten; Die Spionageab-
wehr hat in Kaiserslautern ein

Ehepaar und einen pensionierten

Major der „DDR"-Armee unter

dem Verdacht der Agententätig-

keit festgenommen. Die mutmaß-
lichen Spione sollen Geheimpa-
piere über die US-Streitkräfte in

der Pfalz verraten bähen

Boykott: Zwei Tage vor Beginn
der Commonwealth-Spiele in
Edinburgh ist die Zahl der Lan-
der, die die Sportveranstaltung
boykottieren, auf 29 gestiegen.

Damit hat sich genau die Hälfte

der ursprünglich angemeldeten
Mannschaften den1 Südafrika-

Boykott angeschlossen.(S . 5)

Fluchthelfer verurteilt: Ein
3C^ährigerWestberlmeristimOst-
teü der Stadt wegen Fluchthilfe zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt

worden. Das „DDR“-Gericht warf
dem Mann vor, airh mghrfarh an

„bandenmäßig subversiven Ver-

brechen gegen dieDDR“ beteiligt

zu haben.

Abgesichert? Im September will

Niedersachsens CDU entschei-

den, ob der Bundestagsabgeord-
nete und Vorsitzende der Lands-
mannschaft der Schlesier, Hupka,
auf der CDU-Landesliste abgesi-

chert wird. Die Bundespartei hat
Interesse an einer solchen Ent-

scheidung signalisiert.

Atommjnfeter: In der Sowjetuni-
on ist der öffcjährige Nikolai Luko-
nin zum Mini«der fürAtomenergie
ernannt worden. Lukonin hatte

bisher die Kernkraftwerke von
Leningrad und Ignnlina geleitet

Die Schafflmg des neuen Atom-
energie-Mmisteriums ist eine
Konsequenz der Reaktorkatastro-

phe von Tschernobyl

WIRTSCHAFT
Infennationsmangek Die Sozial-

wählen zur Selbstverwaltung bei

VersicherungsträgOTj wurden
durch den Mangel an Informatio-

nen gehemmt Die Wähler hatten

über die Wahlziele der kandidie-

renden Organisationen zu wenig
gewußt, erklärte der Bundesbe-
auftragte für die Sozialwahlen,

Eugen Glombig. Die Sozialwahlen

finden in der Bundesrepublik nur
alle sechs Jahre statt (S. 7)

Börse: An den Aktienmärkten
blieb die Tendenz uneinheitlich.

Auf der ermäßigten Kursbasis
kam es zu Meinungskäufcn. Der
Rentenmarkt war freundlich.

WELT-Aktienindex 241,64

(243,50). BHF Rentenindex

106,958 (106,909). BHF Performan-

ce Index 105,732 (105,655). Dohar-
raittelkurs 2,1252 (2,1290) Mark.

Goldpreis pro Feinunze 353,50

(353^5) Dollar.
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KULTUR
Amadeus *86: Mit einem Großpro-
jekt wird im Schloß Brühl bei

Köhl des 200. Todesjahres von
Mozart gedacht In einer Festwo-

che werden die 1786 entstandenen

Werke aufgeführt Bis 1991 sollen

weitere Kompositionen gespielt

werden. (S. 13)

Seerosen: Das Basler Kunstmu-
seum zeigt 64 Gemälde von Clau-

de Monet Die Ausstellung be-

schränkt sich jedoch auf zwei

Themen: die Seerose und eine Ja-

panische Brücke". Monet hatte

von beiden Motiven etwa 200 Bil-

der gemalt (S. 13)

SPORT
Tennis: Das deutsche Team er-

reichte beim Federation Cup in

Prag gegen Belgien die zweite

Runde. Claudia Kohde-Kilsch be-

siegte Sandra Wassermann 4:6,

6:1, 6:1. Steffi Grafschlug Anne de

Vries 6:3, 6:1! (S. 12)

Fußball:Mt einemNovum startet

die Bundesliga in die Saison

1986/87: Mindestens äße zwei Wo-

chen soll das „Spiel der Woche11

Kve und in voller Länge im Wech-
sel vom Fernsehen übertragen

werden. (S. 12)

AUS ALLER WELT
Miß Universum: Die 22jährige

Venezolanerin Barbara Palacios

(Foto) ist in Panama-Stadt zur

schönsten Frau der Weh gekürt

worden. Die 1,72 Meter große

jfr.bnnhpfcdtönigin arbeitet in ei-

ner Werbeagentur. (S. 14)

Anti-Drogen-Test: Für 24^95 Dol-

lar können besorgte Eltem inden

USA jetzt feststellen, ob ihre Kin-

der rauschgiftahhängig sind. Be-

sonderheit des Verfahrens: Die

Untersuchung ist zu Hause mög-

lich. (S. 14)

Giftbombe: Der holländischen

Nordseeküste droht eine Um-
weltkatastrophe. An Bord eines

gpffliwTcenen britischen Frachters

befinden sich große Mengen von

Blei, Cadmiumund Arsen. (S. 14)

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen
Wetter: Kühl

Seite 6
Seite 12
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Bonn hofft jetzt auf einen

Uhiwelt-Vertrag mit Moskau
:her kündigt Treffen der Ressortminister an / „Ein neues Fundament“

RMB/DW. Moskau

Die Bundesregierung gibt der Un-
terzeichnung des RaHmpriabfroTn-
iru*ng über wiHwnBPhyftli^h-teffhni.

sehe ZnramTnpnarhrit mit der So-

wjetunion eine Signalwirkung für
nhniirho Vereinbarungen auch mit
anderen Warschauer-Pakt-Stasten.
'BunHpjanBAmriTwigtffr flensphtsr lriin.

digte zum Abschluß seines Besuchs
in der Sowjetunion an, demnächst
würden nnöh die Umweltminister
hwd*»r fipit-pn Zusammentreffen Gen-
scher und sein sowjetischer Amtskol-
lege Eduard Schewardnadse hatten

im Gästehaus des Außenministe-
riums ihre Unterschriften unter die

Vereinbarungen gesetzt Als zweites

Bonner Regiemngsmitglied Unter-

zeichnete Forschungsminister Hwti?

Riesenhuber, der am Montag nach
Moskau gereist war.

DaS Rahmwinhlrnmmgn stellt die
lWnh«mi>hTing Westberliner Institu-

tionen in die wissenschaftliche Zu-
sammenarbeit sicher. Es tritt mit der
Unterzeichnung von drei Ressortab-
lmmmm fijr die Land-
wirtschaft und Gesundheitswesen in

Kraft, die gestern paiafiert wurden.

Nach einer Protokollnotiz werden
beide Lands1 über ein Ressortab-

kommen für den Umweltschutz ver-

handeln, in dem ebenfalls die Einbe-

ziehung Berliner Institutionen, dar-

unter das Umwehbundesamt, über
Personen gesichert sein wird. Zu den
weiteren Gebieten, in denen Fächver-
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einbarungen angestrebt werden, ge-

hören die Energieerzeugung, Biologie

und Biotechnik, die DatenVerarbei-
tung, das Verkehrswesen, Maschi-

nenbau und Metallurgie.

Die Berücksichtigung des Umwelt-
bundesamtes ist für Bonn von großer
Bedeutung. Dem Amt, das nach der

Unterzeichnung des Viermächteab-
kommens errichtet worden war, wur-

de von der Sowjetunion hartnäckig

jegliche Legitimation abgesprochen.

Als Vorteil der jetzt gefundenen Lö-
sung wurde ferner die direkte Einbe-

ziehung der Berliner Landesinstitu-

tionen in die Zusammenarbeit bewer-

tet Diese Tatsache hat Gewicht weil

„DDR“: Mit Asylanten nichts zu tun
Vogel fordert Intervention Schäubles in Ost-Berlin / Heute tagt das Bundeskabinett

D. DOSE/DW. Bonn

Die „DDR“ denkt derzeit offenbar

nichtdaran, den Zustrom von Asylbe-
werbem über den Flughafen Schöne-
feld nach West-Berlin cinznriämTni»n

Das Außenministerium in Ost-Berlin

erklärte gestern aufAnfrage von dpa:

»Der Antwort, daß dieDDR mitdem
Zustrom von Asylanten nichts zu tun
hat ist nichts hinzuzufügen."

Einen Tag, bevor das Bundeskabi-
nett unter Leitung von Kanzler Hel-
mut Kohl das Asylantenproblem
erörtert, hat der Vorsitzende der
SPD-Fraktion, Hans-Jochen Vogel,

die Bundesregierung gestern auifee-

fbrctert, in Ost-Berlin vorstellig zu
werden. Vogel sagte, die Regierung
wäre gut beatm, wenn sie der
„DDR“ sehr bald und sehr hochran-
gig deutlich mache, daß die gegen-
wärtige Praxis das deutsch-deutsche
Verhältnis belasten könnte. Dies sei

du Faß, in dem sich Kanrieramtami-
nister Wolfgang Schäuble, der die

Asylkommission lötet io die „DDR“
begeben sollte. Vogel sagte der Bun-
desregierung die Unterstützung der

SPD für eine entsprechende Inter-

vention in Ost-Berlin zu Der „DDR“
gehe es nicht um humanitäre Hüffe.

Sonst würde sie, so Vogel, die Betrof-

fenen selbst behalten. Ost-Berlin wol-

le vielmehr „uns mit Hilfe unserer
eigenen Grundsätze ad absurdum
fuhren“.Dies sei „keine gutnachbarli-

che Verhaltensweise“, sagte Vogel

Grundlage der Beratung des Bun-
deskabinetts ist ein Bericht von Bun-
desinnenminister Friedrich Zimmer-

mann (CSU) über die aktuelle Lage.

Mögliche gesetzliche Ebnsequenzen,
wie sie beispielsweise der bayerische

Ministerpräsident FranzJosefStrauß
gefordert hat, sollen erst anhand ei-

nes Berichts der Asylkommission
nach der Parlamentarischen Som-
merpause erörtert werden.

Der Berliner Senat wird keine

Grenzkontrollen an der Sektoren-

grenze zur- Abwehr des Asylanten-

stromes dnfuhren. Innensenator Wil-

helm Kewenig (CDU) erklärte nach
einer Senatssitzung, die Gesetzge-

bung schreibe vor, kontrollierten

Asylbewerbern den Zugang nach
West-Berlin zu gewähren.

Kewenig kündigte an, daß das Be-
arbeitungsverfahren der Antragstel-

ler beschleunigtwerde,um ihren Auf-
enthalt in Berlin (derzeit etwa sechs
bis sieben Wochen) auf zwei bis drei
Wochen zu verkürzen.

Rund 40 Mitarbeiter aus den ver-

schiedenen Berliner Verwaltungen
würden von sofort an zusätzlich ein-

gesetzt, um die Auslanderbehörde zu
verstärken. Damit soll vor altem er-

reicht werden, daß rund 1300 JUtfät
le“ von Antragsteilem schnellstens

erledigt werden. Weiter will der Senat
sich dafür emsetzen, daß die Trans-
porte von Asylbewerbern von Berlin
in die Bundesländer häufiger als bis-

her stattfinden.

Sozialsenator Ulf Fmk (CDU) er-

klärte, daß die derzeitigen Notunter-

künfte, wie Turnhallen, Sporthallen

und Zelte, bis Mitte August geräumt
werden sollen. Man hoffe, andere
Möglichkeiten zur Unterbringung der
Asylanten zu finden.

Gewinnen „Autonome“ an Einfluß?
Rebmann warnt vor der wachsenden Rolle militanter Gruppen in der Anti-Kernkraft-Bewegung

WERNERKAHti
,

Karlgmtm

Die Geneialbundesanwaltsdhafi;

hat den Verdacht geäußert, dafl sich

militante autonome Gruppen in die

Anti-Atomkraft-Bewegung eingereiht

haben. Die gewalttätigen Gruppen
„propagieren und verüben insbeson-

dere auch Anschläge gegen die von
ihr so genannte Atom-Mafia', also vor
altem gegen Baufirmen, Strom-Tras-

sen und Baugelände", sagte Reb-
mann bei der Vorstellung des Tätig-

keitsberichts der Bundesanwalt-
schaft für das erste Halbjahr 1986. Die
Bundesanwaltschaft untersuche, ob
es sich bei den offenbar aus dem auto-

nomen Lager stammenden Gruppen
um organisierte Kriminelle oder gar
terroristische Vereinigungen im Sin-

ne der Paragraphen 129 und 129a
handelt- Fürdm Einsatz nrganimertw
Gewaltkriminalität gerade bei den
Ausschreitungen in Wackersdorf

spricht nach Ansicht der obersten
Strafverfolgungsbehörde, daß Erdde-

pots entdeckt wurden, in denen weh
MolotowUoctails, Krähenfüße und
brennbare Chemikalien befanden.

Diese Verstecke ähnelten den 1982 in

der Nahe von Autobahnausfahrten

gefundenen Depots der „Rote Armee
Fraktion“ und entspreche der ^Ar-

beitsweise krimineller bzw. terroristi-

scher Vereinigungen“. Rebmann er-

klärte, die Bundesanwaltschaft habe

nach der Prüfung aller Berichte über

die Ausschreitungen in Wackersdorf

und Brokdorf Vorennrttlungen mit

Seite 2:
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dem Ziel eingeleitet, die Straftäter ge-

gen Polizeibeamte dingfest zu ma-

chen.

Zur „Gefährdungslage durch Ter-

rorismus von links“ äußerte Reb-
mann die Sorge, daß nach dem Mord
an dem Siemens-Vorstand Professor

Kail Heinz Beckurtsund seinemFah-

rer Eckart Groppter mit weiteren

„schweren Anschlägen der RAF-
Kommandoebene“ gerechnet werden
müsse. Unverändert sei das Ziel der

Terroristen der „militärisch-indu-

strielle Komplex“ (MTX) sowie der

Im Fall Meißner Panne
mit Fernschreiben des BND
Wie es zur „InformationsMcke“ im Kanzleramt kam

ms.Bonn

Die Frage, ob es im Zusammen-
hang mit der Spionageaßare um den
„DDR“-Professor Meißner Infonna-

tionslücken zwischen dem Bundes-

nachriditendienst (BND) und dem
dienstaufejehtsfuhrenden Bundes-

kanzleramt in Bonn gegeben hat,

richtet sich jetzt wieder an die BND-
Führung. Sie hatte erklären lassen,

daß sie am 1L JuK, also «n*n Tag,

nachdem Meißner nach tönern Kauf-

hausdiebstahl auf eigenen Wunsch
von West-Berlin zur Anhörung beim
BND nach Murnau gebracht worden
war, dasKanzleramtüber diesenVor-

gang fernschriftlich unterrichtet hat
Tatsächlich aber ist dieses Telex der

BND-Fübrung zwar unter dem Da-
tum 1L Juli abgefaßt, aber erst einen

Tag später, am 12. Juli, um 7.15 Uhr,

im Kanzleramt eingegangen. Das war
an einem Samstag. Das Fernschrei-

ben trug keinen „Eüvennerk“ oder

einen anderen Hinweis, der den Be-

amten vom Dienstgemäß der Dienst-

anweisung veranlaßt hätte, den.

Adressaten des Fernschreibens am
Wochenende telefonisch zu informie-

ren. Der Beamte legte das BND-Telex

zum anderen Posteingang.

So fand dann Staatssekretär Wal-

demar Schreckenberger, der sich an

diesem Wochenende zu politischen

Gesprächen in Israel aufgehalten hat-

te, das BND-Telex mit Informationen
gpm Fall Mpjflngr erst bei Dienstbe-

ginn am Montag, dem 14. Juli, bei

seiner Post vor.

Unabhängig von diesem Infonna-

tionsstrang hatte alteidings die Berli-

ner Staatsanwaltschaft von sich aus

GeneralbundesanwBltKurtRebmann
über die Vorgänge um Professor

Meißner unterrichtet.

„Itepressionsapparat“. Stark gefähr-

det seien Unternehmen und Mitarbei-

ter, die in den Bereichen „SDI“, „Eu-

reka" und Kernenergie tätig seien.

Prominente Repräsentanten dieser

Untemehmensbereiche sollten des-

halb „auf gepanzerte Fahrzeuge“

nicht verzichten.

Als Gegenleistung für die Einstel-

lung des Ermittlungsverfahrens ge-

gen den in die „DDR“ zurückgekehr-

ten Ostberliner Professor Herbert

Meißner würde Rebmann „eine Frei-

lassung von in der J)DR‘ inhaftierten

Personen begrüßen“. .Auf die

„DDR“-Propaganda eingehend, be-

merkte der Generalbundesanwalt,

„wenn der Fall Meißner überhaupt

eine Belastung für die deutsch-deut-

schen Beziehungen darstellte, Hann

nur deshalb, weil Meißner nach sei-

nen Angaben mit Zustimmung der

DDR-Regierung, nämlich des Mini-

steriums für Staatssicherheit, eine ge-

heimdienstliche Tätigkeit gegen die

Bundesrepublik Deutschland ausge-

übt hat“.

Dollar: Niedrigster

Stand seit 1981
DW. Frankfart/Bonn

Der amerikanische Dollar fiel ge-

stern an den europäischen Devisen-

märkten auf den niedrigsten Stand

seit mehr als fünf Jahren. In Frank-

furt lag der amtliche Mittelkurs mit

2,1252Mark fasternen halben Pfennig

unter dem Vortagsfixing von 2,1299

Mark. Die Deutsche Bundesbank

griff nach Angaben von Händlern

nicht in das Marktgeschehen ein. Der
Dollar hatte zuletzt am 8. April 1981

mit 2,1233 Mark niedriger notiert als

gestern.

Die Bundesregierung hat sich zur

Aufwertung der Mark, vor allem ge-

genüber dem US-Dollar, seit Anfang

1985 positivgeäußert In einer Analy-

se des Presse- und Inforamtionsam-

tes heißt es, die deutschen Import-

preise seien kräftig gesunken, wäh-

rend die Exportpreise nur wenig zu-

rückgegangen seien. Außerdem habe

die Aufwertung auch die Inflation ge-

dämpft und weitere Zinssenkungen

ermöglicht

DER KOMMENTAR

Mutiger König
PETER M. RANKE

Moskau an seiner Drei-Staaten-Theo-

rie festhält 1977 hatte der Kreml
schon einmal „Entgegenkommen“ im
Wege einer Protokollnotiz signali-

siert Im Unterschied zu heute bezog
sich diese Offerte aber nicht auf die

Bundesinstitutionen in der alten

Reichshauptstadt und war daher für

Bonn nicht annehmbar. Eine erste

Nagelprobe derVerläßlichkeit der so-

wjetischen Zusagen wird das Um-
weltschutzabkommen zwischen

Bonn und Moskau sein, bei dessen

Verhandlungen die Experten des
Umweltbundesamtes in Berlin einbe-

zogen werden müssen. Offen ist jetzt

noch ein Rechtshilfeabkommen, das
aiiprrimgg träum erreichbar scheint

„Wir haben ein neues Blatt in den
Beziehungen aufgeschlagen und ein

neues Fundament für die Zusammen-
arbeit errichtet“, resümierte gestern
AnRpnrninigtw Genst-her. Er will sich

in Zukunft häufiger mit Scheward-

nadse treffen. Allerdings konnte er

nichtsagen,wannKreml-ChefGorba-
tschow oder der sowjetische Außen-
minister in die Bundesrepublik

Deutschland kommen werden.

I
m Krieg von 1973 kämpfte
noch eine marokkanische

Brigade auf Seiten der Syrer ge-

gen Israel Jetzt hat König Has-
san den israelischen Minister-

präsidenten Peres zu Friedens-

gesprächen empfangen. Das er-

ste Ergebnis steht leider schon
fest Die syrische Regierung
nannte Hassan einen Verräter

und brach die Beziehungen ab.

Andere radikale Araberstaaten

dürften folgen.

Praktisch hat König Hassan
den Schritt unternommen, den
man im Westen von König
Hussein von Jordanien erwartet

hatte: direkte Gespräche ohne
die Arafat-PLO und ohne UNO-
Paiaver. Aber der jordanische

Monarch muß Rücksichten auf
die Syrer, Saudis und Iraker

nehmen.
Vieles verbindet Israel und

Marokko. Beide widersetzen

sich künstlichen Staatsgrün-

dungen, einmal einem Palästi-

nenser-Staat am Jordan, zum
anderen einem Polisario-Staat

in der Westsahara. Israel und
Marokko gestatten auch ihren

Bürgern, sich gegenseitigzu be-

suchen, denn Hunderttausende
marokkanische Juden leben

heute in Israel. Erst im letzten

Jahr pflanzten die Israelis bei

Jerusalem zehntausend Baume
in dankbarem Gedenken an Kö-
nig Mohammed V. von Marok-
ko, den Vater Hassans. Er hatte

im Zweiten Weltkrieg dieJuden
Marokkos vor Auslieferung an
das französische Vichy-Regime
und an die Deutschen ge-

schützt.

Die Reise von Peres nach Ma-
rokko kann nur als erster

Schritt gewertet werden.
Schließlich wurde in Marokko
bei arabischen Gipfeltreffen ja

die PLO als „einzige Vertre-

tung“ der Palästinenser aner-

kannt und der Fes-Plan mit sei-

nen unerfüllbaren Forderungen
verabschiedet Trotzdem: König
Hassan ist offenbar gewillt im
Nahost-Konflikt einen offenen,

direkten Meinungsaustausch
mit Israel zu beginnen.

Für einen Frieden „müssen
aber, wie im Fall Ägypten,

die Nachbarn Israels gewonnen
werden. Und da ist kein Durch-
bruch zu erkennen.

Peres trifft König Hassan.
Syrien bricht mit Marokko
Legt Israels Ministerpräsident neuen Friedensplan vor?

havJDW. Jerusalem/Rabat

Israel will durch einen neuen Vor-

stoß offenbar Bewegung in die diplo-

matischen Bemühungen um einen
Friedenim Nahen Osten bringen. Ob-
wohl offiziell nichts über die Gesprä-
che von Ministerpräsident Peres mit

König Hassan EL bei seinem überra-

schenden Besuch in Marokko be-

kannt wurde, halten es Diplomaten in

Rabat durchaus für möglich, daß Pe-

reseinen Friedensplan im Gepäckha-
ben könnte

Die Hoffnungen gründen sich auf
die Aussagen des marokkanischen
Königs nach dem letzten arabischen

Gipfel im August 1985 in Casablanca.

Damals hatte Hassan U. seine Bereit-

schaft zu einer Begegnung mit der
israelischen Führung an (Oe Bedin-

gung geknüpft, daß diese „einen
ernsthaften Friedensplan mit Aner-

kennung des palästinensischen Vol-

kes auf sein Recht zur Selbstbestim-

mung und mit der Entscheidung, alle

besetzten Gebiete zu räumen, be-

sitzt“.

Die überraschende Reise von Peres
pnnh Marokko, selbst im israelischen

Kabinett waren nur Außenminister
Shamir und Vertddigungsminister

Rabin informiert hat zu heftigen Re-

aktionen in arabischen Ländern ge-

führt Syrien gab im staatlichen

Rundflink gestern den Abbruch

sämtlicher Beziehungen zu Marokko
bekannt In der Meldung hieß es wei-

ter, alle Araber, einschließlich der
Marokkaner würden „diesen schänd-

lichen, verräterischen Akt in Vertei-

digung ihrer Würde und Ehre“ be-

kämpfen. Libyen sieht in den Gesprä-

chen einen Verstoß gegen die Li-

bysch-Marokkanische Union von
1984.

Derägyptische PräsidentMubarak
dagegen begrüßte die Initiative des
israelischen Regierungschefs. Auch
die Regierung in Washington zeigte

sich befriedigt über die Peres-Reise.

„Wir begrüßen alle Kontakte zwi-

schen Israel und einem arabischen
Staat“, erklärte ein Sprecher des Au-
ßenministeriums.

In Israel seihst wurde der erste öf-

fentliche Empfang eines israelischen

Ministerpräsidenten in Marokko fast

ebenso sensationell aufgefaßt wie die

historische Jerusalem-Reise des
ägyptischen Präsidenten Sadat vor
neun Jahren.

Aus Marokko verlautete gestern,

das erste Gespräch zwischen dem Kö-
nig und Peres habe am Vormittag in

Ifrane im mittleren Atlas-Gebirge

stattgefunden. Offiziell wurde der Be-

such des israelischen Regierungs-

chefs von den marokkanischen Be-

hörden bis gestern mittag nicht be-

kanntgegeben.

Nakasone stellt Wallmann contra
neues Kabinett vor Düsseldorf?

DW. Tokio
Der japanische Ministerpräsident

Yasuhiro Nakasone ist gestern mit
großer Mehrheit vom Parlament als

Regierungschef wiedergewählt wor-
den.

Im Unterhaus stimmten von 512
Abgeordneten alle 304 der Liberalde-

mokratischen Partei (LDP) für den
60jährigen. Offen ist allerdings immer
noch die Frage, wie lange Nakasone
über den Ablauf seiner zweijährigen
Amtszeit als Parteichef im Oktober
hinaus sein Amt als Ministerpräsi-

dent behalten kann.

Unmittelbar nach seiner Bestäti-

gung im Parlament stellte Nakasone
sein Kabinett vor, das mit einer Aus-
nahme in allen Ressorts neue Gesich-

ter zeigt Nur Kanzleichef Masaharu
Gotoda behielt seinen Posten.

Den bisherigen LDP-Generalsekre-
tär Shin Kanemaru ernannte Nakaso-
ne zum stellvertretenden Regierungs-
chefohne Portefeuille. Neuer Finanz-

minister wird der der bisherige Vor-
sitzende des Exekutivrates der regie-

renden Liberaldemokraten, Kiichi

Mlyazawa, Als Nachfolger von Shin-

taro Abe übernimmt Tadashi Kurana-
ri das Außenministerium.

hyTDW. Düsseldorf

Die Ankündigung des nordrhein-

westfalischen Wirtschaftsminister
Jochimsen (SPD), für den „Schnellen
Brüter“ in Kalkar auf absehbare Zeit

keine Betriebsgenehmigung zu ertei-

len, ist auf scharfe Kritik der Opposi-
tion im Landtag gestoßen. Der nord-
rhein-westfalische CDU-Chef .Bie-
denkopf und die FDP warfen dem
Minister vor, eine „politische Ent-
scheidung“ anstelle von Recht und
Gesetz gefällt zu haben. Biedenkopf
schloß nicht aus, daß Bundesumwelt-
minister Wallmann (CDU) die NRW-
Landesregierung zur Betriebsgeneh-

migung für den „Schnellen Brüter“
anweisen werde. Wallmann werde bei

„ordentlicher Prüfung“ die Beden-
ken in Düsseldorf ausräumen.

Als „angemessene Konsequenz“
aus den Erkenntnissen über das Re-
aktormodell SNR 300 bezeichnete der
Vorsitzende der SPD-Landtagsfrak-
tion, Farthmann, gegenüber dpa in
Düsseldorf die Äußerungen Jochim-
sens. Wer Ja zu einem Versuch sage,

der müsse auch den Mut haben zuzu-
geben, daß der Versuch gescheitert

sei

Setten 2 und 4: Weitere Beiträge

-Anzeige

HOLSTEN HILFT DER NATUR.
WroRe beben cfie Schönheit unserer

Natur. Wir alle müssen heften, un-

sere Natur zu erhal-

ten und zu schützen.

Die Holsten-Brauerei

hat deshalb im Jahre

1984 den Haisfen-

Naturschutzfonds gegründet und

arbeitet mit der Umwelfsriftung

WWF Deutschland zusammen. Sn

An der WattenmeeHcüste

wurden Salzwiesen gekauft, um
seltenen Vogelarten

ein ungestörtes Brut-

gebiet zu schaffen.

So leistet Holsten

einen wichtigen Bei-

trag zum Naturschutz.

Hokten-Edel Der Norden kennt

seinen guten Geschmack.
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Theaterdonner
Von Arnulf Gosch

Wieder hat der nordrhein-westfalische Wiitschaftsminister
Reimut Jochimsen gewaltig auf die Pauke gehauen: Ge-

stern war es der Hochtemperatuireaktor in Uentrop, heute ist

es der Schnelle Brüter in Kalkar, dem Jochimsen die Betriebs-

genehmigung verweigern wüL Will er es wirklich, oder geht es
ihm nur um Zeitgewinn bis zur Bundestagswahl 1987?

Ein lohnendes Geschäft für Kaffeesatzleser. Denn bisher ist

nur eins sichen Jochimsens Zungenschlag ist keineswegs
identisch mit seinem Federstrich. Seine Düsseldorfer Pres-

seerklärungen - von den elektronischen Medien gewaltig ins

Bild gesetzt - entsprechen überhaupt nicht den Schreiben, die

der Minister praktisch gleichzeitig an seine Bonner Kollegen
Riesenhuber und Wallmann und an die Bosse von RWE und
KWU, Spalthoff und Barthelt, verschickte. In diesen Briefen
jedenfalls bot Jochimsen weitere Gespräche über Kalkar an,

und die wären ja wohl überflüssig, wenn er sich bereits defini-

tiv gegen den Schnellen Brüter festgelegt hätte.

Insofern zeigt Bonn zu Recht Gelassenheit, ganz abgesehen
davon, daß bei einer endgültigen Negativentscheidung Nord-
rhein-Westfalens dem Bundesumweltminister immer noch die

Möglichkeit gegeben wäre, im Rahmen der Auftragsverwal-
tung laut Artikel 85 Grundgesetz die Weisung zu erteilen, den
Brüter in Gang zu setzen.

Die Meinungen über die Schnellbrut-Reaktortechnologie ge-

hen nach wie vor weit auseinander. Es gibt sicher gute Argu-
mente für wie auch gegen sie. Richtig ist auch, daß der SNR
300 eigentlich kein echter Brüter mehr ist, nachdem man sich

bereits 1973 aus Kostengründen für eine Brutrate von 0,7

entschied. Es würde also nicht mehr Brennstoff als eingesetzt

produziert werden, sondern weniger.

Trotzdem würde die energetische Ausbeute des eingesetzten
Natur-Urans um fast das Hundertfache über der bei den her-

kömmlichen Leichtwasserreaktoren liegen: eine gewaltige
Rohstofferspamis. Und außerdem würde sich eine Technolo-
gie weltweit schlecht verkaufen lassen, wenn sie zu Hause -
aus welchen Gründen auch immer - eingemottet bliebe.

Böcke und Schafe
Von Werner Kahl

Nach den gewalttätigen Ausschreitungen vor allem in Wak-
kersdorf und Brokdorf hat die Generalbundesanwalt-

. schaff Vor-Ermittlungen eingeleitet; sie prüft alle Berichte
über die Vorgänge. Augenzeugen waren schon auf den Kund-
gebungen der Meinung, daß dort bis an die Zähne bewaffnete
kleine Gruppen Zusammenwirken. In diesen Gruppen kom-
men nun „Strukturen“, wie sie in der Sprache der Gewalttäter
bezeichnet werden, für neue Formen des Kampfes zum Aus-
druck. Die Frage ist nun, ob es sich um organisierte oder gar
um terroristische Vereinigungen im Sinne der Paragraphen
129 oder 129 a des Strafgesetzbuches handelt

Dabei denken die Fachleute an „autonome Gruppen“ oder
sonstige „revolutionäre“ Kleingmppen und Einzeltäter. Diese
bilden um der größeren Beweglichkeit und Schlagkraft willen
bewußtkeine festgefügten Organisationen, sondernrotten sich
von Fall zu Fall für Aktionen zusammen. Eine schwierige
Auflgabe fürdie Justiz, dienachParagraph 129 a erforderlichen
Struktur-Elemente nachzuweisen, die eine Strafverfolgung
dieser „GuerriHa diffusa“ voraussetzt

Symbolhaft für die organisierte Gewalt bei Massenkundge-
bungen erscheint die jüngste Parole: „Wir sind Chaoten, wir
wollen mit diesem Recht und Gesetz nichts zu tun haben,
außer täglich dagegen anzukämpfen!“ Diese Kräfte machten
sich bisher den Zuständigkeits-Dschungel der Strafverfolger
zunutze. Denn etwa achtzig Prozent der strafbaren Handlun-
gen im Bereich politisch motivierter Brand- und Sprengstoff-
anschläge werden nicht vom Generalbundesanwalt, sondern
dezentral von vielen Staatsanwaltschaften verfolgt In dieser
schwer überschaubaren juristischen Landschaft versucht die
Bundesanwaltschaft jetzt klare Kompetenzen zu schaffen.

Für alle, die in dieser Gesellschaft mit Mißverständnissen
Politik machen, stellte Generalbundesanwalt Rebmann klar,

daß bei der Prüfung der Straftaten in Brokdorf und Wackers-
dorf das Grundrecht auf Demonstrationsfreiheit der friedlich
Demonstrierenden, und bei diesen handelt es sich nach Auffas-
sung Rebmanns um die „überwiegende Mehzheit“, nicht ange-
tastet wird. Die oberste Strafverfolgungsbehörde geht viel-

mehr daran, die Böcke von den Schafen zu trennen.

Was ans Herz geht
Von Peter Rüge

Dank Mitterrand ist seit dem Nationalfeiertag am 14. Juli
das Wort „Etrangfcre“ wieder ein Begriff im französischen

politischen Vokabular. Bisher galt die Ausländerfeindlichkeit,
die mit dem nahezu ungehinderten Zustrom afrikanischer
Gastarbeiter anschwoll, als ein „natürliches Volksempfinden“.
Der französische Präsident hat dieses Gefühl nun zur Staats-
theorie erhoben: Wer als Ausländer etwa die Absicht hat, eines
von fündundsechzig ent-staatlichten Unternehmen in Frank-
reich zu kaufen, vergeht sich damit an der Nation.

Man faßt sich an den Kopf- nicht nur in derUmgebung von
Jacques Chirac. Der Premierminister appellierte jetzt an die
französische Wirtschaft, ihr Wachstum durch den Schritt nach
Europa hinein anzustreben. Dieser Dynamismus müsse aufdie
EG ausgerichtet sein. Es habe keinen Sinn, vor dem Wettbe-
werb Schutz hinter einem nationalen Baum zu suchen. „Wir
werden nur größer mit Europa“, sagte Jacques Chirac. Dies
aber müsse dann auch im umgekehrten Sinne für das Engage-
ment der europäischen Partner in Frankreich gelten.

WelcheWende: Die Gaullisten verteidigen Europa, die Sozia-
listen, denen traditionell ihr Internationalismus bescheinigt
wird, reden nun plötzlichvom Protektionismus. So also ist das:
wenn Ausländer sich in eine französische Gruppe einkaufen,
dann wird Frankreich die Haut abgezogen - wenn dagegen
französische Manager ihre Expansion betreiben, dann ist das
eine nationale Tat

Nichts wird in Frankreich so heiß gegessen, wie es von den
Oberköchen angerührt wird. Solange tue Franzosen eher ihr
Geld in der Etrangfere, auf ausländischen Kapitalmärkten,
investieren, als es in heimische Aktien zu stecken, kann es
wohl mit der Europa-Feindlichkeit nicht so weit her sein. Das
ändert wohl auch nicht der Ausspruch eines früheren Finanz-
ministers: „Nicht den Franc zu lieben, heißt Frankreich nicht
zu lieben“. Der Appell, das nationale Erbe zu verteidigen, geht
den Franzosen weniger zu Herzen als ihr Portefeuille - und
Geld, wo immer es auch herkommt, kennt bekanntlich keine

Hautfarbe.
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Kein allgemeines Fluchtrecht
Von Rupert Scholz

D ie über die Bundesrepublik her-

einbrechende Asylanten-

schwemme fordert rasches Handeln.
F.g gilt ppr altem, sich Haranfgu hesfn-

nen, daß es in Wahrheit nur in sehr

seltenen Fällen um wirkliche Asyl-

rechtsfalle, also um wirklichen

Schutz vor politischer Verfolgung,
nnri nicht um allgemeine Fluchtbe-

wegungeu, namentlich vor wirt-

schaftlicher Not, geht

WSl die Bundesrepublik nicht zum
aTlgpfflpfngn Einwanderungsland
werden, muß sie vor allem ihr Aus-
länderrecht oitsprechend strikter

fassen und im Bereich des Asylrechts

dafür sorg**", das mißbräuchliche In-

anspruchnahmen nanh Möglichkeit

ausgeschlossen werden. Auf interna-

tionaler Ebene müssen rasch die

Grundlagen für ein gemeinsames eu-

ropäisches Ausländer- und Asylrecht

gesrhaffan werden, da die heutigen
Probleme der Bundesrepublik schon
morgen - diese Prophezeiung lallt

leicht - die Probleme ganz Westeu-

ropas sein werden.

Des weiteren bedarf es dringend
der ErnHammimg des TransttmiB-

brauchs, dar die DDR zur Zeit in

ebenso gröblicher wie der Bundesre-

publik gegenüber unfreundlicher

WeisebegehtDmDDR istdaseinzige
Land ükiropas, das entgegen allen in-

ternationalen Gepflogenheiten Tran-

sitvisa an Ausländer ausstellt, ohne
daß diese über ein gültiges Einreise-

visum der Bundesrepublik verfügen;
gelegentlich werden Ausländes-

sogar

mit gefälschten Transitvisa zum Ost-

berliner Flughafen Schönefeld trans-

portiert und von dort nach West-Ber-

lin weitergeschleust!

Gibt dieDDR nicht bald diese Pra-

xis aut so wird die Frage zu stellen

sein, ob entsprechende Flüchtlinge

nicht an die DDR selbstzurückzuver-

weisen sind, ob die DDR nicht ihrer-

seits zur Asylgewährung verpflichtet

ist bzw. ob in der nTipingqfyhranlctiin

und vorbehaltlosen Gewährung von
Transitvisa nicht in Wahrheit eine

verkappte Aufnahme bzw. ein ver-

kappter Schutz vor da behaupteten

politischen Verfolgung liegt, der die

Bundesrepublik ihrerseits ermäch-
tigt, die eigene Aufnahme solcher

Flüchtlinge zu verweigern.

_ So vielfältigjetzt die Forderung auf
Änderung des verfassungsrechtli-

chen Asylparagraphen Artikel 16

Grundgesetz erhoben wird, so sehr ist

vor einer politischen Alibi-Debatte zu
warnen. So zweckmäßig es wäre, in

Artikel 16 Grundgesetz einen Geset-

zesvorbehalt einzufugen, der die Ab-
wehr von Mißbrauch leichter gestal-

tete, so eindeutig steht schon heute
fest, daß auch Artikel 16 Grundgesetz

- wie Jedes andere Grundrecht - un-

ter dem selbstverständlichen Miß-
brauchsvorbehalt und damit auch vor

der Möglichkeit entsprechender ge-

setzlicher Volkehrungen gegenüber
Mißbrauch steht Solche Vorkehrun-

gen müssen vor allem imRahmen des

Verfahrensrechts gesucht werden:

Mehrjährige Verfahren zur Prü-

fung eines Ayslbegehrens sind nicht
länger himrähmhar Länger als

durchschnittlich ein Jahr darf feem

Verfahren dauern. Dies bedingt er-

hebliche Effektuierungen ebenso im
zentralen Anakennnngsverfehren in

Zirndorfwieinder Überwindungda
nach wie vor bestehenden Zweispu-

rigkeit von Asyirecht einerseits und
(allgemeinem) Ausländerrecht ande-

rerseits. Bei offensichtlich unbegrün-

deten Asylanträgen muß schon im
unmittelbaren Grenzbereich selbst ei-

ne Entscheidung rrvnglirh a»m, die

zur direkten Zurückweisung oder
umgehenden Abschiebung des

Nicht-Asylberechtigten fuhrt

Daß das Grundgesetz auch dem
Ausländer, wie jedem Menschen, das

Recht aufgerichtlichen Rechtsschutz
gibt, steht dem nicht entgegen. Vor-

aussetzung ist allerdings, daß derver-
waltungsgericbtliche Rechtsschutz

weiter gestrafft, gegebenenfalls auf
eine Tristan? und die unmittelbare

Entscheidung durch den Einzelrich-

ter konzentriert wird. Welche Mög-
lichkeiten hier bestehen, lehrt seit

GAST-
KOMMENTAR

Der Staatsrechtslehre* Professor
Rupert Scholz Ist Berliner Senator
für Justiz und Bundesangelegen-
heiten FOTO: HAJRS HÖFT

kurzem das skandinavische Beispiel.

Die grundgesetzliche Rechtsschutz-

garantie fordert keinen mehrstufigen.

abgesehen, kann der Verwaltungs-

rechtsschutz auf ein erst- und Hamit
anfVi letztinstanzliches Verfahren be-

schrankt weiden. Es geht auch nicht
langer an, nar»h jahrelangen Prü-

flings- und Gerichtsverfahren über-

haupt auf die Abschiebung Nicht-

Asylberechtigter faktisch zu verzich-

ten.

Da die entsprechenden Fiücht-

lingsbewegungen häufig durch viele

t ander gann, das Zielland Bundes-
republik Deutschland häufig erst auf
entsprechenden Umwegen erreicht

oder angestrebt wird, muß künftig

ebenso konsequent wie sorgfältig ge-

prüft werden, ob ein Flüchtling nicht

schon in «nem anderen Land Auf-

nahme oder Schub? vor politischer

Verfolgung gefunden hat ln diese

Priifia^ sind auch solche Länder ein-

zubeziehen, dieeinem Flüchtling (zu-

nächst) mir .Tkanaitberechtigungen

eingezäumt haben - wie die DDR.
Wer sich wie diese so gern als „freies

Transitland“ geriezt, der hat auch die

Frage zu beantworten, warum er

nicht ein ebenso „freies Asylland“ zu
sein beabsichtigt. Die Bundesrepu-

blik kann jedenfalls nicht da End-
punkt internationaler Flüchtlings-

ströme sein.

Solche Regelungen und solche

Verbesserungenim materiellen Asyi-

wie Ausländerrecht euerseits undim
Verwaltung»- sowie Gerichtsverfah-

ren andereraeite lassen sk& sämtlich

ohne Änderung des verfassungs-

rechtlichen Asylrechtsparagraphen

entführen. Da Bundesgesetzgeber ist

hier nachdrücklich gefordert - nicht

zuletzt, nachdem da Bundesrat we-
sentliche Verbesserungen vorge-

schlagen Des werteren and alle

Bundesländer wie die zentrale In-

stanz in Zirndorf aufgefordert, ihre

Verfahren zu konzentrieren und in

da vorgenannten Richtung zu be-

schleunigen.

Alles dies ist nicht illiberal, wie
mancher so gern reklamiert. Im Ge-

genteil, gerade angesichts eurer Situ-

ation, in da mit zahllosen Menschen
in fernen ländern in gewissenloser

Weise Mißbrauch getrieben wird, in

da Menschen ein angebliches Para-

dies -verborgen unterda Zauberfor-

mel „Asyl“ - in Deutschland vorge-
i

gaukelt wird, geht es annh Hamm, in

wirklich verantwortlicherund huma-
nerWeise solchen Tragödien rechtzei-

tig vorzubeugen. Dies fordert nicht
,

zuletzt das Prinzip vom Schutz da
Menschenwürde, das ah da Spitze

unserer verfassungsrechtlichenWat-
Ordnung steht

IMGESPRÄCH Siegfried Gehrite
•

•
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Der Küstenschützer
Von Rolf Tophoyen

Pakt DranindatäbeckedMeddeB-
Uuger Bucht konzentriert sich der

TBrtyrtzscbwepunkt des BGS-See.

Soeben lwtda SQjahrigePrfiÄteba-

rat in Bundksg^ffnrfntte, Siegfried

Gehrke, im Httiwtthafepjjer seege-

beaden Verbände des BGS, in Neo-

stadtffltobtdn, das Kommando
da Brücke“ übernommen.
Da Chef über 570 Beamte, zwei

VSrtrgtrriVrfriTbm aflft jpg.

trouülenboote) sowie eine Kjustenein-

gatzhundatBchaft überwacht mit sei-

nen Männern die offene Seegrenze

zur „DDR" in da Lübeck» Bucht
„Seit L Januar 1985 haben sich hier

die Verhältnisse gnaKflegend geän-

dert Die DDR bat ihre Seegrenzen
auf nahezu zwölf Seenreflen erwei-

tert Dieses reduziert den freren See-

raum in da Lübeck» Bucht um fest

die Hälfte.“

Doch Gehrke kenntdas „Geschäft“

zur See. Dom an da Ostsee, wo er

mit seiner Frau unddazwanzigjähri-

gen Tochter in Febserhaken wohnt,

hat a die deutsch-deutsche Grenze
täglich vor Augen. Siegfried Gehrke
istda geborene jSkipper“. In Stettin

geboren, floh er 1945 nach Schles-

wig-Holstein. Er wuchs in Ratzeburg

auf Nach da mittleren Reife heuerte

a bei da christlichen Seefahrt an.

1963 erwarba die Lizenzzum Jbjü*
tan auf großer Fahrt“ (A6-Patentuad
Diplom). Darm wurde er zum Reser-

veoffizier an da Marinesdatfe Mur-
wik ausgebüdet
Als Oberleutnant 2ur See kam Sieg-

fried Gehrke 1965 «w» BGS narfo

Neustadt In den folgenden Jahren
diente €T «T* Tgnwiwumdant «ms Py-

tamilieDbootesiuMiab

(vier Boote). Von 1977 an büffelte

Gehrke zwei Jahre an derPohzeiffih-

mngsakademie in Hütrup. Nach be-

standenem T-ehrgwng lrum die Rmen-

mmg »im Foifrant und zum steift

vertretendenKommandeurBGS-See.

UmwwtoCnd» und Gtwfgvorfotipr
baobochtwrc Neuer BGS-Sat-Owf
Gehrt» fcto:0«w&t

Gehrke legt Wert auf maritime Tra-
ditionen «auch beim BGS“. -Seine

Flottillen stehenaufTuchflihhingmh
den Booten da Grenzfcrigade Küste
der „DDR*. Sicherung der deutsch-

deutschm Seegrenze lautet Ihre Auf-

gabe. Vom neuen Kommandeur wird
dabei viel FfogerspäzengefÜh^ ab»
auch Entscbeidungsfreude und
Durchsetzungsvennögen verfangt

Für etwas Entspannung und Aus-

gleich können da vielleicht die prisa-

ten Interessengebiete - Surfen, Jog-

ging und Skiläufen - sorgen.

Die Aufgaben des BGS-See haben
siebte den letzten Jahren stark aus-

geweitet Siegfried Gehrke weiß um
diese Bürde: „Besonders die Jagd auf
Xtenrettsunda in Ost- und Nordsee

»fordert zusätzliche Kzaftanstren-

gungen.; Was wir künftig brauchen,

sind schnellere und bessere Boote.“

Ein berechtigter Wunseh des neuen
orten Mannes beim BGS-See. Doch
vorerst bleibt dies Wunschdenka.
Etaaxmnmister Stoltenberg bat die

‘Anschaffung neuer Boote für den
Seegrenzschutz zurückgefiteDt

DIE MEINUNG DER ANDEREN

HEILBRONNER
STIMME

(In Washington)KBt mandem Dot
lar freien Lauf nach unten,.iflnj£fi

US-Expoxtposztion za verbessern,

und hat den Leitzms auf sechs Pro-

zent, das niedrigste Niveau seit acht-

einhalb Jahren, zuxnckgenommen,
um Investitions-Anreize zu gären.

Jetzt will die US-Regierung die stärk-
sten Partnedända Japan und Bun-
desrepublik in die Pflicht ra-hmon,

fordert von ihn«»» ebenfalls Zinssen-

kungen und Maßnahmen zur stärke-

ren Belebung da Konjunktur; von
da wiederum die USAzuprofitieren

hoffen. Doch in Tokio und Bonn wiü
man die angetragene RoDe da Kon-
junktur-Lokomotive rocht überneh-

men.

RHEINISCHER MERKUR

tar.

Tn Annäherung an die Grünen, de-

ren Partnerschaft da Kanzlerkandi-

dat Bau hnmor aWehfl t, verkündete

Jochimsen das Aus fürden Schnellen
Brüter von Kalkar, obwohl derMini-

ster dazu nicht das Recht hat Nicht

das Gesetz güt, sondern es ist zu be-

fürchten, daß die SPD üba Kalkar

nachdenkt unter der Fragestellung:

Was könnte Wähler bringen? Es gärt

hia nichtdarum, den SchneDenBrü-
ter um jeden Preis zu verteidigen,

sondern nur um die Frage, welche

Geltung das Recht noch haben teil,

wenn selbst eine Landesregierung

sich nicht darum kümmert.

poetische Akzente durch Bevorzu-

gung Frankreichs und Englands ge-

setzt Die Bundesrepublik wurde ins

areite Glied verwiesen. Für die Ab-
Hfohmg machte Gorbatschow erneut

das konsequente
.
Bornrer Eintreten

lür die Nachrüstung sowie die HaL
fung iÄ den Fragen 5DI und efcesni-

. sehe Waffen verantwortlich. Eine we-
sentliche Ursachelürdä sowjetische

Zurückhaltung .dürfte aber auch im
deutsdHieutschen Verhältnis hegen
... Offenbar fürchtet der derzeitige

Herr im Kreml eine gute deutsch-

deutsche Nachbarschaft.

BRAUNSCHWEIGER
ZEITUNG

ShbMeaUntAgAifbate-rW:
Die Proteste von Beriina Bürgern

sollten als das genommen werden,

was sie sind: als Flammenzeichen am
Horizont, ab möglicher Beginn einer

innenpolitischen Auseinanderset-

zung üba Asylanten insbesondere,

aber Ausländer im allgemeinen. Un-
sere Politiker sind gefordert, genau

dies zu vermeiden. Die Bundesrepu-

blik ist es der Geschichte* aber auch

der Zukunft unseresVolkes schuldig,
eine zugleich humane und veraunft-

bezogene Lösung eines Problems zu
finden, das uns in Seiner hefigen
Schärfe von außen aufgezwungen
wird.

SctmntanMUDrtSBote
Dit Oberndorfer ZMtaac

NEUE
oz

OSNABKßCKER
ZEITUNG

Unter Gorbatschow hat die

Kremlführung von Anfang an außen-

Es darf jedenfalls nicht die Regel
werden, daß die DDR mit dunklen
Drohungen gegen den innerdeut-

schen Reiseverkehr jeden ihrer Spio-

ne freipressen kann . . . Die Bundes-
regierung hat mit dieser an sich be-

grüßenswerten schnellen Lösung
hoffentlich keinen Masterfall ge-

schaffen, auf den sich ertappte Spio-

ne künftig berufen können.
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Erreicht, was den Kanzlern Brandt und Schmidt mißlang
Ein wichtiger Erfolg der Bundesregierung in Moskau / Von Berat Conrad

D ie Bundesregierung hat einen

wichtigen Erfolg errungen. Mit
da Unterzeichnung des deutsch-so-

wjetischen Abkonunajs über wissen-

schaftlich-technische Zusammenar-
beit ist es ihr zum eisten Mal gelun-

gen, die Mitarbeiter von Beriina

Bundesinstitutionen in den Aus-

tausch mit dem Ostblock einzubezie-

hen. Dies öffnet die Tür zu einer Ko-
operation auch in anderen Bereichen

unter Einschluß von Angehörigen

des Berliner Umwdtbundesamtes,
das bisher vom Osten konsequent
boykottiert worden war.

Die Bedeutung des Vorgangs läßt

sich daran ermessen, daß um diejetzt

in Moskau abgeschlossene Vereinba-

rung dreizehn Jahre lang ypingen

wurde. Als da damalige Bundes-
kanzler Brandt und sein sowjetischer

Partner Breschnew 1973 den Weg für

em wissenschafffichtedarisches Ah.

kommen unter Einlumohnng West-

Berlins aufdaBasisdaseitdem viel-

fach verwendeten Frank-Falin-For-

mel freigegeben hatten, ahnte nie-

mand, daß daraus weder unter

Brandt noch untCT seinem Nachfolger
Schmidt etwas werden würde. Aba
schon bald zeigte es sich sowohl bei

der wissenschaftlichen Kooperation

als auch hpim Kulturaustausch und
der ebenfalls anvisierten Rechtshilfe,

daß nicht da Grundsatz, sondern die

Details einer Berlin-Regelung die Ei-

nigung verhinderten

.

Dabei sptettea die in den Westsek-
toren errichteten Behörden und Insti-

tutionen des Bundes ehre
1

zentrale

Rolle. Die Sowjets ericannten sie auch
nari» Abschluß des Viomächte-Ab-
kommens nicht als statandrnnform an
und lehnten ihre Teilnahme an aßen
Austausch- und Kbopoationspzo-

grammen mit osteuropäischen Staa-

ten rigoros ab. Natürlich konnte

Bonn seine eigenen Behörden nicht

verleugnen. Deshalb unternahmen
Kanrier Schmidt find «ein AuBemni.

nister Genscherzwar indenskäxdger
Jahren mehrere Anläufe, gaben aber

in da entscheidenden Frage nicht

Nach dem Wechsel in Bonn er-

reichte Bundeskanzler Kohl 1983 bei
wnum Pppiph tmTCmmTht»rm Hamali-

gen Parteichef Andropow neue Ver-

handlungen. Tatsächlich kamen die

Dinge wiederin fluß, und zwar durch
die schon früher in Bonn ventilierte

Idee, mit Hüffe einer pragmatischen,

personenbezogenen Lösung die Dif-

ferenzen üba die Berücksichtigung

der Berimer Bundesinstibitfoirai zu
umschiffen. Genscher konnte seinem

damaligen Amtslmnpgw» Gromyko
im Mai 1984 einen kxmkreten Eütwurf
vorlegen, den diese: auch diskutabel

fand. Doch dann führte die inzwi-

schen ahgplriihltg politische Groß-

wetterlage dazu, daß die Materie wie-

der auf Eis gelegt wurde.

Doch Kohl gab nicht auf. Als sich

vor rinigpn Wochen durch einen

Briefwechsel mit Gorbatschow die

Möglichkeit eineg neuen deUtsch-50-

wjetischen Dialogs abzeichsete, kam
er auf das vielbesprochene Projekt

zurück. Die Verhandlungen wurden
wieder aufjgenommen und reiften

nnt?h einigem taktischen fimund Her
des Kreml im Vorfeld des Genscher-

Besuches zur Unterzeichnung heran.

Was dabei herauskam,mag keine ide-

ale Lösung sein. Aba wie konnte es

die auch geben, solange zentrale

Rechtsfragen des Berlin-Status unge-

achtet des Vkrmächle-Abkommens
von Ostund West höchst unterschiedr
lieh bewertet werden?

In dieser Lage konnte» und kann es

nur darum gehen, praktische Rege-

lungen zu erreichen, die den Interes-

sen Berlins gerecht weiden, ohne
prinzipielle Statusfragen aufzuwer-

fen. Das ist nicht nur bei da wissen-

schaftlich-technischen Zusammenar-
beit, sondern auch mitdemBückauf
künftige Vereinbarungen üba Um-
weltschutz und andere wichtige The-
men wie Datenverarbeitung, Welt-

raumforschung, Biotechnik und tech-

nologische Entwicklung im Ver-

kehrswesen gelungen.

Die Einzelheitenda Vereinbarung,
besonders das verwirrende Netz von
Piotbkollnotizen, Ressortabkommen
und Projektprogrammen sowie die
bewußt unscharf formulierten Hin-

weise auf den betroffenen Personen-
kreis mögen manchen irritieren. Tat-

sächlich ist jedoch das, worum es

gehl, nämlich die Einbeöehung von
Mitarbeitern da TWKnm- Bundesbe-
hören, mit den Sowjets exakt abge-
sprochen und im Trat abgesaebat
Schwierigkeiten sind dabei auch für

die Zukunft gewiß nicht auszuschlie-
ßen. Aba das zur Zeit ist

erreicht worden- und wird sich «ich
auf die im Gang befindlichen oder
denmabht anstehenden Veriwidhro-
gen mit da „DDR“ positiv suswir-
ken.

Daß sie Sowjets^ sich_dazu berät

gefunden haben, daß Gorbatschow
darüber hinaushn Gespräch mitGe&
sdför ein. neues Kapitel im deutsch-
sowjetischen Verhältnis vorausge-
sagt hat, zeugt von Bm.
Bsmuf Offensichtlich steht dahinter
- das ist mMaaknn deuflfeh spÜrbE**-
der sich verdichtende Endrwfc

t
riaB

ein Steg da CDUASU-FDP-Koaßi-
on bä da kommenden Bundestags-
wahl hnrnpr1 aahwriwinlinlw1 Wad.
Die Ostpolitik jedenfalls k«m nach
dem Ergebnis da letzten Moskauer
Tage ninht Ijfagffflfoinngnpirirtacher
Schlagstockgegsi töe Bundesregie-
rung boiutrt werden.

i v;v
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Chiracs politischer Handel
mit Butter und Agenten

->

Am L Anglist sollte der
„BnttHvKries“ aasbrechen. So
hatte Paris der Regierung in

Wellington für den Fall gedroht,
daß seine Agenten, diedas
„Greenpeace“-Schi£f„Rainbow
Warrior“ versenkten, nicht ans
der Haft entlassen würden. Ein
Kompromiß, den viele

NeuseeländerSr einen
schlimmen „Kuhhandel“ halten,
scheint diesen Krieg za
verhindern.

Von PETER RÜGE

Die Nachrichten überstürzten

sich in Paris: Wahrend aus
Neuseeland gemeldet wurde,

ein Richter habe die beiden französi-

schen Geheimdienstagenten, die vor
zehn Monaten zu zehn Jahren Haft

verurteilt wurden, unter neuer Anklar
ge für den 12. September vorgeladen,
hieß es von der Südpazifürinsel Wal-
lis, dort sei der Mihtärflugbafen für

den zivilen Luftverkehr geschlossen
worden - ein Anzeichen mehr dafür,

daß dort die Übergabe der beiden
Agenten stattfinden werde.
Damit wäre die Affäre um das fal-

sche Geheimdienst-Ehepaar Turenge
aber noch nicht abgeschlossen: Major
Alain Maiart (35) und seine angebli-

che Ehefrau, Hauptmann Dominique
Prieur (37), wechseln nur ihre Zellen,

um als Verbannte auf ein französi-

sches Atoll gebracht zu werden, das
Eiland Hao, eine kahle Militärbasis in

der Nahe von Mururoa.
Diese Pazifik-Insel ist das Symbol

für die Atommacht Frankreichs: Mu-
ruroa mit seinen unterirdischen Ver-

suchsanlagen galt eine Protestaktion

von „Greenpeace“ im letzten Som-

V.-V
mü

mer. Im neuseeländischen Hafen von
Auckland lag ihr Schiff „Rainbow
Warrior" zum Auslaufen bereit, da
zerrissen Explosionen den Rumpf
Ein „Greenpeace"-Fotograf starb,

den französischen Geheimdienstchef
lind den Vprt/>Migimg«;w)inigter ko-

stete es den Postenund den sozialisti-

schen Regierungschef die Reputa-
tion. Dieses Erbe übernahm Jacques
Chirac am 16. Marz.

Neuseelands Premier Lange er-

klärte danach, seine beiden Gefange-
nen stünden nicht „zum Verlauf“.

Die öffentliche Meinung itefi Welling-
ton kaum eine andere Wahl: Die mei-

sten Neuseeländer standen auf der
Seite von „Greenpeace“.

In Frankreich hatte das Ansehen
der Staatsführung nicht etwa gpiftten

t

weil Agenten in einem fremden Land
einen Anschlag ausführten, sondern
dadurch, daß sie sich ni>ht nur vom
kleinen Neuseeland, sondern auch
von den „Greenpeace"-Leuten an den
Pranger stellen lassen mußte.

Kaum im Amt, begann die bürgerli-

che Regierung unter Jacques Chirac
auf Importe aus Neuseeland den Zoll

anzusetzen: Tiefgefrorene Hammel-
keulen wurden für den Fleischbe-

schauer an der Grenze aufgetaut; in

Ballen gepreßte Schafcwolle wurde
geöffnet, so daß sich der nötige Trans-

portraum vervielfachte. Trotz dieser

Warnsignale, die Regierung in Wel-
lington blieb dabei: Die Agenten soll-

ten die Haft voll verbüßen.

Paris zog die Handelsschraube an:

Da war der Butterberg, den Neusee-
land durch Exporte nach Europa nur
noch vergrößerte. Anstatt den Über-
schuß in der EG an die UdSSR zu

verschleudern, sollte die Einfuhr der

Butter aus Neuseeland gestoppt wer-

i;

Sie versenkten die „Rainbow Warrfor”: Main Mafart, Doafoiqua Pvfeur
FOTOS: AP

ripp- ImTnerhiri nahten die zwölf EG-
Länder pro angeführte Tonne 2000

Dollar, pro Jahr also 160 Minimum
Dollar an Wellington für 80 000 Ton-

nen Butter. Frankreich sondierte in

der Europäischen Gemeinschaft, das

Echo war positiv.

Die Aktion startete Mitte Mal* Ein
neues Gesicht betrat die Szene, Ruud
Lubbers, der holländische Regie-

rungschef, der zu dieser Zeit im EG-
Mmisterrat präsidierte. Vom Hotel
Matignon, dem Amtssitz des französi-

schen Premiers, wurde es so einge-

richtet, daß Lubbers mit in der Präsi-
f^crntcnmpgj»hTT|p g»m Wettwift-

schaftsgipfel nach Tokio reiste. Mit-

terrand hatte während des Flugs sie-

ben Stunden Zeit, seinen Gastfürden
„Butter-Krieg“ zu gewinnen.

Als wenig später der neuseeländi-

sche Premier in Den Haag Station

machte, erklärte Lubbers, die Ge-
meinschaft werde dem Butter-Veto

Frankreichs nicht entgegentreten.

Do* Kontrakt; sonst alle zwei Jahre
fällig, laufe somit Ende Juli aus.

Plötzlich zeigte sich Wellington an
Verhandlungen interessiert. Jetzt

ging es nur noch dämm, möglichst

ehrenhaft aus der Affäre herauszu-

kommen: Mittler zwischen Paris und
Wellington wurde UNO-Generalse-
kretär Pärez de CuäUar. Drei von vier

Problemen wurden sofort gelost.

Der Entschuldigungs-Brief: Chirac

erfüllte diese Bedingung, die sein

Vorgänger Fabius abgelehnt hatte,

ohne zu zögern.

Die Wiedergutmachung: Neun Mil-

lionen Dollar wollten die Neuseelän-
der, via: boten die Franzosen. Der
Pörez-Vorschlag von rieben Millio-

nen Dollar wurde schließlich akzep-

tiert.

Der „Butter-Krieg“: Frankreich

war bereit, auf ein Veto zu verzichten,

allerdings nur bei Erfüllung von
Punkt 4.

Der „Fall Turenge“: David Lange
sperrte sich gegen eine Freilassung.

So bot Paris die Atoll-Lösung an, auf
drei Jahre.

VorJournalisten in Wellingtonver-

teidigte der neuseeländische Premier

seine Zustimmung mit den Worten:

„Hao ist nicht der Broadway, es gibt

dort keine Touristen, keine Bars, kei-

ne Restaurants. Mururoa ist nicht

weit, so können die Geheimagenten
die radioaktive Strahlung hautnah er-

leben.“ 63 Prozentder Neuseeländer
wollen dennoch von diesem „Kuh-
handel“ nichts wissen. .

In Frankreich dagegen hemcht Er-
leichterung. Und Chirac hat mit so-

fortiger Wirkung den wirklichen Ehe-
mann der Agentin Dominique Prieur
abkommandieren lassen - nach Hao,
auf das Atoll im Südpazifik.

Der Michel in kleiner Münze
Der Hamburger Michel, das
Wahrzeichen der Hansestadt,

wird 260 Jahre alt. Turm and
Gotteshaus werden saun
Jnhiianm renoviert Die Kosten
soll teilweise der Erlös von
268 086 Gedenkmünzen decken,

die im August aas dem
Knpferdach des Turmes geprägt
werden.

Von HERBERT SCHÜTTE

Als Ernst Georg Sonnin, der

Baumeister von St Michaelis,

1786 sein „Lebenswerk" voll-

endete, wurde derTurmwegen seiner

132 Meter Höhe, seiner Massivität

und Schönheit sofort in ganz Europa

bewundert - er war fortan das Wahr-
zeichen der Stadt Hunderttausende
von Besuchern kommenjedes Jahr in

das riesige evangelische Barock-Got-
feghapff oder fahren zum Turm hin-

auf Viele Touristen - so erfuhr

Hauptpastor Hans-Jürgen Quest -

wundem sich, daß die Kirche „noch

arbeitet“, daß „der Michel eine wirkli-

che Kirche ist“, nicht eine „Kon-

zert-Kirche", in der höchstens bei be-

sonders festlichen Anlässen auch

Gottesdienste gehalten werden.

Quest diagnostiziert bei den Hambur-
gern so etwas wie eine „Rückkehr zu

den Kathedralen“.

Nach Hem Aderlaß durch zahlrei-

che neue Gemeinde-Gründungen, in

den Außenbezirken hat nach seiner

Meinung eine Rückbesinnung einge-

setzt st Michaelis ist horte die Kir-

che, in der man rieh gern trauen oder

sein Kind taufen läßt Der Turm ver-

hüllt zur Zeit sein Haupt - das Kup-
fexdach und die Säulen der Aus-

sichtsplattform werden erneuert Die
Kirche hat zudem Risse im Schiff, die
so groß sind, daß Quest nach eigenen

Worten seine „Hand durch die Mau-
ern stecken kann“.

Den Finanzbedarf für die Renovie-

rung von Turm und Kirche schätzt

Quest bis Ende der neunziger Jahre

auf »hn Millionen Mark. Die ganze

Offenlegung der Schäden und das

vollständige Renovierungs-Pro-

gramm wäre ohne den Eingriff eines

fernen Helfers nicht zustande gekom-

men. Er ist der große Unbekannte,

den bisher nur ein Mitglied des Kir-

chenamtes, der Leiter der Bauabtei-

lung, Cornelius Nissle, gesehen hat

Quest hat die Existenz dieses ehe-

maligen Hamburger Bürgers nur auf

dem Kirchenkonto festgestellt: Vier

Millionen Mark gingen dort eia Die

Dankesgabe eines Menschen, der den

Wunsch geäußert hat, daß das Inkog-

nito erst nach seinem Tode gelüftet

werden soll Er teilte lediglich mit
daß er in dieser Kirche eine „wegwei-

sende Ausrichtung für sein Leben"

erfahren habe. Quest hofft dennoch,

daß de1 großzügige Geb«1 den Schlei-

er der Anonymität noch freiwillig zer-

reißt Er hat den MRIionen-Spender
mm Turm-Jubiläum am 31. Oktober

pingplarien. „Ich vermute, er ist ein

Mann von Ende sechzig“, meint der

Hauptpastor.

Bei dem Jubfläums-Festakt wer-

den Bischof Peter Krusche und Bür-
germeister Klaus von Dohnanyi
(SPD) über ein Thema sprechen, das
im letzten Jahr intensiv von der
EKD-Synode beraten worden war
„Das Verhältnis von Staat und Kirche
in der Demokratie“. Einen Tag später

verkündöl europäische Türmer Got-
tes Lob vom Balkon des Rathauses:
Zum „Tag der Türmer“ kommen Blä-

ser aus ganz Europa, von Basel bis

Krakau und von Dresden bis Straß-

burg,um mit Chorälen diesen Festtag
zu begehen.

Geblasen wird noch heute. Zwei-
mal täglinh richtet der Türmer Hans-
Heinrich Fiedler seine Trompete in

alle vier Hrmmelmrirhingan. Inzwi-

schen ist dieser Choral sogar ein Ter-

min für Touristenbusse geworden,
die sich um den Michel postieren. Die
Hauptkirche - zu der vor hundert
Jahren 60 000 Gemeinde-Mitgliedpt
gehörten, heute sind es nur noch 7000
- hat nach Quests Worten eine „Wächr
ter-Funktion“ in der Hansestadt es
gibt einen „Michel-Mythos“, der sich

volkstümlich in Steerwarmglipttem

und Schlagern ausdrückt.

Jeden Sonntagkommen im Schnitt

500 Besucher zum Gottesdienst, an
Festtagen sind es zwischen 1200 und
2000. Nirgendwo sonst in der „heidni-

schen Hochburg“ Hamburg lauschen

so viele Menschen der Botschaft

Uber 18 Jahre predigte hier Helmut
Thielicke, jedesmal war St Michaelis

vollbesetzt

Bräter" bei I I Menschen arbeiten hier zur Zeit und fOrchten, daß die Anlage zu einer gigantischen Ruine wird
FOTO: BERND KRUG. Freigabe RP Kartsruhe Nr ?1<»‘734

Das gibt hier eine Katastrophe
ii

Zwanzig Mark wild die Mfebei-KupfannOnse kosten, die den Baomebter Sorndn und sein Werk zeigt
FOTOS DIE WELT

Der „Schnelle Brüter“ in Kalfcar

ist so gut wie fertig. Doch die
Landesregierung in Düsseldorf
halt ihn nicht für sichergenog
and will das Projekt za den
Akten legen. Daß dreizehn Jahre
Arbeit and Investitionenvon
fast sieben Milliarden Mark
umsonst gewesen sein sollen-
daswillman inKalkar nicht
glauben.

Von WALTER H. RUEB
A ufeiner Kommode neben dem
/\ Schreibtisch des Stadtirektors

JL JLsteht eine Steinplastik, darun-
ter eine Inschrift: „Auch aus Steinen,

die einem in den Weg gelegt weiden,
kann man Schönes bauen.“ Kalkars
VerwaltungschefRainerJürgenliemk
kann eine Auftnnnfenmg durchaus
gebrauchen.

„Wenn derBrüter nicht in Betrieb

geht, gibt/ es Mer eine Katastrophe“,
' befürchtet er. „Schon jetzt spüren wir
wirtschaftliche Auswirkungen. Der
Personalabbau drüben belastet den
Arbeitsmarkt und Wohnungsmarkt,
Einzelhandel sowie Hotels und Gast-

stätten melden Umsatzeinbußen.
Wenn das Aus kommt, verliert Kalkar

seinen größten Gewerbesteuerzahler

und den zweitgrößten Arbeitgeber.

Dann fehlen uns 1,2 Millionen Mark
Gewerbesteuern und 15 Millionen

Mark gehen an Kaufkraft verloren.“

Das niedezrheinische Städtchen -

11 000 Einwohner, Zuckerrübenfa-

brik, Versandschlachthof, Landwirt-

schaft, ein bißchen Mittelstand und
rund 1000 Mann von Bundeswehr
und US-Army - knüpft seine Hoff-

nungen auf eine Besserung der wirt-

schaftlichen Verhältnisse an den
Schnellen Brüter. „Wir schleppen in

unserem G^mgind p.hai ighalt Jahr für

Jahr ein Defizit mit Zur Zeit beträgt

es vier Millionen“, sagt der Stadtdi-

rektor.

Wassergräben, Betonmauem, Me-
tallzäune und -Stacheldraht mußten
jahrelang den Koloß von Kalkar vor

Demonstranten schützen, Hundert-

schaften der Polizei verwandelten die

mederrheinische Idylle in ein Heerla-

ger. Die Abwendung der SPD-Mehr-
heit im nordrhän-westfälischen

Landtag von der Technologie des

Schnellen Brüters und die drohende
Verweigerung der Genehmigungzum
Einlagem der Brennelemente sowie
aim Beladen des Reaktors haben die

Situation völlig verändert Jetzt sind

jene empört, verunsichert haben Zu-

kunftsangst die in 13jähriger Arbeit

den Schnellen Brüter fast betriebsbe-

reit erstellt haben.

Oberbauleiter Harald Burchardt

(47) von der Internationalen Natrium
Bnifreaktor-BaugeselLschaft (INB)

grollt „Eine technisch motivierte

Nicht-Inbetriebnahme wäre ja noch

akzeptabel, eine politische jedoch

nicht " Er verbrachte sein ganzes Be-

rufsleben auf Baustellen von Kern-

energie-Anlagen, baute das Atom-

kraftwerk Neckarwestheim bei Heil-

bronn und ein holländisches in Bors»

sele/Zeeland. Seit neun Jahren lebter

mit Familie unweit der Mammut-

Baustelle von Kalkar. „Der General-

unternehmer INB baut die Anlage

schlüsselfertig und übergibt sie dem
Betreiber“, sagt Burchardt „1983

standen auf unseren Lohn» und Ge-

haltslisten Über 3000 Leute, Ende

1985 war mit UM) Beschäftigten der

Tiefstand erreicht Im Frühjahr die-

ses Jahres nahm die Beschäftigten-

zahl wieder auf 1700 zu, in den ver-

gangenen zwei Monaten sank diese

schlagartig ab. Zur Zeit liegt sie bei

500. Zusammen mit den Beschäftig-

ten der Betreiber-Gesellschaft sowie

Afnigpr Privatfirmen verdienen hier

rund 1000 Manschen ihr Brot“

Die Abnahme der Zahl der Kraft-

werksbauer hat indessen nicht allein

politische Gründe- JEs hängt auch

mit den fortgeschrittenen Stand der

Bauarbeiten zusammen“, erklärt der
Oberbauleiter. „Vor Tschernobyl
glaubten wir noch, Mitte 1986 eine

Betriebsgenehmigung zu bekommen
... Als rieh diese Hoffnung nach der
Katastrophe als unrealistisch erwies,

verminderte sich der Termindruck
bei den Restarbeiten und damit die

Zahl der eingesetzten Beschäftigten.“

Was diese Mitarbeiter über sich, ih-

re Arbeit und ihrWerk täglich in Ra-
dio und Fernsehen hören und in Zei-

tungen lesen müßten, sei frustrierend

und raube vielen jegliche Motivation,

sagtBurchardt „Es ist ungerecht, wie
hervorragende Fachleute abqualifi-

ziert werden. Viele sind total verunsi-

chert Am schlimmsten tönt es aus

dem WDR. Er wird hier nur westdeut-
scher Rotfunk genannt . . . Trotz al-

lem aber geben wir die Hoffnung
nicht au£ daß die Beschlüsse des
Landtages von Düsseldorf im Pa-
pierkorb landen - schließlich ist das
Atomgesetz Bundesgesetz.“

Ähnlich äußert sich der 32jährige

Johannes Truttmarm. „Die Landesre-
gierung treibt mit uns ein Katz- und
Maus-Spiel, kommt stets mit neuen
Forderungen und Auflagen in Sachen
Sicherheit . . . Doch ich hoffe auf ei-

nen Sieg der Bonner Regierungskoa-

lition bei den Wahlen im Januar -

obwohl ich SPD-Mitglied bin.“

Der blonde Diplomingenieur der
Informatik glaubte an berufliches

be er nicht „Aber ich will nicht stän-

dig meinen Standort wechseln - sonst

hatte ich mir ja gleich einen Wohnwa-
gen kaufen können.“

Franke gehört der Schnell-Brüter-

Kemkraftwerks-Gesellschaft mbH
(SBK) an. „Wir beschäftigen hier

knapp 300 Personen“, gibt Kraft-

werksdirektor Werner Koop Aus-
kunft „Es ist bedrückend, daß wir
den Mitarbeitern nicht sagen können,
wie es weitergeht . . . Fest steht im
Moment nur dies: Düsseldorf willuns
aushungem . . . Doch wir zählen auf
Bonn. Zuschüsse sind bereits zuge-

sagt Wir hoffen zu überleben.“

Der 5Qjährige Diplomingenieur ist

guten Mutes. „Ich habe man ganzes
Leben aufdiese Technik aufgebaut“,

erzählt er. „1955 machte ich Abitur

-

zu der Zeit, als Amerikas Präsident
Eisenhower die Losung Atom for

Peace' ausgab . . . Ende der 60er Jah-
re arbeitete ich im Kernforschungs-

zentrum Karlsruhe, ein paar Türen
vom jetztermordeten Siemens-Mana-
ger Beckurts entfernt . . . Seit 1978
bin ich Bürger von Kalkar. Niemals
erlebte ich Anfeindungen. Die Kinder
haben hier Abitur gemacht, ich gehe
mit dem Stadtdirektor, Apotheker,
Schulleiter kegeln. Im Herbst 1985

habe ich ein Grundstück gekauft.

Darauf will ich bauen. Ich vertraue

Er ist in der Gegend geboren und
aufgewachsen. Er schimpft: „Die hef-

tigsten Gegner der Kernenergie sind
jene, die von weit her kommen.“ Sein
Stellvertreter Michael Kleineberg (36)

wechselte aus dem nahen Rees nach
Kalkar. „Vorher war ich Kfz-Meister“,

sagt der Vater von vier Kindern. „Ich
kam in der Hoffnung hierher, die Zu-
kunft meiner Familie sichern zu kön-
nen. Jetzt bekomme ich vielleicht

Probleme bei der Abzahlung meines
Hauses. Es empört mich, wiedie Poli-

tiker mit uns umspringen."

Andre Amtz i24i ist der Benjamin
der Werkfeuerwehr. Er ist ledig und
will es vorerst auch bleiben. „Man
weiß ja nicht, was kommt“, sagt der
gelernte Kfz-Mechaniker. „Ich würde
mir gerne ein Haus kaufen und heira-

ten. Die gegenwärtige Lage aber hplt

mich davon ab, dies zu tun. Ich will

noch etwas warten."
.. .

Am heftigsten kritisieren zwei
Männer in weißen Kitteln den Sin-
neswandel der SPD in Düsseldorf.

Maschinenbau-Ingenieur Emst Grol-
le (42) empört sich : „Alles ist fertig,da
kommt eine Partei daher und verwei-
gert einer Anlage die Betriebsgeneh-
migung, die sicher ist wie keine ande-
re.“ Sein 39jähriger Kollege Raiqer
Strauch, Bauleiter in der Starkstrom-
technik, äußert seinen Unmut über
die „fadenscheinige Begründung".
Selbst wenn die Anlage am Ende

. i -*3

Warten auf den Reaktoifcevn: Die Ingen]eure Emst Grolle (li.) und Rainer Strauch gewähren einen Blick in das
He« des Bräters. In dieses Reaktorgehäuse könnt- oder auch nicht - der atomare Brennstoff foto rueb

Glück, als er vor dreieinhalb Jahren
an den Niederrhein zog, ein Haus
kaufte und in Kalkar bei da INB
anheuerte. Er lächelt gequält und ver-

rät „Wir haben ein Kind, im August
kommt das zweite. Doch unsere Zu-
kunft ist ungewiß. Aber ich bin zum
Kampfentschlossen. Deshalb trat ich

vor kurzer Zeit in die SPD ein. Man
kann doch nicht alles widerspruchs-

los hinnehmen und akzeptieren, dafi

Lehrer und Sozialarbeiter in der Par-

tei die Weichen stellen für Gesetze,

die die technische Welt betreffen.“

Nicht Zukunftsangst, sondern Ver-

ärgerung bestimmt die Einstellung

von Ingenieur Herbert Franke. Der
Vierzigjährige wechselte 1985 vom
stillgelegten Versuch-Atomkraftwerk

Kahl bei Hanau nach Kalkar, überre-

dete seine Schwiegereltern, aus
Bremerhaven wegzuziehen und mit

ihm zusammen am Niederrhein ein

Haus zu kaufen. „Die Ungewißheit ist

groß“, stellt der bärtige Mann, Vater

von zwei Kindern, fest „Bis jetzt aber

bereitet mir die gegenwärtige Situa-

tion keine schlaflosen Nachte. Doch
selbst als SPD-Wählervermag ich der

Energiepolitik der Partei nicht zu fol-

gen.“ Angst um den Arbeitsplatz ha-

darauf, daß wir im Januar 1987 gut

über die Wahlhürde kommen.“

So optimistisch wie sein Chef ist

der 41jährige Maschinenbaumeister

und stellvertretende Betriebsratsvor-

sitzende Karl Haskes nicht „Nie-

mand weiß, wie es ausgeht“, sagt

Haskes. „Von der Belegschaft sind

nur 14 Mann in der ÖTV. Wir fühlen

uns durch die Gewerkschaftnicht gut
vertreten. Die meisten Mitarbeiter

können nur auf die Inbetriebnahme

des Brüters hoffen. Wir leben seit

Jahren in großer Ungewißheit - von
Wahl zu WahL Oft ist es fast unerträg-

lich.“

Freudlos stapft Haskes, Hausbesit-

zer im nahen Goch, Vater von drei

Kindern und überzeugter Gewerk-
schafter, über das weite Gelände des
Atomkraftwerks. Auf Schritt und
Tritt begegnet man Maurern. Malern,
Elektrikern, Installateuren. Sie legen
in der „Festung“ letzte Hand an. Aus
dem 90 Mieter hohenSchornsteinaber
steigt kein Rauch. Am meisten Be-
trieb herrscht in der Werkschutzab-
teilung am Eingang, denn der An-
drang ist in diesen Tagen groß.

Einsatzbereit ist auch die Werkfeu-
erwehr. Leo Kösters (40) ist ihr Chef.

doch noch in Betrieb gehe, sei der
Kostenschub „durch die Verzöge-
rung im Augenblick, wo nur noch das
i-Tüpfelchen fehle, eine Sauerei".

1

Das Engagement der beiden Tech-
niker wird bei einem Rundgang
durch das 40 Meter hohe, gegen Erd-
beben und Flugzeugabstürze gesi-
cherte Hauptgebäude spürbar. Sie
kennen jeden Winkel, bewegen sich
durch die Treppenhäuser. Räume,
Schleusen und schließlich rund um
den Rand des noch nicht beschickten
Reaktors wie Gläubige in einer Ka-
thedrale. Ihre lffienen sind ernst und
scheinen die Sorge auszudrücken,
daß das Werte als teuerste Bauruine
oder als kostspieligstes Museum ei-

ner ungeliebten Technik in die Ge-
schichte eingehen könnte.

Das befurchtet Kalkars Stadtdirek-
tor Rainer Jürgenliemk nicht „Ich
glaube, daß nach den Bundestags-
wahlen 1987 eine fiir den Schnellen
Brüter positive Entscheidung getrof-
fen wird“, sagt der Verwaltungschef.
„Ich bin optimistisch, daß in Bonn
die jetzigen Mehrheilsverhältnisse
bestehen bleiben und daß von dort
die Betriebsgenehmigung kommen
wird.“
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Hochbegabte

deutsche

„Olympioniken“
PJJtBonn

Bei den „Tntorpatinnalpn gphiiler-

Olympiaden“ schnitten die Tpflmh-

mer aus der Bundesrepublik

Deutschlaad gut ab. Im ftch Mathe-
matik

; an dem sich 210 Oberschüler

aus 37 Ländern beteiligten, errangdie

deutsche Mannschaft mit 2wei Gold-

und vier Sübermedaiöen in der Ge-

samtwertung Platz drei, hinter den
USA. und der UdSSR, die sich den

eisten Platz punktgleich teilten. Sie

verbesserte sich damit gegenüber

dem Vorjahr um vier Ränge. In da*

„Chemieolympiade“ waren die Teil-

nehmer aus der Bundesrepublik mit

einer Gold-, zwei Silber- und einer

Bronzemedaille erfolgreich. Audi
hier belegten sie Platz drei in der
Man^yha ftswertiing, hinter Polen

und den Niederlanden. Bei der „Phy-
sikolympiade“ gab es für die Deut-

schen drei WunTwaamadaTllpw; das

reichte in der Gesamtwertung für

Platz fünf. Der Mathematik-Wettbe-

werb fand in Warschau statt derChe-

miewettstreit in Leiden/Nlederiande,

der Physik-Wettbewerb in Harrow/
Graftbptermten Auf einem Wmpfang

für die „Olympioniken“ im Bundes-

Anmtga

Jeden Samstag
bietet die WELT
Karriere-Chancen.
Gehen Sie auf„Nummer
Sicher“ bei Ihrer Berufs-Pla-

nung. Nutzen Sie den großen
Stellenteil für Fach- und Füh- ^
mngskräfte. ?

Jeden Samstag hb derWEIT

hüdungsrnrnfeterium betonte Mini-

sterin Dorothee Wilms, die Gesell-

schaft könne es sich nicht teilten,

über der Breitenbildung die Hochbe-
gabten zu vernachlässigen. Man müs-
se „auf diesem Weg weiter konse-
quent fortschreiten“.

Bevölkerungszahl

der „DDR“ sinkt

dpa,Botin
.' Die Zahl der „DDR“-Bürger ist

aiirh im vergangenen Jahr trotz ve-
rstärkter staatlicher sozialpolitische

Vergünstigungen weiter gesunken.

Sie hat sich im Vergleich zu 1984 um
knapp 20000 auf 16,64 Millionen

Menschen verringert. Ein Grund für

diese Entwicklung ist dieAusreisebe-

wegung in den Westen. Die gestern

vom Mormationsbüro West UWE) in

Berlin veröffentlichten Zahlen beru-

Jhen aufoffiziellen statistischenAnga-
ben aus Ost-Beriin.

1985 beantragten fest 25 000

„DDR“-Büjger die Aufnahme in der
Bundesrepublik, im Jahr zuvor sogar
41 000. Insgesamt wurden 1985 in der
„DDR“ 227 648 Geburtenund 225 362
Stebefille registriert

„DDR‘'-Bevölkerungswissen-

schaftler rechnen nach Angaben von
lwEtr0t7<4»atlicbeT^Bn^Tnen wie
finanyipTlpr Vergünstigungen für

Mütter und Familien mit eingm wei-

teren Rückgang der Einwohnerzahl

in den kommenden Jahren. Ver-
'*

’chsweise niedrigen
.
Geburtenra-

u stehe eine steigende Überalterung

entgegen.

(ME WaT (USPS aB-S90) b pubfohod doJIy
except wndaysond hoNdoys.1he «ubsertption
pric* for Um ISA I« US-DoUar S6SJX per an-
num. Dlitributtd by German Langula Pubü-
catiora, Inc., S40 Sytvan Avenue. Enqiewood
Off», NJ 07432. Second da» poctoge b paW
at Englewood, KJ 07431 and at additional maJ-
ing off)cm. pgetmatten send addmss Chan-
ge« to: DIE WELT, GERMAN IANGUAGE PUBU-
CATfONS. INC, 560 Sytvan Avenue, Engle-
wood CSff», N3Q7432.

Stuttgart will gegen Schlepper von

Asylbewerbern hart durchgreifen
Polizei bildet Ermitflntigsgrappen / Innenminister Schlee fordert schärfere Gesetze

HARALDGÜNTER, Stottgart

In der TStigfoeit professioneller

Schlepperorganisationen steht Ba-

den-Württembergs Innenminister

Dietmar Schlee (CDU) „eine der

Hauptursachen für den vermehrten

Mißbrauch des Asylrechts“. Gegen-

über derWELT forderte Schlee daher

gestern ein „konsequenteres Vorge-

hen“ gegen das Schlepperunwesen.

Baden-Württemberghabe inzwischen

an verschiedenen Brennpunkten im
Großraum Stuttgart sowie in den Ge-

bieten nff| Mguhrim nTyf Karlsruhe

spezielle Ermittiungsgruppen der

Polizei gebildet Außerdem sollen im
grenznahen Bereich Schweipunkt-

kontrollen in Zusammenarbeit mit
dam Zoll, 6am Bundesgrenzschutz
tmH fan zuständigen Auslanderbe-

hörden vorgenommen werden, um
professionellen Schleppern das

Handwerk zu legen.

Kontrollen auf Baustellen

und bei Emtearbeitem

Das polizeiliche Trrtprafigq gitf riahai

pifht nur dam Grenzverkehr von
Asylbewerbern. Audi der Einschleu-

sung illegaler Arbeitskräfte will

Schlee auf diesem Weg begegnen. So
sollen die Ermittiungsgruppen, deren

Zahl und Standort geheim gehalten

werden, systematisch Baustellen,

Emtebetriebe und Transportunter-

nehmen kontrollieren, ln oinom Fall

wurden sie inzwischen fündig. So
hatte ottv» RnMapperar

ff
iinaatinn ei-

nem Unternehmen im Kreis Schwä-
bisch Hall elf Jugoslawen als Ernte-

Kohl-Plädoyer für

Zeitungs-Vielfalt
dpa, Bonn

Die Vielfalt der deutschen Zei-

tungslandschaft zu erhalten, ist nach
den Worten von Bundeskanzler Hel-

mut Kohl vorrangiges medienpoliti-

SChes Ziel der ThinrfesrpgfeniTig- In
pmam Gespräch mit dom Präsidium
des Bundesverbandes Deutscher Zei-

tungsverieger betontederKanzlerdie

besondere Bedeutung der mittleren

und kleinen PrasapnntemphTnan. Ei-

nigkeit bestand darin, daß es den Zei-

tungsverlagen ermöglicht werden
müsse, sich im Hörfunk und Fernse-

hen zu betätigen. Dies sei angesichts

der immer größeren Bedeutung der
Funkmedien unerläßlich, denn nur

so könnten die wirtschaftliche

Grundlage nnd somit die publizisti-

sche Hnahhängigkeit der Verlage ge-

wahrt wraden. Dieser Grundsatz

müsse auch für die notwendigen eu-

ropäischen Regelungen gelten.

helfe vermittelt, die. gegen einen

Stundenlahn von 3,50 Mark als

Schwarzaibeiter beschäftigt wurden.

Später kamen noch 13 Polen dazu.

Streitigkeiten zwischenden Aibeiter-

trupps begünstigten die Aufdeckung
dieser Art von Menschenhandel, der

laut Schlee „unserer Volkswirtschaft

großen Schaden zufügt“.

Ern Hmdtamis tei dfrMrampfling

des Schleuser- und Schlepperunwe-

sens rieht Baden-Württembergs In-

nenminister in dpn „unzureichenden

Strafbestimmungen“. So scheitere

die Beweisführung hfarög, weü pteht

m belegen sei, daß der Schlepper für

seine Dienste bezahlt wurde. Schlee

begrüßte miaHifirfriirii Pläne der
Bonner K’fyalTtinngfVnjrtinnep, wo-
nach die Binarhleugiing von AsyThe-
werbera oder illegalen Arbeitskräften
unabhängig von etwaigen Vennö-
gensvorteüen unter Strafe gestellt

werden sollten.

Unterdessen spitzt sich auch in Ba-
den-Württemberg das Asylantenpro-
Ktem zu. Konsequenz: Alle Gernein-

den mit über 10 000 Einwohnern wer-
den zwischen Septemberund Dezem-
ber per Zwangszuweisung noch ein-

mal rund 5000 Asylbewerber aufheh-

men müssen. Somit erhöht sich deren
Aufnahmequote von bisher2$ auf3,7
Asylbewerber pro tausend Einwoh-
ner.ImJahrdarauftrifftesdannauch
die kleineren Orte. So will die Lan-

desregierung MtimrfteThflr narih der

Sommerpause eine Änderung des

bisherigen Zuweisungsgesetzes be-

schließen, die darauf hinausläuft,

vom L Januar 1987 an, grundsätzlich

„Haltung zu Hupka
wirkt auf die Wahl“

dpa, Bann
Mit PogHiramg und Empörung

*

hat die Tandsmannschaft Schlesien

darauf reagiert, daß ihrem Vorsitzen-

den Herbert Hupka von der nord-

rhein-westfälischen CDU fcofa siche-

rer Listenplatz für die Bundestags-

wahl im Januar 1987 gegeben wurde
Die „Verbitterung“ unter den Schle-

siern und unter Mitbürgern, die sich

um die Zukunft ganz Deutschlands

sorgten, werde sichimWahlverhallen
niederschlagen. Die CDU müsse wis-

sen,ob siedieWahlverlieren, oderfür
alte Gruppen desVolkes und nigteirh

in national«
1 Verantwortung für ganz

Deutschland handpln wolle. Itotz

Fürsprache des Bundeskanzlers war
Hupka in der NRW-Landesliste nur

der aussichtslose Platz 44 zugespro-

chen worden. Den lehnte er ab. Nun
wird versucht, ihn über die nieder-

sächsische Landesliste abzusichem.

alte Gemeinden zur Aufnahme von

Asylbewerbern zu verpflichten
Insgesamt sind in den letzten zehn

bis zwölf Monaten rund 11 000 Asyl-

bewerber auf die Kommuneü verteilt

worden. Viele, darunter auch Groß-

städte wie Stuttgart, sind an der

Grenze ihrer Möglichkeiten ange-

langt

66 Millionen Mark im
Jahr 1985 für Asylanten

Deshalb bemühtrieh dieLandesre-
gierung neuerdings wiederum einen

Ausbau ihres Netzes staatlicherSam-
ntelnnterkiinftp Pjphpr unterhält das
TjmH 22 Friste mit rund 4400 Wohn-
platzen. Drei weitere Sammellager

mit zusammen 190 Plätzen stehen un-

ter der Obhut der Caritas.

Alles in altem beherbergt Baden-

Wurttemberg derzeit über 100 000 po-

litische Flüchtlinge oder Asylbewer-

ber. 6510 Neuzugänge verarichnete

das Stuttgarter TnnCTminigterinm flTU

ein in der ersten Hälfte 1986.Das sind

40 Prozent mehr als im gleichen Zeit-

raum des Vorjahres. Die damit ver-

bundenen Kosten sind enorm: 1985

mußte das T-anö für Unterbringung

und BetreuungderAsyibeweiber ins-
gesamt gut 66 MiTIinnen Mark auf-

bringen. Dieser Ausgabenposten
wird im laufenden Jahr deutlich an-

steigpn
l
nachdem das Kabinett Späth

im März beschlossen hatte, den Städ-

ten pnrf Gemeinden weitere Sozialla-

sten bei der Versorgung der ihnen

zugewiesenen Asyibeweiber abzu-

nehmen.

„DDR“: Kurznotiz

zum Fall Meißner
AP, Berlin

Ohne jegliche Hinweise auf die

Hintergründe der Affäre Meißner ha-
ben die Zeitungen der „DDR" in ei-

ner nur wenige Zeiten umfassenden
Notiz über die Rückkehr des Wirt-

schaftsprofessors berichtet Das
SED-Zentralorgan „Neues Deutsch-

land“ veröffentlichte auf der zweiten

S«tp eine knappe Meldungd« amtii-

chen Nachrichtenagentur ADN, wo-
nach Mpjnßner „entsprechend dem
Ersuchen darDDR auf ungehinderte

Rückkehr seit Montag nachmittag

wieder in der Deutschen Demokrati-

schen Republik“ ist Meißner war
nach sechstägigem Aufenthalt in der

Bonner Vertretung der „DDR“ nach

Ost-Beriin zurückgekehrt General-

bundesanwalt Kurt Rebmann hatte

ml,1? „öffentlichem Interesse“ auf die

weitere Strafverfolgung des mutmaß-
lichen Spions verzichtet

Frau Wilms lobt

Hamburger
ABM-ModeU

hs. Hamburg

Bundesbüdungsministerin Doro-

thee Wilms, in ihrer Freizeit Hochge-

birgswanderm, begab sich in Ham-
burg auf den schwankenden Boden
eines Wohnschiffs: Ein neuartiges

Projekt des Vereins „Jugend in Ar-

beit“ kombiniert Arbeitsbeschaf-

ftmgsmaBnahmfin auf einer Meinen
Werft und die Vermittlung von Bit
düng. Diezwanzigbisherarbeitslosen
Jugendlichen, die 24 Stunden in der

Woche das ehemaligeund bereits un-

ter Denkmalschutz stehende Fahr-
gastschiff „Stadt Kiel“ so weit her-

rinhton, daß es im nächsten Jahr als

MnswiinssrhifF Richtung KfeW För-

de anslaufen kann, erhalten zusätz-

lich 16 Wochenstunden als Büdungs-
angebot auf dem Wohnschift Die
TAhrw» Tahh dfeBundesanstalt ffi* Ar-

beit

Arbeitstagenden als Ziel

FrauWüms befand sich bei derBe-
gutachtung dieses Modells trete

leicht schaukelnder Schiffsplanken

auf d«n fegten Boden der bildungs-

polltischen Grundsätze der Bundes-
regierung. Und die lauten: „Arbeits-

beschafftmgsmaßnahmen machen
nur Sinn, wenn se zur Qualifikation

führen.“ Für sie seies „ganzwichtig“,

so betonte die CDV-Politikerin bei

ihrem Hafen-Ausflug; „wenn diejun-

gen Leute ohne Arbeit auf diesem
Wege wieder rin paar Arbeitstugen-

den lernen.“ Die inHamburgdemon-
strierte Koppelung von ABM und
Qualifizierung sei bundesweit vor-

bildlich. Hamburgs CDU-Fraktioas-

vorsitzender Hartmut Perschau assi-

stierte: „Diese Initiative ist auch so-

yinTthprapprrtigrh von Bedeutung,
weil sie jungen Menschen, die nach
Jahren nhnt» Arbeit sozial abzunit-

schen drohen, eine Perspektive bie-

tet“.

In Hamburg hat dieJugendaibrits-

losigkeit die Marke von 16 Prozent

erreicht - gegmüber sechs Prozent
im RuTiHA^iimhsphnitt 70 Prozent

dieser Jugendlichen ohn* Beschäfti-

gung narli Perschaus Ermitt-

lungen keinen HnuptsrhnlflKgchln B.

Die Bonner RiidiingsrnmirtPfrin

nahm dpn Ortstermin hri aibritglflapn

jungen Menschen zum Anlaß, mehr
Flexibilität und Mobilität zu fordern.

So gäbe es rehlreiphe Berufe mit frei-

en Aiishildiinggplätapn, SO etwa auf
dem Bausektor, bei Fleischern, Kon-
ditoren und Bäckern. Vorallemjunge
MaHrhpn nutren in der Praxis Tmrh
711 mwiigdip AMshiMunggmngTinhkpi-

ten. Frau Wilms betonte: „Von den
rund 430 anerkannten Ausbüdungs-
benifen sind lediglich 30 aufgrund
gpfiptzliph« Bestimmungen für Frau-

en nicht zugänglich.“

Bayerns Polizei befurchtet einen „heißen Sommer
Bereits 24 Brandanschläge gegen Banken und Finnen / An Wackersdorf beteiligte Firmen anf „schwarzer Liste“

PETERSCHMALZ,München
Bayerische Sirfrahrifohehfinlen

sind besorgt über die zunehmende
7ahl vonBrandanschlägen, die meist

in einem erkennbaren oder unmittel-

baren Zusammenhang mit dem Bau
der Wiederaufeibeitungsanlage ste-

hen. „Wirmüssenbefürchten, daß mi-
litante Atomgegner einen heißen
Sommer entfachen wollen“, meinte
Innenstaatssekretär HeinzBosenbau-
er gestern gegenüber der WELT. All-

ein auf Firmen, die am Bau derWAA
beteiligt sind, wurden in den vergan-

genen zwei Monaten 24 Anschläge
mit Brandsätzen oderMolotow-Cock-
tails verübt Beim schwersten aufein
Schwandorfe Betonlieferwerk in der

Nacht zum Montag wurde ein Scha-
den von drei Millionen Mark verur-

sacht.

Noch ist nicht geklärt, ob auch die

beiden Anschlag*» in der gestrigen

Nacht politisch motiviert sind. „Wir
ermitteln aber auch in dieser Rich-

tung“, erklärte rin Polizeisprecher

gestern. Unbekannte Täter hatten ge-

gen 2JJ5 Uhr in Bayreuth ein Neben-
gebäude des Festspielhauses ange-

griffen: Sie schleuderten einen Molo-
tow-Cocktaü zum geöffneten Fenster

der Damengarderobe im ersten

Stock, der Brandsatz zersplitterte je-

doch am Fenstersims und setzte le-

diglich pinpn Teil der Fassade in

Brand. Wachmänner erstickten die

Flammen mit Handfeuerlöschern, die
Täter entkamen unerkannt Der
Schaden wird auf 3000 Mark ge-

schätzt

Kn weithöhererSchaden von rund
100 000 Mark entstand beim zweiten
Anschlag in dieser Nacht: Unbekann-
te schlugen kure nach Mitternacht im
Münchner Nordosten mehrere Schei-

ben einer Filiale der Deutschen Bank

ein und warfen drei Phstikkanister
mit brennbarer Flüssigkeit in die

Räume.

Politische Bekenntnisse der Täter

liegen nicht vor, doch zumindest
beim Anschlag aufdas Schwandorfer
Unternehmen Transport-Beton

GmbH, bei dem an rieben Stellen

Feuer gelegt wurde, ist der polft-radi-

kale Hintergrund erkennbar. Die Fir-

ma steht mit weiteren 25 Unterneh-

men, die Aufträge zum Bau derWAA
erhalten haben, auf einer von Kero-

kraftgegnera erstellten „schwarzen
Liste“, die als Handzettel vertritt wird
und in Nummer sieben der Anti-

Atom-Postnie „Radi Aktiv“ abge-

druckt ist

Dieses Heft, herausgegeben von
der Landeskonferenz der Bürgerin-

itiativen, die sich für gewaltsamen
Widerstand gegen die Wiederaufar-

beitungsanlage ausspricht, veröffent-

lichte neben dieser Liste einen Bei-

trag, in dem es heißt: „SämflfeNrn

Firmen, die glauben, sichanderWAA
eine goldene Nase zu verdienen, muß
mit verschiedensten Mitteln deutlich

gemacht werden, ihre Verluste

größer sind als ihr Gewinn.“

Als die Zeitschrift daraufhinwegen
„öffentlicher Aufforderung zu Straf-

taten“ hegrhTagnahmt wurde, fand

„Radi Aktiv“ einenbemerkenswertem
Fürsprecher Der „Bayernanzeiger“,

das Organ der „Jungen Presse Bay-

ern“, die als Untermieterbeim Baye-

rischen Jugendring, dem Dachver-

band aller Jugendorganisationen,

sitzt, entschuldigte die Textpassage

und schrieb: „Unter den .verschie-

densten Mfttpin* verstand die Autorin

Boykottaufrufe, Rundbriefe an Ki-
men und ähnliches, nicht jedoch
Brand- und Sprengstoffansehlage,

wie es der Staatränwalt vermutet“

Bonn: Aussagen von

Jochimsen sind unklar
„Diskrepanzen" bei Erklärungen zum Schnellen Bräter

ses Schreiben, so rin Sprecher des

BMFT, bedürfe der sorgfältigen Prü-

fung. Erst danach lasse sich sagen, ob

Jochimsens Presseerklärungen ledig-

lich als Umsetzung von Partritagsbe-

scblüssen zu werten oder ob in der

Tat sachlich begründete Sicherheits-

risiken zu befurchten seien. Zu Ge-

sprächen sei das Bundesforschungs-

mimsterium grundsätzlich immer be*

reit

ARNULFGOSCH,Bonn
Die öffentlichen Presseerklärun-

gen des nordifcdn-westfaliscben

Wirtsdiaftsmintsters Hemmt Jochim-
sen (SPD) vom Montag, wonach er
IfAmp Hriripb^pnphTiriiping fijj- das

6£ Milliarden Marktaue Projekt des

Schnellen BrütersSNR 300 in Kalkar

ertöten kann, sind von den zustandi-

nommen worden. Sowohl das Bun-
desministerium für Umwelt, Natur-

schutz und Beaktorsicherheit als

auch Bundesforschungsministe-

rium betonten gegenüber dar WELT,
daß Jochimsen im Gegensatz zu sei-

nen öffentlichenÄußeröngai keines-

wegs eine definitive Entscheidung
gegen Kalkar getroffen habe. Daher
bestehe auch kein Grund, in fonnaL
iBchfljche Überlegungen einzutreten.

Besonders verwundert zeigte sich

das T^ind^sfnrsr>ri>ngKminiKt^rnTrn

über die „deutliche Diskrepanz“ zwi-

schenJochimsensmündlichenErklä-
rungen vor der Presse und einem
Schreiben an BunA»gfnraphungsmi.

znster Heinz Riesenhubv (CDU). Da-
nach hält es Jochimsen Jn Überein-
stimmung mit riotp Antra^teBer...
für geboten, daß alsbald in einem
Gnindsatzgespräch beim nordrhein-

westSlischen MnüsterfürWirtschaft,
Mittristandund Terimriorieüber die

Folgerungen aus dfesem Sachstand
(des OwtfKmjpmpi7Prfiihw»ng) ge-

sprochen wird, dem sich ein Ge-
spräch zwischen uns anschließen

sollte“.

Schreibeil an WaDmann
Gleichlautende Schreibai sind im

übrigen an Bundewimweltmmister
Walter Wallmanxt, an BWE-Cbef
Franz Josef Spalthoff und an KWU-
f!hi»fIHaiis Barthrtt flpgangen

Zur Unterrichtuiig legte Jodüm-
«pn ön umfengwichee Schreiben an
den Antragsteller (Schnefi-Brüter-

Kgrikru Ijmwkiipa^lspKaft nihTT in

Essei) bei, das den Stand des Genrii-
migungsverfahrens wiedergibt Die-

Gespräche erwünscht

Anläßlich der Erläuterung des

SPD-Eneipebeiratsbeschlusses zur

Novellierung des Atomgesetzes wie-

derholte Jochimsen geriem vor der

Presse in Bonn seine Einschätzungen
aim Schnellen Brüter. Gleichwohl

räumte der Minictpr ein, daß das

förmliche

mit der von ihm gezogenen „Zwi-

schenbilanz“ noch nicht beendet sei,

sondern ordnungsgemäß äbgewik-

kelt werde. Es müsse also noch ein

Grundsatzgespräch folgen. Trotzdem
blieb Jochimsen dabei, daß eine Bes

triebsgenehmigung derzeit »nd auf

absehbare Zeit mit Sicherheit nicht

erreichbar sei Im übrigen sei auch

den Bonner Ressorts der „deplorabte

Zustand“ des Kalkarer Projekts seit

langem bekannt.

Der Eoeigiebeirat beim SPD-Par-
trivoistand hat am 1A Juh eine No-

vellierung des Atomgesetzes be-

schlossen, wonach sein Fördereweck
kfmftig «»ntfaTWm müsse. Enprgifrwirt-

sdiaftlich genutzte atomtechnische

Anlagen soüen nur noch für eine „un-

abanderiieh notwendige“ Übergangs-

zeit betrieben werden. Bau- und Be-

Mebsgenehmigungen für weitere

Atomkraftweite soll es nicht mehr
geben. Die Wiederaufarbritung wird

untersagt und auf eine wirtschaftli-

che Nutzung des Plutoniums verzich-

tet Die BaftungderAtonduaflwerfcs-
betreiber soü künftig unbegrenzt sein
und die Dedkungsvorsmge von eaner

Milliarde auf »»bn MTHiarrWi Mark
angehoben werden.

Biedenkopf attackiert Rau:
SPD schiebt Recht beiseite
Entscheidung über Nene Heimat nennt er „Skandal“

WILMHERLYN, Düsseldorf

DerVoiätzezide<fe-nordihrin-
westfälischen CDU, Professor Kurt
Bipdpnirnpf, hat-gesfen MTDüssel-
dorf die SPD beaSdrtigt, ae sdririae

JElecht und Gesetz beiseite, wenn es

ihr inden politischenKram paßt" Er
begründete seinen Vorwurfunteran-
derem mit der Entscheidung des Re-
gjerungspräsidenten zu Düsseldorf;

Hermann Stridi, der R^ioiialgesdl-

schaft Neue Heimat NRW ihre Ge-
meinnützigkeit nicht ahzuerkennen.

Einen entsprechmien Antrag hat-

te die Ohwfinans’iriirpktinn gyytpJhi
Die CDU erwarte nun, so erklärte

Biedenkopf; daß die Behörde gegen
diesen Bescheid klage. Den Vorgang
nannte er rinm „Skandal“.

Kritik an Jochimsen

In diese Kategorie auch die

Entscheidung des Wirtschaftsnnni-

sters Reimul Jochimsen, keine Teüer-
richtungsgeorixmigung für den
Schnellen Brüter in Kalkar zu geben.

Dies sri rin vordergründiges Manö-
ver, der Barmer Bundesregierung den
Schwarzen Peter zuzuschieben. Er
begrüßte die Ankündigung des für

Reaktorsicherbeit zuständigen Bun-
desministers Walter Wallmann, die

Vortagen von Jochimsen sadblich zu
prüfen. Er könne Wallmann n«nh ei-

nerpositivenPrüfongnurempfehlen,
von seinem Weisungsrecht Gebrauch
ZU machen. Es könne nirht angrfien,
daß die Wirtschaft im Vertrauen auf

die Politik mehr als sechs Milliarden

Markumsonst investiert?zudem dür-

fe «rieh das Tjnö nicht ans der For-

schung janückzieben-' 'Bemerkens-
wst sri, daßderMmisterpsäsidentes
vwrieh^:

:

eine politische Sommerrei-
se durch die Bundesrepublik zu
Wahlkampfewecken zu machen, statt

bei solchen Prioritätsentschridungen

dabei zu sein. Es verstärke sich sein

Eindruck, daß Johannes Rau immer
mehrzum Grüß-Gott-August werde.

Die CDU werte in dem kommen-
den Wahlkampf deutlich nv>fh«»n,

daß Johannes Bau und seine SPD-
Regierung nicht imstande sind, die

KrMte und Leistungen derBürger zu
aktivieren. Das Konzept der SPD,
Rau gegen Bundesländer Helmut
Kohl in eine personalisierte Ausein-
andersetzung zu stellen, sri schon
jetzt gescheitert Die Sozialdemokra-

ten ließen sich nicht - wie es Helmut
Schmidt noch 1980 geschafft habe -
disziplinieren, weü i£ 'Spitzenkandi-
dat keine politischen Positionen be-

ziehe. „Wir können von Rau nicht

«fahren, was er will, also fragen wir
die SPD,“ sagte Biedenkopf

„Zweifel der SPD am Sieg“

Es sei bezeichnend, daß die SPD es
notig habe, so kurz vor einer entschei-
denden Wahl ihr eigenes Grundsatz-
programm neu definieren zu wollen.
Dies zeuge davon, daß die Sozialde-
mokraten selbst röcht an «rinon Sieg
mit absoluter Mehrheit glaubten.

V

Arthur Kulow
geb. 19. Juli 1909 gest. 16. Juli 1986

In Liebe und Dankbarkeit

Gerda Kulow geb. Schön
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Trauerfeier am Dienstag, dem 29. Juli 1936, um 11.45 Uhr. Krematorium Hamburg-
Ohlsdorf, Halle C.
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oder -42 30
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Vblksbund Deutsche
Kriegsgrab«rfDrsofz*

Wemcr-Hilpcit-Slnfie 2

3500 Keuel
Postgiro

Konlo-Nr -»300-603

Frankfurt/Main
BLZ 50010060

SUDTESSIN - Magliaso bei Lugano
Für denjenigen, der etwas Außergewöhnliches sucht.

Direkt anschließend an Golfplatz, mitten im Grünen - Sonne - und
absolut ruhige Lage, verkaufen wir

3 Luxus-Reihenhäuser
Wohnzimmer mit Cheminde, komplett eiliger. Küche. Eßzimmer, 2
Schlafzimmer mit eigenem Bad, große Terrasse. Keller, Waschküche
und Luftschutzraum. Kleiner Garten, Tiefgaragen und Parkplatz.

Preis: sfr 428 690.-.

Auskünfte durch: Herrn M. Fantom

BIM Immobilien, Palmsco Banca dello State
6982 Agno -TeL 8 91 /59 29 83

Siebdruckerei
hoher Bekanntheitsgrad, 4-5 Mio.

Jahresumsatz, gute Umsatz-/Ren-
diteruwüchse. Gesellschafterantei-

le bis 90% zu verkaufen. Geeignet
für sichere Enatear. einer Unter-
nehmerpersönlicbkeit oder für
gleichwertige Unternehmen, die ih-

re Marktanteile erweitern wollen.

Zuscbr, u. T 3964 an WELT-Yerlag.
Postfach 10 08 W, 4300 Essen.

SB-Markt
HEWE-Vertrag. Neubau, Ende,
1998 fertig, Nettomiete p. aJ
300000,- DM, jährlich stelgez

rheinische Mittelstadt, Kp.l
4 200 000.- DM.

Anfragen
acam Treuhand GmbH
TCL 82 11/ 57 88 45

Hotoufcr
IMMOQlUEN GMBH
Absolute Spitzenlage

Wohn- und Geschäftshaus
in darFuflgfngeaonaeiner
n!e<leirtcwbclianSMta.ageachnedg.
auf etnom Gnndstflckvon3600nA
NmMche 9700m1

, davon 6200 ni*

Oewertwiueiie, von vernietet me22
Ladengeschäften, 9Piten,109
Wohneinheiten, 194 Pkw-EntaHpilM
«ortenden, 8eu)rtir1973.
Metetanahmen: I^Ho. DM.

Mpnic17MiO.H &
Expoe6 Nr.2

#401033
&nser StroÖe 26 * 6200 Wfesboden

Telex 4186591

SYLT
Nordseebad Hörnum, Nähe'
Strandpromenade und Kurhaus.
Eigentumswohnungen fn wun-
derschöner Dünenlandschaft ab

DM 2400,-/m7

12.. 28,78 m3 DM 864O0y-
22,52,09m2 DM 139 500^
3 2.. 65,10 m2 DM 156 300^-
42.. 77.35m2 DM 185 700,-

Unauagsbaute Dachgeschosse,
Baugenehmigungen Tiegen vor

ab DM 420Q0y-.

Besichtigungen «glich 10-12 und.
15-19 Uhr. Berliner Ring 9. TM.
04853/415 tSgflch In den Abend-

stunden.

Castefl Wohnungsbaug—IlsctiH

Ar * * Sofut- gegen bar *
FOtDBHINGSANKAUF
<UtnSezt- mindestens 50 Stück)

Iüksssuiiün) Dr. Stapf, 530Q Bonn
ArienaneTstW50.Tri.0228/221180

Sffhriten unser L 8178 an WQ.T-
Verteg, Pcatfwh 10 06 64, 4300

Mflm/Fflra. 7-ZL-VM0.4 J. i
km v. Strand! TopL, voömöfoi,
gar.. 600 m* Zierg., 3 Bd. + Cä.-WC,
Marraortr., Kam, u. a. K. u. Extr., gr.
reeDe Rlume! Ohne Obertr. eines 4
SChö-HAuMri Weit u. Wert f. DH
«0KW--., 10J stenertr.1 vJa. Prtv.,
wtL L HH L t • 48 / 2 88 *• 88
od.202788.qbend»848/288MBI

> Bj. 1974.;

gesucht

a 100 - 200 WE in NRW a
Soz. gebenden, sot.

(Intmob.).
Zusdxr. u. C 3841 an WELT-Verlaa.

POitf. 10«84.«3WEssen.

Bei Antworten auf Chiffreanzeigen Immer
die Chfffrenummer auf dem Umschlag vermerken I
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, Schweden und Dänemark nahmen schon

^ Abschied von liberalen Asyl-Gesetzen
' ^ Geheimabkommen mit der JDDR* / Es gilt die Faustregel: Zurück in das erste sichere Land

- G. MEHNER, KflpeshsgBi

Die Flucht vor Umstürzen, Unm-
‘ V,"' ben, Kriegen spülte im vergangenen
y^' Jahr eine Rekordwelle von Asylbe-
~ j' werbem nach Skandinavien: Schwe-
-*

:J* den zählte 14 000 Flüchtlinge, Dane-
~ mark 6600. Im Vergleich zu Anfang
x der 80er Jahre war dies eine Verdop-

pelung. Doch so wie Aufnahme- und
•t fw. Integrationsfihigkeit von den Bewer-

‘ berfluten überstiegen wurden, haben
.

' beide Länder von Ihren äußerst libe-

... ralen Haltungen Abschied genom-
men und lmwaligiAriMi ihre Gast-

freundschaft jetzt sehr gezielt

. In dem Maße, wie die Beschäflä-
~ - gungsmöglichkeiten im eigenen

’* Land sich verschlechteten, hat

Schweden seine Flüchtlingspolitik

intenrationatisiext 1986 wurde etwa
.

' das TTWn.Ftn<*ht1m£«lrfnYwnTHsawat

.
2‘- mit450MUHonenKronenunterstützt

: V""V Spenden gingen an<*h an andere in

..
.• r - diesem Bereich tätige Organisation

nm. Außerdem verpflichteten sich

;. die Nordländer, jährlich ISO „Quo-

/ 'j < teriflüchtHnge", also solche aus den
Lagern dar UNO aufzunehmen. Diese
Quote ist nicht zementiert. 1980 bot

*-ir
: Schweden über 4000 JBoat People“

—'V- eine neue Heimat

j .- > Fluchtpunkt Trelleborg

. Schwierigkeiten hat Schweden vor

^ allem mitden sogenannten „Spontan-

flüchtlingen": das sind solche, die

.7 7^ sich mit Sack und Pack entschieden

V. 7
:' selbst um politisches Asyl bemühen.

; : Deren Zahl hat sich in den 80er Jah-

_
ren verfünffacht Ihr Zug gen Norden

~ ' führte amw'hlioRliph über Ost-

Bertin nach Saßnitzund von dort mit
der Fahre nach Trelleborg. Die Mehr-
zahl dieser Flüchtlinge stammt aus
dein Nahen Osten. Der Fluchtpunkt
Trelleborg war bei den Flüchtlingen

ausgesprochen „in“.

„Viele Flüchtlinge haben bei ihrer

Ankunft keine Papiere mehr bei sich,

um zu verschleiern, woher säe kom-
men,“ berichtet Jonas Wxdgren, Un-
terstaatssekretär für Flüchtlingsfra-

gen. Dies führe zu Spekulationen dar-

über, in wie vielen Ländern die
Flüchtlinge auf ihrem Weg nach
Schweden eigentlich schon gewesen
sind. „An sich muß ein Flüchtling im
ersten sicheren T.anH um Asyl nach-
suchen,“ betont Widgren. Eine Viel-

zahl von Iran-Flüchtlingen, so vermu-
ten die Schweden, hatte bereits von
der Türkei Asyl erhalten. Die Lebens-
bedingungen in der Türkei seien je-

doch hart, die Unterbringungsmög-
Kchkerten bescheiden. Trotzdemwer-
den Iran-Flüchtlinge mit wwwn Zwi-
schenstopp in der Türkei von den
Schweden nur noch als „wirtschaftli-

che Flüchtlinge“ angesehen. Inzwi-
schen ist es die Regel, daß Flüchtlin-

ge in das erste asylgewährende Land
zurückgeschickt werden.

Unter härtestem diplomatischen
Druck und unter Androhung wirt-

schaftlicher Sanktionen hat Schwe-
den die „DDR" inzwischen dazu ge-

bracht, daß auf der Fährverbindung
Saßnitz-Trelleborg nur noch Asylsu-

chende mit winAm gültigen schwedi-
schen Transitvisum übergesetzt wer-
den. Der eigentliche Inhalt dieser Ab-
sprache, die der ehemalige schwedi-
sche Verteidigungsminister Anders

Thunborg im Dezember in Ost-Berlin

aushandelte, wird geheimgehalten.

Aber seitdem hat sich die Zahl der

Asylbewerber in Schweden halbiert

Während im Januar/Februar 1985

noch 1090 Iraner ins Land kamen,

wärmt es ein Jahr später nur noch
456. Im Vorfeld des kürzlichen Ho-
ngcker-Besaches hatte Bonn Stock-

holm gebeten, bei einem analogen Ar-
rangement zugunsten West-Berlins

tätig zu werden.

Menschenschmnggel

Wniter dwiinTOränriwthnhpn 7ah|

von Iran-Flüchtlingen - von 409 Asyl-

bewerbungen im Juni wurden allein

295 von Iranern gestellt - vermutet

die schwedische Polizei gewerbliche

Asylhelfer, die für Betrage zwischen
5000 und 30 000 Kronen falsche Pa-
piere und Einreise-Know-how zur
Verfügung stellen. Um diesen Men-
schenschmuggel zu stoppen, möch-
ten die Schweden gerne auch im Aus-
land - vormgsweise in Kopenhagen
und Frankfurt - diese

aufbrechen.

Dänemark hat im ersten Halbjahr i

2700 Flüchtlinge ausgenommen. Vor
|

12 Monaten waren es noch 3300. Zu-
flucht sn«*ht«ni vor »TIaih Tflmflpn am
Sri Lanka, wahrend noch vor Jahres-
frist die Iraner vorne lagen. Im Au-
genblick betreut die dänische Flücht-

üngshDfe 9300 Flüchtlinge. Vor allem

die Unterbringung verursacht Rei-

bungen. In n*n vtpmwpn Städten
kam es angesichts Arbeitslosenquo-

ten von 8£ Prozent schon zum Auf-

flaekem von Fremdenhaß.

USA: Besuch in

Lettland ändert

Haltung nicht
cgs. Wien

Zum ersten Mal in der Geschichte

der amerikanisch-sowjetischen Be-

ziehungen wird eine Delegation der

USA an einer Veranstaltung in der

Sowjetrepublik Lettland teilnAhmAn

Mitte September findet eine

„Chataqua
,4-Konferöiz des Eisenho-

wer-Instituts über das amerikanisch-

sowjetische Verhältnis in Lielupe in

Lettland statt An der Konferenz wird

unter anderem die ehemalige ameri-

kanische UNO-Botschafterin Jeanne
Ejrkpatrick teünehmen.

Damit durchbricht die US-Admini-
stration das bisher geltende Prinzip,

keinerlei offizielle Vertretungen oder
Delegationen in die baltischen So-
wjetrepubliken zu entsenden. Die

USA haben ebenso wieandere westli-

che Staaten die Annektion der balti-

schen Republiken durch die Sowjet-
union 1940 nicht anerkannt Die
„Weltföderation der freien Letten“,
die ihre geflüchteten und ausgewan-
derten Landsleute vertritt, befürch-
tet, daß die Anwesenheit offizieller

amerikanischer Vertreter auf letti-

schem Boden von Moskau als Aner-
kennung der Zugehörigkeit der balti-

schen Staaten zur UdSSR interpre-

tiert werden könnte.

Der stellvertretende amerikanische
Außenminister John Whitebead hat
jedoch inzwischen in einem Brief ei-

nem lettischen ExilVertreter in den
USA erklärt, die Volker Lettlands,

Litauens und Estlands könnten si-

cher sein, daß die offizielle amerikani-

sche Beteiligung an der Konferenz in

keiner Weise die Washingtoner Poli-

tik der Nichtanerkennung schwä-
chen oder verändern werde.

;Rom: Verhärtete Fronten London zeigt sich irritiert
- Wenig Chancen für Craxi, die Regierungskrise zu beenden Wo* ist bei Sanktionen der Verlierer im Commonwealth?

ivht ikiv

FRIEDRICHMEICHSNER, Rom
Italien ist Mim Ausgangspunkt uw.

' ner vor fest vier Wochen ausgebro-
ffhwwn Regierungskrise zmückge-
kehrt Nach dem ergebnislosen Son-
dienmgsversuch des christdemokra-
tischen Senotspräridenten Amintore

* Fanfeni und dem Scheitern seines

; Parteifreundes Giulio Andreotti, der

:
den Auftragzur Kabinettsneubildung
an Staatspräsident Cossiga zurückge-

l ben mußte, stehtder zuruckgetretene
sozialistische Ministetpräsident Bet-

: tinn Craxi als von derignier-

ter neuer Regierungschef wieder im
Rampenlicht

Substantiell und persondl hatsich
Hamit, der Kress geschlossen, Hm
nicht wenige Beobachter für einen
„Circulus vitiosus" halten- Dieselben

1

Politiker stehen vor demselben Pro-

blem, das Ende Juni den Ausbruch
der Krise bewirkt hatte: Wer soll in

den nächsten 20 Monaten bis zum
regulären Fkide der Legislaturperiode

als Regierungschef die Hauptverant-

wortung fürdie Verwiririichungeines

Programmes tragen, über das inner-

halb der bisherigen FünfigvKoaKticn
ans Christdemokraten, Sozialisten,

Sozialdemokraten, Republikanern
und Liberalen schon vor dieser Krise
Grundkonsens bestand?

Ruf nach Rache
Die Christdemokraten als stärkste

Partei hahon diesen Ftihnmgunn-
spruch schon auf ihrem letzten Par-

teitag im April kategorisch angemelr
det Sie sind nur dann bereit, Craxi
als Ministerpräsident noch maximal
bis zum VnrnmAnHAn Frühjahr hinzu-

nehmen, wem er sich in aller Fbrm
verpflichtet, dann eisem christdemo-

kratischen Regierungschef Platz zu
machen. Craxi lehnt eine solche for-

melle Zusage ab.

Die Positionen haben sich verhär-

tet Weithin wird erwartet, daß vor
allem die Dexnocrazia Cristiana nach
dem von den Sozialisten provozierten

Scheitern ihres Spitzenpolitikers An-
dreotti bei den bevorstehenden Kon-
SuTtaHrtrym tini^ unnachgiebiger auf-

treten wird als zuvor, um Craxi das

heimzuzahlen, was dessen Partei An-
dreotti angetan hat
Bei den Christdemokraten hatte

man am liebsten gesehen, wenn es
gar nicht erst zur Wiedeibeauftra-

gung Craxis gekommen wäre. Zuver-
lässigen Informationen nifolg» ver-

suchte die DC-Führung bis zum letz-

ten Augenblick, diese von ihr als

girmlnB angesehene Designierung zu
verhindern.

Unterdiesen Umständoi geltendie
Chane«! rraxia «1« Tiwnlwh gwing -

es sei denn, er zeige in der Frage
seiner verbindlich zu programmie-
renden Ablösung durch efoffo christ-

demokratischen Ministerpräsidenten

Kompromißbereitschaft.

Spadolini und die anderen

Da dafür bisher keinerlei Anzei-

chen zu erkennen sind, wird an da1

römischen Krisenbörse schon die

nächste Aktie ins Gespräch gebracht
Diejenige des ehemaligen Minister-

präsidentöl ynH repubHiramschffn -

Parteisekretärs Giovanni SpadolinL

Er gilt als Kandidat für ein „Kabinett

der Waffenruhe“ für den Fall, daß
nach Andreotti auch Craxi scheitern

sollte.

Spadohm, so meinen manche Poli-

tiker, könne vielleicht mit einem
Übergangskahinett Hen für eine
„Descaktion“ zwischen Christdemo-

kraten und Spzialisft»" notigen zeitli-

chen Spielraum schaffen. Kr selbst

hat schon seine Bereitschaft zur Bil-

dung einer solchen Regierung auf

Zeit zu erkennen gegeben.

Daneben wird in Rom aber auch
über die Möglichkeit spekuliert, daß
CossigaamEnde eine Persönlichkeit

mit der Regjenmgsneubfldung beauf-

tragt, die aufgrund ihrer jetzigen oder

früheren mgritaitionritei Position als

überden Parteien stehend angesehen
werden kann imH deroi Hauptaufga-

be es darm wohl wäre, vorzeitige N«t-
wahlen vorzubereiten. In diesem Zu- i

sammehhang weiden die Namen des

christdemokratischen Senatspräri- 1

dwifcn Amintore Fanfani und des

ehemaligen Präsidenten des Verfas-

sungseerichbibnfea, EHa, genannt.

REINER GATERMANN,London
Bei aller Abscheu gegenüber der

AparthgMpnKtilc SüdafrikasundHem
Wunsch, diese „so schnell wie mög-
lich“ ahnischaffen, wächst nun auch
in gteiÄhAm Maße und vor allem in

konservativen Regierungskreisen

Londons,jedoch auch inder Bevölke-
rung der Unmut über die Arroganz
gewisser CommonwealÜi-Länder, die

„ohne selbst etwas zu verlieren“ für

„umfassende und verbindliche“ Süd-
afrika-Sanktionen plädieren.

Mit Htm Commonwealth-Spielen
als Geisel und der Drohung, die Völ-

kerfamilie zu verlassen, soll offenbar

Ftau Thatcher auf den harten Sank-
tionskniB gebracht werden. Ignoriert

wird dabei, daß sie in ihrer Südafri-

ka-Politik in Übereinstimmung so-

wohl mit dem Commonwealth (der

Beschluß von Nassau imHerbst 1985

sieht zunächst die Beratung des
KommissiöDsbericfats Anfang August
vor) als auch mit derEG handelt und
gemeinsam mit ihnen 13 „Maßnah-
men“ gegen Pretoria eingeleitet hat
Regierungsbeamte und Tory-Poli-

tiker irritiert, daß diejenigen, die am
. lautesten für eine Blockade plädie-

ren, am wenigsten zu verlieren haben.
Nur zu gern greift™n im Londoner
Foreign and Commonwealth Office in
dieSchublade, um digge Ttehw iiptoTig
zu unterstreichen. Da adKanada,das
neben HandeJireitriktioDeP »»eh Hie

Einstellung des Luftverkehrs ver-

langt, gegebenenfalls im Alleingang.

Da- Handel Kanadas mit Pretoria ist

jedoch ohne Belang und die Flugver-

bindungen beschränken sich auf drei
Charterflfige pro Woche.

Hintergedanken

Die sozialistische Regierung in Au-
straEen will ebenfalls die Blockade,
hat, jpdnffhm Südafrika iwirMMfflin.
nen Mark investiert, und zudem- so

Frau Thatcher nicht ohne Sarkasmus,
— erhoffe sie sich, als Kbhlelieferant

den Apartheid-Staat ersetzen za kön-
nen. Ähnlich sei es mit Neuseeland,

das fast gar keine Wrrtschaftsverbin-

dungen mit Pretoria habe.

Demgegenüber fliegt British Air-

ways niffht nur taglieh narh Johan-

nesburg, Großbritannien hat etwa 41
Mffliarffen Marie dort investiert, über
400 Aktiengesellschaften sind dort

etabliert, Südafrika liegt in der Ex-

portstatistik an zwölfter Stelle, und
schließlich sind schätzungsweise

120 000 britische Arbeitsplätze direkt

vom Handel mit Südafrika abhängig.

Kein anderes Land hat so enge Ban-
de. Selbst wenn man nun von Frau
Thatcher erwarten und verlangen

sollte, dieseFaktenzu ignorierenund
ihre Politik aHeme an ihrer Abscheu
der Apartheid auszurichten, einer ih-

rer engsten Mitarbeiter nannte dies

l|
HtpTnmatigAhAn _

MwKQrhigmi»^ **,

kann sie zu Recht die Frage stellen:

„Und was seid Ihr bereit, zu opfern?“

i

Mehr Handel mit Pretoria
j

Laut britischen Erhebungen hat

Rest-Afrika im vergangenen Jahrsei-

nen Außenhandel mit der so verach-

teten Pretoria-Republik verdoppelt.

Niemand glaubt in London ernsthaft,

Haft nHi bei einem offiziellen Sank-
tionsbeschluß daran etwas ändern
würde. Ware dies dennoch der Fall,

wäre der Punkt erreicht, wo Frau
Thatcher das „Unmoralisdhe“ rieht:

Da säßen dann die hohen Politiker in

ihrem persönlichen Wohlstand und
Tjnquf nnH wprHfm mit einer Blnrira-

de Hunderttausenden Schwarzen in

Südafrika und in den Randstaaten

Arbeit und Brot nehmen.

Aus Tory-Kreisen ist jetzt zuneh-

mend die Auffassung zu hören, daß
rieh - ungeachtet der Position der

Königin - die Regierung gar nicht so

sehr um die Austrittsdrohungen
|

kümmern sollte, schließlich seien es

die afWvaciatisrhrm Mitglieder
,

die

am meinten dabei zu verlieren hätten,

Großbritannien könnte sich dagegen
von einem Ballast befreien. Das Com-
monwealth bietet dienen Ländern da-

gegen ihre bedeutendste politische

Plattform, von der aus sie mitunter

auch Druck und Macht ausüben

könnten. Würden sie den „Club“ ver-

lassen, fügten sie rieh selbst den
größten Schaden zu.

Für Osteuropa ist Gorbatschow Segen und Fluch zugleich
CARL GUSTAFS1RÖHM, Wien

Die Sowjetunion befindet sich -

hauptsächlich wegen da* politisch-

psychologischen und auch wirt-

schaftlichen Folgen von Tschernobyl

-gegenwärtig meinerSchwächepha-
se. Diese Schwäche ist natürlich

nicht militärisch zu verstehen. Noch
hnmer reicht die sowjetische Macht-
position aus, um Osteuropa unter
Kontrolle zu halten. Gbrbatsdwwhat
zuletzt auf dem polnischen Partei-

kongreß in Warschau betont, daß
auch er an der Breschnew-Doktrin
und damit an der totalen Beherr-

schung des Irnmmnnigfigrhpn VöT-

;

fäds yon derOstsee bis zum Schwar-
zen jfeer festhaTten möchte.

chef die „Schwachstellen“ des So-

wjetsystans nnH aiirfli die potentiel-

len Bruchstellen zwischen Moskau
und den osteuropäischen Völkern
besser kennt als seine Vorgänger, ist

erimAugenhtictc an «ttat Atpmpauae
interessiert, die ihn H»y» mstandset-
zen soll, seine innere Machtposition

mfestigminHfdenscnrio^ÄChenAp.
parat auf Stromlinie zu. bringen. Des-
halb iri der Ezeml-Chef dazu überge-

gangen, mit dem Westen eine Politik

des Wechselsvon Konfrontation und
Kooperation.zu betreiben: Schon in

seine1 Diktion wurde seit geraumer

Zeit eine gewisse Präferenz für Euro-

pa erkennbar. Daher auch der Mos-

kauer „Sommer“ gegenüber der Bun-
desrepublik und gegenüber anderen

westeuropäischen Staaten.

Für die Osteuropäer ist Gorba-

tschow ein „Mtxed Messing“: Teils ist

esemSegm fürste daß ein ansprech-

barer Parteichef in Moskau regiert,

der überhaupt eingewisses Prohlem-

bewuötsem roiibrmgt Zum anderen

DIE • ANALYSE

aber ist man rieh auch darüber im
klaren, daß Gorbatschow verstärkte

Disziplin and Integration fordert -

also «nen Veracht auf osteuropäi-

sche Extratour«! in Richtung We-

sten. Dennoch betrachten die nach

Westen kontaktfreudigen und nach
inmm reformfreudigen ungarischen

Kommunisten zum Beispiel die Situ-

ation offenbarmitgedämpftem Opti-

mismus. Man glaubtm Budapest, daß

Gorbatschow zu viele andere Sorgen

hat, als daß er rieh über die ungari-

schen Reformen viel Gedanken ma-

chen konnte - vorausgesetzt, man

bleibt in Budapest auf dem Teppich
der knmmtrnlgtisf.bpin Machtreabtä-
ten.

Sowohl für Ungarn wie für die

„DDR“ bieten verbesserte Beziehun-
gen Moskaus zu Bonn ein Alibi, sel-

ber mit intensivierten Kontakten zur

Bundesrepublik hervorzutreten.

Sptonageaffären, wie etwa der Fall

Meißner, werden dabei von den mei-
sten Osteuropäern nur als vorüberge-
hendes Geheimdienstgeplänkelange-
sehen, das den Lauf der Dinge nicht
wesentlich zu stören vermag.

Generell haben alle oder fast alle

osteuropäischen Staaten ein großes

Interesse daran, daß es zwischen
Moskau und Bonn besser gebt-wenn
es sich auch nur um die Atmosphäre
handeln sollte. Alle Ost- und Sudostr

europäer sind wirtschaftlich mit
Bonn verbunden. Eine Verschlechte-

rung des Klimas bietetdenjeweiligen
sowjetischen Führungen Vorwände,
um die Kontakte der Osteuropäer
nn<»KRnnn m»nn nicht felrtiefh mtw>h.

dämmen, so doch mit ideologisch-

nwraliafihen Hypothekenzubelastet.

Generalsekretär wurde, verbot das
damalige Mitglied des Politbüros

Gorbatschow dem bereits auf seinen

gepackten Koffern ritzenden bulgari-

schen Parteichef Schiwkow die Reise

in die Bundesrepublik.

Allerdings - es gibt ein Land, das

seine allzugroße Freundlichkeit zwi-

schen Moskau und Bonn mH Arg-
wohn und bösen Vorahnungen be-

trachtet Die Volksrepublik Polen.

Den polnischen Kommunisten sind

weder allzugute Kontakte zwischen

Bonn und Ost-Berlin, noch etwa eine

Entspannung zwischen Bonn und
Moskau angenehm. Irgendwie

schwingt auch bei Jaruzelski die

Furcht mit, es könne zu einerWieder-

belebung von Rapallo odergarpoten-

tiell zu eingr „Teilung“ kommen -

wobei unter den heutigen Umstän-
den klar wäre, daß nicht die Deut-

schen, sondern nurdie Sowjetsdavon
profitieren würden.

Das entscheidende Problem für

Osteuropa bleibt auf absehbare Zeit

unlösbar; Die Überwindung der so-

wjetischen Hegemonie. Hier muß
nicht in Jahren, sondern in Genera-

tionen gedacht werden. Immerhin,

die Entwicklung schreitet voran. Und
wer in Budapest, Warschau oder Prag
den Weg der Sowjetunion von Stalin

im Jahre 1945 zu Gorbatschow im
Jahre 1986 betrachtet, weiß: In weite-

ren 40 Jahren wird es auch in Osteu-

ropa wieder ganz anders aussehen.
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Die Zeit der alten Klischees vom Erb-
feind Deutschland ist vorbei. Andere Pro-

bleme beherrschen Ideenwelt und Gestal-

tungswillen in der Vemunftehe zwischen

Deutschen und Franzosen. Für den Her-
ausgeber der Pariser Tageszeitung „Le
Monde“ ist es vor allem das gemeinsame
Gewicht Europas in der Welt.

Freundschaft mit Deutschland
ist für Frankreich Ehrensache
Von ANDRE FONTAINE

Es ist bei fast jeder Reise über
den Rhein, dasselbe Erlebnis.

Der Franzose, der beruflich in

der einen oder anderen Weise mit in-

ternationalen Beziehungen zu tun

hat stellt immer wieder erstaunt fest*

sein Land soll wie besessen von
einer Furchtvor Deutschland. Gewiß,
nicht jeder Zeitgenosse geht so weit

wie Willy Brandt der im Januar 1982

glaubte sagen zu müssen, die „franzö-

sische Presse neigt dazu, Deutsch-
land zum Sündenbock zu stempeln,“

und die Franzosen hätten „endlich

mal die Gelegenheit den Deutschen
eins auszuwischen“. Diese Äußerun-
gen warenum so ärgerlicher, als der-

selbe uns ein paar Jahre zuvor noch
freundlich als „schlafende Hunde“
bezeichnet hatte.

Man sollte solche Worte nichtüber-
bewerten. Immerhin, sie legen nah,

daß die gewöhnlich maßvolle Hal-

tung derfranzösischen Presseinihrer
Berichterstattung über Deutschland
angeblich abgrundtiefe Vorurteile

und unheilvolle Ahnungen verbirgt

allesamt freilich in höchstem Maße
ungerechtfertigt

Was nun sollen wir so sehr fürch-

ten? Wenn es nach einem Kollegen

gebt der mich einmal in Tübingenim
Anschluß an einen Vortrag inter-

viewte, leben wir Franzosen in der

„Angst vor der Wiedervereinigung“.

Ich sehe noch seine großen Augen
der Überraschung angesichts meines
Erstaunens und seine Ungläubigkeit

als ich ihm antwortete, daß die mei-

sten meiner Landsleute von solchen

Ängsten keine Ahnung haben. In der

Tat sie bekümmert viel mehr das

Problem der Arbeitslosigkeit oder die
Gefahr des Terrorismus oder, ganz

allgemein gesprochen, das Thema
Unsicherheit in all seinen Varianten.

Hier und da findet man unter den
Politikern, rechts und links, Leute,

die sich für schlauer als alle anderen

hätten und zu allen möglichen intel-

lektuellen Verrenkungen bereit sind,

nur um alte Dämonen zu bannen, die

angeblich wieder ihr Haupt erheben,

um jene zu neuen Erobemngsträu-

men mitzureißen, die Gerhard

Kiersch so unübertrefflich die „Erben

von Goethe und Auschwitz“ nannte.

Gewiß, es ist nicht leicht gerade die,

die am eigenen Leib oder in ihrer

Familie Verfolgung und Verschlep-

pung erlitten haben, jetzt aufeufor-

derzt doch endlich all das zu verges-

sen. Andererseits sind es so oft gerade

die Widerstandskämpfer gewesen,

die als erste engagiert für die Versöh-

nung eintraten. Womit sie nur dem
ersten unter ihnen folgten, denn de

Gaulle sagte schon am Tag der Befrei-

ung von Paris, im August 1944 zu
Maurice Schumann: „Wenn Europa
sich nicht vereint ist es verloren.“

Die deutsch-französische Entente, so

präzisierte der General, sei die

Grundlage für die Einheit Europas,

und noch wenige Tage vor seinem

Rücktritt wiederholte er im Ge-

spräch, wieder mit Schumann: „Es

wird für Frankreich nie mehr wieder

eine sinnvolle Außenpolitik geben,

wenn es nicht an der Unumkehrbar-

keit der deutsch-französischen Aus-

söhnung festhält“.

Es gibt zweifellos nur wenig Punk-

te, über die die Franzosen in ihrer

Gesamtheit so sehr einer Meinung

sind; sämtliche Umfragen belegen es

und eine stellt sogar fest daß sie auch

einen Deutschen als Regierungschef

eines geeinten Europa akzeptieren

würden. Desgleichen haben die ver-

schiedenen französischen Regierun-

gen der letzten 35 Jahrees als Ehren-

sache empfunden, in diesem Punkt

eine Kontinuität zu zeigen, die durch

die Streitereien zwischen den Anhän-

gern einer Föderation und denen ei-

nes Staatenbundsnie ernsthaft beein-

trächtigt wurden.

Dieser politische Wille bedeutet

nicht Vergessen. Die Erinnerung an

die Verbrechen des Nazi-Regimes

muß wachbleiben, damit den Men-

schen heute bewußt bleibt wozu er

fähig ist wenn die Mechanik des To-

talitarismus ihn erst einmal erfaßt hat

und damit er weiterhin wie eine Pest

all das meidet was dem Geist der
Tyrannei, der Intoleranzunddes Ras-

sismus auch nurentferntähnelt Frei-

lich, es muß auch daran erinnert wer-

den, daß es nicht nur einen Völker-

mord gab, und daß Deutschland vor
der zwölfjährigen Ausartung des Na-
zi-Regimes eine europäische Macht
wie jede andere war - vielleicht noch
mit der besonderen Note, daß es erst

spät zum Nationalismus kam, den es

übrigens, wie jedermann weiß oder

wissen sollte, ebenso sehr Napoleon
wie Bismarck verdankt
Man muß Renans „Brief an

Strauß“ wieder lesen, um sich die

Faszination vorzustellen, die die deut-

sche Kultur im vergangenen Jahr-

hundert auf die französische Intelli-

gentste ausübte und um die große

Enttäuschung zu ermessen, die diese

A ndfe Fontaine (Jahrgang

l\l922) gehortzu den
renommiertesten Publizisten

Frankreichs, Seitanderthalb

Jahren steht eran derSpitze
des Weltblatts, Wichtige

Botschafterposten schlug er

aus. BeiJLeMonde“ ist erseit

1947 tätig.

Intellektuellen durchlebten, als Preu-

ßen 1870 Frankreich angriff Erst ab
diesem Zeitpunkt standen rieh Ziel

und Zukunft beider Länder schein-

bar unversöhnlich einander ira Weg,
zwischen ihnen der Zankapfel Elsaß-

Lothringen. In Frankreich war es die

Geburtsstunde einer Furcht die

durch die Ereignisse der folgenden
Jahrzehnte nur allzu sehr gerechtfer-

tigt wurde. Erst spät leider, begriff

man auf beiden Seiten, daß eine Fort-

setzung dieses Duells die Todesstun-
de beider Kontrahenten einläuten

würde, und daß es Zeit war, das

Schwert in der Scheide zu lassen.

Das macht die Kraft der Versöh-

nung aus: Frankreich und Deutsch-

land waren letztendlich nur ein Drei-

viertel Jahrhundert lang wirklich

Erbfeinde, während wir, wie de
Gaulle ohne Zögern sagte, „mit Eng-

land immer im Krieg lagen, es sei

denn, wir standen gerade mal meiner
Allianz gegen einen gemeinsamen
Feind“.

Vergeblich wird man bei diesem
Paar, das unsere beiden Völker heute

bilden, Gefühlsblitze oder Begeiste-

rungsstürme füreinander suchen.

Auch wenn es auf der persönlichen

Ebene schon ziemlich oft „getankt“

hat wie mittlerweile Zehntausende
deutsch-französische Eheschließun-

gen bezeugen. Und auch wenn die

deutsche Musikvon Bach bis Brahms
und von Beethoven bis Wagner (um
nicht von der österreichischen zu
sprechen, die rieh von der deutschen
kaum unterscheidet) die Franzosen
wie keine andere auf der Welt begei-

stert Aber wir haben entdeckt daß
unser gemeinsames Schicksal eben
heißt zusammen leben oder zusam-
men sterben. Und schließlich weiß
jeder, daß Vemunftehen oft die soli-

desten Verbindungen sind.

Nun, auch in einer Vemunftehe ist

Streit unvermeidlich. Vor allem dann,

wenn sie schon, wie das hier der Fall

ist bald 40 Jahre andauert Eifer-

sucht Mißtrauen, Trotzreaktionen -

es fehlt die große Leidenschaft, um
solche Regungen hinwegzufegen.
Man beäugt sich ohne viel Gefallen,

der Blick ist kritisch. Egoismus. Ma-
terialismus, kleinbürgerlicher Alltag:

Die Fehler des anderen sind längst

kein Geheimnis mehr. Aber man
schweigt gern, weil das bequemer ist.

Kaum ein Wort über die Wiederverei-

nigung, die eines Tages doch kom-
men wird, über eine Verteidigungsga-
rantie Frankreichs für die Bundesre-
publik, über den „Krieg der Sterne“.

Dennoch, was gestern nochSorgen
bereitete, ist heute nicht mehr unbe-
dingt ein Grund zur Beunruhigung.

Der Schreckensvorstellung von ei-

nem übermächtigen und zu selbstsi-

cheren Deutschland folgte die Idee
von einem Deutschland im Ausstieg.

Oden Nach der Sorge über eine zu
geflissentlich betriebene Allianz mit
Amerika kam die bange Frage, ob
Deutschland nicht von den östlichen

Sirenenklängen des Neutralismus
verführt würde. Auch sie ist seit der
Aufstellung der Pershing U zwar be-

antwortet. Aber die „Grünen“ sorgen

immer noch für Unruhe im Publi-

kum, das gleichzeitig die Überra-

schung darüber pflegt daß die extre-

me Rechte heute in Frankreich un-

gleich viel stärker entwickelt ist als in

Deutschland.

Noch einmal: Es wäre verfehlt die-

sen kleinen Irritationen und Ärger-
nissen mehr Bedeutung beizumes-
sen, als sie verdienen. Das um so

mehr, als Cohabrtation heute in

Frankreich Mode ist. Und zwar nicht

nur zwischen Rechten und Linken,

was an sich schon eine Revolution
bedeutet in einem Land, in dem man,
wenigstens verbal, den Bürgerkrieg

im Blut hat Die Franzosen suchen
auch ehrlich und ernsthaft eine tief-

gehende Entspannung zwischen Ost
und West - wissend, daß die Sowjets,

die Amerikaner und sie selbst ganz
offensichtlich im selben Boot sitzen.

Diese Sicht der Dinge gilt freilich in

noch höherem Maße für Europa, das,

wie jeder fühlt, allein die Perspektive

bietet um dem kollektiven Nieder-

gang zu entrinnen.

Wie dieses Europa allerdings ausse-

hen soll darüber gibt es in Frank-
reich nur kontase Vorstellungen. Die
Franzosen wissen, daß dieses Europa
notfalls auf Großbritannien, nicht je-

doch auf Frankreich oder die Bundes-
republik Deutschland verzichten

könnte. Die größte Furcht gilt daher
beute der Möglichkeit daß man diese

selbstverständliche Einsicht wegen
all der Enttäuschungen und Zeichen
von europäischer Ohnmacht verlie-

ren könnte. Mit anderen Worten: Daß
ein provinzielles Kleihkrämertum,
wofür es viele Anzeichen gibt sich

ausbreiten und aufeuropäischer Ebe-
ne zu dem führen könnte, was der
Westfalische Frieden für Deutsch-

land bedeutete. Der Royalist und Hi-
storiker Jacques Bainville sah darin

„den Triumph der französischen Di-

plomatie, eine Organisationsform für

die deutsche Anarchie unter unserem
Protektorat“. Niemand würde heute
wagen, so weit zu denken. Die Lage
ist eine andere. Das Protektorat einer

anderen Macht außerhalb Westeuro-
pas droht sollte Europa in solch

kleinstaatliche Anarchie versinken.

'

Deshalb: Unsere beiden Völker ha-
ben ein Recht darauf, aufgrund des
gemeinsamen Erbes vom jeweils an-

deren Partneram Rhein zu verlangen,

daß dieses Schicksal abgewendet
wird. Mehr noch: Im täglichen Leben
sollten unsere Bürger mittels ihrer
Einflußmöglichkeiten auf ihre Regie-
rungen darauf achten und hinwirken,
daß die Identität Europasund der sie
konstituierenden Nationen mit dem
größtmöglichen Gewicht und der da-
mit verbundenen Autorität auf die
Waagschale der internationalen Poli-
tik gelegt wird,

I

#
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Verschärfen die

USA den Druck
auf Südafrika?

DW.Washington

Emen Tag vor dem Beginn seiner

Vprmit»])mg^-M?Rg?nn jq Südafrika
sagte der britische AuSemninister Sir

Geofifrey Howe, die Europäische Ge-

meinschaft habe „ernste Bedenken
um die Zukunft Südafrikas, um all

die Menschen-. Howe nannte seine

Reise „schwierig, aber nicht ohne
Hoffnung“. Es habe ihn „ermutigt“,

daß ach bei seinen zweitägigen Ge-

sprächen in Brussel die Amtskoße-

gen aus den anderen Ländern der

Gemeinschaft voll dahinter gestellt

hätten. Der britische Außenminister

bekräftigte seine Absicht, in Südafri-

ka mit Vertretern der schwarzen Aa-

ti-Apartheidbewegung Afrikanischer
Nationalkongreß (ANC) zusammen-
zutreffen. Der ANC hat bislang Ge-

spräche mit Howe abgelehnt

Demgegenüber kündigte die Uni-

ted Democratic Front (UDF) an,

Howe werde bei der Sdnräraen-Füh-

rung keinen Gesprächspartner fin-

den. Südafrikas bedeutendste Anü-
Apartheid-Organisation protestierte

bei der Europäischen Gemeinschaft

gegen die bevorstehende Vermitt-

lungsreise Howes. In Memo-
randum, das den EG-Botschaften in

Pretoria zugeleitet wurde, kritisierte

die UDF, die Howe von der Gemein-
schaft aufgetragene Mission verfolge

lediglich das Sei, die Regierung in

Pretoria zu „beruhigen“. Die UDF
werte den Besuch als indirekte Unter- I

Stützung des weißen Mmderheitsre-

gfmes.

US-Prasident Ronald Reagan hält

an seinem Widerstand gegen harte

Wirtschaftssanktionen gegen Süd-
afrika fest Er sei überzeugt, daß die
Vipupfnigton fitqptan TwftgQtrhgn Maft.

nahmen genau die Menscher treffen

würden, denen sie helfen wollten,
namlteh die schwarze Bevölkenings-
mehrhat, verlautete aus Regierungs-

kreisen in Washington. Reaganwerde
allenfalls eine geringfügige Auswei-

tung der begrenzte! Sanktionen an-

kündigen, die erimvergangenenJahr
verfügt habe.

Nach Ansicht des republikani-

sch«! Vorsitzenden des Außenpoliti-

schen Senatsausschusses, Richard

Lugar, ist es flltemtings auch denkbar,
daß der Präsident einen Sonderbot-

schafter nach Südafrika entsenden
werde Seine Aufgabe konnte es sein,

auf innere Reformen in dem Apart-

heidstaat zu drängen, sagte Lugar
nach einem Gespräch mit Reagan.

Saarbrücken nennt den Alarmplan für

Cattenom „völlig unzureichend“
tr.nffarhf SPD-Landesregjenmg neues „Störfeuer“ gegen Bonner Energiepolitik?

ULRICHREITZ, Bonn

Die gflflriSndKrhg Landesregie-

rung nutet offenbar die Veröffentli-

chung des französischen Alarmplans

für das Kernkraftwerk Cattenom zu

ein«?! neuen Angriffaufdie Energie-

Politik der Bundesregierung. „Völlig

unzureichend“, so kommentierten

Regierungskreise in Saarbrücken ge-

stern den Katastrophenschutzplan

für das Atomkraftwerk, der die Maß-

nahmen, die auf französischer Seite

in »in<w> Störfell getroffen werden,

beschreibt

„Falsche Voraussetzungen"

Bonner Regierungskreise äußerten
die Vermutung, Saarbrücken entfa-

che nanh dom Versuch, Bundesum-
wettminister Walter Wallmann vor

dessen Reise nach Paris unterDruck
zu setzen, mit seiner Kritik an dem
Alannplan fürCattenomjetztein neu-
es „Störfeuer“ gegen den Widerstand
der Bundesregierung, aus der friedli-

chen Nutzung der Atomenergie aus-

zusteigen.

Nach Ansicht der SPD-Landesre-
gwnmg Ist Paris jetzt mit seinem
Alarmplan, wie auch schon zuvor mit
der Betriebsgenehmigmg, von der

„2000 reisende

Gewalttäter“
AP, Düsseldorf

Die deutschen Polizisten werden
narh Ansicht des Vorsitzenden der

Gewerkschaft derPolizei(GdP), Gün-
ter Schröder, nach wie vor „zur Lö-

sung politisch« Streitfragen einge-

setzt“. Schröder warfdenverantwort-
lichen Politikern vor, bei der Reakti-

on auf gewalttätige Ausschreitungen

feg npmonstratkffien „ffighr als einen

Offenbarungseid geleistet“ zu haben.

Gerade die Erfahrungen der ver-

gangenen Monate in Wackersdorf
imri Brokdorf hätten gpgpigt, Haß dag
pniiapiitehe Ztel

,
Straftäter zu fassen

und Snlidaristenmg zu vermeiden,

teilweise unerreichbar geworden sei

Die Politiker hätten nicht begriffen,

„wie rasant infolge von Tschernobyl

das aktive Protestpotential in der Be-
völkerung angewachsen ist“, sagte

Schröder. Nach seinen Angaben gibt

es derzeit bundesweit etwa 2000 rei-

sende Gewalttat«:, die Demonstratio-

nen limnifiinktinnipiwTi versuchten.

„falschen Voraussetzung ausgegan-

gen, daß one Katastrophe wie in

Tschernobyl in Cattenom mehl pas-

sieren kann“.

In der Einleitung des Plans, die am
vergangenen Freitag in Metz veröf-

fentlicht wurde, heißt es, die Wahr-
scheinlichkeit, daß in Cattenom ein

Unfeß passiert, bei dem die Bevölke-

rung zu Schaden kommt, sei „extrem
schwach“. Der Plan, der in einer

77seitigen Broschüre zusammenge-
faßt istund ausdemdie „Saarbrücker

Zeitung“ «mrfnhHM» zitterte, nimmt
auch zu den Sorgen in der Bevölke-

rung Stellung: „Dank derhohentech-
nologischen Siphprhpit der Anlagen
in Cattenom wird dieserPlanvermut-
lich nie angewendet.“

Besonderen Anstoß nimmt das
Saarland an den vorgesehenen Maß-
nahmen zur Evakuierung. In der
Saar-Regierung hieß es, bei einem
ernsten Störfell wurde in Frankreich

nicht oinmal ein Gebiet von zehn Ki-

lometern evakuiert, wie es bei derarti-
gen Unfällen in deutsch«! Kernkraft-

werken geplant sei Die Katastrophe

von Tschernobyl habe aber gezeigt,

daß man aus einem „wesentlich grö-

ßeren Gebiet“ die Menschen in Si-

cherheit bringen müsse.

Alkern soll Antrag
zurücknehmen

dpa,Wiesbaden

Der Staataesrirrptar im hessischen

Ur^wpjtenjnisterhim, Karl Kersch-

,

gpns (Die Grünen), hat die Hanauer
Phrtnnhimftrmn Alkem aufgefordert,

ihrpn Antrag auf pndgfihigg Geneh-
migung der Produktion von Brenn-

elementen für Reaktoren des Typs
fiehneller Brüter ^lriielrainnphTnen-

Da für den Schnellen Brüter in Kal-

kar keine Betriebserlaubnis erteilt

würde, so Kerschgens, sei auch der

Betriebszweck von Alkem entfallen.

Alkem und andere Hanauer Nukle-

arbetriebe arbeiten seit 1975 mit vor-

läufigen Bewilligungen.

Die atomrechtlichen Genehmi-
gungsverfahren für diese Unterneh-

men werden im Auftrag des Bundes
vom hessischen Wirtschaftsministeri-

um geführt. Die Staatsanwaltschaft

Hanau ermittelt seit Monat«! gegen
Alkem, Nukem und die Reaktor-

Brennelement-Union (RBU) wegen
des Verdachtes des illegalen Betrei-

bens von Anlagen.

Das Saarland will aufjeden Fallder

Vorgabe nicht folgen.

„Th vier Wochen", kündigte die Lag-

desregiezung gegenüber der WELT
an, werde ein saarländischer Kata-

strophenschutzplan veröffentlicht

Bereits jetzt stehe fest daß man die

sogenannte innere Zone, in der bei

größeren Störfällen evakuiert wird,

auf saarländisch«: Seite aufmehr als

Tphn Kilometer ausdehnenunddamit
auch die in der Bundesrepublik übli-

chen Bestimmungen überschreiten

werde Das könnte bedeuten, daß je

nach Unfall in Cattenom auch im
Saarland evakuiert werden müßte.

Gespräche mit Mainz

. MR Rheinland-Pfalz, das in derCat-

tenom-Debatteim Bundesrat trotz er-

heblicher Bedenken gegen das fran-

zösische Kraftwerk che kompromiß-
lose saariawriisehe T.inie nicht mit-

vollzogen hatte, verhandle die Lan-

desregierung in Saarbrücken gegen-

wärtig über die Begrenzung der „Au-
ßenzone“, innerhalb der das Gebiet

um das Atomkraftwerk Mülheim-
Kärlich bei einem Störfall evakuiert

werden müßte. Saarbrücken: „Eine
Einigung ist möglich.“

Sitzblockade nicht

immer Nötigung
dpa,Köln

Die Sitzblockade, bei derAtomwaf-
fengegner am 13. Oktober 1983 die

Zufahrt zu einer Luftabwehrbatterie

der Bundeswehr bei Waldbröl ver-

sperrten, war nach Auffassung des

Oberlandesgerichts (OLG) Köln straf-

rechtlich keine Nötigung. Mit einem

entsprechenden Urteil des 1. Senats

hat dasOLG gesternein Revisionsbe-

gehren der Staatsanwaltschaft gegen
ein gleichlautendes Urteil desBonner
Landgerichts verworfen. Die Vorsit-

zende Richterin, Wehnert-Heinen, be-

tonte, mit diesem Spruch sei nicht die

Frage beantwortet worden, ob Sitz-

streiks gegen die Nachrüstung gene-

rell strafbar seien oder nicht Das vor-

liegende Urteil sei eine „Einzelfallab-

wägung“ (AZ S s 376/85 - 359). Prozeß-

beobachter wiesen darauf hm, daß

das Urteil von derbisherigen Spruch-

praxis abgewichen sei, nach der Sitz-

streiks immer „Gewalt“, stets „ver-

werflich“ und deshalb als Nötigung

zu ahnden seien.

Ost-Berlin und

der Schwarzmarkt

fir Schnaps
AP,Hamburg

Zwischen Mai und Dezember 1985

hat ein internationaler Schmuggler-

Ring mit Hülfe von J)DB“-Rnnen
und -ministeriell nach Angaben des

Fernsehmagazins „Panorama“ Alko-

hol durch halb Europa geschleust

Mehr als 230000 in der Bundesrepu-
;

blÄ Deutschland abgefüllte Flaschen

mit Whisky, Wodka, Rum und Korn
;

seien über Holland, die „DDR“ und
West-Berlin wieder zuiückgebracht I

und hier amf dum schwarzen Markt I

verkauft worden, hieß es in einem I

Beitrag für die gestrige Sendung, i

Dem Fiskus seien mehr als rare* Mp-
|

Tip»«»?] Marti an Branntwein- und
Mehrwertsteuer entgangen. I

In derSendung gab ein ehemaliger
j

Komplize und späterer „V-Mann“ des I

Zolls genaue Auskünfte über die

Tricks der Schmuggler und die Ver-

strickung von „DDR“-Knnen und
-ministerien in die Affäre. „Panora-
ma“ will horansgpfiinriim haher^ HnR

die politische Verantwortung für die

krummen Geschäfte in der »DDR“
bis zumMitglied des Zentralkomitees
der SED nnri fitaalfselrretar im Au-
ßenhandelsministerium, Schalck-

Golodkoswsky, reiche.

Als Scheinkäufer für den
SphmngglipTTing im Westen sei die

„DDR“-Rrma „Delta“ in Ost-Berlin,

eine Organisation des Ministeriums

für Außenhandel, aufgetreten. Nach
„Panorama“ vorliegenden Telexen,

Frachtbriefen »nrf Rechnungen habe
sie den Alkohol für die Versorgung
von „Diplomatenund Sonderbedarfs-

trägem“ in der „DDR“ gekauft. Für
ihre Sehmnggeldienste habe „Delta“

von den Schnapsschiebem acht Pro-

zent Provision kassiert, behauptet

„Panorama“.

Für die Vermittlung der Ost-West-
firhmnggenrnntfllrto habe ein ahema.
liger Mitarbeiter de$ Mmisternims für

Staatssicherheit der „DDR“ und heu-

tiger Repräsentant mehrerer Stasi-

Unternehmen, dessen Name mit

Günther Forgber angegeben wurde,

zwei Prozent Provision bekommen.
Die schwarze Ware sei nachts unge-
hindert über den Grenzübergang
TTeinriph-UeineStraBe/PrmzenstraBe
parb West-Berlin und dann über den
Transitweg zurück in die Bundesre-
publik gebracht worden.

Fazit des Filmes: JDDR-Fizmen
und -ministerien haben einem inter-

national«! Scbmugglening geholten,

den bundesdeutschen Steuerzahler

zu prellen. Dafür haben sie auch noch
Provision kassiert - in Westdevisen.“
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Moskauer „Manifest“ gibt

dem Westen Rätsel auf
Ruf nach politischen Reformen in der Sowjetunion

CARL GUSTAFSTBÖHM,Kb JD» Ergebnisse

Ein in den Westen durchgesicker-

tes „Manifest“, dessen Autoren aus

den höchsten Rängen des sowjeti-

schen Parteiapparats - es heißt sogar

aus d«n Mitarbeiterstab Generalse-

kretär Gorbatschows - stammen sol-

len, bat bei westlichen Sowjetologen

Rätselraten ausgelöst In dem 17 Sei-

tenumfassendenDokument, ausdem
gestern die britische Tageszeitung

„Guardian“ stierte, werden grundle-

gende politische und wirtschaftliche

Reformen in der Sowjetunion gefor-

dert, die weit über das bisherige Pro-

gramm Gorbatschows hinausgehen
lind in ihrer Kpnsefpien/ ein F.nrie

der Em-Parteien-Diktatur bedeuten
müssen.

Dem „Manifest“, das an die „Bür-
ger derUdSSR“ gerichtet ist und den
höchsten Parteigremien zugeleitet

worden sein sein, wird die Zulassung
»unterschiedlicher politisch«' Orga-
nisationen“ in der Sowjetunion ver-

langt Diese Organisationen sollten al-

le das gemeinsame Ziel haben, eine

sozialistische Gesellschaft aufeubau-
en, sollten ahä-iintermnflwdArinrt das
beste Aktionsprogramm in Wettbe-
werb treten - zum Wohl der „herr-

schendenKlasse“, nämlich derArbei-
ter, Bauern und der werktätigen In-

telligenz. Die Organisationen sollten,

offenbar anstelle der jetzigen mono-
lithischen KPdSU, die Interessen des
Volkes in den höchster* Exebztivor-

ganen vertreten und sollten dem Volk
voll verantwortlich sein sowie'vom
Volk kontrolliert werden.

Düsteres Bild der Lage

Solche Ideen eine« qualifizierten

Pluralismus auf sozialistischer

Grundlage rinnwn ah Forderungen,
die erstmals Titos enger Mitarbeiter

Mflovan Djüas 1953 in Jugoslawien
vertreten hat-undwofür erdannmit
langer Gefängnishaft und Ausschluß
aus der Parteibüßen mußte. Siekom-
men auch Ideen des „Prager Früh-

lings“ 1968 und Hefarmriisknssinnen .

in der SED der späten 70er Jahre
nahe

Das Mrwira^pr „Manifest“ zeigt,

daß dieVerfasser Zugang zuInforma-
tionen haben, die in der Sowjetunion
nur hnphrangigpn Mitgliedern zentra-

ler Partei- und Staatsgremien ofen-
stehen. So wird ein düsteres Bild der
gegenwärtigen wirtschaftlichen und- -

gesellschaftlichen Zustande in der

UdSSR gezeichnet

so"heißt es in dem Papier, „zeigen-

daß unser Land (die Sowjetunion) w-

ne Grenze erreicht -

sich eine unüberbrückbare Huftm

der wirtschaftlichen ^
schaftlictetechnischen

Entwicklung

gegenüber den fortgeschritten^ln-

dustrienationen auftut.“ Die

union, so heißt es weite*,

bleibe
i

ge-

genwärtigum 10 bis 15 Jahre m ihrer

wirtschaftlichen Entwickung hinter

tten kapitalistischen Staaten auuek.

DerAbstand aber vergrößere sichm
1-

mer mehr. Wörtlich: „Die Sowjetuni-

on ist jetzt auf dem Weg, eine der

ynterpTitwick^ts^n Nationen zu wer-

den.“

„Polnische Entwicklung“

Die Autor«i erklären, die Sowjet-

union habe 1983 gegenüber dem We-

sten Auslandsschulden in Hohe von

30 Milliarden Dollar gehabt. Bei einer

Projektion der gegenwärtigen Ten-

denzen in die Zukunft werde sich der

Schuldenstand bis zur Jahrtausend-

wende um 600 Prozent erhöhen. Im
Jahre 2005 würden 75 Prozent der

sowjetischen Exporterlöse nach We-

st«! vom Schuldendienst aufgezehrt

werden. Damit wird für die UdSSR
eine „polnische Entwicklung“ vor-

ausgesagt

- Eine andere Aussage: Die perma-

nente Lebensrnittelknappheit in der

Sowjetunion führe zu einem bedenk-

lichen Anwachsen der Kindersterb-

lichkeit Die „ewige Jagd“ der So-

wjetmenschen nach den grundlegerv

den Gutem und kleinen alltäglichen

Dingen lasse den Menschen weder

Zeit noch Kraft zur Befriedigung gei-

stig» und kultureller Bedürfnisse.

Die Tatsache, daß das brisante Par

pier in den Westen gelangen konnte,

ist für die Kreml-Führungohne Zwei-
fel mit Problemen verbunden. Denn
westliche Rundfunksender werden
diese Thesen in kürzester Zeit in rus-

sischsprachigen Diensten in die So-

wjetunion zuiücksenden. Ob das

„Manifest“ eine Unterstützung Gor-

batschows oder aber einen versuch-

ten Dolchstoß gegen den Parteichef

darstellt - möglicherweise sogar eine

Provokation bleibt einstweilen un-

gewiß. . . .

Tfinpm amerilranischen Femseh-
korrespondenten wurde der Text des
„Manifeste" aufdem Moskau«1 Flug-

hafen abgenommen.
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Zankapfel Cattenom Treibhaushypothese, ausschlagg

LWfl
WlllT l‘ Up*» fcf-

Madto HftKaac so (Man*; WELT
nu 17. JaU

Indem Beitragwird zu Unrechtder
Eindruck erweckt, das Thema Catte-

nom würde seitens der saarländi-

schen Landesregierung aus wahl-

kampftaktischen Gründen problema-

tisiert. Diese Unterstellung übersiebt,

riaß

• Cattenom schon seit den 70« Jah-

ren Zankapfel in der Saar-Lor-Lux-

Region und daß selbst der frühere

Vorritzende der französischen Reak-

torsjcbgrtgTtsfrQmm »gripn frühzeitig

ernste Bedenken gegen den Standort

im berolkeningsreichen Dreilander-

eck erhoben hatte,

• aus der Bevölkerung schon gegen

die Planung von Cattenom seinerzeit

über 50 000 Einsprüche eingegangen

waren,

• die saarfäindischeLandesregierung
bereits zu Zeiten des früheren Mini-

sterpräsidenten Röder(CDU) wieder-

holt gegen CattenomStellung genom-
men bat,

• die CDU-Landesgruppe Khem.-
lawri.Pfafa/fiaarianri tnlr?~T{p.h bei d«
Bundesregierung interveniert hat,

• die saarländische Klage auch von
CDU-xegierten Kommunen und Ver-

bänden in Rhpinlanri-Pfata unter-

stützt wird,

• die luxemburgische Regierung
sich ebepfaTls entschieden gegen Cat-

tenom wendet und sogar die Abnah-
me des Stroms von dort verweigert.

Zu befürchten ist, daß die deutsch-

luxemburgische Position gegenüber

Dr. Ottokar Hohn, SPD

Frankreich erheblich geschwächt
wurde, wenn Cattenom schlicht zum
Wahlkampfthema abgewertet wird.

Dr. Ottokar Bahn,
Minister für BundegBgrtgeBhfitei

und besondere Aufgaben
des Saarlandes

Treibhaushypothese
JB»pcrten warnen vor Kohle tnd Dl als

Braattfofir; WELT vom IX Jan

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Ihrem Bericht über die Anhö-
rung zum Verzicht auf die Kernener-

gie in d« Mümohn« Staatskanzlei

wird der Eindruck erweckt, als sei

nach dem einhelligen Urteil alter 21

Experten das Hauptproblem nicht

die Sicherheit der Kernkraftwerke,

sondern - wegen des Einflusses von

Kohlendioxid auf das Klima - der
eneigiewirtschaftliche Einsatz fossi-

ler Brennstofe, also von Öl, Kohle

und Erdgas.

Dazu and drei Feststellungen zu

• Unter den an der Anhörung betei-

ligten Wissenschaftlern war nicht ein

einziger, der durch eigene For-

schungsarbeiten auf dem Gebiet von

COg und KKma ausgewiesen ist Ihr

wissenschaftliches Ansehen ist auf

anderen Wissensgebieten erworben.

• Die «»fa*™ Wissenschaftler in den
Mund gelegte Aussage, die COrBela-
chrng sei das größte Problem der

Menschheit, war in Wirklichkeit die

Wiedergabe einer Äußerung eines

Vertreters der Weltorganisation für

Meteorologie vorderWeltenergiekon-

ferenz 2980. Das Zitat diente zur
KwmwifMing feiner wctwinpn Be-
wertungderCQrFrage, derentgegen-
gesetzte Auffassungen im wissen-

schaftiichen Raum gegenübergestellt

wurden. Die Substanz jenes wörtli-

chen Zitats besteht übrigens nicht

aus uriqsgnRrViaftiirhfep Erkenntnis-

sen, sondern aus Rhetorik.

+ In dem sehr gründlichen Sonder-

gutachten „Energie undUmwelt“ des

Rats von Sachverständigen für Um-
weltfragen, 1981, heißt es abschlie-

ßend zu diesem Thema: „Der Rat

mißt nach Abwägung aller bekannt-

gewordenen Fakten der COrBela-
stung aus dem Verbrauch fossiler

Brennstoffe keine wesentliche Be-

deutung fürdas globale Klima zu. Der
vielschichtige Problemkreis sollte

aber weiterhin aufmerksam verfolgt

werden.“

Es stünde schlechtum die energie-

wirtschaftliche Entwicklung in der
Bundesrepublik Deutschland, wenn
bei der politischen Abwägung von
pro und contra Kernenergie ausge-

rechnet der unsichersten all« gegen

den Einsatz von Öl, Kohle und Erd-

gas vorgebrachten Hypothesen, der

Treibhaushypothese, ausschlagge-

bende Bedeutung beigemessen wür-

de. DienächsteGlaubwürdigkeitskri-

se wäre dann vorprogrammiert

M£ äeundlichen Grüßen
Dr. Jochen Seehger,

Gesamtverband des deutschen

Steinkohlenbergbaus, Essen 1

Nur ein Wort
•G«doMuk P—tirHiid-Ued iit arte-
sto Lyrik“; WELT vom 1K. JaU

Goto Mann hat recht Hatte Hoff-
irnmn von Fallersleben statt

Deutschland, Deutschland über al-

les“ „Deutschland lieb’ ich über al-

les“ gedichtet - so, wie « es fühlte

und meinte - wären alle häßlichen

Unterstellungen unterblieben.

Dr. Paulsen,

Mölln

UNO-Charta
wG—eheraüfiMU UNO-Charta.“1

. WELT
vom 5. Jali

Genscher hebt die UNO-Charta als

das zweifellos wichtigste Dokument
des modernen universellen Völker-

rechts hervor. Die vielen Verstöße

seien kein Mangel der Norm, sondern

ein Mangel der Verwirklichung. Lei-

der gibt es ab« noch die zwei die

Deutschen diskriminierenden Artikel

53 und 107, die nicht hinfällig, son-

dern noch immer geltendes Recht

sind und von der UdSSR jederzeit

herangezogen werden können.

Gewiß ist vieles getan worden zur

Herrschaft des Rechts, wie es zum
Beispiel dieDeklaration Nr. 2625vom
10. Oktober 1970 über die Grundprin-

zipien des Völkerrechts und die

freundschaftlichen Beziehungen zwi-

schen Staaten getan hat, unter deren

rieben Punkten auch von der Forde-

rung nach Selbstbestimmung der

Volker und der Erfüllung nach Treu

und Glauben dieRede ist Die Schwa-
che von alldem liegt noch immer dar-

in, daß Deklarationen und Resolutio-

nen nurEmpfehlungen sind und kei-

ne bindende Rechtskraft haben.

Eine Schwäche des Völkerrechts

Wort des Tages

Der Kampf der Ver-

nunft besteht darin,

dasjenige, was der Ver-

stand fixiert hat, zu
überwinden. W

Georg Friedrich Wilhelm Hegel,
deutsch« Philosoph (1770-1831)

ist auch, daß die Urteile des höchsten

Rechtsorgans der UNO, des Interna-

tionalen Gerichtshofs von Den Haag,

aufdemPapier stehenbleiben, weil es

keine internationale Vollstreckung

gibt, wie wir das beim Urteil des Te-

heran« Geiseldramas und jetzt im
Fall mit Nicaragua erlebt haben.

Seit Tschernobyl ist Europa gefor-

dert, zum Überleben den vielen Wor-

ten nun Taten folgen zu lassen. Die
Zeit dazu ist überreif! Hier liegt die

Chance, die Teilung Europas und die

Spaltung Deutschlands im Geist der

Selbstbestimmung der Volker und
der Menschenrechte zu überwinden.

Hier geht es um die „Implementie-

rung“ eines besseren, mit Vorrängen,
Prioritäten und Schwerpunkten aus-

gestatteten neuen Völkerrechts. Gen-
scher hat ein weites Betätigungsfeld.

Dr. Herbert Kutschers,

Hürth-Mitte

Peinlichkeiten
„Dewtachlmaa bleibt ein SeUfonUftMT;
WELT vom 14. JaU

Das Deutschlandbild des Italieners

Piero Osteflini leidetuntereinernoto-
rischen Verzerrung nnH Eintrübung
der Optik, die europäische Intellektu-

elle ohne Tuchfühlung mit den
schweigenden Mehrheiten so leicht

befallt und die man nicht ignorieren

sollte. Die verwegene These, der Tod
Bölls hatte ein Vakuum in unserer

kulturellen Szene hinterlassen, zieh

dann eben doch meilenweit an den
Realitäten vorbei Üb« die Tatsache,
daß uns« jüngst« Nobelpreisträg«
je läng«je mehr uns mit lauter litera-

rischen Peinlichkeiten und kaum
noch zumutbaren ideologischen Aus-

rutschern versorgte, scheint selbst

unter seinen Freunden hierzulande,

die sich in ein beredtes Schweigen
hüllen, ein nnanqgg<qYprv'hpnPT KoD-
sens zu bestehen.

DienaiveTrotzreaktiondes literari-

schen Versagers und schlechten Ver-

lierers Grass, der eben erst mit sein«
anämischen „Rättin“ so etwas wie ei-

nen künstlerischen und moralischen

OEfenbarungseid abgelegt hat und
dessen literarischen Potenzschwie-

rigkeiten auch nicht mit seinem ba-

rocken Untergangsgeschwafel zu ka-

schieren sind, stellt nun ganz gewiß

alles andere als eine markante Zäsur

in unserem Kulturleben dar, dessen

Funktionäre im roten Plüsch unserer

Funkhaus« oder in den Subven-

tions- und Regisseurtheatem nicht

einmal mehr fähig oder WÜleDS Sind,

unsere große kulturelle Tradition

würdig zu Verwaltern

Im übrigen dürften mit einig« Si-

cherheit Böll wie Grass eines Tages

als Paradebeispiel in eine Geschichte

literarisch« Überbewertungen eilige-

hen, die noch zu schreiben wäre.

Dr. Gustav Sichelschmidt,

Hude

EHRUNGEN
Mit dem Großen Verdienstkreuz

mit Stern des Verdienstordens d«
Bundesrepublik Deutschland ist in

Düsseldorf d« Mitbegründer der

Konrad-Adenauer-Stifhing, Dr.

Heinrieh Barth (71), ausgezeichnet

worden. Barth,ehedem persönlich«
Referent von Bundeskanzler Kon-
rad Adenauer, warvon 1963 bis 1969

Staatssekretär im Bonn« Familien-

minlsterium. Der promovierte

Rechtsanwalt, d« seit 1964 Vorsit-

zend« des Bundesparteigericfats

tferCDU ist, zählte auch zu den Mit-
begründern des „Instituts für Be-
gabtenförderung“, das « bis 1980

leitete. Der CDÜ-Politik« erhielt

die hohe im Rahmpn
ein« Feierstunde aus der Hand des

norörhein-westfalischen TT^npnmini-

sters Herbert Scbnoor (SPD).

*
Dombanmeister Dr. Arnold Wolff

ist von d« Landesregierung Nord-
rhein-Westfalen zum Professor er-

nannt word«!. Mit dies« Ehrung
werden vor ?Tfem die Bemühungen
des Kölner Dombaumeistersum die

Entwicklung von Restaurierungs-

Verfahren für die mittelalterlichen

Domfenster und gefährdeten Glas-

malereien des 19. Jahrhunderts ge-

würdigt Mit seinem Verfahren zur

Steinkonservierung gegen die zer-

störerischen Umwelteinflüsse hat

Wolff maßgeblich zum Denkmal-
schutz in Nordrhein-Westfelen bei-

getragen.

GEBURTSTAGE
Der aus Kiew stammende franzö-

sische Archäologe und Kunsthisto-

riker Andre Grabar begeht am
Samstag in Paris seinen 90. Ge-

burtstag. DerWissenschaft!«wurde
mit Arbeitenüb«den „BQderstreit“

von Byzanz international bekannt
Sein Hauptwerk „LTnconocIasme
hyzantin" erschien 1958 »pd 1985 in

Neuauflage. Das 400 Seiten starke,

reich illustrierte Buch beleuchtet

die archäologische Seite des Streites

zwischen Befürwortern und Geg-
nern der bildlichen Darstellungen

d« Heiligen Schrift, die die westli-

che Welt des Mittelalters prägen

sollte.

*
Giuseppe Di Stefano, in den 50«

Jahren als Partner von Maria Callas

eis« der begehrtesten Tenöre der

Welt, wird morgen 65 Jahre alt

Schon seit Jahren tritt«nichtmehr
Nach zahllosen, nie verwirklich-

ten Ankündigungen eines sängeri-

sch«! Comebacks will er jetzt Thea-

ter-Impresario weiden.DemMailän-

der „Corriere deHa Sera“ sagte« in

einem Gespräch, er stelle gerade ei-

Personen
ne Besetzungsliste für die Lehar-

Operette „Das Land des Lächelns“

zusammen, die in Mexiko aufge-

führt werde. Das Unternehmen star-

te von West-Berlin aus. Berlins

Theater des Westens und Franz Le-

hars „Land des Lächelns“ im Jahre

Giuseppe Di Stefano

1966 waren ein« der letzten Schau-
platze und Rollen. Zwischen 1948

und 1961, als die Mailänder Scala

sich von ihm trennte, rissen sich

Opernhaus« in alter Welt um Giu-
seppe Di Stefano. Daß « auch in

dies« Glanzzeit nie nd« Größte“
war, gehört zur Tragik des ausein«
armen rialfanischen Familie stam-

menden Künstlers und ist sich«
nicht seine Schuld.

VERANSTALTUNGEN
Bimdesarbeitsminister Dr. Nor-

bert Blümwirdam 1. Septemberim
Kongreßzentrum Hamburg den 7.

Weltkongreß d« Internationalen

Gesellschaft für Arbeitsbeziehun-

gen (International Industrial Rela-

tion Assoczation/ÜRA) eröffnen.

Zum ersten Mal halt die URA, die

ihren Sitz in Genf hat, einen Welt-

kongreß in der Bundesrepublik

Deutschland ab- D« Kongreß steht

unter der Leitung von.Professor Dr.

Hans-Wilhelm Beider vom Institut

für Soziologie tter Umv«sität Ham-
burg. An den Kongreß werdenetwa

500 Wissenschaftl« teilnehmen.

.

Themenschwerpunkte der bis zum
4. September andauernden Tagung
sind unter anderem „Technologi-

sch« Wandel und Arbeitgebei^Ar-

b«taehm«-Beaehungen“ und

„Neue Trends bei der Arbeitszeitre-

gelung“.

*
Nobelpreisträger ProfessorKlans

von Etitring hat in d« Ostberliner

Humboldt-Universität im Rahmen
des Max-von-Laue-KoBoquiums

üb« denvon ihm entdeckt«. Quan-

ten-Hafl-Effekt und Möglichkeiten

sein« Anwendung referiert D«
Physik« vom

.

Stuttgart« Mar-:

Planck-Institut für Festkörperphy-

sik hat wahrend seines zweitägigen

Aufenthalts, zu dem ihn die Hum-
boldt-Univerrität eingeladen hatte,

vor allem Fachdiskussionen mit

Wissenschaftlern geführt

ABSCHIED
D« Vorsitzende des Kuratoriums

cter inHannoveransässigenStiftung
Volkswagenw«k, Dr.Werner Hem-
mers, hat mitgeteflt, daßd« Ständi-

ge Vertreter des Generalsekretärs

der Stiftung, Wem« Seifart, zum
3L Dezember 1986 die Stiftung ver-

läßt, um sich nach 18 Jahren erfol-

grmch« Tätigkeit für diese größte

private fptung Europas anderen
Aufgaben’auf dem Gebiet des Stif-

tungsrechts, der Wissenschaftsorg-

anisation und d« Forschungsfman-
zierung zu widmen.

MEDIEN
Professor Atoert Scharf stellver-

tretend« Intendant und Justitiar

des Bayerischen Rundftmks, ist er-

neut zum Präsidenten der Europäi-
schen Rundfunk-Union (UER) ge-

wählt worden.

WAHL
Neu« Präsident des Internationa-

len Verbandes der Pflanzenzucht«
(Assinsel) mit seinem Sitz bei Genf
in d« Schweiz ist d« Fngrewifer T.
Martin dneas. Glucas, Vorsitzend«
und ausfuhrend« Direktor der As-
mer Seeds Ltd. Leicester, ist Nach-
folger des ausscheidenden Corneli-
us Mastenbroefc aus Holland. Neu«
Generalsekretär wurde der Schwei-
z«Jurist Michel Besson.

GESTORBEN
Der Mitherausgeber und Verleger

der zweiten in d« amerikanischen

den Zusammenbruch, der im Sep-
tember 1945 erschienenen „Marbur-
ger Presse“, Hermann Bauer, ist in
MarburgimAltervon 89 Jahren ge-
storben. D« als Sohn eines Marbirr-
ger Druckereibesitzers geborene
Journalist, der während der Ŵeimar
rer Republik das 1933 von den Na-
tionalsozialisten verbotaoe „Hessi-
sche Tageblatt“ in Maiburg verlegt
hatte, gehörte zu den besten Ken-
nern cter Marburg« Gegenwart und

1
.

Der frühere Landrat des Kreises
Gießen und hessische Landesvorrit-
zende im Deutschen Jugendher-
bergswmk, Ernst Trat, ist in Gie-
ßen im Alter von 63 Jahren gestor-

ben. D« den Sozialdemokraten an-
gehörende KommunalpoBtik« hat-
te die Geschicke des Kreises Gießen'
von 1967 bis 2977 gelötet
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(ohne Ostblock)

Jaoan l***®1* öamrfet» Band fantcreich

Unter den 20 reichsten Nationen der Weit steht die Bundesrepublik \
mit 11 090 Dollar Sozialprodukt je Kopf und Jahr im Mittelfeld. An

jjder Spitze liegen die Vereinigten Arabischen Emirate, es folgen |
Qatar als weiteres Erdöl-Land; die Schweiz und USA. Die Spitzen- tj

Stellung der Ölscheichs steht angesichts sinkender Öl-Nachfrage I

bei fallenden Preisen auf tönernen Fußen. guni & globus &

WELTWIRTSCHAFT
Assoziationsrat: Trotz griechi-

scher Bedenken wird der Rat, der
sich mit dem EG-Beitritt der Tür-
kei befaßt, erstmals nach mehr-
jähriger Unterbrechung am 16.

September in Brüssel tagen.

Exportkontrollen: Der US-Senat
hat dem Gesetz zugestimmt-, mit
dem die Ausfuhr von High-Tech-
Produkten an Osthlockländer

blockiert werden kann, wenn die-
|

se fürRüstungszwecke verwendet f

werden können. I

Japan: Stabiles Wachstum zwi- S

sehen 4 und 5 Prozent bis 1996 I

sagt das Tokioter InstitutfürWirt-
|

Schaftsforschung voraus. Bis 1995 £

soll der Dollar einen Wert von mir
|

noch 120 bis 130 (heute rund 155)
;

Yen erreichen.
jj

FÜRDENANLEGER
Frankreich garantiert Der Ver-Wertpapierpensiomai: Die Bun-

desbank hat 4,9 Mrd. DM zum
Festzins von 4^5 Prozent für die
Laufeeit von 28 Tagen zugeteilt

Vennflgensanlagen: Für Scha-
den, die aus seinem fahrlässigen

lind eigenmächtigen Handeln pnt-

gtehen haftet de«* Berater eine« an

der Börse tätigen Unternehmens.
Dies entschied der 3. Senat des
Bundesarbeitsgerichts in Kassel
(Az.: 3 AZR 477/83)

Währnngen: Auf «*»nen neuen hi-

storischen Tiefstand ist das Pfand
zur D-Mark mit 3,1766 (3,1821)DM
in London gefallen. Auch gegen-

über dem schwachen Dollar gab
die englisch* Währung mit 1,4945

(U5010) Dollar noch nach. Die
Rohölpreise für englische Sorten

lagen um 10 Pfund.

kaufspreis beträgt 99,75 Prozent
teilt die Deutsche Bank mit

1 T^fln

s
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Floating-Rate-Notes: Eine 200- WELT-Aktkn-Ihdües: Gesamt:
MOL-DdUar-Anleihe begibt- die 241,64 (24*150); Chemie: 142,55

Commerzbank Overseas Finance. (143,67); Elektro: 282,72 (283^7);

Die siebenjährige Anleihe wird Auto: 639,48 (647,61); Maschinen-

mit 6-Monats-Limean verzinst a* ^>au: 135,82 (137,05); Versorgung:

pari begeben und von der Com- 137,38 (138^1); Banken: 368,10

merzbank AG garantiert. (371,40); Warenhäuser: 139,87

(140,12); Bauwirtschaft: 464^97

Electricite deFrance: Eine Anlei- (463,33); Konsumgüter 163,85

he über 300 MUL DM mit einer (164,06); Versicherung: 120,69

Laufzeit von zehn Jahren imd ei- (1255,42); Stahl 141,55 (142,49).

nem Jahreszinssatzvon 6^125 Pro-

zent wird von der Republik Nachböse: Behauptet

MÄRKTE& POLITIK I

Kohle: Um die Hälfte aufmehrals
7 Mrd. DM werden die Subventio-

nen für den deutschen Steinkoh-

lenbergbau 1986 steigen, schätzt

der Verein Deutscher Kohlenim-
porteure. Pro Beschäftigten ergibt

das 44 000 DM. (S. 9)

Agrarpolitik: Für eine Abstim-
mung zwischen der Bundesrepu-
blik und Frankreich, damit „Fort-

schritte in der EG erzielt“ würden,
haben sich die Landwirtschafts-

minister Kiechle und GuiUaume
ausgesprochen. 1987 sollen die

Preise weiter erhöht wenden, er-

klärten beide nach einem Treffen

in Nancy.

Stahl ln der ersten Jahreshälfte

sank die Produktion in der westli-

chen Welt um 2£ Prozent auf auf

215,6 Mül Tonnen Rohstahl (

Westfalen-AG: An den Gesetzge- I

ber wird appelliert, verbleites
J

Normalbenzin sehhrilqtens aus
jj

dem Verkehr zu ziehen. Es habe o

keim* Zukunft mAhr und belaste
jj

kleinere Tankstellen sehr stark,
jj

weü sie in der Übergangszeit zwei
j

Tanks verhalten mußten.
|

Tourismus: Das Gastgewerbe be-

urteilt das Sommergrachäft posi-

tiv, hat der Arbeitskreis Fremden-
verkehr im D1HT ermittelt Die

Investitionsbereitschaft sei „nach

wie vor hoch“. VieleBetriebewol-

len mehr Mitarbeiter einsteEen.
jj

UNTERNEHMEN& BRANCHEN
MBB: Eine klare Absage an eine

Werft-Beteiligung hat der Vorsit-

zende der Geschäftsführung, Vo-
gels, abgegeben. Spekulationen,

die sich um die Werften-Gruppe

Harmstorf rankten, lütten keiner-

lei Grundlage. (S. 8)

Miele: Das Thema Umweltschutz

beschäftigt auch die Hersteller

von „weißer Ware“. Schonende

Waschmaschinen waren neben
Mikrowcflenherden der Reiner
beim ostwestfalischen Hausgera-

tehersteüer. (S. 8)

Bertelsmann: Die Druck- und In-

dustriebetriebe expandieren wei-

ter. Besondere Erfolge erzielen die

ausländischen Töchter, die 45

Prozent zum Umsatz beitragen.

(S.9)

NAMEN

Rnhntand: . Dr. Jörgen Stecb,

Präsident des Bundesverbandes
der. Deutschen Gas- und Wasser-
wirtschaft und Vorstandsvoisifc'

zender der Technischen Werke
der Statt Stuttgart AG(TWS),

wird am 26. Juli 65 Jahre alt Er 6

tritt am 31. Dezember in den Ru- £

bestand. Sein NachfolgerbeiTWS
|

wird Vorstandsmitglied Prot Dr.
jj

Hrinz Brüderiin.

Versicherer: Als Nachfolger des

verstorbenen Dr. Heinz Bach ist

Dr. Hans Kari Jäkel Vorstands-

vorsitzender der Vereinigte Kranr

kenVersicherung AG, München
, jj

in den Vorstand des Verbandes i

der privaten Krankenverskdierun-

gen, Köln, gewählt worden-

Das Spiel ist das einzige, was

Männer wirklich ernst nehmen.

Deshalb sind Spielregeln alter als

alle Gesetze der WelL
Pete Bamm, Schriftsteller

Das Vermögensbiidungsgesetz stößt

in der Wirtschaft auf harte Kritik
DIHT: Überaus komplizierte Regelungen bringen unzumutbaren Verwaltungsaufwand

‘

HEINZSTÜWE, Bonn a.m«noH»iir hat «r,r ..n. .mm« l
alte Konstellation ergeben. Die In-

Die vennögenspoütischen Pläne der Bundesregierung finden in der
Wirtschaft ein sehr kritisches Echo. Während der DGB sich gegen die
Bevorzugungvon Beteiligungswerten gegenüber der Sparförderung wen-
det, halten die Spitzenverbände der Wirtschaft viele Regdungen der
geplanten zweiten Stufe der Vennögensbildung für zu kompliziert und
wenig praktikabel

Etikettenschwindel
Von THOMAS LINKE

Nach Ansicht des Deutschen Indu-
strie- und Handelstages laufen dieBe-
stimmungen des Entwürfe, den das
Kabinett Anfang August beschließen
wiQ, „der Forderung nach Gesetzes-

und VAwu^ihiiTigMwnMin'fiiehiiing di-

ametral zuwider.“ Als Beispiel greift

die fipi
jzenorgamsation der Indu-

strie- iind UaTiHrfsirflmmfrffl die Neu-
fassung des Paragraphen 19a Ein-

kommensteuergesetz heraus. Danach
and künftig, wenn der Arbeitgeber
spinwi ’Rggfhaftigten BeteiligUngS-

werte verbilligt überläßt bis zu 500

(bisher 300) Mnrir jählhch einimm.
mensteuer- »nd sozfalabgabenfrel

Die Anhebung des Freibetrags ent-

spreche einer alten Förderung der

Wirtschaft, gesteht der DIHT zu, fragt

aber, ob es nötig sei, die bisher schon
sehr komplizierte Vorschrift nochauf
dann zehn Absätze mitüber 20 Unter-
absätzen zu verlängern. .DieAnwen-
dung des vorgesehenen Paragraphen

19a EStG würde zu einer unzumutba-
ren Belastung der Lohnbüros, insbe-
sondere bei kleinen und mittleren

Unternehmen, fuhren. Es muß näm-
lich in jedem Mnzplftdl überprüft
Watten, ob Lohnsteuer und Arbeit-
nehroer-Sparzulage zutreffend einbe-
halten und abgeführt beziehungswei-

se ausgezahlt werden“
, heißt es in der

DittT-Steflungnahine. Daß Prüfungs-
pflicht und Haftung des Arbeitgebers
nicht geklärt seien, bemängelt auch
die Bundesvereimgung der Arbeitge-
berverbande (BDA).

Für denDIHT stellt sich die grund-
sätzliche Frage, ob eine staatliche

Förderung der Vermögensbildung
notwendig ist Denn bei einer allge-

meinen steuerlichen Entlastung
könnten sich vermögenswirksame
Leistungen des Staates erübrigen.

Ähnlich grundsätzlich fallt die Kri-

tik des Deutschen Gewerkschafts-
bundes (DGB) aus. „Die Beschäfti-

gungspolitik hat für uns absoluten ?

Vorrang“, betout Wilfried Höhnen,
j

Vermögensbildungsexperte des :

DGB. Die Erhöhung des Lohnsteuer- !

freibetrags aber enge den Finanzie- (

mnj^spielraum für eine besohäfti- i

gungssichemde Fiskalpolitik weiter
J:

ein. Mit derSteuervergünstigungund j

der Einbeziehung von GmbH-Antei-
jj

len in den Anlagekatalog werde die l

Förderung betrieblicher Beleih-
[

:

gungsmodeDe weiterausgedehnt Die i!

aber lehnt der DGB kategorisch ab. I

weü sie, wie Höhnen betont, dem Ar- [

beitnehmer „mehr Nachteile als Vor £

teile” bescherten. Der DGB fordert
j

für alle betrieblichen Beteiligungen '

eine Insolvenzsicherung.
f.

Die Beteiligungs-Sondervermögen,
j

von denen sich Bonn einen Durch-
jj

bruch bei der überbetrieblichen Mt- i

arbeiterbeteüigung verspricht sind f

für den DGB kein Ersatz für Tarif-
“

fonds. Aber auch die Bundesvereini- \

gung sieht darin keine praxistaugli-
[

che Lösung, da die Probleme der Be- •

Wertung »nd der T
r
iqiiidit5t»rinhft

.
(

rung dieser speziellen Form von In- *.

vestmentfonds, die bis zu 30 Prozent
ihres Vermögens in stillen Beteiligun-

\

gen anlegen können, nicht ausge- •

räumt seien. :

Kein Mieterschutz für kleine Läden
Antwort der Bundesregierung auf Anfrage der SPD — Neue bürokratische Hemmnis«*

ARNULFGOSCH, Bonn

Eine Verstärkung des Mieterschut-
zes für kleine und mittlere Gewerbe-
treibende in Han TnnAngtäritgT> hält

die Bimdpgrpgiwning ni*»M für erfor-

derlich. In seiner jetzt veröflentlich-

ten Antwort auf eine Kipin* Anfrage

der SPD-Bundestagsftaktion. erklärt

der Parlamentarische Staatssekretär
hwTn Bundesminister für Wirtschaft,

Martin Grüner, HaB pfnp Verstärkung
des Mieterschutzes speziell für diese

Gruppierung zu einer Spaltung des
Mietrechts für Geschäftsraume füh-

ren würde! Je nach Betriebsgröße,

Betriebsart und Standort würde ent-

weder Mietrecht mit einfachem oder
mit „verstärkten“ Mieterschutz gel-

ten. Schon deshalh Vnnnp pine solche
Maßnahme nicht in Betracht kom-
men.

Vor allem aber wäre nach Grüners
Worten zu befurchten, daß ein Son-
derrecht mit verstärkten Mieter-

schutzbestunmungen für Klein- und
Mittelbetriebe deren Mitbewerbs-

US-Sozialprodukt
um 1,1 Prozent
angestiegen

VWD, Washington
Um real 1,1 Prozent hat sich das

Bnittawzialprodukt in den USA im
zweiten Quartal erhöht Diese Wachs-
tumsrate liegt am unteren Ende der
Prognosen. Gleieh»itig wurde die

Wachstumsrate für das erste Quartal
auf 3,8 Prozent gegenüber den zu-

nächst gemeldeten 2$ Prozent nach
oben revidiert, teatt das US-Handds-
miniyteriiirn mit Die TnflatinnCTfltg

im Rahmen der Sozialproduktsbe-
rechnung wird fiir das zweite Quartal
mit 2,1 Prozent angegeben. Sie liegt

damit am oberen Ende der Progno-
sen.

Die saisonbereinigte Jahresrate für

das Bruttosozialprodukt von real 14
Prozent im zweiten Quartal ist nach
Angaben des Handelsministeriums
die niedrigste seit dem vierten Quar-
tal 1982 (0,6). Für das erste Halbjahr
wird das realeWachstum mit 2,4 Pro-
zent angegeben. Um das von der Re-
gierung vorgegebene Wachstumsziel
von vier Prozent zu erreichen, müßte
ach das Bruttosozialproduktim zwei-

ten Halbjahr nach Angaben des Mini-
steriumsum real 5,6Prozent erhöhen.
Die Inflationsrate von 2,1 Prozent im
zweiten Quartal ist die niedrigste seit

dem zweiten Quartal 1967, als kan
Preisanstieg zu verzeichnen war. Für
das erste Quartal ergibt sich eine revi-
dierte Rate von 2J5 (2,0) Prozent

cbancen bei der Anmietung attrakti-

ver Geschäftsräume nicht unerheb-
lich verschlechtern würde.

Der Vermieter würde sichregelmä-

ßig die zusätzliche Einschränkung
seiner Rechte durch einen Mietzu-
schlag flhgphpn lassen oder aber von
vornherein an einen Bewerber ver-

mieten, für den die Schutzvorschrif-

ten nicht gehen. Erst recht wäre es
widersprüchlich, wenn gleichzeitig

mit der ansalzweisen Herstellung
mar1itu>irt«a»hafttichpr Verhältnisse

im Wnhmingghprpirh die Vertrags-

freiheit im Geschäftsraumbereich
durch Ausdehnung des gesetzlichen

Mieterschutzes eingeschränkt würde.

Auch eine Verlängerung der ge-

setzlichen Kiinriigungsfrigt bei Ge-
schäftsrammmetep wird von da
Bundesregierung nicht in Erwägung
gezogen. Grüner verweist in diesem
Zusammenhang auf die Antwort des
Staatssekretärs Kinkel vom
2L 10. 1983.;

An anderer Stelle erinnert Grüner

AUF EIN WORT

an die verstärkten Anstrengungen
der Bundesregierung zur Deregulie-

rung und am Abbau übermäßiger
und überfälliger bürokratischer

Hemmnisse, die den Unternehmen
mehr Freiheits- und Handlungsspiel-

räume brächten und so zu deren Exi-

stenzsicherung beitragen konnten. b

In diospm Sinnt» könnte auch die f

angestrebte Flexibilisierung der La- *

dPnnflrningSTpiten ninht nur dpn Vpp- j,

brauchem, sondern auch vielen mit- I

telstandischen Gewerbetreibenden,
insbesondere kleineren unäbhängi- i

gen Finwlhandt»!sgp<yhäften in den
Stadtzentren, neue Chanceneröflhen.

Im übrigen geht die Bundesregie-

rung davon aus, daß der anhaltende

konjunkturelle Aufschwung — insbe-

sondere auch die Tunahmond verbes-

serte Rinnenko^jnnkhir und der in

diesem und im nächsten Jahr zu er-

wartende Kaufkraftzuwachs - zu ei-

ner weiteren nachhaltigen Belebung
der Geschäftstätigkeit im Einzelhan-

del führen werde.

Wahrend wir unsere
Subventionen zurück-

zahkn sollen, dürfen
unsere EG-Konkurren-
ten ihre gigantischen

Subventionen natürlich

behalten. Die Bundesre-
gierung mißt hier mit
zweierlei Maß: nach-

sichtiges Verständnis
für unsere Konkurren-
ten- drakonische Harte
und bürokratische Pin-

geligkeit gegenüber der
bedürftigen eigenen

Stahlindustrie. 77
De. Detlev Kohwedder, Vorstandsvor-
gfawmdpr der Höesch AG, Dortmund.
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Sozialwahlen 86:

„Sonstige“ legten

um acht Sitze zu
tlBonn

„Bemerkenswert ist vor allem das
jj

gute Abschneiden der sonstigen Ar-
hfttnpk>BMvi»winipiT)pn bei den y

AngesteDten-Ersatzkassen.
14

Diese 5’

Feststellung traf der Bundesbeauf-
ij

fragte für die Sozialwahlen 1986, der ;>

SPD-Bundestagsabgeordnete, Eugen
j;

Glombig, gestern vor der Presse. Die- \

se Gemeinschaften, die meistens den
Namen des Versicherungsträgers be- ;

nutzen, ^reichten in den Wahlen des
'

Jahres 1980 bei den sechs Ersatzkas-

sen, bei denen auch jetzt wieder ge- i

wählt wurde, 138 Sitze. Das Ergebnis l

der diesjährigen Wahlen erhöhte die-
jf

se Zahl auf 146 von 230 verftigbaren
jj

Sitzen. Glombig teilte mit, daß nur
p

noch bei 35 Versicherungstragem im ü

Vergleich zu 49 im Jahr 1980 wirk-
j

lirho WahlhflndTnngpn gtafrfandpn
;

Me Zahl der Wähler sei dennoch we- S

gen der größeren Zahl der Versicher-
f

ten vorallonbeiderBundesversiche- ij

rungsanstalt für Angestellte und den
Ersätzkassen auffast 35^ MilL gegen-

j
über rund 32,8 MUL vor sechs Jahren
gewachsen. Die Zahl der abgegebe-

p

nen Stimmen sei 1986 mit über 15,46 m

Mill höher gewesen als die fast 14,37 ^

Mil bei der letzten Sozialwahl Die »:

Wahlbeteiligung habe 43,85 Prozent
]

betragen und sei damit gegenüber
[j

den ö,78 Prozent vor sechsJahrenso «

gut wie unverändert geblieben. ^

teressen- und Mitgliedergeraein-

schaften gingen meistens als Sieger

aus dem Rennen um die Sitze in

den Parlamenten der Sozialversi-

cherungstzäger hervor - die Ge-
werkschaften werden wieder das al-

te Lied von der gesetzlich ertaubten

Wählertäuschung, dem unlauteren
Wettbewerb und dem Etiketten-

schwindel singen, so wie sie es laut-

stark schon vor den Wahlen getan
haben. Nur, es hat auch dieses Mal
nichts genützt

Ist denn nun derWahlberechtigte
so dumm, daß er die Warnungen
nicht richtig verstanden hat? (Mer
wül der Ange-
stellte - dem Ar-

beiter haben die

Gewerkschaften

die Entscheidung
über seine Vertre-

ter in den Selbst-

verwaltungsorga-

nen meistens

schon abgenom-
men - bewußt
sein Kreuzeben

an eine Stelle set-

zen, wo nicht un-

bedingt DGB,
ÖTV oder DAG
steht? Es trifft

wohl von beidem etwas zu.

Bei den Sozialwahlen 1974 erleb-

ten die Gewerkschaften ihren er-

sten deftigen Erdrutsch. Und das
Bundesverfassungsgericht hatte
daran nicht unerheblichen Anteil.

Es hob 1971 einen Erlaß auf, der es

den Listen verbot, den Namen des
Versicherungsträgers in der eige-

nen Ligtenauszeiphnnng für die

Wahl zu führen.

Bei den Wahlen 1968 galt dieses

Verbot,und das Ergebnis dientdem
DGB heute noch als Beweis für sei-

ne Attacken: Die listen waren
praktisch zur Bedeutungslosigkeit

verdammt, sie erreichten nur zwi-

schen vier und fünf Prozent der
Stimmen - heute haben sie bei-

spielsweise bei der Banner Ersatz-

kasse über 55 Prozent der Stimmen
und mit 34 Sitzen die Mehrheit im
Parlament. Bei der Hamburg-Mün-
chener Ersatzkasse sind es sogar 68

Prozent In den seltenen Fällen, wo
im Arbeiterbereich, sprich Orts-

krankenkassen oder auch in der ge-

setzlichen Unfallversicherung, ge-

wählt wurde, ist der DGB oder die

IG Metall allein ähnlich dominie-
rend.

Diese zweigleisige Tendenz be-

stätigte sich seit 1974 alle sechs Jah-

re. Neben der Erlaubnis aus Karls-

ruhe, mitdem Namen des Versiche-
mngsträgers auf Stimmenfang zu
gehen, trug allerdings noch eine an-

dere Entscheidung zu den Erfolgen
der freien Listen bei Erstmals bei

der Abstimmung 1974 wurde die

Briefwahl eingeführt. Die Wahlbe-
teiligung verdoppelte sich aufkon-
stante 40 bis 50 Prozent Nun

Bei den diesjährigen

Sozialwahlen hat sich
wieder die alte

Konstellation ergeben.
Das Ergebnis laßt

sich als Votumgegen
die Allmacht der
Gewerkschaften
interpretieren.

stimmten nicht mehr nur Funktio-

näre und Organisierte ab, die da-

mals wohl allein wußten, was So-

zialwahlen überhaupt sind. Auch
der unorganisierte Arbeitnehmer

konnte in Verbindung mit einer in-

tensivierten Öffentlichkeitsarbeit

an die Wahlurne, sprich den Brief-

kasten, gelockt weiden.

Doch die Gewerkschaften sollten

es sich nicht zu leicht machen, die

Ergebnisse allein diesen fiir sie si-

cher unvorteilhaften Veränderun-

gen in die Schuhe zu schieben. Die

Ergebnisse bei der Bundesversiche-
rungsanstalt für Angestellte oder
bei den Ersatzkassen lassen sich

auch anders deuten. Obwohl viele

Wähler mit Namen wie Techniker-

Krankcnkasse-In-
teressengemein-

schaft oder DAK
Mitgliederge-

meinschaft ja nun
überhaupt nichts

anfangen können,
haben sie genau
an der Stelle ihr

Kreuzeben ge-

macht. Und das

wird ja einen

Grund haben.

War. es das klei-

. #
nere Übel? Denn
gegen den vom
DGB proklamier-

ten ADeinvertre-

tungsanspruch half eben nur die
Stimmp für Kandidaten, die keiner

kennt und die a||<; finanziellen

Gründen auch keinen Wahlkampf
fuhren konnten. Insofern läßt sich

das Ergebnis auch als Votum gegen
die Allmacht der Gewerkschaften
interpretieren. Immerhin ist in die-

ser Republik nurjeder dritte abhän-

gig Beschäftigte in einer Gewerk-
schaft. Bei den Angestellten and es

noch weniger. Bier ist eine derganz
wenigen Möglichkeiten, zu zeigen,

was man vom Alleinvertretungsan-

spruch der Gewerkschaften hält

T T ^glaubwürdig wird das ganze

LJ Gezeter der Gewerkschaften
,

um ein neues Wahlrecht, wenn der

verblüffte Wähler auf einmal fest-
:

.
stellen muß, daB die Gewerkschaf- '

ten nun selber Etikettenschwindel :

betreiben und miteinerdersonst so
'

gescholtenen freien Listen koalie-
:

ren, wie etwa die Deutsche Ange- -

steüten-Geweikschaft bä der BfA.

Bei den närhston Sozialwahlen

1992 müssen dann auch diese „Ge-
werkschaftstamlisten“ Farbe be-

kennen. Dann reicht der Name des
Verscherungsträgeis allein nicht

mehr aus. Es müssenaussagefShige i

Programme vorgelegt werden und
der Anteil der Bediensteten des :

Versicherungsträgers darf nicht ;

über 25 Prozent liegen. Man darfauf
die Ergebnisse gespanntsein-auch
wenn die stark beschnittenen Kom-
petenzen die Selbstverwaltung an •

sich auch weiter in Frage stehen.

Daran wird die auch diesmal wieder
;

sehr ansehnliche Wahlbeteiligung
nichts ändern.

Verbal
mutig

hg-In Sachen Ladenschluß zeigt

die FDP gelegentlich Mut - jeden-
falls verbal Jüngster Beweis ist die

Aussage von Staatssekretär Martin
Grüner, daß die von der Bundesre-
gierung angestiebte Flexibilisie-

rung der Ladenöffnungszeitep
nicht nur den Verbraucher nützen
werde, sondern auch dem mittel-

ständischen Einzelhandel

Der wird die Botschaft hörenund
bestimmt nicht daran glauben.

Nicht umsonst haben einschlägige

Verbandsfiinktionäre und Politiker
- vor allem jene, die sich gern mit
dem Etikett „Mittelstand’

4 schmük-
ken -jahrelang an der Basis Seelen
massiert. So daB heute kain Einzel-

händler und schon gar kein mittel-

ständischer Gefallen daran fände,

etwa im Sommer nachmittags
schwimmen zu gären und dafür sei-

nen Laden am Abend länger ofTen-

zn halten. Lieber wartet er schwit-

zend aufKundschaft- die ist natür-

lich im Schwimmbad - und er-

quickt sich an der Erkenntnis, daß
in diesem Staate alles seine Ord-
nung haben muß. Und darum
macht er um halb sieben seinen La-
den zu.

Es ist verdienstvoll, wenn die

FDP an dieser Ordnung rüttelt

Gleichwohl ist es kühn, zu behaup-
ten, daß die Bundesregierung eine
Flexibilisierung des Gesetzes an-

strebe: Die CDU strebt mitnichten.

Ihre vor zwei Jahren eingesetzte La-
denschlußkommission ist nämlich
zu der Überzeugung gekommen,
daß man derlei nicht wolle. So daß
sich der kleine Koalitionspartner,

wenn er hier wirklich etwas in Be-
wegung bringen möchte, schon
ziemlich warm anriehen muß. Und
auch dann konnte es am Ende so
ausgehen wie der kürzlich verab-

schiedete kümmerliche Kompro-
miß für Bahnhöfe und Flughäfen -

da hat die FDP leider keinen beson-

deren Mut bewiesen.

Mexiko erhält neuen Milliardenkredit
Abkommen mit dem Währungsfonds unterschriftsreif- Banken-Verhandlimgen geben weiter

H.-A SIEBERT, Washington

Die Unterzeichnung eines Bei-
standsnhinwnnigng zwischen dem In-

ternationalen Währungsfonds (IWF)

und MpiriVn steht liTmrittrihftT bevor,

nachdem eine Regierungsdelegation
rnftfAlamgrikanispIwni TjnHpa ik.

re Ankunft in Washington avisiert

hat Nach dem Programm wird sie

pttip Absichtserklärung mit den Ein-

zelheiten der geplanten Wirtschafts-

reform vorlegen. Im Gegenzug
stimmt der IWF einem Kredit über
rund 1,5 Mrd. Dollar zu, der in den
kmnmardm 13 Monaten in Etappen

gezogen werden kann.

Gerechnet wird damit, daß dieVer-

handlungen mit den Geschäftsban-

ken im September zuememErgebnis

führen. US-Finanzminister Baker
und der Vorsitzende des Federal Re-

serve Board, Voleker, haben die füh-

renden Gläubigeiinstitute in einem

Gesprächbereits daraufhingewiesen,

daß Mezikn von ihnen 5 bis 6 Mrd.

Dollar an ^frischem“ Geld fordern

wird. Davon sollen Mrd. Dollar

1986 und der Rest 1987 ausbezahlt

werden, wobei die Entwicklung des

Ölpreises berücksichtigt wird.

Aus der Sicht der Reagan-Admini-

stration wird MpYiko zum Testfall In

den nächsten Wochen muß sich er-

weisen, ob die Baker-Initiative wirk-

lich faßt Sie sieht tiefgreifende Re-

formen der Schuldneriänder vor,

während als Belohnung der IWF, die

Weltbank und andere Entwicklungs-

organisationen sowie die Privatban-

ken harte Valuten bereitstellen. Falls

die Banken den Ölpreis-Mechanis-

mus akzeptieren, müßten sie bei einer

weiteren ÖlverbiHigung ihre Auslei-

hungen auf 7 Mrd. Dollar erhöhen. In

Bankkreisen werden deshalb schon

skeptische Stimmen laut

Noch kp-iTH» Einigung ist zwischen

den USA und Mexiko über einen

Überbrückungskredit erzielt worden.

Genannt werden 1,5 Mrd. Dollar, die

vondm Vereinigten Staaten, multila-

teralen Entwicklungsinstitutionen

und den Privatbanken kommen sol-

len. Eine solche Aktion wäre nicht

nötig, wenn das Gesamtpaket bis spä-
testens Ende September geschnürt

ist Denn dann könnte der IWF die

erste Rate auszahlen.

Die mexikanische Regierung istin-

sofem in einer schwierigen Position,

als Sie das Hanshafottpfirit um gut
ein Zehntel kappen muß, wenn das

Reformprogramm bei den Gläubi-

gem Anklang finden soll Zur Zeit

macht es mehr als 13 Prozent des
Bruttosozialprodukts aus.

Weltweit wurden 2,2 Prozent

Rohstahl weniger produziert
Die Staaten der EG verzeichneten die stärksten Einbußen

AP, Brüssel
In der ersten Jahreshälfte 1986 ha-

ben die wichtigsten Stahlproduzen-

ten der westlichen Welt mit 215,65

MÜL Tonnen Rohstahl 2^ Prozent
weniger produziert als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, wie das in-

ternationale Institut für Eisen und
Stahl am Dienstag in Brüssel berich-
tete. Im Juni 1986 habe der Produk-
tionsrückgang in diesen Ländern mit
34,4 M3L Tonnen Stahl gegenüber
dem Juni 1985 sogar bei 6,7 Prozent
gelegen, hieß es.

Die Staaten der Europäischen Ge-
meinschaft waren dem Bericht zufol-

ge hiervon am stärksten betrogen.
Der Ausstoß von Stahl sank im ver-

gangenen Monat um elf Prozent auf
10,47 MiHTonnen. NachAngaben des

Instituts verzeichneten die Stahlpro-

duzenten in Großbritannien, Portu-

gal, Belgien und der Bundesrepublik
die stärksten Einbußen. In den USA
verließen im Juni 1986 6,07 MÜL Ton-
nen Stahl die Hüttenwerke, acht Pro-
zent weniger als im im gleichen Zeit-

raum des Vorjahres. Mit 8^5 AGIL
Tonnen lag der Rückgang in Japan
bei sechs Prozent Im Gegensatz zum
weltweiten Trend konnte Südkorea
seine Stahlproduktion um sechs Pro-
zent auf 1,2 Mill Tonnnen im Juni
steigern. Das Institut gab an

, daß auf
die von ihr untersuchten Stahlprodu-
zenten 97 Prozent der Welttstahlpro-
duktion des vergangenen Jahres ent-
fallen sei wobei die Staaten des Ost-
blocks, China und Nordkorea nicht
berücksichtigt wurden.



Holtzmann: Plus

im Papierexport
nL Stuttgart

Ein „insgesamt positives Ge-

schäftsjahr 1986“ prognostiziert der

renommierte Papierhersteller E.

Holtzmann & Cie. AG, Weisenbach'

im Murgtal DerUmsatz lag im ersten

Quartal mit 162 MUL DM auf Voijah-

resniveau. Zwar habe sich die unbe-

friedigende Lage beim Zellstoff fort-

gesetzt, doch habe man dies durch

Mehrumsätze in anderen Bereichen

nahezu ausgeglichen.

Im Geschäftsjahr 1985 war bei

Holtzmann die Produktion von Pa-

pier, Karton, Papierverarbeitungs-

produkten und Zellstoff leichtum 1,3

Anzeige

daß Ihnen keine

Berufs-Chance

entgeht?
Informieren Sie sich jeden
Samstag im großen Stellen-

anzeigentefl für Fach- und
Führungskräfte 1
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Prozent auf 539 000 Tonnen zurück-

gegangen. Demgegenüber verbesser-

te sich jedoch der Außenumsatz in

Folge gestiegener durchschnittlicher

Verkaufserlöse um 4,8 Prozent auf

663 MÜL DM.Wahrend das Inlandsge-

schäft nur leicht über dem Stand des

Vorjahres lag, weitete sich das Ex-

portgeschäft auf einen Umsatzanteü
von 31,8 (28,9) Prozent aus.

Der Absatz von Zeitungsdruckpa-

pier sei unter dem Voijahreswert ge-

blieben, habe sich bei Zeitschriften-

papiere aber aufhohem Niveau gehal-

ten. Eine gute Auslastung zeigten die

drei Bereiche Karton, Spezialpapiere

und Tapetenrohstoffe.

Ausgewiesen wird ein auf 8,5 (7,7)

MT11- DM erhöhter Jahresüberschuß,

aus dem 4^2 (3,8) MiH DM den Rück-

lagen zugeführt und pine Dividende

von acht Prozent auf das überwie-

gend in Famüienbesitz befindliche Ak-
tienkapital von 52 Miil. DM ausge-

schüttet werden. Das Unternehmen
arbeitet mit einer Eigenmittelquote

von 21,0 (21,6) Prozent Beschäftigt

werden über 1800 Mitarbeiter.

„Beteiligung
MBB will die Raumfahrt zu

DANKWARD SEITZ, München

„Wir haben theoretisch schon alle

Fähigkeiten verfügbar, die für die

übernächste Antriebsgeneration im

Rahmen von Hyperschallprogram-

men erforderlich sind.“ Der Blick in

die Zukunft von Hanns Amt Vogels,

Vorsitzender der Geschäftsführung

der MBB Messerschmitt-Bolkow-

Blohm GmbH in Ottobrunn, umfaßt

nicht einen Zeitraum von 20 oder 50

Jahren, sondern geht weit ins nächste

Jahrtausend hinein. Und damit wird

wohl am besten charakterisiert, in

welcher Größenordnung beute be-

reits beim größten deutschen Luft-

undRaumfahrtlmaaem gedacht wird.

Ein» Zukunft, in der junge und

neue Technologien zu neuen Pro-

duktansätzen führen und schon in ei-

ner überschaubaren Zeit große, at-

traktive Märkte eröffnen werden.

Darauf muß sich MBB, so Vogels,

einstellen »nd die notwendigen Kon-

sequenzen ziehen. Dabei wird „der

Weltraum rasch zu einer neuen Di-

mension für alle Aktivitäten“. Damit
jedoch die deutsche Luft- und Raum-
fahrtindustrie den Anschluß an diese

Entwicklung nicht verpaßt, ist es

nach Ansicht des MBB-Chefs eine

„unverzichtbare“ Voraussetzung, daß
die Bundesrepublik an aßen kom-
menden oder sich abzeichnenden

Programmen (Hermes, Columbus,

WELT DER # WIRTSCHAFT

an Zukunftsprojekten ist unverzichtbar“
einem Schwerpunkt ansbanen - Hoffnung auf weitere Exportaufträge für den Tornado

Eureka, Jager 90, Sänger oder Hotol)

eine „substantielle Beteiligung von

mindestens 30 Prozent“ eingeht Das

erklärte Ziel von MBB jedenfalls sei

es, an aß diesen Projekten als deut-

scher Systemführer mitzuarbeiten

pnd technisch anspruchsvolle Ar-

beitspakete zu übernehmen.

Der Unternehmensbereich Raum-
fahrt dürfte vor diesem Hintergrund

in den nächsten Jahren wohl zu ei-

nem Schwerpunkt bei MBB werden.

Schon 1990 soll er rund 3 Mrd. DM
zum Gesamtumsatz der Gruppe von
annähernd 10 Mrd. DM beitragen.

Das enorme Wachstum im vergange-

nen Jahr sei allerdings nuraufvorzei-

tige Auftragsabrechnungen zurück-

Zufuhren; 1986 werde daher der Um-
satz wieder auf rund 400 MDL DM
?! iriteirfaUgn

.

Weder finanziellnoch in

der Produktion beeinträchtigt wor-

den sei MBB, so Vogels, von den be-

dauerlichen Unfällen des Space
Shuttles und der Ariane 4.

Recht zuversichtlich beurteilte Vo-

gels auch den zivilen und militäri-

schen Flugzeugbau bei MBB. Mit der

Erteilung des 7. Loses fürdas Kampf-
flugzeug Tornado, das bis 1991 läuft,

sei schon die drohende Beschäfti-

gungslücke bis «im Serien-Anlaufen

des Jägers 90 im Jahr 1985 deutlich

reduziert worden. Und, so Vogels,

warum solltet keine neuen Export-

aufträge wie aus Saudi-Arabien und
Oman heremkommen? Ebenso sei es

doch möglich, daß auch andere

NATO-Staaten noch weitere Torna-

dos benötigten. Die Grunddefinition

für den Jäger 90 soll Ende 1986 abge-

schlossen werden; mit dem Erstflug

wird für 1990 gerechnet

^Erfreuliche“ Erfolge könne man
bereits beim Airbus 320 verbuchen,

dessen Ezstflug für das Frühjahr 1987

vorgesehen ist. Insgesamt seien von

dfcgpm Typ bereits 134 Flugzeuge

verkauft und 133 Optionen hereinge-

nommen worden. Weiter gedrosselt

weiden mußte dagegen die Produk-

tion der A 300 und A 310, von denen

bisher 408 Stück verkauft und 350

ausgeliefert sind. Aus seiner Airbus-

Betefljgnng mußte MBB schon An-
laufverluste von rund 1,6 Mrd. DM
verkraften; davon 135 (110) Miß. DM
im vergangenen Jahr. 1986 dürften
T\nf»v> einmal 60 MU1. DM hinzukom-
men_

Nicht akzeptiert werden konnte, so

Vogels, ein Kooperations-Angebot

des »Tw»rflraniRhgn FlngTPiigherstel-

lers McDonneß-Douglas. Dies harte

bedeutet, daß Airbus zugunsteneiner
DC 11 auf die Entwicklung einer

A 340 hatten verzichten müssen. Im
Gegenzug habe nun seinerseits

den Amerikanern angeboten, die

WIRTSCHAFTS-NACHRICHTEN
Bosch verkauft Resicoat

Stuttgart (dpa/VWD) - Die Robert
BoschGmbH. Stuttgart, verkauft ihre

Tochterfirma Resicoat Beschich-

tungspulver GmbH, Reutlingen, zum
1. September 1986 an die niederländi-

sche DSMResins B. V. Wie Bosch auf
Anfrage erklärte, beschäftigt die Fir-

ma 75 Mitarbeiter, die vonDSMüber-

nommen werden.

Stabile Konjnnktnr
Tokio (dpa/VWD) - Japan kann

nach dem Jahresbericht 1986 des To-

kioter Instituts für Wirtschaftsfbr-

schung in den nächsten »>hn Jahren

mit ei™*™ stabilen Wirtschaftswachs-

tum zwischen vier und fünf Prozent

rechnen. Die verstärkte Errichtung

von Produktionsstätten im Ausland

werde die heimische Wirtschaft nicht

schwächen. Bis 1995 werde der Dollar
sich voraussichtlich auf einen Wert
von 120 bis 130 Yen hinentwickeln.

Dies werde jedoch den Exportüber-

schuß Japans nicht mindern, da auch

der Kapitalexport unvermindert an-

haiten werde.

Manila verstaatlicht

Manila (dpa/VWD) - Die philippi-

nische Regierung hatdie größte Werft

des Tandes. Bataan Shipyard and En-
gineering Coip (Mariveles), samt ih-

ren Tochterfinnen verstaatlicht Die
Gruppe gehörte bisher mehrheitlich

Alfredo Romauldez. einem Schwager

des gestürzten Präsidenten Ferdi-

nand Marcos. Romauldez Qoh wäh-

rend des Machtwechsels nach Guam.
Seitdem wurden rund 40 Firmen aus

dem Besitz von Marcos und seinen

Günstlingen verstaatlicht

Plus bei Traob
Reichenbach/Fifa (dpa/VWD)- Der

Wertaeugmaschipcnhersteller Traub
AG, Reichenbach/FOs, wird ab 1987

über seine Tochtergesellschaft Trau-

bomatic, Säo Paulo, die Präzisions-

DC 11 zurückzustellen und dafür an
der A330 und A 340 mitzuarberten.

Eine Reaktion dazu liege noch nicht

vor, jedoch sei kaum mit einer positi-

ven Antwort zu rechnen.

Als aussichtsreich bewertete Vo-
gels hingegen die Pläne von MBB,
711m pii*»n mit der Volkrepublik Chi-

naund zum anderen mit der indonesi-

schen Fluggesellschaft IPTN sowie

Boeing jeweils ein Regionalflugzeug

zu baute. Wenn das Vorhaben mit

China bisEnde 1987 zu positiven Stu-

dienejgehmssen führe, dann könnte
1990 mit der Entwicklung eines 75-

bis 80sitzigen Flugzeuges begonnen

werden

MBB-Kmera 1985 ±%
Umsatz (HOL DM) 6011 + 5,1

dav. Flugzeugbau 3181 + 4*
mifitäruch 1586 + 3.6

zivil 1595 + 6J
Wehrtechnik 1520 -U2
Hubschrauber 334 - 19.1

Raumfahrt 757 +1013
Sonstiges 218 +30,4

fjpiamllrteiiiig 5870 + 0,6

Mitarbeit» 1

) 38 915 + 4.0

SaftiifrowJ il innwi 320 + 17^
Abschreibungen 281 + 6^5

BruttO-Cash-flow *) 536 - 7.1

Netto-Cash-flow *) 402 + L0
Jahresüberschuß 109 + 1L2
Bilanzsumme 6438 + 3£
]gj[p||qipHal 871 + 9.1

Gasmaschinen der Maho KG, Pfron-

ten, in Brasilien vertreiben Wie

Traub mitteflte, wird Traubomatic zu-

dem MahnX!RfLFr5snifl<ifihiiM!n in Li-
zenz fertigen Im Geschäftsjahr 1986

wiß die Traub-Gruppe die Gesamtlei-

stung auf 340 (1985: 308) MÜL DM
steigern Die AG erwartet eine Lei-

stung von 250 (207) MUL DM und eine

Dividende von 7 DM je Aktie.

Hohe Investitionen

Warburg (hdt) -Rund 4^ Miß.DM
investiert die Warburger Nahrungs-

mittelwerke Kurt Hollbach GmbH &
Co. KG, Waiburg, derzeit in den Aus-

bau ihrer Produktionslager und ihrer

Lagerkapazität An der 100 bis 110

Miß, Kilogramm betragenden bun-

desdeutschen Jahresproduktion von
Gemüsekonserven ist das Unterneh-

men mit etwa 25 Prozent beteiligt Es
erzielte 1985 einen Umsatz von rund
36 MUl- DM, die Planzahlen für 1986

liegen bei 40 MDL DM.

‘IZum Jahresende; *>nach eigenen Angaben

Mann + Hummel
gut ausgelastet

dpa/VWD,Lndwigsbutg

Die Fillerwerk Mann + Bommel
GmbH, Ludwigsburg, ein maßgebli-
cher KfeZuheferant, erwartet in den
VrnnmPnHwi Monaten - abgesehen

vom immarnoch schwachen Erstaus-

rüstungsgeschäft fürNutzfahraeuge-

eine MifriadaneteTlandy Auslastung

und für 1986 einen bescheidenen rea-

len Umsatzzuwachs. Wie es im Ge-
schäftsbericht 1985 heißt war das
Unternehmen in nahem aßen Berei-

chen gut beschäftigt

Der Umsatz der GmbH nahm um
7,7 Prozent auf 636,7 (59^3) MÜL DM
zu. Der Jahresüberschuß wird mit
13,6 (13,7) Miß- DM ausgewiesen. Die
Gruppe wziplte 1985 «tm» Umsatzstei-

genmg auf 823^ (741) Mßl, DM und
beschäftigte im Jahresdurchschnitt

7419 (7062) Mitarbeiter, davon 4884

(4750) im Inland Das Stammkapital

von 56 Miß. DM wird nach früheren
Angaben je zur Hälfte von den Fami-
lien Mann und Hnmmpl gehalten.

.
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Umsatzsteigerung bei Miele
Umwdtft^mdliche Waschmaschinen waren die Renner

BHILDEBRANDT, Gütersloh

Um 11,6 Prozent auf 2,013 (1,80) Nachftageschub, der den Um-
Milharden DM konnte Eaushaltsge- 20 Prozent

rätehersteßer Miele und Cie, Güters-
. Heß. Besondere gutim Ren-

loh, steien Umsatz im Geschäftsjahr

1985/86 (30.6.) ausbauen, der damit ^j£^^msafe «aggr um
eretm^g die Zwei-Mrd.-DM-Sdiwel- S^^f^Scht steigendßTen-
Je überschritt Wie schon lmVogabr ^^^ K̂üche^Xugeräte,
trugen vor allem die Aushmdseriose dtez 7^,rhr Boirfrätiffoft

zu dies» positiven Entwicklung bei wahrend
f̂t

s^aSmpletteil Ein-
Sie«höhten sich um.19 (11,4) Prozent das Geschäft mit

auf 1,07 Mrd, DM, obwohl Wechsel- bauküchen

kuisverändertragen die Absatachan- Im Bereich Ltedtechnik
. _ .

oen negativ beeinflußten. Die und Milf^ikfihlanlagen erS^°e? ,

Schwerpunkte der Exportaktivitäten Zuwächse vor allem aus Ausianas-

lagen wiederum in den westeuro- aufträgen.

Bei befriedigender bis voller Ausla-
^Ben^ixsteat^ toS^weizimd ^ Betriebsstätten

********** prässt ist Ä'lJiSiS’SuB
Die Entwickung im Inland hat mit Miete investierte 86(66) M3L DM, vor-

d» m Ausland zw» nicht Schritt wagend im Ausbau derProduktions-
gehalten, die Miele-Gruppe erzielte

hierjedoch trotz harten Wettbewerbs
ania8en'

ein Umsatzplus von 4^ Prozent, Im neuen Geschäftsjahr wird eine

nachdem im Vorjahr noch ein Minus y^rf^cAning des Konsumklimas im

von sedisProzentverzeichnetwurde. Inland erwartet, die sich günstig auf

Da im zurückliegenden Jahr keine die Nachfrage auswirken sollte. Nicht
Preisanhebungen erfolgten, ent- so poätiv wie in jüngster Vergangen-
spricht dieser Zuwachs einer realen ^ wjnj dagegte das Austendsge-
Erhohung. schäft beurteilt, da hier Valutaände-

Hauptmnsatzträger mitmph r als 80 rungen und protektionistische Maß-

Prozmtwaren wiederum dieHausge- nahmen greifen konnten.

Mehr ausländische Aussteller

«hing der
Betnebsstatten

stieg die Zahl der Mitarbeiter leitet

auf 11 648 Gl 271)» von denen 20 Pro-

zent im Ausland beschäftigt waren.

Miete investierte 86 (66) Miß- DM, vor-

wiegend im Ausbau derProduktions-

anlagen.

Im neuen Geschäftsjahr wird eine

Verbesserung des Konsumklimas im

Inland erwartet, die sich günstig auf

die Nachfrage auswirken sollte. Nicht

so postiv wie in jüngster Vergangen-

heit wird dagegen das Auslandsge-

schäft beurteilt, da hier Valutaande-

rungen und protektionistische Maß-

nahmen greifen könnten.

Py. Köln

Die KölnMesse erwartet nach et
w»w günstigen ersten Halbjahr für

das Gesamtjahr 1986 angesichts elf

mtpmatinnalw Mprspti tmrl FachflUS-

steSungen einenUmsatzvonüber 180

Mül DM (davon 15 Miß. DM Aus-

landsumsatz), was im Vergleich aim
Jahr 1984 (wegen des Zweijahrestur-

nus vieler Veranstaltungen) ene Stei-

gerung um 23 Prozent bedeutet Das
betriebswirtschaftliche Ergebnis soll

mit Sicherbeit positiv flusfalten.Nach
den Worten des Hauptgeschäftsfüh-

rers der Kölner Messe- und Ausstet
lungs-GmbH, Dietm Ebert, werden
zu dpn 24 Messeveranstaltungen die-

ses Jahres über 16 000 Aussteller so-

wie 900 000 Fachbesucher und Inter-

essenten erwartet

Im ersten Halbjahr 1986 hat sichim
Vergleich zu den vorangegangenen

Veranstaltungen die Zahl der Aus-
steller aus dem Ausland um sechs

Prozent auf 9000, die benötigte Flä-

che um elf Prozent auf 466 000 qm
erhöht Wahrend die Zahl der Aus-

landsbesucher um 26 Prozent zu-

nahm blieh der Inlandsbesuch kon-

stant Ebert begründete das mit dem
Hinweis, daß— abgesehen vom ohne-

hin erreichten Höchstniveau - zu be-

stimmten Messen statt mehrerer

Fachleute »mps Unternehmens jetzt

gleich die Entscheider kommen.

Inzwischen hat sich die Attraktivi-

tät Kölns alsMesseplatzfürmultilate-

rale Geschäftschancen etabliert* Je-

der zweite Aussteller und jeder dritte

Fachbesucher kommt mittlerweile

aus AmJand-

Nach der Organisation von Messe-

beteiligungen för 1600 Aussteller an
39 Blessen in elfStaaten-Höhepunkt
war die Expo ’86 in Vancouver - er-

wartet die AuslandstochterISO Inter-

national Center KölnMesse weitere

Beteiligungen an 26 Messen in 14

Staaten bis™m Jahresende.

Q
Wir sind ein Ingenieurbüro

mit Niederlassungen in

Siegen. Frankfurt und
Mannheim. Unser Arbeits-

gebiet ist die Planung und
Konstruktion von Industrie-

anlagen.

Unsere

CAD-Zentren
(System INTERGRAPH):

CAD-Zentrum Nordwest
Niederlassung Siegen,

CAD-Zentrum Mitte

Niederlassung Frankfurt,

CAD-Zentrum Süd
Niederlassung Mannheim.

Unser Dienstleistungs-

angebot umfaßt für die

Bereiche Anlagenplanung/
Rohrleitungsbau, Elektro-

technik, Meß- und Regel-
technik die Konstruktion,

das Digitalisieren und die

Übernahme In Datenbanken.

Sie erreichen uns über

unsere Hauptverwaltung:

Ingenieurbüro Norbert Muth
Konigstuhlslraße 16

Rostfach 4340
6200 Wiesbaden
Telefon 061 21/524036
Telex 4182609 inm d

nii—nyftnrtnna In USA
Welche GesaUacheftsfann »t die richti-

ge? Wie man Fehler vermeidet. Oret»-

Info bei:

EurapMn Business

Consultants Ina
Rothenbaum-

MrOVI ctaunMSE9VVH 2000 Hamburg 13

Kunstmaler
(44 J.), pressebekanat. zur Zeit Aus-

Heb. Seriöse Zuscur. unter a 3t

WÄLT-Verlag, Postf. 10 08 8*. 43 i

Heute so faszinierend wie seit

1000 Jahren . . .

Souv. Tunpel-Ritterorden vergibt a. Mitgliedschaften. Noble

Menschen, die uns. human. Ziele fordern u. von d. internal.

Gemeinschaft Hochgesinnter profitieren mochten, sind uns willk.

Postfach 21 32, D-7850 Lörrach

Wollen Sie eine Existenz gründen oder Ihre Firma zukunftsorientiert
erweitern? In kurzer Zeit erreichen Sie in einem geschützten Verkaufsge-
biet Spitzeneinkommen- Wir bieten ein bewährtes, installationsfreies

Afarmsystem
mit völlig neuer Technik. Nur geringes Startkapital erforderlich. Fordern

Sie ausführliche Informationen an bei:

Protektor GmbH, Steintorwall 4. 2M0 Hamburg 1. Tel. 0 40 / 33 12 22

Führungsaufgaben
und Inspektionen

nach Ihren Vorgaben übernehme ich

nach Vereinbarung.
Ing. H. Tröche

Tanneneck 5, 2358 Oersdorf
TeL 041 01/2067

Panama (Gesellschaft
Geschäft«Vermittlung

Interessenten wenden sich bit-

te unter X 5902 an WELT-Veriag,
Postfach 10 08 64, 4300 Essen

Bundesweit operierende

VertriebsgeseHschaft
mit 15 AliflonftiwwitmHurlMitftm
und 4 Verkaufsbüros hat noch freie

Kapazitäten.
Zuschriften unter E 3843 an WELT
Vertag, Postfach 10 08 64,4300 Essen

o,*!**!
lOO.-TDM
pro Mona«

. . . verdienen TOPLEUTE mit unserem
Konkurrenzlosen Artageprogramm...
ahne Eigenkapital I Anfragen nur mit

schriftlicher Kurzbiographie an:

WH. Schmees Unternehmensberatung
4407 Emsdetten • GoethesteoBe 34

Telefon 02572/4499

SKfee MBnontoa, der mir bei dar Abfasung
Bkns Utens-TjSsacheivAHiiuB fadiflche Unter-

stützung geben an. Zuscbr. u. W3877 an WH.T-
Variaa, Postf. 10 08 64. 4300 Essen.

Spezialist für PC-Hardware
u. Softnare-Präaentation bat noch
freie Kapazität Vereinbaren Sie jetzt

einen Termin. TeL 1 48 77 / 6 6s

Tlme-Sbariteg Vertriebsge-
sellschaft zwecks Verwertung
iBternsanter Objekte in

Österreich gesucht.

A-5014 Salzburg, Postfach 53

Nur Erfolg zählt!
Ehern. über-
nimmt diskrete Aufträge aller Art.

Postfach 11 02. 8261 Ampfing

KrtainaBBqitkoBmssar
(vorzeitig pensioniert) über-
nimmt diskrete Ermittlungs- und
Observationsaufgaben sowie

Personenschutz.
7nap.hr. erb. u. W 3901 an WELT
Verfüg, Postfach 10 0864, 4301

Essen

bqnit von Textilien
100 Prozent Baumwolle (Pullover
handgestrickt, Lacoste-Shirts,
Ledergürtel etc.) sowie Fisch
frisch ind tiefgefroren. Zum Bei-
spiel Zander. Thunflach. Hecht
Handelsunternehmen aus Istan-
bul (Import/Export) sucht deut-

sche Geschäftspartner.
Kontakt unter TeL 0 57 22 / 44 63

ISRAEL
Geschäftsmann übernimmt Import-

Export-Vertretungen aller Art.

Zuschriften unter Y 3903 an WELT-
Veriag, Postfach 100864, 4300

Essen

Wenn Sie es eig haben,

können Sie Ihre Anzeige über Fernschreiber

8579 104 aufgeben.

Volljuristin
28 Jahre, kd, ortsungebunden, ein-
satzfreudig, mit bes. Interesse für
Zivilrecht u. Bankredit, sucht MSg-
BchhstL Berufserfahrung zn enrer-
ben durch verantwortungsvolle
Mitarbeit bei Bank, Versicherung.

Verband oder Anwalt
Zusctar. erb. u. T3888 an WELT-
Veriag. Postf. 10 08 64, 4300 Essen.

HnlminLraiilJ «|nr UUnMj4huLMUp4r0i

Betneoswirt oes KaBawens
Fleischenneister

40 X, langjährige Erfahrung im Ver-
kauf, Organisation, Marketing. Be-
triebsleitung, sucht neue verantwor-
tungsvolle Tätigkeit als Geschäftsfüh-
rer oder Vertriebsleiter oder in Schu-

lung von Mitarbeitern.

Zuscbr. o. D 3888 an WELT-Veriag,
Postt 10 OS 64. 4800 Zaren.

quaüflziart, ul Bemfserl
sucht neoen Wirkungskreis. TeL
04868/8240 v. 17^0-19.00 Uhr, od.
Zuschr. n. B 8862 an WELT-Veriag.

Postf. 10 08 64, 4300 Essen.

Filialleiter

Volljurist, 33 Jahre, in ungekündigter Stellung bei deutscher

Großbank, Traineeausbildung und Ausbildereignungsprüfung.
Prokurist

Sucht neue Aufgabe als Filialleiter; aus persönlichen Gründen
vorzugsweise Großraum Hamburg.

Zuschriften erbeten unter P 3895 an WELT-Veriag. Postfach

100864,4300 Essen.

PROn MACHT PROFIT
Dyn. Manager (43). ffihnmga- und lrtahmgwtatk. vcitiaut mit zäher Aufbauar-
beit. analysiert und beseitigt Schwachstrlten. konzfolert und setzt notwendige
Opb'mlpnmgfi-MaBnahmen durch in den Bereichen Marketing- Beschaffung -
Finanzierung - Controlling - Strategie. Ihre Kunlahtaufnahme wird abaomt

vertraulich behandelt.

Zuschr. erb. u. H3880 an WELT-Veriag, postf. 1008 64, 4300 Vasen.

Von null auf 1 Million in 3 Jahren!
Junger, selbständiger Geschäftsmann, 29, standortungebunden, mit soli-

der kaufmännischer Ausbildung (kein Studium), sucht interessante und
anspruchsvolle Tätigkeit in der Wirtschaft

Als unverbesserlicher Optimist mit Ideenreichturn und Überzeugungskraft,
Risikobemttschaft und Selbstvertrauen, habe ich das oben genannte

Ergebnis schon einmal erreicht.

AuBer einem starken Willen zum Erfolg sind Verhandlungsgeschick,
sicheres Auftreten, umfangreiche Erfahrungen und Know-how im Ver-

sandhandelsgeschäft und Teiefonmaiketing vorhanden. Wenn Sie einen

geschickten, aber fairen und menschlichen Verhandlungspartner benöti-

gen, dann sollten wir uns kennenlernen.

Die entsprechende Aufgabe/Tätigkeit sollte mit mindestens DM 100 000,-

p. a. vergütet werden.

Zuschriften unter B 3884 an WELT-Veriag. Postfach 10 08 64, 4800 Essen.

Dipl.-Ing., Dipl.-Wirtschaftsing. (FH)
Baubranche. Anfang 40, verheiratet, langjährige Erfahrung im Bauträge r-

geschäft, fundierte Kenntnisse in Bautscnmk, Baurecht, Vertrieb,

Personalführung.

Jetzige Tätigkeit Vertriebsleitung für ffofddeutscftland.

Sucht neue Aulgabe In ImmobilienWersicheningsbranche,
Baustoffindustrie.

Zuschriften erb. u. Y3740 an WELT-Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

Staatlich geprüfter Versorgungstechniker
27 Jahre, sucht Anstellung in der Heizung»-, Sanitär-, Klima-,
Lüftungs- und Umwelttechnikim Raum Ruhrgebiet zum L Septem-

ber 1988.

Zuschr. ul F3866 an WELT-Veriag, Postfach 1008 64, 4300 Essen.

Verkaufsleiter
mit 25j&hxiger AuflendjWMtorfahnmg In der WahnmggmlMiilinriiT^trif> unri

im chemisch-technischen Bereich sowie mit guten Kontakten und Er-
folgsnachweisen in den genannten Bereichen suchtzum L September 1986
einen neuen Wirkungskreis im Angeatefltenverfaältnis. Der Aufbau einer
Verksufsmaxmschaft, die Motivation und Training von AnBendienstmitar-
beitern sowie auch die Kontrolle gehörten bisher zu meinen Aufgaben.
Eine Umstellung in eine andere Branche würde mi»* ebenfalls inter-

essieren.

ZUschr. u. F3888 an WELT-Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen.

angekündigt, in verantwortlicher Posi-
tion bei Tageszeitung, wünscht neuen
Arbeitsplatz mit Aufstiegschancen.

Zuschr. tont. Z 3892 an WELT-Veriag,
PQStL 10 08 64, 4300 Essen.

Deutscher, 42 J„ lang). Praxis als
PrivatcbflugeW-geta-etär. sucht neue

Chauffeur
bei Finnen,Verbindeno.4 Gepfl. Um-
gangsfonnen, seriöses Äußere sowie
strenpte Diskretion sind selbstver-

SpecütioRskaufmanii

44 fund. fachliche u. techn.
Kenntnisse, mehrj. Auslandser-
fahrung ln einer intern, S

sucht ab sofort neuen Wirkungs-
kreis.

Zuschr. erb. u. Y 3881 an WELT-
VerL, Postt 1008 64, 4300 Essen.

DIpL-lag. MaschtenbaB
39 le<L, einsatzfreudig, in un-
gek. Stellung, jetzt über 6 Jahre
als Beratungsing, in der Bauma-
schinenbranche tätig, Technik -
Verkauf, sucht neuen adäquaten

Tätigkeitsbereich.

Aag. unter Z 3882 an WELT-Ver-
fcig, Postf. 10 08 64, 4300 Essen.

Verkaufsleiter
40 J., mit langjähriger Braue-
reierfahrung, sucht neue Auf-
rabe im Raum Düsseldorf.
Köln, Krefeld oder andere

Branche.

Zuschr. u. K 3825 an WELT-
Veriag, Postfach 10 08 64, 4300

Essen.

Suchen Sä eine «cveiliarige Be-
tRsedo. attraktiveMateriell
dB oder Bette Wwiimet Seriöse

Anfragenerb.unterE4006anWELT-
Verlag, Postt 10 OB 84, 4800 Essen

KriRriaaBaaptkonaissar
(vorzeitig pensioniert) sucht
neue Aufgabe im Sicherheitsbe-

reich.

Zuschr. erb. u. E 3909 an WELT-
Veriag, Postfach 10 08 64, 4300

Essen

Wir sind in unserer Branche die führende

und auch weiterhin expandierende Unter-

nehmensgruppe in der Bundesrepublik.

Bei einem jährlichen Umsatz von 560 Mio.

DM beschäftigen wir insgesamt mehr als

2800 Mitarbeiter.

Für unsere Abteilung EDV-Organisation

(IBM 4381 - 3380 Platten - 3705 DFÜ)
suchen wir einen

Org.-Programmierer als

SAP-Betreuer

der über mindestens 1 Jahr praktische

Erfahrung mit SAP verfügen muß.' Wir

setzen ein: RF, RM, RV; geplant RL, RA, RK.

Wir helfen Ihnen nicht nur bei der Einar-

beitung, sondern auch bei einem eventuel-

len Umzug in den Raum Minden/Lüb-

becke.

Ihre Bewerbung erbitten wir an unsere

Personalabteilung

Eichendorffstraße 16-22, 4992 Espelkamp

7' 11

i »
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„Das ist Schizophrenie“
Koblemmportenre zerren an den Protektionismns-Fesseln

.1- üKrfT.TTnii'H’ PnssfHfftf
Harte Worte wie „uighroig* und

„Schizophrenie“ fand derHamburger
Verein Deutscher Kohlerümporteure
anläßlich der Vorlage seines 1985er
Jahresberichts in Düsseldorfzu einer
besonderen Variante des znm Schutz
des heimisphap Steinkohlenbergbaus
seit langem praktwjCTtWl Knhlpnznli-

kcmtingent-Gesetzes. Der Ölpreisver-

fall zeitige für den im Gesetz formu-

lierten ^Bestandsschutz* der Positio-

nen heimischer Steinkohle im Wir-
memarkt jetzt groteske IWgen.

Verbraucher, die bislang heimische
Steinkohle verfeuerten, dürfen zwar

ungehindert auf Heizöl oder Erdgas
umstellen, die im Vergleich zu Öl/Gas
immer noch billigere Importkohle

aber dürfen sie sicht nehmen. Also
ateiipn sie mit de™ Resultat »m, h»r

sie tfowi Kohlenabsatz überhaupt ver-

lorengehen, obwohl in der Mischkal-
kulation ans billiger Importquelle

und teurer deutscher Zeche auch für

den heiTTrisphen Steinkohlenbergbau
da noch Absatzchancen waren.

„Dieser Bestandsschutz sollte

weg“, fordert Vereinsvorsitzender

Günter Wmkdmann. Und fügt reali-

stiseberweise hinzu, daß auch diese

mögliche Lockerung des Protektio-

nismus bestenfalls erst in der näch-
sten Legislaturperiode zu erhoffen

sei Hier wie bei sonst noch geforder-

ten Lockerungen der Einfohrfessel
irnnnfr* die Importkahlevom Ölpreis-

verfall bedrohte Absatzpositionen

des heimischen Bergbaus festigen.

Denn sie ist durch Preissenkung

der Übersee-Produzenten und zusätz-

lich durch DöflarimrsabM die billig-

ste Primärenergiequelle. Als Kraft-

werkskohle hm sie in Hamburg im
zweiten Quartal 1986 für 120 DM/tan,
ain»h ohne die anprhffl

1
gvton Mgngpn

von nur 29 DoHatfl Das ist weniger

als die Hälfte des henYtitehpyi Ttnh-

lenpreises und auch 50 DMA SKE
billiger als das schwere Heizöl.

Der Preasvoiteil bleibt langfristig,

meint der Verein. Er begründet das

mit der intensiven Konkurrenz unter

den weltweit 4000 Kohtenproduzen-
ten, mit demAusbauvon Förder-und
Transportkapazitäten auf ein Über-

«e-Kohlenhandelsvolmnen 'mm 440
Min. Jahrestonnen bis 1990, während
die tatsächlich gehandelte Tonnage
bis dahin bei 5 Prozent Jahreswachs-
tumsrate erst auf 345 M3L t steigen

werde, und nicht zuletzt mit dem
noch riesigen Reichtum wirtschaft-

lich gewinnbarer Kohlenreserven in

Übersee.

An diesem Segenfeonntendie deut-
schen Importeure auch 1985 esst mit
8,8 (7,9) MHL t Drittlandkohle teilneh-

men. Aber auch für sie arbeite die

Zeit Denn die 1985er Steinkohlenfor-

derung von. knapp 89 (85) Mül, t da-

heim kostete (ohne die Milliarden

für die Knapp-
schaftsverskherung) 5,1 (5,5) Mid
DM Subventionen, woraus 1986mehr
als 7 Mrd DM werden. Da komme
man nun in GrnBpnnwfaungPn, maint
Vowäteender TOnkrirnnnn, mitiWn
die Belastbarkeit der Volkswirtschaft
überschritten werde.

WELT DER # WIRTSCHAFT

Starke Position in Spanien ausgebaut
Bertelsmann-Druck- und Industriebetriebe haben neue Ambitionen in USA und China

H. HILDEBRANDT, Barcelona

Einen Umsatz von rund 1,9 Mrd.

DM erzielte der Untemehmensbe-
rekh Druck- und Industriebetriebe

(UDD der Bertelsmann AG, Güters-

loh, im Geschäftsjahr 1985/86 (30. 6.),

5 Prozent mehr als im Vorjahr. Ur-

sprünglich vorwiegend mit der Pro-

duktion für eigene Buchclubs und
Verlage befaßt, werden jetzt mit 1,4

Mrd DM schon fast 75 Prozent des

Umsatzes mit fremden Auftragsge-

bem getätigt. Der Bereich umfaßtau-
ßer hipTwHwsti^ngafinng^ 17 eigene

Druckereien und eine Papierfabrik in

insgesamt acht Lindem. Er beschäf-

tigte Ende des Geschäftsjahres 8 300
Mitarbeiter und erzielte eine Rendite

von 6 Prozent vor Steuern.

Größter Umsatzträger war der Pro-

duktionsbereich Wabemittel und
Zeitschriften mit etwa 770 MUL DM,
gefolgt von der Produktion Buch mit
rund 550 Mm. DM.AufSpezialwerbe-
röittel wie Plastikkartensysteme und
Print-Promotionen entfielen 230MDL
DM und aufdie Papierfabrik weitere

300 MDL DM.
Die Papierfabrik Cartiere del Gar-

de in Italien erwies sich dabei als

besonders rentabel TwTwhalh von
vier Jahrenverdreifachte sieihre Pro-
duktion auf 150 000 Tonnen, die ur-

sprünglichen Veräußerungsabsich-
ten tratehon nicht mehr.

Ganz oben in der Rangfolge der

Ertragestehtauch dasKerounterneh-
Tnpn (feg Bereichs, die Mfthndnirlr

GmbH, Gütersloh, die 650 MDL DM

Jahresumsatz erwirtschaftete. Als ge-

winnbringend erwiesen sich auch die

Druckerei Maul-Belser, Nürnberg,
die italienische Druckerei in Berga-
mo und OFM, die Taschenbuch-
Druckerei im SehenDallas.

Neben kleineren Betrieben in Öster-

reich und Portugal gehören schließ-

lich auch noch zwei südamerikani-
sche Druckereien zum Untemeb-
mensbereich, deren Entwicklung we-
gen derdortigenwirtschaftlichenund
politischen Verhältnisse jedoch prak-

tisch „eingefroren“ ist

Ganz anders sieht die Situation auf
dem spanischen Markt aus. Hier
gründete Bertelsmann bereits vor 25
Jahren seinen ersten ausländischen
Buchclub und betreibt seit geraumer
Zeit eine OSset-Dnickerei in Barcelo-
na. Die Liberalisierung im Lande ließ

hier in den letzten Jahren eine Rohe
guter Publikumszeitschriften entste-

hen und damit auch günstigeVoraus-
setzungen für eine leistungsfähige

Tiefdruck-Druckerei Mit zwei spani-

schen Verlegern als Partner, die aller-

dings nur zehn Prozent des Gesell-

schaftskapitals baitefn gründete Ber-
telsmann 1983 die Ektrohueco S.

Barcelona. Im Sommer 1985 wurde
der Betrieb aufgenommen, seit dem
Frühjahr 1986 läuft er planmäßig.

Rund 70 Mffl DM wurden in dieses
Projekt investiert, dazu vier komplet-

te Tiefdruck-Rotationen aus dem
Stuttgarter Betrieb. Zusammen mit

rund 300 spanischen Mitarbeitern,

teilweise in der Bundesrepublik ge-

schult, bilden 25 deutsche führende

Mitarbeiter ein Team, das wohl be-

stens zusammenarbeitet „Deutsche

Ideen und spanischer Fleiß finden

hier zusammen“, sagt Gunter Thie-

len, 8wb>lsmnTin.Vnpttanri^Ttgliwl
und Leiter des Untemehmenshe-
reichs UDL

18 Mill. DM setzte Euxohueco noch
im Geschäftsjahr 1985/86 um, etwa 50
bis 60 Mifl. DM werden es im laufen-

den Jahr sein, womit der Break-

even-Punkt früher als erwartet er-

reicht sein wird. Schon jetzt druckt

man bis zu 700 000 Zeitschriften pro

Tag und setzt pir»»n Qualitats-

maßstab auf dem spanischen Markt,

auf dem es an kompetenten Wettbe-

werbern mangelt Dabei profitiertEu-
rohueco nicht nur vom Know-how
aus Deutschland, sondern steuert

auch selbst zu solchem Transfer bei

Zielrichtung für die nächste Ber-

telsmann-Ambition ist eindeutig der
nny.rilranisphe Markt, „wenn der spa-

nische Schluck aus der Pulle verkraf-

tet ist“, wie es Gunter Thielen aus-

drückt Dazu waren Investitionen

von zumindest 50 MUL Dollar erfor-

derlich »nd dahAr ist kaum etwas VOT
Ende 1987 spnirhrpif. Auch in China
haben Bertelsmänner inzwischen
Kontakte aufgenommen, im Ge-

spräch ist hier eine Druckerei auf
Joint-venture-Basis. Der 45-Prozent-
Antoil, den die anelänriigrhgn Pro-

duktiomsstätten *nm Gesamtumsatz
des UDI-Bereichs beisteuern, dürfte

sich mit Sicherheit bald ausweiten.

DKB: Weniger Kreditzusagen
Deutsche Bank erhält für 1985 keine Dividendenzahlung

HARALDFOSNY, Düsseldorf

Trotz der 1985 auf den niedrigsten

Stand seit 30 Jahren gesunkenen
Zahl von Baugenehmigungen im Ge-
folge eingeschränkter steuerlicher

Vorteile des Eausheirenmodells und
geringerer Neigung, Eigentumswoh-
nungen primär unter dem Aspekt der
Geldwertsicherung zu sehen, wird
qpk-narh Anorht derdffdfChgn
ditbank für Ranfinjipiming AG
(DKB), Köln, erst ab 1987 eine leichte

Erholung zeigen. Längerfristig hält

das zur Deutschen Bank gehörende
Institut die Größenordnung von
30 000 Wohnungen jährlich für reali-

stisch.

Größeres Wachstumspotential
sieht dieDKB wenigerim Neubaube-
reich als in der Akbauemeuerung, da
die Nachfrage nach preiswertem und
finanzierbarem Wohnraum zuneh-
men dürfte. Trotz anhaltend günsti-

ger Baufinanzierungskonditionen

bleibt die Zurückhaltung bei der
FremrifinanTiening bestehen Entge-
gen früherer Erfahrungen ist die
PrpmrffinnnTiAninggq^fttl1 trotz rela-

tiv niedriger Hypothekenzinsen ge-

sunken. Daraus schließt die Bank,
daß das Zinsniveau nicht mehr die

dominierende Rolle spielt Die rin-

kende Fremdfinanzierungsquote sei

nicht in oster Linie in einer Verhal-

tensänderung der Investoren zu su-

chen.. Vielmehr werde bei gleichem
Kapitaleinsatz in geringeremUmfang
Fremdkapital benötigt

Bei steigendem Realeinkommen
dürfte jedoch die Nachfrage nach

Wohnraum zunehmen, sowohl was
Quantität als auch Wohnqualität an-

geht Möglichkeiten für eine stärkere

Wohneigentumsbildung werde sei-

tens der Politik zu wenig Augenmerk
geschenkt Allein zusätzliche Initiati-

ven, die der Verbesserung der Eigen-

tumsstruktur Rechnung tragen, seien

erforderlich. Kurzfristige haushalts-

politische Kostenüberlegungen soll-

ten hinter das gesellschaftspolitisch

bedeutsame Ziel der privaten Vermö-
gensbildung zurücktreten.

Vor diesem Hintergrund hat die

DKB 1985 bewußt vorsichtig operiert

DasVolumen der neuzugesagten Kre-
dite lag mit lß (2,4) Mrd DM unter

dem Vorjahresniveau. Dieser Rück-
gang fallt allein in den Bereich des

kurzfristigen Geschäfts mit 0,77 nach
1,14 Mrd DM Im mittel- und langfri-

stigen Sektor wurde das Voijahreser-

gebnis mit 1,14(L21)MrdDM nahezu
erreicht Das gesamte Kreditvolumen
verringerte sich von 2,9 auf fast 2,5

Mrd DM davon waren 1,87 nach 2,41

Mrd DM kurz- und mittelfristige For-

derungen. Ihnen standen 3,2 (4,08)

Mrd DM an fremden Geldern gegen-

über.

Zum Ertrag aus dem Geschäftsvo-
lumen, das von 1043 auf 89,6 Mill. DM
zurückging, kam ein Provisionsüber-
schuß von 11,3 (13,0) MDI DM Nach
68,8 (393) Mill. DM an Vorsorgemaß-
nahmen fürKreditrisiken schrumpfte
der Jahresüberschuß von 12,7 MIL
DM auf ganze 73 000 DM und läßt

keine Dividendenzahlung an die
Deutsche Bank zu.

TEMPELHOF AIRWAYS USA
1000 Berlin 42, Flughafen Tempelhof
Buchungen: Berlin 0 30 / 6 90 94 31

Paderborn: 0 29 55 / 10 25
'

und in allen Reisebüros

Lufttari-Rettungsflitge: 0 30 / 6 90 94 33 / 32

SYLT
Nordseebad Hörnum, Nähe
Strandpromenade und Kurhaus.

1

Eigentumswohnungen in wun-
derschöner Dünenlandschaft ab

DM 2400,-/m*

1 Zi.. 28,78 m2 DM 88400,—
2Zi„ 52.09 m2 DM139 500,-
3 2., 65,10 m2 DM156300,-
42., 7735 m2 DM185700,-

Unausgebauts Dachgeschosse.
Baugenehmigungen liegen vor

jh PU«IIBBr
Besichtigungen täglich 10-12 und
1S-19 Uhr, Berliner Ring 8, TeL
046 53/415 täglich in den Abend-

stunden.
Casteil Wohnungsbaugesaflschatt

Büro-Service
in Saarbrücken

Fordern Sie unser Dienstlei-
stungsangeboti

06 81/5 09 09 50

WWNwtlnptedt
2- u. S-ZbiuiNnWohnungon. ab 19. 6

noch Tannin« frei.

GB App.-Vermietg.
'

''04651 7025

SyH/KMtum
2- u. 3-Zimmer-Wolmungen. ab 15. &

noch TannIne frei.

GB App -Verrruetg. 046 51 7025

SyWW—tartand
i-VS-ZImm^Wottfnmgon. ab 15. 8. nach

Termine frei.

GB App Verrr-etc. v 04651 7025
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HOCHTIEFAktiengesellschaft-vorm, Gebr. Heitmann- Essen

AKTIVA

Sachanlagen

Finanzanlagen

Stoffe, Ersatzteile und Erzeugnisse

Nicht abgerechnet« Bauarbeiten

Erhaltene Abschlagszahlungen

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen und an
Arbetogemelnactiatten

Liquide Mittel

Wertpapiere und
Schuldscheindarlehen

Kurzfassung der Konzem-
Gewfam- und Variustrechnung in Mio. DM

1985 1984

Au8enunisatzariase 3.821.6 4.962,4

Umsatzsteuer V. 359.7 /. 422.0

Kurzfassung dar Konzernbilanz in Mio. DM
31.12.B5 31. 12. 84 PASSIVA31.12.85 31. 12. 84

870,8 885,5

497.5 418,9

5B.-0 86.4

2.280.7 2.305.4

V. 2.1 76.4 i. 2.244.1

590.0 713.9

330.1 421.0

1.985,1 2.177.1

fl 205.1 251.2

4.650,9 4.978,6

Grundkapital

Rücklagen und Sonderposten
mit ROcMageenieil

PenstonsrOefcStsNungen

Andere Rückstellungen.
Wertberichtigung

Langfristige Verbindlichkeiten

Verbindlichketten aus Lieferungen
und Leistungen und gegenüber
Arbeitsgemeinschaften

Erhaltene Anzahlungen

ObrlgeVerbimflichkerten und
Rechnungsabgrenzung

Konzemgewinn

31.12.BS 31.12.84

200,0 200.0

1.029,6 879.6

480,3 452,3

1.460,2 1.356.0

61.6 67,4

516,9 727.4

305.7 698.1

497.7 465,7

98,9 132,1

4.650.9 4.978.6

u/^vHcnjmrecr

HENNINGER-BRÄU
AKTIENGESELLSCHAFT
FRANKFURT AM MAIN

Jahresabschluß zum 31. Dezember 1985 (in Mio. DM)
(Kurzform)

AuSenumaatzerlOse

Umsatzsteuer

tnnenumsatzeriOaa. Bestanda-
Marftndeningen. andere aMMerte
Bgenielstungen

GesamBeratung

Aufwendungen für Roh- Hlffs-

und Betrlebastottla

Rohertrag

Obriga Erträge

Personalaufwendungen

Anlageabechreibungan

Steuern

Qbrige Aufwendungen

JahrasOberachuB

Davon Konzamgewlm

+ 267,6 •/. 126.1

3.729,5 4.414,3

. 1.937.1 2,230,9

1.792,4 2.183.4

244.1 235.8

1.099,0 1.300,4

232,7 207,7

Die ordenöfcheHauptversammlungam 17.Juli 1986hatu.a-
beechlassen, den Bilanzgewinn von DM 98.000.000.-
wle folgt zu verwenden:

Zahlung einer Dividende von
DM 10.- und eines Bonus von
DM 2,-|e Aktie im Nennbetrag
von DM 50.- auf das Grund-
kapital von DM 200.000.000,- DM 48.000.0DO,-

ZufOhrung zur freien Rücklage DM 50.000.000,-

Der Jahresabschluß und der KonzemabschluB mH den
uneingeschränkten Bestätigungsvermerken der West-
deutschland WlrtschaFtaprQfungsgeseilschaft Aktien-
gasellschatt, Essen, wurden In voUsUndiger Form Im
Bundesanzeiger Nr. 131 vom 22. JuG 1986 verMenttlcht

Aktiva Passiva

Sachanlagen und Grundkapital und Rücklagen .... . . .

.

63,8
immaterielle Anlagewerte .... 100,5 Pauschalwertberichtigung

Rnanzanlagen .... 71.4 zu Forderungen .... 12
Vorräte . . .

.

18.6 Rückstellungen 62,8

Flüssige Mittel . . . . 4.2 Langfristige Verbindlich-

Sonstige Vermögensgegen- keiten . ... 41,0
stände und Rechnungs- Andere Verbindlichkeiten . . .

.

50,7

abgrenzungsposten .... 51,2 Bilanzgewinn 6.4

245.9 245,9

© Lufthansa
Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an.

wenn Sie in Ihrer Anzeige
- eine Teleforv-Nummer nennen

Gewinn- und Veriustrechnung

Gesamtleistung 237,0

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe sowie für

bezogene Waren 93,0

Rohertrag 144,0

Personalaufwand 61,5

Abschreibungen auf

Sach- und Finanzanlagen 26,4

Steuern vom Einkommen.

Ertrag und Vermögen
und sonstige Steuern 29,4

Sonstige Erträge und Aufwendungen .. 13,9

JahresüberschuS 12,8

Gewinnvortrag -

1Z8
Einstellung kldefreieRücklagen 6,4

Bilanzgewinn 6.4

Der vollständge Jahresabschluß mit dem un-

eingeschränkten Bestatigungsvermerk der

Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesell-

schaft, Vi/irtschaftsprüfungsgeseilschafL Frank-

furt am Main, wird im Bundesanzeiger Nr. 138
vom 31. Juli 1986 veröffentlicht

Die in der Hauptversammlung vom 9. Juli 1986

beschlossene Dividende von DM 2,- je Aktie im
Nennbetrag von DM 50,-. unter Verzicht des
Hauptaktionärs, der Deutsche Brau GmbH,
Hamburg, kann gegen Einreichung des Divi-

dendenscheines Nr. 30 von den Minderheits-

aktionären sofort erhoben weiden.

Frankfurt am Main, im Juli 1986

Der Vorstand

Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft
Köln

DMdendefvBelra^
-Wnpufiw tonn Hunroar 823210/823211
und 823213/823214-

ln dar onkrttBchan Hauptversammlung unserer Gesellschaftam
16. Jufl 1986 wurzle beschlossen, fOr das Geschäftsjahr 1985

aufjede Wofxu0saittie ohne SOmmrectit Ober non, DM 50r>
UMrtpspleHCBiMV-Kfc 823213/823214, gegenBnwfchung dee
Ohm—

M

iniMl—fc17dl—erAhttn andmfJedeSt—i-

aktte Ober nona. DM SO,-. WertpepiertCeimJIr. 8232M/8232T1.
eegsn Bnretohuna das Oewlrei«nlBB«ctiel»a Nr. 16 «BseerAkUan

eimi DMdenda von DMSdKl (7<m

auszuactiQtten.

Dia DMdands wird ob sofort unlarAbzug von 25% Kapttatortrao-
sisuer ausgezahlt

Mit der Dividende Ist ein Steuergutheben von Via der Dividende -

das SindDM 1.97 bei einer Akte von nom. DM 50,— verbunden;
es entspricht der von unserer Geseltsctmft für die Dividende
gezahlten KOrperachaftsteuer. Sleuerguthaben und KepHMertrag-
ttouat werden auf Bekommen- tave KOrperachaftateuer InBndi-
acherAktionäre angerechnet.

DasSteuaguthaben<Midmftdernlcfriurn KapttdertragetHier
gekOntan OMdende ausaenftitwem eto iniantfseher Aktionär
seiner Depottank eins Maht-Mrenla^jngebesehelnigung seine«
Finanzamtes eingerelcht hat

ZaMstflllen sind unswe Gaseftschaftskasse In 5000 Köln 2l,

Won4Sablenz>0(raBo 2-8 eovrieaamMcheMadedaeoungan dar
nachstehend Benannten Kredttinsätuts'.

Dortmunder Union - Schultheiss Brauerei AG
Berlin und Dortmund

\ g. ZusammengefaRter Jahresabschluß

Bilanz zum 31. Dezember 1985

Aktiva
Sachanlagen
Beteiligungen
Ausleihungen mit einer Laufzeit

von mindestens vier Jahren

Vorräte
_

Forderungen aus Lieferungen

3L12.1985

TDM
193.946
119.877

69.678
37.099

32318

3112.1984

TDM
183.221
109.140

72.627

39.423

33.141

Flüssige Mittel, Wertpapiere .... 44.443 59.586

Forderungen an verbundene
Unternehmen 76.987 64.782

Sonstige Aktiva 58.064 62.888

632.412 624.808

Passiva
Grundkapital
Gesetzliche Rücklage
Sonderposten mir Rüddageameil
Palischalwertberichtigung zu
Forderungen
Pensionsruckstellungen
Andere Rückstellungen
Langfristige Verbindlichkeiten .

.

Kurzfristige Verbindlichkeiten ..

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen
Bilanzgewinn

31.12.1985

TDM
151.000
139.970

5.782

2.806
193.940

42J92
20.987

51.887

2.472

21,176

632.412

Gewinn- und Verlustrechnung fiir 1985

DeutschsBankAG
Deutsche Bank BerflnAG
Bank für GsmeiRwfrtKhMtAG
Bank für Handel und
Industrie AG
Bayerische Hypotheken-und
WechseJ-BenW AG
Bayerische VereinsbankAG
ßerflnarBmkAG
BertnerCommaobankAG
Berliner Handais- und
Fwikfuner Bank
CommerttarikAG
Delbfflcfc&Ga
Dresdner BankAG
Haiuburglschs Landasbank
Girozentrale

KBIn. den 17. JuH 1986

Merck, Rnck&Co.
SaL Oppenheim jr.8Cia
SinonbankAG
TrinkausÄ Burkhflfdt
Verena- und WestbankAG
M.M. warbunhfirinckmann,
VftrtzSCo.

WastdeutsctM Laodeabank
Gfrozentrale

WesttalentjankAG
CDirnnart-Credit^enkAG
Europartner

DeutscheBank SaarAG
Schawhcrische BankpaeeB
SchMt (Deutschland) AG
Schweizerische KredKanstaR
(Deutschlsid) AG

Umsatzerlöse 600.090
Bestandsvenrnndening 1.439

Andere aktivierte Eigenleistungen 122

Gesamtleistung 598.773
Maierialeinsarz 177,123
Rohertrag 421.650
Erträge aus Beteiligungen 24.014
Andere Erträge 68355

__ 514.01?

.Personalaufwendungen 197.173
Abschreibungen 59.473
Steuern vom Einkommen, Ertrag, Vermögen 22.792
Sonstige Steuern 49.407
Andere Aufwendungen 164,031

491876

Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft

DerVorstand

Bel Antworten auf Chiffreanzeigen immer
die Chiffrenummer auf dem Umschlag vermerken!

Jahresüberschuß 21.143
Cewinnvortrag 33

Bilanzgewinn 21.176

31.12.1984

TDM
151.000
139.970

6.505

2.933
191.020
36.539
2ZA38
50.621

624.808

1984

TDM
612.146

1.680

224

610.690
181.425

429265
18.858

79.779

_527.?02

197.577

69.626

25223
52013
162323

506.762

21.140

34

21.174

Der vollständige Jahresabschluß, versehen mit dem uneingeschränkten Bestätigungsveroierk der Priifungsgesellschaften,
wird im Juli 1986 im Bundesanzeiger veröffcntliäic.

Die in der Hauptversammlungvom 17. Juli 1986 genehmigte DividendevonDM 7-je Aktie im Nennbetrag von DM50,- kann
gegen Einreichung des DividendenScheines Nr. 14 sofort erhoben werden.

Berlin und Dortmund, den 17. Juli 1986 Vorstand

r
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Abwärtstempo verlangsamt
Fortlaufende Notiei und Umsätze
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O MMlN

Auf ermäßigter Kursbasis einige Meinungskäufe
E>W. - Die Tendenz auf den Aktienmarkt war men haben. Insgesamt wild jedoch weiterhin
am Dienstag imdMmHlich. Bn Toll der anfSM- tehr vorskhtig disponiert. Dies sldieiUcb im
ltch eingetretenen Xundnbafien wurde m eigenen Interesse, am an den bechbeUeheneii
Vertane wieder aafgehok. Auf der ermäBig- Bestfindea so wealg Geld wie m8gQch zu ver-
ton Kursbasis sollen vor allem inländische in- liefen. Ans dieser Sachlage heraus sollen sich
stitutioiieUe Investoren Material aufgenom- manche Sondeibewegungen erklären.
Zn größeren Schwankungen handelt. Der Spitzenknrs hatte in 8DM an. Rhemmetall St. enueßig-

kam es bei den Daimler-Aktien, der Vorwoche bei 480DM gelegen, ten sich um 10 DM, Berliner Kindl
die nach einem Rückgang von 35 Frankfurt: Didier undGehe ver- um 5 DM, Herlitz St und Schering
DM diese EmhnBn bis auf einen loren jeweils 11 DM. Deckel gaben um je 4 DM
kleinen Rest wieder aufholten. Im um 9 DM nach. Rosenthal sanken Aerob St ermäßigtenUhrinun IntnnUian nl. P.l in raur AumlafilmnTitannfAi .7™’ . „ ..

Bor«
Bayer Vbk.Bor« vt*.
BMW
Corararrsof
Canti öwmi
Dauw
Dt Borte
Dresdner Bf
BUS
Feldnuhle

um cuese Einbuße bis auf einen loren jeweils ll dm. Deckel gaben um je 4 DM
kleinen Rest wieder aufhalten. Im um 9 DM nach. Rosenthal sanken iwiin<'b»n- Aornb st. ermäfiivten
übri^i lagen Autoaktien als Fol- um 10 DM Aesculap konnten^ch äffSStSSS/SSSSi
ge gesunkenen Dollars noch um 5 DM erholen und Hutschen- gM^ Dywidag um 4 DM nach.
üt*rwtegend «hWMtasr. Besser reuther verbesserten sich um 20 £kS erhöhteSum 1.80 DM und
behauptet haben sich die Papiere DM

. __ ^ränk. Überlandwerke verbesser-

Hoecmt
HpttKh
Htrizmonn

der Großchemie, bei denen nen- Düsseldorf: DAT gaben um 20 ,„Tin ™urnU.Ul. ten Sich um 10 DM-nenswerte Einbußen nicht mehr DM nach, Güdemeister sanken um
eintraten, Schering gaben aber 2 DM und Hagen Batterel um 5,50 Stuttgart: Daimler wurden um

15 DU zurückgenommen. Gehe
eintraten, Schering gaben aber 2 DM und Hagen Bauerei um 5,50 owiwgsn. uaimier wuiuea um
noch Einmal rfeutücn na**h - DM. Conc. finemte erholten sich 15 DM zurückgenommen, Gehe
re Verluste bei den panicaktipn, um 6DM und Dyckerhoff Vz.befe- waren um 10 DM gedrückt und
obwohl ihnen die freundliche Ten- stigten^ v rn 5DM Boss verminderten sich um 10 DM.

KaRu-SaU
Karstadt
Keufnat

KND
necUwr-W
Und«
Lufthansa St.

UrfthammVA

MAN
Mxcadn-K

denz am Rentenmarkt entgegen- Hamburg: Beiersdor
Immnwn sollte. Von den Instituten und Meiner gaben je

wird beobachtet, daß am Banken- DM nach. Phoenix Gl

igten sich um 5DM Boss verminderten sich um 10 DM.
Hamburg: Beiersdorfund Haller WMF SL verloren 7 DM und die

id Meurer gaben jeweils um 4 Vorzüge 5J9Q DM

Mranwi.
Nivdon

markt - wie auch bei anderen um 2,50 DM leichter. Reichelt wa-
Standard-Aktien - zur Zeit Ver- ren mit minus 1 DM und Bremer

Site Nachbörae: behauptet

«jidiiiuai u-nnuit» — atu uwt »w ***** »«»«q * *****
t , nie tm rOil cm

kaufe aus der Privatkundschaft Vulkan mit minus 0,50 DM knapp W^T-Aloaeniawg
die Notierungen unter Druck bal- gehalten. waTnliiM4 ‘iiliaec aiinm*)

ten. Puma-Aktien, zum Kurs von Berlin: Berliner Elektro erhöh-
310 DM Inzwischen zugeteilt, wur- ten sich um 16 DM, Dt Hypobank 38-Tagu-Unl«: 2ä7,T9 {26^02}
den außerbörslich mit 400 DM ge- Berlin und Orenstein zogen je um 200-Toge-lW«: 270,82 (270.74)

Pmuuog*
RWE St.

RWE VA
Schering
SUflim
Thyssen
Veöa
VEW
VW
Plbfips**
Royal D.**
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1*747444*
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5*7-9741-97
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136-37 -56-36
44CM 1 -30670
«3Ä-434-43A

405 17*3474473
I7K 7*7484647
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1*372 516-9746-97
MX M44A444 JI

SAU Z3*UO-S*-MI
T9W ISfr-Mfa&SlOC
4125 44042 -40-0
WU3 4X1,7-417

Inland f Cobfc.Ganu6*cH
D Conc Cnaffl. t.5

H AocK M. Von. 7
AtKh.Rbdk.fr

M AA^Mg-S
H Adco 3

Adler T2-1A
F AEG 0
0 AEGKABa»
S AOKuUpfr
F AGAB 5

0 Agrlpplna *0

M A^rob D
M dgt V*." 0
M Aignorfr
M AM. KaulM' 1 fr*2
H Aq>«10
H Atolnata B*2H AlPIngkJ 8*2
0 AlemndKw. D
HnAfleitholD
5 ABaJlo.-Aj
5 OgtNA'*M
5 dgU5%E6J
D Ahionz Lab. 9
D AMonzV.ia
5 Alhweiler Sl. 8
S dgLVcfr
F AAana 10
F Andraae-NZ 4
F Aska 10
F dsl.Vf.iiJ
H Aud N5U 4

22.7. 21.7.

1905 1975
1470B 1470&G
2500T 2S80T

409G 4D9G
IS« 15S
t'vM IST

7WG
277J 7B0J
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158J
54»
IflObB

ISObG ISflbB
200bB ZOO.5
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105bG
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S C6<i«, Spinn« ' 0 -W
D Cornigäi 8
D Conti Gummi 5
D DaMb.SL 7.AS

D dgL Vl 1 <i5
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D Di. AU. Tot10
H Doos 5

H HdL Liib. 9
HnHaim. Popier6
H Hdrmnod 0
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F dgL Vf. 6
M Hason-Bidu 9
S Haidalb. Zen. 7
M Hei Ei a W. 5
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O Hen ke l 3

F Dl Bank 12 733

D Dl Cemrboden 12 6S»
0 Dl Conti Rück 0 55001

D dgL NA 0 100DT
F Dl. Bf.tWbL 17 AOSbG
F Deguno 10 565
H Dl Hvp. H.-BM 9 318G
H DfXnLF.-Br.lOrZJ 61 OG
S MW II 594

HnDL SpedalaL 10 45*
F Dl Stelnz. '6 340
H DeTeWe 9 5151
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F DDL Quellen 7.5 400
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D DABO 95bG
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S Hotter *
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D HochtM 10*2
D Haecfw 10
D Hoetch 5
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H Hotel« n-Br. 6*1
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F Maua 361bG
5 MMulLWeug. *0

D MarnerO
F Merced««. 10.5
F Melange». 6
5 Mol u. Lact. 0
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Hongkoi

China Light - P.

Hongkong Land
Hongt + Sh. Bf
Hongfc. Tateph. 113
Hui Öl Whampoo 29,1

3ard Mathetan 143
Sjnro Pot * A * 12-4

Genoral Bearic
Guinness
HawtorSWdatoy
10
Imperial Group
Uoyds Bank
Lonrho
Maria fr Spencer
Mhtand Bank
NaL Westmlnster
Plessey
Recfclft « Coiman
Rio Thrto-ZhK
Rustonbmg PtoL
ShottTiansp
Thora Emi
11 Group
Trusthoüse Föne
Unilever
Un&ech
Vickers
Wootworth

b^oilvoi RT
Bethlehem Steel a
Black « Decker
Boeing
Barg-Wamer

blt.ToLBTttL
Irrt. Paper s
3m woher
Kaiser Aluminium 1535

Urftnge
lafaytti«
UXOfron»
L*Or*td
Machines Butt

Mchefln

Abtttoomtov.
AE I G LdL
Bortow Rand
De Beer»
Gold Heids
Wghveks Steel
Ktoot Gold Mn.

Skonto.

»rcrsprei*

.1*
Werte 117
togen jül.l

bei *43
Rmi- 73

Ktoot Gold Mn. Schtafl J*
Rambioadl nleto 77
Rusienbuig Horinura vor «23
Staat U
Vaal Steels %

Suakamt Modne
Tafeeda Cbeet
Teipn
Tokio Marine
Tokyo EL tawer
KTOy
Taycrta Motor

Toronto
: 1 tt*tth 227. Z13.

Moufrnex
taoorrpwj
Pamod-IScaRf
Penfer [Source]
Peugeot-Gtrottn
Primern;«
RndaTectm.
Redoateä Roubaix
Sdmmdttr
Sommer AlOben
UStoOf

CtodttOfirt.-flkyili.

GOsser-frrauemt
UtoderteankVf
tenrtng
LraTexM
örterr Brau
taitoMKwer Zement
Momgnaus
Schsmifaater kr.
Semperit

Steyr-Dpsntor-P
Steyrenoii« tapfer

Stockholm

Mailand
Bristol-Myon
Brunrnrlec
Burlington Ind.

Bunsughs
Canipbe* Soup
Capital Gttos Corp.
Cdietpmar
CBS
Cekxretttt
Centronics
Chase Manhattan
Chevron o
Ouyütor
CWcorp
Ctorax
Coca-Cola
Colgate
Gemmodoie
Camwih. Edison
Camm. Sataffitu

Control Data
CPChrt.

Bastogi
DaMiie
Fanal tatta C Elba
Rot
Rai Vf
Gemina
Generafi
in Vf
Itoicementl

Kalgas
Hoya AdrtaUco
Mognotl Marell
Modtabanco
Mandodori A.
Montedisan
Mha Lansa
Banca Ambrottana

KtetrMcGoe
Lohmann
Litton Industrie»
Lockheed COrp.
Loew1

* Corp
Leim Sur
Louisiana tand
UV Corp.
McDonmm A
McDonald's e

Wertingomte E

WNtfoker
'™*r

Woofworth
Wrtgby
Xerox
ZarrtOi Radio

227.

CydevCar. 1^4
Ctrtd Siorage 33
Dev. Bf olStog. *3
Fraser + Neov« 73S
KL Kepoag 1«4
MdL Banking SM
Nol Iran 53«
OCBC *3
Slme Dartey 13*
Singapur Land 334
Un. Overs. Baak 332

227. 71 .7.
AOAAS 193 192
AHo-lovcU AB Ser. B 322 530
ASEA Fria 372 367
Attas Copco AB 214 212
Bedrohet A» Ser. B 275 773
Ericsson Ser. B - 290
Soob-Scanta AI 740 TU
SamMkAB - 185
5KFB 3*1 J4Q
Vo*. B Fria 385 195
IBP ML tadea - 244331

AbltMPrtce
Afon Alu.

Bf af Montreal
Bf al Nova Saafla
Bett Cda (nserprtses
WueskyOU
BowVaüey Ind.

BtondaMtoes
Bnwswkfc M fr Sa.
Cda. Imperial Bf
CdaPadflc
ConUnca

Vehscher Magoetit

DenbonMtoeS

Atosume
Ogi. NA
Bank Lee
Broent Betört
GboGeigy bih
GbaGetgy Poti

Tokio

Staad. » tatefrli

n - Bin ttansu
iTodiCHbgJ

Bridgestooe Tire

Creion
DtriHn Kogyo
DotaraSec.
Dahva Hause
Bst*
Full Bank
Fuji Photo

DomMr
Fatconbridga Ltd.

Great Laims Forest
GuH Canada
GuHsuoom Ret
Hlram Woflmr Ros.
Hudson Boy Mag.
Husky Cffi

tapeiW 08 -A-
Inco
Inter Gty Gas IM.

Etoktr.Wan
Georg Fischer Inh.

MögtGu&vs Kan.
H La Roche 1710

Jacobs Suchard Inh
Jaftno*

InnAsGyr
Mövenplclr Inh.

Korr Addison - 153
LocMnarait 213 »13
Moore Corp. 34375 35, 1;
Naranda Mnas 17373
Norcen Energy Ü4M. -
Northgate Expi. *.*

Northern TetoCOOL 38
Novo An Alberta *A' «3
Nu West Group 031
Oofcwood Peiral 2JS
PtocerDevetopmeW 2435
Provtgo ine
RoagerOfl 4J
Revenue Properties 2,95

McDonnatt Dong. 79.625
Merck fr Ca. n 102
ManSLyndi 3S
Mesa tatroieam 3375
hfinnesata M. a 109375
Mobil OH 30.75
Monsanto 67
MaipwiJJ». BS325
NaLKrtMars 3435
NaL Semlconducior 8375
Nol Imorgrotra 17,125
Novutor bn. Corp n 735
NCR 50375

227. 21.7.

Beigen Bank ISS 1543
Bonogaard 355 555
DenNenkeCred. 156 154
Eurem 1003 1023
Kreditkamen 170 1493
Non* Dato 1933 199
North Hydra 1453 14*3
Storebrand 2?0 JM
OB* ind. tadex 34739 349.40

ESSE*
Brok. HOL PlDp. 838
Cofe* 500
CRA 588
CSRdhobrt 291
MetabExpl *3
MJM+taWtogs 177
North Broken MH 183
Ookbridge 72
Peko Wonsend 530

Aegal Iran
KareelBP.
KaoSaap
KHn Brewery
Komata
Kubata Iran
MarsushUa & Ind.

Matsushita B. Whi.
Minolta Ccm leia
Mitsubishi EL
MtsutotatilHL
NbkaSec.

Nemo* Inh
OerSkon-Biitarie

SandoiNA
Sondox Inh.

Sondoitarr
Art. A. Saurer
Sdw. Banfcges.
Schw. Bankverein

Ria AJgoia
RoyalBf «RoyalBf ot Con. 32,125
Seagiam 7875
SheflGonada 1973

Schw. KrecfiL A. inh.
Schw. Rückv. inn.
Schw VOflctb. bih
Slko-B-
Gebr. Sulrer tart.

dgl. NA
Winterthur Inh
Winterthur Part.
ZBr. Vera Inh.

hndexsSdnf Krad.

»7 717
2250 2M0

.f*SSM» 5540
2230
IM

7240
905 rr. lm : - ••>*»- i

5320
JOflO

3320
3050

3T7* ’H* • r , «v»
400 5*0
8*5 »5
1*70 g

TU 210 - tr>.:
15* !S9
3290 3280
260 258
10*40 10930 L
215J5 254«

Ich

222. 21 7

405 430
210 715
H» 3325
1*60 17»
3000 51»
21 SO «10 me.

5175 33»
1510 1590
14« 1470
9650 9850
3900 4375
295 303
7750 8000
J710 33»
I 72D 18»
6050 *!»
1750 1770
7850 7975
1560 1*90
3950 4000 •* »*

MH» 111»
1480
195 295
5320 5470

“

«92 SOB

152» 1S4M
2550
35» 3440
5*0 555
1240 1320 -
1130 1170
«075 *2»
1005 1045

1

r.

«SB
«0»

7075
49IJ0 -

Inlandszertifikate

«

T

aar-univf.i
AdHonds
AdkOrtKi

TU, tu.
I53U 14431
6335 4032

Adftec
MhrariM
Aegis Saf-Fdf

2579 2435
10530 102.43

105L18 KRIß
16870 160.19

3733 3533

Gering Oynondc
Gerttng RemflU
GKD-fotds
Gotnoreat
GruadbedU-kwert.
Gmadwaft-Fonds
Htag-M. Rsiiittflfondi

Hansaiixsrmtetonal

Harearenta
Hoasatecur

1 Lmmu 1153a 11133 11170
|
Veim-Aufbau-F. 11871 11334 11331
«am-Ennso-F. 10172 W33 97J6
WCIDOARenl-Adg 1*35 7735 71,97

Optionshondel

Auslandszertffikate

Angls WaemL-Fdf 4«.0* 60,98

AGl Fonds 1717« 16334
Aktamula 19830 189.11

AhXngKi Rendite Fdf 5170 4931
AKa Kaprial Fd».

Aatora-Renterriandt
«nalyllk Fonds
Ara-HemflL
ArtDekts

Asw.Padfik 443* *358
Beranbeig-U-Fands 3TO.96 379JI

BenmbergLI -Eff -F 49,61) 48,16

Bomnöeiy4J-aenlen 12235 11*A
BW Benta-Unlv 5*33 53,10

SW-Wanberg-Unlv. 12433 1203)

Catonto Rsnwntands 51.40 49*5
Concentro 3*70 3337

35,15 3238
17579 122,72

3233 29.78
3939 57,42
523* 5076
83.79 8337
44*9 4SJ58

510.9* srtil
*930 48.16

12235 11936
5*33 53.10

12453 120*3

Haus-Imms*
B-Fonds Nr. 1

dgl Nr . 2
IndvPria
INKA-Giobal
MKA-Rm
NIA-Re-lnvBsi

Aetna- lim. DM
Bona VOtorDM
Canvari Fund A DM
Coavetl Fund BDM

3335 31.15 313E
1123* »a.44 170.45

34,90 33.10 3330
10*30 9970 9830

CS Money Market DM W037 TOTOJ* I0TO7*

SSBS
tateikopltal

UH. Runtentonds
krvotia
tnvesiora Fdf
Nibtllui iÜI

Japan- fradflk-Fdf

öb-Fondr VI
DekaFoncte
DokaRsM
Deta£pndcl
DekoTresor
DotpaFondi
DEW-towctl
DEW-Rga
DIFA-Fondi

ffl» GRUND
Dir Fandi 1. Venn.
DU Rohstoff««
DfT tariflUondi

DU Spedal

3*70 3337
59,19

*8.90 46,46

3277 HOI
23231 m/ß
613S *».**

8*77 8033
9530 9071
3630 5477
179.10 ITatO

105J1 10034

4236 613!
6231 6038
1177* 1UJI
1*70 6477

XaptaaM. Spedal
Mogdsb W.-FdJMT

Madco-liMM
Merkuri
NB Ben
Nordaimuta
Naidntma Hrt.

Noitfstom-F. RK
FCmlMigai RMwibh

Opoanh. hrt. RenL
Oppenh Prire-Rani

OppMhere-Privat
Oppenhakn-Epts. I

OpgenheiBi-Spat B
Phntoads
Privatfond»

Re-lnrem
Rkitdftdteka

Reiuak
RanBm
Reatttraparfendi

Rmg AUtefF«. DWS
Ring RmiumpFUl DWS
SekdartMtoiKb
SMHBemenfan«
Südtovttrt]

daLil
dgUB
dgUV
Thasounurt

Thvsasnn
Troasaitoma
Unltondi

D(TT«diaatogto(ands 7834 7538
MT Wachst«mtlends 4*36 62,49

DIT F«.f WdLu.OptA 12932 17537
DL Bmxantond» 853* 0336
DLVteimOgenb.fdLA 3635 5*30

DwS Bayern Spedal
OW5 Energtolcadt
CwSPravmia
DWSfiohnoffFdK

4930 47.«
7834 7775
91.40 8733
8335 0130
79.90 7838
72

.
7S 78,95

OWSTechMtogwFdk. 4»,«5 823?

Fandst
FondJnmt
Fonds
Fandm
FT Accudm
FTAmDynasth
FT Fianti Elf F
FT inienpcdaf f

FI hrtnnpadd II

FTImorMte
Fl Iftpaon trynsnsk

FT RthSpOdal

883« «36
873« 15.15

83« 6035
108,10 102,95

14039 <3639
2333 2137

13«.i 9 177.48

»40 25,99

«9* ».1*
4839 44,75

993* 91,17

190.30 180.98

BdlnraslDM
EmunienDM
Farmuidr SeL DM
GT tav. Fund DM
krtersparDM
Japan Sei DM
IMsoPM
AmerkDO-Vator tlr.

Ada Fd. * 35S37 33932 337 .

Automation sfr. 11530 16930
Bona-hnan Ür. 6375 62J0 42^0
Bond Vator Yen 1090730 1010*30 UMBfrflB
Bond Vaters 12631 1M.«5 12*75
Band Vatar sfr. 108,10 10635 10630
Band Vater Ster. 1073« IW 186

CSF-Bonds sfr. «75 7550 75J
CS Gold Vater n*t 91.79 91«
CS Money Market S 113578 115337 H5J.43

CS Moaey Market Sw. 111770 m»3» 1119«
CS Moimv Martttl Tan HB5ßft3 ißJ5W3 1105483
Convari Vater dr. LP «6^0 13835
Camrart Vater I 1533* 130.1 « 130,90

DreyfusV MwrtL «nerh. IJ70
Bnjylus immaL I* uaartL utterh. asortL

90.70 6730 BTJ»
191« 17A6Z 17737
83.0« TIM TiM
030 6SJ0 6630
unerh. unarft. unorh.

4SI« «2730 «2230
idM 7SJU 7A13
4 S4JM * 27.® 443.
S5S37 3S9Jtl SSI.

frrankftsrL- 22 . 7. 1986
2003 Optionen - 107 000 {150 550) Aktien,
davon 646 Vertaufsoptlonon - 35 *50 AWetlen.

Kwfapd—

l

l AEG 10-Z80/40B; 290/32B; 300/18;
31 0/1*38; 320/98: 530/8: 340/SG ; 260MB; 30Oß,*G;
4BQ/1JG; 1.30tV»G; 32IÖ1S; 3*0/11; 360/10B; 380WB;
400/4; 6-Szty3S; 3*0/20; 3*0/15; 380/10; BASF 1 0-240« S;
280/11; 260/9- 270/73; 28Qß; 301W; 3IQ/2.9B; 321U2.4G,-
1-2*0/18,1; 282711; 300«; Ji 0/4.95; 330/3; 4-240/40G;
260/29; 280/19,68; 300/16; 320/11; Bayer 10-240/20&;
ZW”: 290/8- 500/73; 320/43; 3S0«Ä 1-260/328;nw» e. «a-A. 29071 ffi: 310/11.9; 330/8; 34W6G;

4-260/52G; 280«B; 30Q723B; 320/1

9

.9B;
340/14B; BBC 10-263A5B; 4-34IV2SG; BHF 1 -50CU3SG;— "‘TO 10-550/3flB;£0a/8B; 1-500/36 B; 60Q/l5G;Bakto

.0/258 ; 120/143B; 13SU7G; 140&2B; 1 -130^ 38;

1«n0B; 150/äB- BMW 1P550/3ZG; 60Ö/15: 650ÄG; T-
60Q/25G; «-40W37- Boy. VereWif iP550n0G: 1-

fiOaniB; d&m&i füwinhlL 1B-2BV2&. 300/15;
310(12; 320710; 340/*; 3*0/4; 3SO/2; 1.2«V3*. 300/20;
320/19,4; 340/12^; 3*8/8G; 38CV5G; 4-300/2*; 5W73G;
3071SB; Ccrad 1»-Z0S#78G; 235fl: 28004: 275/24G;

160/11 ; 170W; 180/«: 190/5 : 22072G; 4-160/1
180/1

0

G; VMM 10-Z40/1
300/3; l-ZSSTiS; 340/10: ,
3007106; VEW W-1547?iB; 1-1Ä/S: 1>07«G: 4-1W1M;
190/5G; VW 1*440/380; 450G1 : 440/2«: 480/24; 4W22B;

530/11 ; 550/9 - 59076J4; 600J6G. 1 -falW55G; 500/34
,

520/22; 550/1 tf; «OOnäG; 4-500ß0G; 5S0G5B: «OW2W;
Ah» 10-70/ 1 G; 1-45/3; 70/2 .5 ; 4-7Ö/4ÄG; Chrysler 4-

70/188; 8Q711;EHW-90/9
,
9B: 1 -9071 36,- 4-90/1

8

B; 10Q/15B;

0—

»M Mauere 10-1809 ,
96; 180ISA'. 19005 ;

i-IBOm»;
ms 10-300/10.1; 540/6B: 1 -340/5;

«- 341V1M; Hanfe
dro lO-WKiB- 45/2; 50/1 ,5 ,

1 -40A^B; 45/T
" “

55/IG; 4-40/9JB; 45/4; 50/3;MBm 10-40A; 4
1

-

4CW8A 45«; ÖU2S: 55/1 .8G; *-*anSSB; 45/ .

55/17 ; tan«» faotefc 1

0

-152 .40/2

7

B; 162Ä-13; 1 -1907*^6 ;

Saty *-<W4; Spesry 10-140/20B; 2 - 1*0/12 ; IleUaw W-
41

1

/34B; 1M4ÜSÜO;Zan« 10-l10/*j&

430/15G; 440720A- 450/24G; 460/27A 47EV30G; 48Q/40G;
*90/50 ; 500/OG; 510/70 ; 520160; 540ni»1 G; 1 -420/18G;
4*on*G; 480/45G: 49W75B; 50Q/45G; ÄtOmOB; »-

1 5007908;'Ak» WJWUSB--I-Ä5WA8; /Wl9fl; 4-6ÖI4Q;
Oryster 1-70/3,9; 75/7^6; M/11^; 460/12;MM; tte-

26Q/7G: 280/1*G
30Q/50G; 4-M0/1B

I 7-17Q/20G; »I 10-

1:C0nOG; 260/1SG;
Mfank Hydra W-l

1*5/5; 50/96; fr-

W»; 1 -45/4 : SM Jr;

[
45/66G; UeRever

Dentenoptionen

Comrari Vater dr.
Canvari Vater 3
DntyfusS*

Dnrytus ImmaL J"
Dnrjrfus haercom.* Sfl.11 47.10 47,10

OnrytMi ünrtragg S* uneriv imtrik 20«Dreyfoi levtraga S*
Eamgltt- Valor DM

Unirak

LMrema
Uetepttfloil .
IMraisafrEIL-F.

Europa Vatorifr.

FbnMifr.
Feundttn Crowh 5*
Faundtd Mutual S*
Geldmim NI
untrem. Ir. slr

Inreraelssrir
lirtsrvcdor sfr.

Japan ttertbbsh.
KttstdwGrawth S*
tadflc-Vatorsfr.

Phormafomfa sfr.

Ptonaer Fand I*
dgLUS*
SaMnUrakfleniff.
Stoi-Inx*. »fr.

Satttslr.
SwbsUHtob.NS.fb.
SwbsteiBeh. 1981 df.
Swbsvatertlf.
Technology S*
Tednagrowdi Fd.

Tempraton Growib S-
Unnatal BSdr.
Jdvanal Fsnd sfr.

Ussec

1*9,75 181,47 16230
151 SO 17225 178/9

18U0 161.00 1S5J3
9.98 9.98 HUB
1IJ9 11JD9 11,12

- Uffri ltll‘74

I64JXB 164S0G 14*J0G
6175 79« BUS
W16JB TJ6PS8 138?JO
14J8 IW 1

19055 173.®

SS.® SW# 51400
24,17 22,12 22^1
IW 16« 16JDB

dnjoo 44630 45UB
1720008 171HOOG 171IUUG
1335.» I3Z5JDG 1325JBG

2SW# 2(80/0 7460/0
1335/0 1230,00 1770,00

391« 38030 36530
16« IW 1JJ3
99« 94^1 94^1
13,19 1237 12,11

7U0 IA00 7*30
119.29 11538 117,*3

773/0 73m 7*1/0

260/20G; 29V14^B; 300^ 0/: 320/7 Q; 1 .2*0M0G; 275/348;

300/28 : 4-280/40B. 32009 ; 54Q/14G: DaUer W-
1 ZB5^6/45 ; 1 385.50/258; 1400/20B; Dt iMrcncfc Sl 10-
140/15G: 200/3G; 1 -200O 1 ; 22078«fa; 4-200088 ; DL Bab-
cacfc Vz. 10- 2DQ/3G: 1 -200OG; Dwrtsdie Bf W-700/41G;
730/30 ; 800/20 ;

BSOfoS: 88BÄÖ. 9S072. 5G: 9860 : 1 -80009;

850/21 ; 95ö/ld; 4-000/408 : 850/35 . Deädo 1 -370O9G;
*aOOG; fcesdearWt 118-40008

. 420OB; 440/96;
440/88 ;

1-^0/Sf; «0/25; 440/T 1 B; 44005; 50000:

Hnttrhrt TU
2900

,
98 ; 30002 ; SiWZJ; 32W2;

330/lG; 348AQ/Ö60B. I-MO8:

290/96; 300/7G: 320/46 ; 34Q/2G, .... .

fredbfrttfeWlswiB AEG 1D-24Q/7A. 270/7J; 28003
;

290/15 .
SSOfll; S1W51 ; 1-240/«G; 2«0O2G; 18000

:

SOOnJSG: 52Ö/44JSB: 34Q/4WB.' 4-240/9; BASF 10-220/6:
230/7A 230/15; 260/20 ; 270/50 ; 290/S 1J5B- 1 -220/8 ;

2400S7 25000; Bayer 1*J«0/J,5G; 25070 : 2*0«;
247//5O0 : 27002 ; 28009; 2W2S: 310/44; 320W,*"“

'

l Vortags-Kurt{cM Konangabun fitoto Gewähr lär Qba-
I nUtagsfttNsO

AäfloOO; 2800*8;

32Q/9B; Hoetch (0-14006 ; 150/10 : 140/6B; 16S/4A 170/5;

1750J&G; 180/3G; 1SS/1 .S6 . 190/16; T-T&/21G; 1SQ03A
1W1

J4: 170/7G; 180/6A 190/4^G; 195/2JB; 200/2 ; 4-

!S2EZ-: WtWSQi tamad 10-340H4
;

JOC^KBBfcaf 1 -500/12; XHÖ 10-720/116 ;
240/4G; 1 -

231 /14G; 240/9G. 260/8G IClÄcfcner 1 B-75/5; 80/3,9; 9072;HOOG; 1-70/106;
75/s6 : 80/«: 8S/ 5 ;

90?4 : IQO/isG;

WJ»; 1B0Q0G: 20008 ; 1 -17IU25 B; 190/188 ; 20001»;
tofftawe Vt 16-170008

; 200«: 1*180/106;

20^78
; ^200078; Ubde 1 -7000SG; MefaUae». 16-

30000 : 1 -320/*G; 4-300/22G; Moeaeamsre« 16-1700

0

G.

J2!K40; 200/4; 220/2 1-170/17G; 180/15;

£KUS;J2“,0: 220/i: 4-170/2»; 180/23;jwm: 20004 ; ffixdorf HWOO/lä; 4-600/2

2

G; Pombtt
10-110008; 1200/4; frreessog W-170/14A 190/108;

St. 10- 19Ö/14 B; 20^9.98
; 2ld/Ki; 220/48; 235J0/2.6G:

2400LS; 1 -200Q5 B; ZfflOOJOtUOG: 2äW 1
,
4B. 4-200ßD^G;

22002; RWE Vx. 10- 21XV6; 210/5G L

240/3G. 4-20001 JG; 22005;
«0Q/15G; Kall * Satt 10-250/6

;
1-240/14

MttWtt— 10-400/29 ; 6X01206; 430/18; <_
750/5. 83a/2A 850/2G; 1^00/4^; 65008
750/15: *^50/358; Tkpamm 10-14005 : 150/9; UOISÄ
170/34 ; 180/2; 20O1JSC. 1-130O4G.W17.4G; 150/14

,
1;

24005; 25000; Bayer 1JH40B3G; 25tU7&:m
247/4500. 27002. 28009; 290®; 310/44; 3fflö>
24IMG; 2500Q.1&: 24007; 280WO& kau. hJP^^
500046; Behala W-130ßG: 1-120ß^CTÖOG; BSSQ
1680004; 537W17.1; 550088: 4TO/55G; 1-5000 BG;
550/SOG; CtttaWttlKfa fc. 1A220/5G; 280/14; 29207; 300/20;

4-22<U9J8^H
1200/506: 1285JO/7Q- 1300/85; 1-1 II ..IIMIIII

codi SL 1JÄ6G; bstotsefae Bf H-mUnS: 7SV51G:
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Ausländer kaufen wieder
[ und Spekulation auf eine Befestigung derDMnahMB

liehen Anleihen und Sffentlich>recfatlicher Pfand
In Erwartui

die Ausländer In Bereich der öffentl

briefe ihre Käufe wieder aut Dobel wurde die 3® Jahre laufende 6prozentige Buadec-
anlelbe um sehr ab einen halben PobM heraufgesetzt and notiert nunmehr Ober pari.
Gehandelt werden xd (fiesen Preis Jedoch nur in „nicht bonifizierte“ StOcke. Käufer,
die sich verpflichten, die einjährige Banütkationssperre zu beachten, können diese
Emissionen ebenso wie ändere Bundesanleihen billiger erholten.
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ld*8*rn
Tuteed. btt. 7MB
I Benauk Acc. 81/90

TU fleynokti M/W
7U RoyaBkCon 8090
9 5 A. Na 83/90

BUd*84m
7hd*Kffll
IdflL 15/93

6 SdüvedeB 77«
TU d* 80/90

9h d* 82/88

9uaSLtzm
Sv. OgL 82«
TU d* 14/W
7h 0*85/95
5937 d* 83197

8 üac. Lu«. 64/91

TW d* M/W
7h 0*85/95
7 5 lo*. Not 85/90
TU SOB 83/93
9 SHVHokSnga 82/90
TU SKF 84/89
MS.N.CF. 82/92
TW d* 81/93

IU d* 15/91
7h 6X Mw. 73«
9h dgL 82/87
Bv.0* U/90
TU d* 84/92

Id*fiff3
?Seath Scotts 73/88
6 Spanien 78«
8h d* 84/92

7h dgl 85/95

8 Spwiy Carp Mff4
6W SianAanrt48m
6SUU8 7I«
6bd* 79«
IV. Surfing DuB«l94
TU Kttt/mko 71«
7 d* 72/87

90* 80*7
«h d* 83/91

7Wd*84m
kSunxxTD 83/91

6U Svarittmta 72/87
7 d* 73«

nur
1035

103.750

«005
9 Tonneco «1 8Z.9J

(TEW 23/93

6% ThylH" Cttib. 65.95

'M.M 1046
avtg
1014

«10 1010 Troi. Haute 7217 «Dag «HAG
102.T5T «IT 5*. Trondheiin 78/81 1000 10K>
1003 18Q3T 70 Ungar Na Bk (511

7 dfll i&B
101.1; *02.1*0

«035C 100» 1001 ICO 05
1035 1DD35T fr'.V UlfeesU.Rn.K.IS 1ÜC0G <»50
10.9 10 ScflLU» 97.5G 97.50
182.» «2.9 ?'.< Ua.TecHnoi(i*91 IMG 10*0
1T13T 111JT 7h dgl 82*2 108 75 -.o»,.»-:-

T0.7HG 1075 A vmwTuota .-8,80 97.91)0 99 70
1O535H0 10/50 6’r dfll 78.90 990 «BC-
105.» IBM ?< dal 80,90

«•» iil B91
IM 107.*5T

lM.T 10*,» 112 1«5I
-2M

wSs
8h vaesi ALPIN 75.» 101.10 101.'

«23 ä>. dfll 77.19 imo 10*0
100.2 100,10 T1

.« VW im fin 8)93 rüfrj 'Do >0
«IU 10035 r 1 WoUHOnk TI/M II 10031 «OH
103& «03 6>.dgi nm «1 10» M
1023 1023 6h dfll 7518 «1 idj.:s0

1K 101.T5HO 7 OflL 77131 100.9 1».*

1036 104.5 th dgi 77/87 «ibC 1D1BC-

10.90 105.9 5>a dfl) 7890

1

100.45 <00*5
1U3I 10575 tagt Tfl/H 107.1 lü.tfl

io:j» 10225 dgl TW8B «335 «235
«IC «1.15 71k dgL 79/91 «735 107.75

ißo 1Q4.10 r.agLto« «7

1

107 7

108T 10731 10 OflL «WO
8 dfll 8890

US.» iu;s>
10.9 105750 10835 1C8.7H0

108.750 UB.» 9v, dgl (1/91

10 dfll 81/91 1

11135 in.50

10M 106 115 8T 1IU1
104.1 IMG 10h ogL 81/91 H875 11(41
106JST «6T 10 dfll 8>/9l II

6h dfll 82.92
Hfr35 11(251

1060 «8 rlO 1«
1000 1000 9h dgl 82/92 1'M IIS

10.40 ion* 9 dgi 02/92 U23G 112 6

105.4 UU.40 r.do/ 87/9? «9(5 «9 5

«1.1 1008 7h dgi 81/91 105.40 IBM
«: «3 7h dflL 8591 1Ö4.4 lflfr.*

«1.75HG im^ Th dgL Bl/90 104fr Ifci
105*0 105.* P, dgl (S/W 10A» «/0
101.1G 103,1 8 dgl 8591 «9.7ST iw Soc-

1DU 10031 8dgL84/9a IfOoO io» 5oü
10A.75G 1DA.75C 7*. dg/ M.97 «75 «7 5

TM.5T 1M.1 dfll 84/97 108.fi 1086
104J5G 105350 8>k dfll M/94 11IU5 1 10.fr

W.75G 10175» TV dfll 841» 1078 (02 (5
ItNOG lHJS P. OflL (595 10535 «53
1D1T I01T P. dfll 8595 1AJ 1053

iflft: 10070 7V dfll 8595 1019T 108.7

1D0.25T 100351 7h dfll 8595 105.4 105!

10.10 «2.10 6h dfll 8595 IW-’I «2.70C-
«n 1071 5*, dfll M.9A 97.850 97.850

I0JJ5 10375& A>. dÖLStt« 993 WJ0
10*.»
10530
100,750

104.750
mjjG
100.75G

9h Wan 87/92 ii2I 11I./5T

1M35
105

1M3G

1M7SO
105

1M3G Düsseldorf

«7 «7J5G
(OS. IST 103,751

102.9 103

100.10 10Q.1C
101,40 im.*G
101.051 1 Dl JET
101» 101.9

102 5E.2S
11AI5HG 116.95

1135 1155HG
VJi.75

106.1

10045

U741
1006G
100.70
11*43
106431
104.51

106/Sr

103,95

107.751

10J»
100G
1M>
101

106.15T

10400
1024
W.9
95
W4
9145
«1
im>
«445
«646
1D5&
«aast
1H4S
«0»
106

1024
1MJ5
«1.70
1M4SbG
•«4
HHJ5
1074
10645
1074»
«B
1O1H0
984
914S
92.15

1D1T
101.15

I07.7ST

10S

105
1U45
100.7»
1014»
104&
99»
10041
10045
96
W
1090
ion
IM»

1032»
106,1

10045

1024»
100»
100.7

1144
inj»
iMjsr

IDA

1Q7.73H0
1IH»
um
IM»
100.730

105.151

ißysö
«745
101G
95

W.7ST
9145
im»
im»
10*0
10A45
10»
10345
1M.4
100»
10»
1024»
1M41
10143»
1M41
1081
HU4»
107

«64»
1074»
9»
1814
99
91,*5

9243
101T
101.15

1081
10»
1M41
100.7»
10045
101J5G
i«t)0
994
100451
im.a
WiSbB
9*

«90
«2.751
IM»

DM-Auflandsanleihen
Bh Aorapen 87/92

7h Bovot Cap 82«
R.CFE7B
8W Cent. Cred 70.91

Cied MM 79«
6h DOnenxt 77/31

l'.daL 77/81

6 dgl 13M
6'-s d* 79/89

Bh DA 10/97

10 Ogi 82 tl
IIP. dfll 82m
7>< ag> 33/M
Sog* S3/9J

TU dgl M«
7*> ogL Mw*
7U d* 84«
71. dgl M/94
6h Den N01U. 77«
AdaL 78/90

8U5NR8H89
7h FuHM 8*m
10>« CI Wien 81

7 K-BUJao. 73/88
5-3 OgL (WO
10h aal 81191

Bhd*Um
7 dgL 72/87

70* 73«
SV» OflL ’5«
9ogi ma
7h liloM 77/87

9h dgl 82/92

Bh LraM-S 80/90

tu räaaoba 83/94

6U AteniLHyd. 72/17

11 Nol.WeM 81/91

9h ügL 82/77

Turdap CracL/um
6 Nora« H 77«
1 Nnget L Tim
6 dg/ 77 IW
6 OgL // nw
Ad* Tim
6*« dflL 79«
Bh 0* 79/W

TU HSeauo 71/16
7 N. S Po*» 72/87
6h Ocod. Rn. TI«
TfWHOtXMTSm
BO* 79«
63. PyVin Awofa 77«
7RBH77/B7
10 ooi um
8h o* asm
TU SuxWloF. 82/90
Vh Su» In. 73«
10h Sverate 5m. 11/91
9h d* 82/87

SW iDuemauL 78/93

9h dgl 12/9«

6 TVCMznTlw 78«

HB45UO in 731

IM» 1MAH0
100.4508 ICliG

1040
101 400 <01 ICC

1024»
101.»
101.75

103 AO
1071

1161

103451
102.750

105 75

10141
1054»
I0743HO
101»
100.1G
IBS,

9

1064500
11808
10341
1M4UG
112.7SHG

ime
994H8
«90

99,100
101,70
1124500
102.11

io*8»
101.1

1114»
11»
in
1004
1B\.*G
10»
«745
1004
im»
iMi

in»
100.2»
1DO TSC-

1OO.15H0
iDlbB
101 bö
1D143bG
115.10
«8
im»
«1450
109»
10*4»
984»
115»
in»

>02»
tOieü
1014»
103»
1071

11»
1034
107.74HG

1054»
«4W
1034
10745»
im»
100.10
108»
106»
1174»
ton*
104.7

112.751

109»
99

99.5»
981»
100hfl

«1.70
1124»
UU.1H0
7H43HC
101.10

118.7»
11»
IM IG
1D0G
101.*»
tflOG

«71
100.10
1014

10541

in»
1007»
1004s»
in4
1004»
1014
«1.4»
115,10

»74»
102.»
101.15

>0945
IM»
98»
115»
10040

Aaawikvnfl. 'TteanMeeerfra/: FF Pfondhnol.
KO - toxuBunaioHligaiiwL <S - KuUHimnohü iuu -

anwp'aixifl. B - kitaMrvcMdyeitcAiwbunfl. US
- temenKNAdvencMeitang. S - SchiUoei-
KH/ete/nfl. Kuno ohneOeeOhr. B » Bmtn. h •

Braman. D • DOueUOd. F - Franklm. H . Harrr

bwg. Hit Honnever. M Mönche a.S inmgar1

8!'

n
f

Warenpreise - Termine
Die Gold- und Sifoemotienmgeit gaben zumWo>
ctaeaanfang an der New Yorker Conex in sämtlt-

cben Sichten nach. Kupfer konnte sich in allen

Positionen befestigen. Kaffee und Kakao gingen
Mit höheren Notierungen aus dem Markt.

GetreWe/GetreWeproduto

WEIZEN Cklcagafc/busfe)

zur. vu.
Ju6 U&SO Ml»
Sept 255» 25645
Dm. 259» 258»

:S WBZ84«BriaM(an5A)
Mwof Boonl dl
SU. 1 CW VOM 3335
An, Duiwn 25036 0131

ftOGGB4WnJr«
JuS "TS »30
Ott. 10SJ0 «WM
Dn. HH.90 10*70

HAF9 Htaipeg (can S/t)

JuS

Ott.

823«
7630 SS

Daz. 7(J0 7(30

KAfaatmlcrtwA)
- U

SepL
1053»
«330

10(30
10235

Daz. 1«L25 110,25

MABnS(OTo(t/bteh)
209JS- M ZI030

Sapt
Dez.

17030

174J5

172J75
174JS

ff“*"*®,
OH RÜ®
Dol 85JU

1074»
«440
86»

GesoSnittei

KAFFSHmYotk (ertb)

IU. 1U.

& !£3 !SS
On. mm iw»

KAKAO Kot 9tek (S/l)

Dm
MB»
Uraatz

tu.
mnfi

M8
2081

SU

IU.
2025
ms,

BW

2UaSmOTTo*(dto)
Jfc11S*L - Sä W
Ott. «0 6/06

ta. 6y42 4,13

ff »8
Unnas ru20 iSItfl

Iso^eh fob taibhrfw Häfen (UScAb)

ASt 6.97

KAFrSUndNi&QBHmta
2U. tU.W 1815-1820 1««M905

S«fA. 1828-1830 1910-1915

Km/. m-1885 »65-1950
Uantz 27$1 5907

KAUOImSmW)W BW-MW 1570-1393

S«fX. 1429-1630 M08.M»
DH- M71-M73 1469-1650

Unnotz 4682 * 4MB

ZU09hMdnCM]NrJ(lol3)

.
Ä7- «7.

Aua I51ÄM3U0 vm-vm
Ob. •

-MOÄ-MO» 137»
Dm. 147^0-MflJD 143JB-1W»
Umstt ' 2445 3887

pW^S^MU«iBt9aRbSin0.SMQfca
idw. 2U. tu.
Bemupm 85100 85100
VwftSoraw. 1TD7» 1W7J0
«tefiMmt 1122» 11Z&50

OBANGBCAfTNmVnk (eftb) ^
Sapt 101,40" «P
Hob. ra^S WZJBO

Mta B SS
Md wr.to
Umoo - 400 .700

6te, Fette, riefprodbe

EBDNUSS0LHOTT«k(cffl>)
SOdftaatm fab Waffe

2t7. UJ.
25^0 24»

MAISÖLMw Torfe (cAb)

U&Mntewnaann tob Wwk
17/2 17»

SOJAÖL Chicago (cflb)

M 1M0 IM
Ana 16v55 1W6
SS. 16,71 1451

OtoL I486 1W7
Dez. 17S 17,18

Jan. 17» 1732

MSn 1730
.

1732

BAUMWOUSAATÖLMmToifc Mb)
MtoWppUTol tob Wade.

1430

SCHMALZ CWcobo (cflb)

loco kao H58
CboiM «Mw Ing 4% fr. F.

938

1430

1530

9J00

TALGHot Tode (cflb)

topwWa UW& 9JW 930
935 W5

yrto* Bo*. M» fr

3

7.75

}u&

ss-
54,15

5235

SCHWEINEBÄUCHE CUco^a (cflb)

8430
77.«

HAu^Otogotcn»
AM- W'

Odan efafa Kfamra Rtvur Nonham
4830 4830

IQSn ofedL cchwore Bwr Nofthorn

6030

S03AßOH7J9/CMtngo(cAtt*)
US 55T3Ö 54430

Aml 5273» S2W5
SÄ- 51530 W»
Nw 51430 50530

3m. W SMbl 53330 523.00

Md 53830 52930

swcffiDrai^gM

Aua. 15230

£2*. M930

Sf WJ30
ooa. jsy®
tan. 15230

Män 15530

159,60

150.70

1673°

WO
14420

wpa
15230

l£)NSAATWMpdg(eon.SM
HJt

M W30
Ott. 255,70

Dm. »7*30

187.

247,10

25530
24020

KOM0SÖlllOTTd*(c/^W«&-k*^;

KW «W

M7.
560W

tätOihifanlmCWl

V°tlte,t“ T“k
au» CMD

SOJAÖLt«
ntiNfadvL tob Wart

7830

KKKÄÖL
df

-PhBppIwn
2323°

asMbumnefl

Wolle, Fasen. Kaottcbak

BAUMWOllENot TorfeMb)
Komr.Nr2 217. 1U.
Aua 30» 2W
OS 3135 SW
Dkl 31<6fl SW
MBn 3235 3136
Md 3%50 51-55M B70 32W

KAUTSCHUK MakrTorie (cflb)

Hflndfatpreh loco BSS-1

43J87 «375

WOUJE

Aua
OkL
Dbz.

(Ansatz

-Kmaz.

525-532

518-528

522-528

2158

IU.
512-519

512-529

520-522

2183

WOLLE

Jufi

OkL

(fVkaJbnraz.
227.

4130
4V»

IU.

gnsbL

Umsatz
Tendenz: rahig

WOLLE tlfdosT (ewrtr. <Ag)
Mariiw^dnuMDw- Szandanf

227.M
OkL
Dez.
Umsatz

217.

46030-49030

SISAL IfiMh»WO dl oui.HaBfflhBfan

227. 217.

EA 68030 63),<M

UG 57030 52030

SEBX

l£,
Ml
Aog.

TU.
17496

12430

tu.
12496

12420

(135
Ä25

|;l
"

IU.
5330 »SSI Aug. 5U5^2S 59304000

BSS 1 SepL
szÄSn

5930(000
5730-5830

ggKV0
7535

BUS 3 Aug.
Tendenz: ruhig

56,75-5735 5(303730

Aug.

SepL
Nr. 2 Aua
Nr. 3 Aua
Nr. 4 Aua
Tendenz: rutäg

ZU. 217.

22130-22330 21030-22030

ZttSHSW 21400-Z1830

21430-21530 213W21730
21130-21230 2113B-21100

20830-20930 20830-2093»

JUTE

BWC
am
BTC
BTD

(£Ag4
227.
2(7

247

310

310

tu.
360

340
310

STO

Erfafl^-kotooffprene

bk-hTbid-!-)

tDM^ 100W
BJ. 217.

ALUMNMM; tafelnd«

ant
BlKfeah
Kd Man.

tfefttM.

8033-80,19 79^0*79,19

813M132 «34-81,10

rnnm-tiMfeIrwin
IfdMoa BH5WS239 831^8-534^7

dStML Ä1 S44.1S847J4

IMfctabtoMta
IfdMoa «yo*mH 1H44-1ÖÄ
Prod-Ar. 17035 17935

ftBNZMN
993% ana aug.

ZbaMsPeaag
aroÖs-Zfan ob Weit

1670

217.
1438

NE-Metofle

(DM Je 100 kg)

227. 217.
aacnfaYiKUPFafOriditzOTdg
Da-NM.* 29004-29277 290^1-2923«

BLEfki Kobefn
87754875 8675-8775 Kot

ALUMINIUM fOrLeltmed» (VAM
Rundb. 4553045830 45530458»
Vorzxfr. 4563046430 4543045430
Auf Gfundkne der Mefefangw Baer höchj

stau lind nfearfgsten KaufpittM durch 191

KuptottenvtteHMuaelKufiwbefataflar
1

227. 217.

MS 58. 1.VS 274-275 274-Z75

MS 58, 2.VS 327-554 529-304

MS 53 300-304 500-534

Deutsche Alu-GsWegienrngefl

(DM/T00tg) ZU. 217.

lea 225 290*305 290305
ün.226 29230 292307

Ena 231 327342 327-342

Lsg. 253 337-552 337-352

Webe fOr Abnahme von 1 bis 5 1 frei Warfe

Edetaehdle

PLATIN
(DM/jj)

tu.
32A0

217.

3ZW

GOLD (QM/fcg FBfngolcf End. MWSl)
Bonk-VWpr. 28169 281(9

Kein,*. 29960 23960

GOLD“

24720

24060
25930

Vfefpr.

L-Pr. 24060
vwnbalw 25930

,G<XD (Fnxikfunw’ Bfimarfan)

(DM/kff) 24215 24225

SUBl(DM]ekaMnsUber)
fflads londoner FWng)
ugäTvWpr. 552.63 552»
Udm..* 341» 34W
veffifbehet 368,10 369,10

GASÖL'lHdn(SA)
217.

1OA0O-1OA2S

btenatteiale EdetaetaRe

tu.
GOLD (US-S/FeinuBe)

lOMfae tU.
1090 3330
15.« 35330 55335

ZMdildtL 35330-54,20 3543IW55W
Penfapl-kg-flarnmJ

78550 78550

91£S(p/MnoRM)LawlM
tot* 336W 33(30
3 Man 336,45 34430

(Man. 352.90 35230
12 Man WjB 3(93»
PLATM (ETFuttimza)

Loadee 217. HJ-
fr. Mott 298,40 29330
PAUADUM£E/FdnuoBAMm 217. IU.
tHBndl-Pr. 7535 75W

HwtoAwMetallböne

217. IU-
GOLDHAHAnkoof

3M70 348,10

SUBH&HAdngf
499JB 507W

PIATM
tHBndL*. 4S7W463J00 4373046230
Prod-Pr. 47530 <7530

PALLADIUM
f.H&ndL*Pr. 11230-11330 1123D-11330

Prod-Pr. 15030 15000

COMBCGOLD

old
D«. »130
Febc 3(530

Umsatz im
SHBSL(dMiuitze)
M

Sy
1

D«l
tan.

MBa
Md
Ijwtnn -

50030

50570

50730
5153#
519,40

524,90

530»
8500

50630
50870
51030
51930

52130
526.00

533.10

11000

LBsdoner MetaHwne

ALUMINIUM (c/b)

22J.

min. KOtse 7493ß-»93S
3 Man mftUSl»
UBW
uitLhm* 2S130-S230
3Mo& 25(30-25(30

mtaLtose
3 Monate 9D9W-9HW
Ob, Knssa

3 Mottjte
KUPfBL-Standaid

nÄtte“
3 Monate B86304B530

ZINK H^Hafgiade (£/lJ

min. Kaste 5*^^-54730
3 Malaie 59930-56030

ZMNtf/l)
aALKdsM a«na
3 Monats
aUECKSBEBttm)

WDlfliAM-EfiZ (W-BnhJ

217.

74630-7473»
7S430-75530

24830-26930
2330-25430

8913IW130
90730-90830
8883088930
90530-90(30

8(00036130
B8230-88430

54730-5483»
5600044230

ausg.

190-210

4147

HEIZÖL Hr. 2-Nh Torfe (c/Gaflone)

217- fS7.

Aua 35,«J5^5 36,73-35,10

SepL 3A30-M3» 3Wfr3575
O/O. 3730-3730 36,40-3630

Nov. 3730-3835 3770

Aua

iff
Nt».
Du
Tcxl

Fahr.

März

10830-108^1
1093S-1093»
III3O.UI3O
11230-11430
11130-11(30
11099-11830
10930-120»

IU.
99JD-99.Z5

102JS-10230
1093D-UM30
1ffi30-W30
10675-10030
10830-11130
108»- 11 5.00

10000-12030

BB4ZIN-Hw Torfe (cflSallone)

2L7. IU.
Aua 3025-5530 35,1fW5Ä
SepL 5635«30 J6»54J5
Ott. 543D3435 34,fO5«30

Nm. 3430 UM

BOHÖL-HotTo* (VBaneO
217. IU.

Aug. 1535-U.lS 1270-1330

SepL
OkL
Nov.
Daz.

1206-12,10 1130-1137

113M130
1LTO-1230

1230-1110 11,70-11,80

BOHÖL-SPOTMAiaCT (ITBand)

idnJenPra6»taWÄ^/-oB*fab
jaj

Arobkm La.

ArabkmHv.
IranLa 7/0N 7,MN

Fall« IIP IV»
N. SwBrent 10,10 ?30N

Barny Light 1035N H25N

m
Nov,

FMK

»7. W7.
12(30 12330

«flj» 1«30
20630

21330 20730

NMTaft(c/b}

Nov.

MOn
Md

217- U7.
177 334-335

435 4,15*415

434^87 4,90434

Baubote

CMcapeüS/IOOOBaaidfemJ

a
tan.

MBn

IU.
15330-15470 15030-15030

15230 15530*155»
15730 ' 15730

15930-15930

Devisentemiinmarkt
Aei Tertenoiaikt uraran die AbscMäge am 22. 7. WcM venin-

gort Wenig VaaBnderwnfl ergab sich am Ewomai«.

1 Monat 3 Monate 6 Maren«
Dohar/DM 031-031 i»-0,9S 2»-132
Pftmd/DoUar 140044 139-174 ZAZ-O»
Pfund/DM 270030 4.90330 3.10-7,50

FF/DM 15*1 28-11 49-SJ

GeldmarkUätze
raliteuibUIMia tai Handel umat Bonten am 22.7. Tagw-
gold 4354» Prontm.- MonawgokJ*»-*» Proient; fhtano-

natageM 4,55-4,65 Prenm. F10OR 3 Men. 4» Prozent. 4 Man.

470 Projom. _
an 22.7. . 10 bis 29 Tage 335 G-2J906

Pro»*, und 30 bKWTge SJX G-2.9W Prawft.f
-—

der Bundesbank an 33 Pro»*; Uunbandsau 53

Euio-Geklnarktsätze
Medifatt-4*id Hfidutkune Im Handel imur Bankenam 22 J.

Redakdamschiiifl WJD Uhr
LfS-5 DM sfr.

1 Monat 6h-6h 4h-4h 4h-5

3 Monate arav-Mh *h-4h 455-5

6 Monate 645-AV 415-4«, 4K.-5

12 Monate flV..4hV TP « 4W-4V 45a -5

MHgere/li von: Deuncfie Bank Compagnie Knondtee Luwera-

bourg, Luxembung

j om 22. 7. fle 100 MaikOaJ-BeiSn: Ankauf 1630;

Varicauf «30 DM Wem; Frankmn; Ankauf IW»; Varkaut 19.00

DM Wett.

Goldmünzen
ln Frankfurt wurden am 223. folgende Goldm0iMefipf«*«e

(In DM):

20 US-Dollar (Kopf)

5 US-Do8ar (htdkin)*'

5 US-Dollar (Liberty)""

1 £ Scxraralgn alt

1 £ Sovereign BUabetfi il.

20 betobdie Franken
10 Rubel Tschenvonez

2 sOdofittanfidie Rand
Krüger Rand, neu
MopieLeaf
Platin NobleMan

Ander Km» yaasrrti I

MGoktea*
20 refnveta. Franken .Vran«a-

20 Irans. Franken „Napofooir
100 Bae*r. Kroaen (Nöupjflgunfl)

20 Bnen. Kranen (Houpiagung)

10 Marr. Kranen (Neuprägung)
4 Omerr. Dukaten (Neuprägung}

1 «mrr. Dukaten (Neuprägung!

"Verkauf In/dadve V* 8k I

Ankauf
93530
60030SP
17530
16930
13475
1777S
14475
73830
74130
97230

sW
20730
14830
14430
709^5
141^
7230
32875
7575

Verkauf
1293.90

74930
513.00
223.14

21633
1B2.12

229.43
211.19

881.79
907.44

1147.9B

24430
197.79

19234
844.98
1B33S
99,75

*CMI
10839

'Verfeaut inkhn/ve 2 9k Mahnveruieuar

{ZWnknif vom 1. August 1984 an. Z>m-
ETatfat in Pia»* UHvflch. in Ktamefii Zwiscfieimmdlwn In

Prozent fUrdfa]eweUge Besitzdtaw) Ausgabe 198677 (Typ

A) 330 (330-430aw-5301431)- W» (*.70) -730 ftiö -

830 (535)- Ausgabe 1986« (Tw> « 3.50 (3.&J3) - <30 M.Offl-

530 (433) - 4,00 (4,75) - 730 (fl9) - 8.B0 (534) -MO (5,99)

nwxaxtenmgurhBae dee Beadse (Rendhen In Prazent): 1

tato 330. 2 faue 475. —dssul/>ynMauen (Ausgabebedin-
gungen In Piawtt): Ä» 530 . Kure 9930, Beredt» 532

Nullkupon-Anleihen (DM)

BW-BanfcC39

Cemmerzbonk
Cammerzbank
Deutsche Bk.S
DSL-Bank R764
DSl-Bank R745
DSL-Bank U64
Fr. Hyp. KO 468

Hbg.Ufl*.A2
Hew.Utok. 245

Kots. Ldta 246

Kau. ldta. 247

Heu.Ldbk.148
Hess.Ldbk.ZS1
Hess. Ldbt 255

Hess. Ldbk. 256

10030 1-7.95 56A72 630

10030
10030
28730
13731

10033
10030
1967?
10030

1003»
10030
10030
10030
10030
10030
10Q30

22^.95

4330
231.95

Z.7.90

17.90
1395
1395

153.94

1395
1300
1395
1 735
21135
4436
54.16

5975
47.25

13930
11137

8178
5636

10935
3330
58.45

4031

57,97

28,67

78.49

27,11

1538

430
435
837
5.*0

5.40

430
630
631
6^
6.72

435
6.83

4.73

635
4.46

SGZ-Bonk 60 iom» 11495 5745 4.40

WnsiLBAOO lOOjOO 2395 5835 MO
WestlBäB 10030 U31 631
WeuLB606 100.0a 1306 27.15 6.7S

WMtlfl 500 12636 142.89 113,10
.
«39

WosiLfl 501 ISTfll 16.2.90 11*45 5.11

WKtlASB 115.74 3.1038 10535 439
WMLB504 1*135 1.10.91 10835 539

EedBaatee (DM) AeataHMl

Ouerrak* zoa/n 243.95 109.75 439
Otienvkfi 2W.12 24.530 11130 6,91

AILUdifMd S100 4i92 1*7.80 11.12

CompoeO Soup sioa 21.4.92 1*820 10>0

Pn/tf Reahy S100 15.T.99 49.40 113*

fttlltataen(Paflgr|

Wen» Fo>go(AA) 10030 *238 - -

Pepsi-Co. (AA) 10030 43.92 64J75 8,12

Baoutce Foods 10030 93.« 58.00 1030
Xeiox (AAJ 10030 11J.97 65,125 8.63

GuH Oil (AAA) 10030 2.5 92 «.125 833
Gen. Bec.(AAA] 10030 17J.9J 60.125 aß*
CoterpAi(AA) 10030 T1J.94 52375 8.79

Penney (A-) 10030 172.94 52375 BJT7

Sears (AA) 10030 27 SW 52.75 838
PhiBp ManWA 1D030 8A9* 51.125 8.61

Gen. Elec (AAA] 10030 4J.95 sai2s 83»

Renditen und Preise von
Pfandbriefen und KO

Mn a.«ntalog) Sb ' 4h 7% Bh y% 10h

1 *35 (»35) «0.« imj 1023 «3.1 10*,1 105.0

2 4,93 (4.981 1003 101.8 101.7 «SS 107.4 1093

3 533 (52*1 99.40 1013 10*3 «73 1103 112.7

* 530 (534) 97.90 101.4 104.9 108.4 111,9 115.*

5 5,73 (5.75) 9630 100.7 1 053 »09.2 113.4 117.7

6 5.93 (5.96) 94.95 100.4 1043 1(79.7 «43 119.5

7 621 (A24) »235 98J5 103,7 1093 1W3 120.5

8 635 (436) 90.15 96J0 1023 1083 114.4 120.«

9 632 (4.65) 8835 9535 101.9 1083 115.1 121.7

10 633 (635) 87.70 9*30 101.9 109.1 116J 1233
15 730 (730) 81.00 9005 100.0 108.2 1173 12e3

Die Rendile vri'd auf der Basis aktueller Kupons berechne/

(ca b)
’Aulflnjnd der Martctrandha enechneie Preise. <Aa von den
onrttcti nolirnlcn Kunen vergloichborer Papteie abwekhem
Kannen

Co—enboek Betaenlndeir 1 11355 (112394)

Migeieill von der COMMECZBANK

New Yoricer Finanzmärkte
Fed Fundi 21. Mi A44T «.eis

Coronwrdol Paper 30-59 Inge 630
(DlrekiplaBorung) 60-270 Tage 6.00

Commoräal Paper 30 Tage 630
(Handlerploaerung) 60 Tage 6,14

90 Tage 6.20

Certificai<n 01 Deposit 1 Monat 425
2 Monaie 6.25

J Monate 6.2U

6 Monaie 6.15

12 Monate 6.25

US^5chauwechse( 13 Wochen 5,72
26 Wodien 577

US-S*attsankihe 10 lohte 713
30 Jdite 7.18

US-Dbkonuor: 630

US-Primeraie 8.00

Geldmenge Ml f Jui 673.9 Mid S
7,4 Mid. 5)

Hilf Mfltestafai (New Tote)

Sepi
Dez.

U535 15530
13630 136.70

Mitgeieill van Htmiblowei Rschec 8 Ca .
Frankfun

106,115 10575
1113 iii.ia

»0.125 109375

1133 fiJTS
114.1» 113375

120370 12075
1I3JTS 122,75

115375 11575
127
12Z

1137*

1053
HOTS

12AH
1113
IIS

105375
110,1a

11A12S 115«
114375 114375

10775
IU

10732s
113

188,875 108875
113325 lU^i

Dollar-Anleihen
TU. tU

TUSCH
11h d* 90
10*. HB«
11 dflL 9f
11h d*90
11% (fei 93

120*95
I7hdgi90
Uh dpi S
15 dal 96
NMWMfeffi
lOUdfll»
io%d*n
imkdflLfi
11 daL 92
11h d*. 88

11h dal 98

11%**.*
11h di 90

12 daL 93

tlh dgl

»

12% dgl9*

Euro-Yen

6U ALCorpW
6UAUM99
7HAOBW
7Austria95
I8P9Z
6U Denmaik 92

7 PW*A 92

7 Dow CMmM
nSFH
6h fanÄwK
64k dgL 92

64kdflL«3
7h d* 94

6U FoariniaW
6U HnUtepSÖ
6b GMAC 90

1213
1&

121325
124375

128375 127325

>17.

1013.

187.

10175
10175 1013
««3« rau»
1D73IS «73
10*325 10*75W 105,75

1M.125 1038«
HB
1063
10275
1015
1023» iau
1043 104325
105.75 «53
104,125 IM
102

ISU«
«wn
102325
1023»

102.125

7% Goodyeo>95 107325 «U
6% ML«
«unTvz
4b MdJoraLTI
6% Montieal95
7UNBWM.9S
ThfLZnakLM
7hdflL89
7 PocGasW
iUPemuy 92

6h Procter9Z
4U Soda 97

imi HflTS

«2.125 102

10BJ5
HUTS

1t

105

1053« 10.
UMTS «6.1»
1D&62S «&625
10B3 10275
10275
lttL5
107.«

1013
103»
1023»

6% Seal 91

6U 9eed.Ev.9l

7TBWW
MUs.Tkch.92
MWJHuiM
6h WaddBtM
AU dfll. 90
6Ud*M
TdgLW

105,1» 1023«
10Z75 «TÄ5
102325 1IKJ75

«275 «23«
1023s 1®3»
1MJS 1M.12S
10* KB37S
«53 «5JT5
10775 107325

Lux. Franc Bonds
>17. 117.

ft. /UH 87
9%A*Mer
6hAda>Dv87
Wh BFG Lux90

II BW«
9d*9S
lOhCecaw
11 dgl 92
ISttA91
8% CwmU95
12V, 6*92X“
11&Wan88
UdoLW
Tb DaiLMtg 88

8% SC 95

9h Euratom B
«h dgL 96

11 d* 93

SSa"
BBb'Sf"
MdgLTS
«hd£ 95

n ÜgL 88

9h d*. 93

WM, a* 9*

11h dgl 88

1» dflLtO
MCmtexf)
9hh*BF.9S

sssssr
SfW
uv, dal 89

BÜraC*»
SbflgLLT
SUhW-CMnM
9d*9S
10h MUMUAI93

9975
1013
W
1053
IM
10*

HB
1075
101

10
10
100

10
10

IS**99
10

111

«175
106

105,75

1IH3
«83
100

104

«6
1013
110

«7
101

«73
HU3
IM
«2
1«
9935
104
102

99.»
HD
10
1063
100

49.75

«03
98.75

IM
IH
104
10
10
10
10
10
«3
993
«ti
1043
99
10

i(W
1015
10
TB
10*3
1003
«0
104

10
1013
1«
102
im
«23
<013
10*

102

107

9975
IM
10t

9975
10
10
«575
in

8 Nager 86
• OstoW
8h daL 87

TMaastt
HtePaMMsW
« MB» 89

TURenom»
TV, Soooaajyi
9h dgl92
iDhSoVayW
BSveitguBS
9% VOfcroO

8 WaridBk 96
9hd*n
«U>dgL09

99.75
19
99

10275
10275
im
WJS
in
106

10075
993
100

1053
«r
IM.75

99.75
99

99

10
10
«I
997S
100

IU
100.»
993
IH)

103
104

1M.7S

Rechnungs-Einheiten

RE 9 DM 2,52852

»frCopatyn
12% daL 9]

W.CCA91
iiv,nmlGJ8
9h OueH. FT*
IhSDBW

ECU
9h AON 92

AO Nippen 95
9» ua 97

lOUAnttda»
10 BWIA92
8V* KUtanflW
9M44ape«
flBUUhK

7%WO
Bhdgf 9S
Sh8n.VbU8
MBFa9S
9h dpi 93

9» dfll 95

9h Bwl 91

9h COT 92

9*dflL9S
BbCagfl»
«UCeoaB
90hrysL«2
9h daL 9*

9QvbMedn
9Crtgm91
VCspOty K
9h IXf 95

9h CrdMofd 91

2L7.
99.75

10
993
1003
«0
9975

187,
9975
10
»93
1023
1D0

99J5

2L7. 117.
107,125 IU
10675 100.125

10075 180325
11275 11275
«6.75 103
101 1003»
103» 1053»
103 «53

«0,125
105375
«23»
1075
10975
«95
1053»
«9.625
«93»
10575

10575
W3»
1053»
«73»
1053
«53»
103
1063»

993»
«53
102.75

10
«9.125
1093»
10575
109.1»
1D93S
10*325

1MJ TS

«275
IU3»
102375
1075
10S7S
1063»
10(3»

llUOdFonriO
Ith dgl 90

6U Otayon 97

8%CidW96
«hdflLW
8% Crdanll.W
nCradhoft
Th Danmork «A

9Ö3F97
8\BCW
lULLFAqu U
9 Emo Gut 91

9% dfll«
« braum 97

9% EunjtewW
WEB»
8hdflL0
8h dgl W
PhdgL 95
10h dgl W
10ha* 9*

10h dgl 90
»h dgl 92
9 Eule litt 0
Ab BTC 96

8h Fim 90
9 IBOtoiV 95
ltkFttdC.0
TGtaz.0
Ute 0*91
101ADB93
8V. IBM 90
6h leatand 96
8h «8 9!

9 Imotfon 94
9h Hole 8»
10b dgl 97
9H«mol 97
9h05*ro97
6hKBflbi«
10hM««9S
ShMW.li»
9 hkxiHeivtl
9hMM 90
Sb Morgan 90

IhMaurarän
9 N6na9S
lhMSWtt-95
9h hLZeal. *8

9bH2taL92
TOfUbk. 89

(hOövenWJ
Sh Portal 09

10 FacMn.90
9 Paine 93

9h dgl. 90

10775W
95
H79.TZS

11*JTi
104325
1073»
100325
1043»
1063
IK3»
10*75
10*.l»
111325

«575
ios.1»
1063
1075
1123»
115.125

112

1113
HUTS
104.75

U
UD3»
10(3»
105.125

963»
11275
J1132S
IMS
9275
103»
«*3»
1BJ»
11175
106.75

«63»
«23»
IDflj»
10.»
1063»
1U3»
10*75
10*375

HH325
104.6»
10.75
1DT.5

1M3»
10
10.«
10*3
10775

«53»

«775
109

W.ft
1DM»
11*3»
«Ai»
107.125

99.»
IU
10*3»
102
IM
104.125

1113«
1075
1«
10675

1DS.175

11275
1123«
112

Uli
110.75

10*3»
92625
1075
1M3»
«5.1»
9«
112

111325
10*375
923
103»
«*.6»
«5.125
HITS
«63»
«675
92,1»

me.»
«US
10(375
«2325
«U75
IM
10*J
10(3»
103»
«775
1043
10
«J.»
«675
in
103

Bv, Plubio 9»
9PMgpt9]
9*kRw?2
mPrvta 91

lohsupn
7h BoboOLM
9h daL 95
8SReynaWi9i
9SASV5
9Sanwa9S
IhSecoac K
9SNQ9S

5uW6rta97
91, dg/ 93

9ogl93
thSOmetKefff,

9 ITntaJlgr.«

Ih Wfl.90
BhWdllD«
9h daL 95

aSW&AgiW
9h Wettpocv?
8h Wb«*«
Bh OflL 93

dgt 92

lOhugLM
lOhddLM
11 dgi W
Sh Xacw 90

IM
IU
10.»
«A75
103»
1003»

1W3»
«6.175
10.»
10*3

1M75
«6.1»
«9
IH.»
ft.1»
1063»
10*375
IU
«83
1tti>5
10875
10775

«675
111

1D83S
'«3
1W3
103

10»
10.875
10.1»
104.1 B
103»
993»

1M.1»
106. 1 »
103»
103»
1M3»
«53»
103»
1883
953
«53«
104

105325
lOUS
10575
10
«775
105375
110.»
103»
IfiJ»
1093
HBJS

ECU-Togeswerte
*7- 187.

Dolor

Bfr

OM
Hü

bk,
FF

Uro
1-6

5b
M
Asse«
Skr

Ur
bm-S
bc
F*h
Yen
Oractma

SZR-Wevt

Dato
DM

0.99TM 0.987492
453196 *53817
2,17*16 2.1 Z706
2M5*} 239795
0364395 63*0751
7.9581* 7.966«
434215 63n*7
1*58.49 1*403
O7U09J 0,71*02
1.11519 T.nSM
14.959 54.9506
»H3« 11530
73007 A9791
7.4015 73615
1371 7! <36027
147.1» 146389

'54.275 155383
>U3U 156,7*6

IU- 117.
1.19646 1.19006
23*0* J3593I

,V
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NACHRICHTEN

Sieg für Anatas
Ostende (dpa) - Gestüt fttlingens

sechsjähriger Henffri Anatas gpnyann

mit Georg Bocskai im Sattel das be-

deutendste Galopprennen Belgiens,

den mit 150 000 Mark für den Siegs
dotierten Grand Prix Prince Rose
über 2200 Meter in Ostrade.

Nationaltramer-Wechsel
Budapest (sid) - Der 46jährige Im-

re Komora ist neuerTtamer der unga-
riscben 1ftiI)hpTLNati^^lmflnn£f»haft-

Der frühere Nationalspieler tritt die

Nachfolge von György Mmey an, der

nach dem Scheitern in der WM-Vor-
runde in Mexiko zurückgetreten war.

Keine Besserung

Düsseldorf (sid) - Unverändert
ernst ist der Zustand der 17 Jahre
aTtun Amateur-RömreiterinVeronika

Szemes, die am Sonntag bei der Ver-

anstaltung auf der Galopprennhahn
in Düsseldorf gestürzt war und eine

scliwere Gehiteerschutteung erlitt

Sie liegt weiterhin auf der Intensiv-

station d«* Uniklinik.

Maminski gesperrt

Warschau (sid) - Der Pole Bogu-
slaw Maminski (31), fünfmaliger Lan-
desmeister im 3000-Meter-Htedemis-
laut wurde vom polnischen Leicht-

athletik-Verband für ein Jahr ge-

sperrt Er hatte nicht am Länder-
kampf am 576. Juh in Monaco teilge-

nommen, sondern war am 7. Juli
beim Meeting in Helsinki gestartet

\H LEN
F

n

FUSSBAU
ftendcle: SSV Ulm - L

FC Nürnberg 4.-0, Wattenscheid - Bo-
chum 1:1, TV 1880 Weißenburg — Blau-
WeiS DO Berlin 0$, Homburg - Dokla
Prag 05, TuS Ergenzzngen -Eintracht
Frankfurt f9.

TBINIS
Tntrmsttmislr Sehtredhche Hd-

stenehalten in Barted, erste Bunde,
Herren: Jeden (Deutschland) - Hen-
ricsaon (Schweden) 6:3, 6:0, Keretic
(Deutschland) - Lundgren (Schweden)
6:3, (h6. 6:3, De Miguel (Spanien) - Mo-
raing (Deutschland) 7:8, 6«.

GEWINNQUOTEN
Lotto: Klasse 1: 1580 58330 Mark, 2:

10537230, 3: 7062m 4: 137,40, 10,20. -
Elferwette: L‘ 1785.60, 2: 9̂ 90, 3: 11,70.
- Amwahhrette »6 an 45“: 1; unbe-
setzt Jackpot: 766 5194». 2: 163 611,60,
3: 6991,00. 4: 10230, 5: 7,30. -Bmmqidn-
tett: Bennen A: 1: 1145,20, 2: 216,00. -
Bennen B: 1: 2290,50. 2: 288,30. - Kom-
binationsgewinn: unbesetzt Jackpot:
11452m. (Ohne Gewähr)

FEDERATION-CUP / Pflichtsieg über Belgierinnen- Jubel um Navratilova

Ein guter Einstand von Steffi Graf,

leichte Probleme für Claudia Kohde

stand«punkt/ Verwirrspiel

sid/dpa,Prag

Jürnp brillante Steffi Grafließ Clau-

dia Kohdes matte Vorstellung schnall

vergessen: Deutschlands Tennis-Da-

men erreichten erwartungsgemäß

durch girign Sieg über Belgien die

zweite Runde der 24. Mannschafts-
Weltmeisterschaft um den Federa-

tion- Cup in Prag. ImMittelpunkt des

Tages standjedoch erneut dieim Vor-

ort Revnice geborene US-Staatsbür-

gerin Martina Navratilova, die beim

6:1, 6:0 über die Chinesin Xinyi Li 42

Minuten lang auf dem Platz eins des

Stvanice-Btadiop empn wahren

Volksauflauf verursachte.

Teamchef Klaus Hoüsäß zog dieses

Fazit: u
TWn gu^r VHnstand für Steffi

und leichte Probleme für Claudia, al-

les in allem ein geglückter Start“

Aber er sagte auch dies nach dem
Pflichtsieg über die dnttklassigen
Belgierinnen: „Wir werden uns ZU-

samznensetzen imd »ns einiges über-

legen müssen.“ Anlaß zur Nachdenk-
lichkeit in der für rund 100 000 Mark
an dieMoldau gEneisten DTB-Evperii-

tion war die Leistung der 22 Jahre

alten WeltrangKsten-Fünften Claudia

Kohde gegen die erst 16jährige San-

dra Wassennan, Nummer drei ihres

Landes.

Nachdem Teamarzt Hartznut Kzahl
gegen einen Start der am Knie ver-

letzten Claudia Kohde-Küsch keine

Bedenken «hoben hatte, gelang es

der als aufechlagstaik bekannten

Saarbrückerin gegen die kleine BeT
gferin immerhin prngn fiat? Ipnglteiri

einziges Service durchaihringen. Die

Quittung war ein4:6 nach 51Minuten,

wobei eine sinnlose Diskussion mit

dem französischen Oberschiedsrich-

ter Jacques Dorfinaim gleich acht Mi-

nuten in Anspruch nahm.

Hanida Kohde fand derweil gegen

die mm konditionell stark nachlas-

senden SandraWassennan dochnoch
zu ihrem Rhythmus und siegte

«»hl ipBlich nach ein«: Stunde und 53

Minuten mit 4:6, 6:1, 6:L „Vor dem
Spiel war ich 37 Jahre alt,jetztbin ich

38“, kommentierte Teamchef Hof-

yjss, der sAincn völlig verunsicherten

Schützling numpr wieder nach vorne

treiben mußte.

„Gewonnen ist gewonnen,“ lautete

das Urteil der Saarbrückerin. „Mein

Knie ist wieder völlig in Ordnung,“

wehrte sie alle Fragen danach ab, ob

die Verletzung der Patella-Sehne Ur-

sache für ihre anfänglichen Schwä-

chen gewesen sei. Allerdings gestand

sie auch, daß ihr bei derBehandlung
mit mehreren Spritzen „richtig

schwindlig“ geworden sei. Da die

Wirkungjedoch positiv war, wolle sie

noch so eine Prozedur über sich «ge-

ben lassen, bemericte dte Saarbrücke-

rm tapfer.

Vor dem einseitigen Match von

Steffi Graf gegen die mit 16 noch ein

Jahrjüngere Anne de Vries hatte Bel-

giens Teamchef Jose Craenhals be-

reits gesagt, daB er und seine unbe-

kümmerte Truppe schon bei einem

pinzigiCTi Satzgewinn „einen Grund
mm Feiern“ hätten. Den gab es dann
auch schon nach dem ersten Match.

Steffi Graf machte es gnädig- Nach
50 Minuten und dem 6:3, 6:1 gegen

Anne de Vries waren die Deutschen

im Achtelfinale am Mittwoch (12.00

Uhr). Das Doppel gegen Belgien war

ohne Wert “Vorher müssen wir uns

wirklich noch etwas einfallen lassen“,

atmete Temachef Hofsäss nochmals

tiefdurch, „denn gegen Brasilien mit

Pat Medrado und Niege Dias wird es

in jedem Fall weitaus schwerer.“

S
ie können die Blütenblättereiner
Blume nehmen, oder die Knöpfe

Ihrer Jacke oder die Bämnp einer

ADee-eme Lösungwerden Sieauch
mit Hilfe dieses Abzählspiels nicht
finden. Lernend vor TThiaiihi Oder
doch Hmault vor LemondT'Werwnri
sie nun gewinnen, diese 73. Tour de
France, die so langweilig zu werden
drohte wie sehen zuvorund sich nun
als eine Veranstaltung mit außerge-

wöhnlicher Dramatik entpuppt?

FünfTageund 876,5 Kilometer vor

dm Ziel in Paris ist die Flage span-
nender als je zuvor. Das Interesse

güt aTlem dem Amerikaner Greg Le-
mond (26) und dem Franzosen Ber-
nard Hinaull (31). Unter der Regie

des Multi-Müfionärs Bemard Tapfe
und sportlichen Leitung von Faul

Kochli haben sie ein Spektakel ins-

zeniert, dessen Dramaturgie das En-
de noch völlig offen läßt

Verwirrung habun sie bislang ge-

nug gestiftet r^mond tmri Hmault
spielen nicht nur ihre sportlichen

Hauptrollen grandios, sie spielen

nun auch mit ihrem Publikum. Als

sie nach der schweren Bergetappe
nach Alpe d'Huez Hand in Hand,
lar»hpnri linri feixend ins flihrpn

imri Lemond dem großen Konkur-
renten mit pingm Schub Hon TflgßS-

sieg schenkte, haben sie auf die all-

gemeine Verwirrung noch einsdrauf

Sie haben damit aber auch bewie-

sen, daß sie VoDprofis sind. Siewek-

ken Neugier und neues Interesse an

diesem Sport, der trotz seinerprofes-

sionellen Vergangenheit in dm letz-

tenfahren an Popularität verloren

hatte. T^iwnnri und Hmault hanririn

eigenwillig, undurchschaubar, und
sie schweigen zu den enfacheiden-

den Aktionen. Sie informieren nicht,

sie deuten an - und tun dann doch
genau das Gegenteil. Sie verraten

nicht die genaue Stallregie und nicht

die persönlichen Ziele.

Zuschauer wie Gegner tappen im
Dunkeln. Beide nnAi ühw
ungeheure Kraftreserven zu verfü-

gen - oder haben sie doch zu hoch
gepokert; als sie in den Bergen das
Tempo so verschärften wie nie zu-

vor? Verhütt Hmault dom Amerika-
ner zum ersten Sieg oder zeigt Le-
mond sfeh noch gmp ähnli-

che Geste wie in Alpe d’Huez und
verhütt seinerseits HirmuTt zum
sechsten Tour-de-France-Sieg, der
Üm ZU einer nnsterblichen Größe im
Radsport machen würde? Beiden ist

alles zuzutrauen.

ULLAHOLTHOFF

FUSSBALL

Neu: „Spiel

der Woche

xmnufisieuÄ äu«

sogenannte »Spiel der
h

und in voüer Länge un

übertragen weiden. J*
aus, daß in der Saison 16 bis 18 Bun-

desliga-Spitzenspiele “SE
strahlt weiden können“,

.

Hermann Neuberger, der v
des Deutschen FußbaU-Bundes

(DFB), gestern in Frankfurt Künfti-

ger Füßbail-FenisÄabend soll der

Montag sein-

Der DFB bat das offizielle 12,5-MiL

lionen-Angebot des Pnvatsenders

SAT 1 für alle Übertragungen zu-

nächst abgelehnt Das Spiel soll viel-

mehr meistbietend an die Privatsen-

der SAT 1 und RTL plus sowie die

öfentlich-rechtlichen AnstaltenARD
und ZDF vergeben werden. Das Ho-

norar für eine Sendung soll bei rund

400000 Mark liegen. 30 Prozent sind

für de» gastgebenden Verein vorgese-

hen, der Rest soll unter den übrigen

17 Klubs der ersten Bundesliga aufge-

teflt werden. Fm Verein darf höch-

stens fünfinal pro Saison live aufdem
Bildschirm erscheinen.

Danner: „Ich habe kein Einkommen - aber das zahlt sieh bestimmt aus“
WELT: Am Sonntag starten Sie in

Hockenheim zu Ihrem ersten Gro-

ßen Preis von Deutschland. Ist das
für Sie ein besonderes Rennen?

Dannen Aufjeden Fall, dennim Rah-

menprogramm des deutschen Grand
Prix bin ich schon oft gefahren. Es ist

deshalb besonders schön, jetzt end-

lich «iwmal richtig dabeizusein- Ich

bin ja firihliefllirh Deutscher und fah-

re gern vor eigenem Publikum.

WELT: In dieser Saison sind Sie

fünf Rennen für OseQa gefahren,

bisher drei für Arrows-BMW, Dir

neues Team. Was unterscheidet

diese beiden Rennstalle?

Dannen Beide Teams lassen sich ei-

gentlich «»hWyht. ratteTnanrlgr ver-

gleichen. Es sind ganz einfach zwei

verschiedene Welten, in denen sich

beide bewegen. Osella ist ein italieni-

sches Team, das sich mit einem gro-

ßen Mafl an Selbstüberlistung und
einem frappierenden Glaubenan sich

selbst am Leben erhält Arrows hin-

gegen ist ein realistischer, professio-

neller englischer Rennstall, in dem

vernünftig auf ein Ziel hingearbeitet

werden kann.

WELT: Ihr Ziel ist es ja, Weltmei-

ster zu werden. Der Osella war dazu
sicher das falsche Auto. Doch mit
Ainom Arrows haben Sie derzeit

auch keine Titelchance.

Dannen In der Formel 1 gilt es, auf

der Erfolgsleiter immer weiter nach

oben zu kraxeln. Hätte ich Anfang
des Jahres nicht den Osella gefahren,

würde ich jetzt nicht im Arrows sit-

zen. Wie es weitergeht weiß ich nicht

Ich fahre jetzt bei Arrows, und ich bin

unheimlich froh darüber.

WELT: Werden Sie in Hockenheim
mit dem neuen Arrows A 9 an den
Start gehen?

Dannen Nein, mein Teamkollege

Thierry Boutsen wird ihn fahren. Er

ist die Nummer eins bei Arrows, und
das Team hat beschlossen, daß er die

ersten Testfahrten macht und den er-

sten Henn-Einsatz bestreitet Mein
Auto sollte vordem nächsten Rennen
in Ungarn fertig sein.

WELT: Die Erfblgsleiter in derFor-

Wenn am Sonntag auf dem Hockenheim-Ring der Große
Preis von Deutschland, der zehnte von 16 Läufen zurdiesjäh-
rigen Formel-1-Weltmeisterschaft, startet, wird auch ein
deutscher Fahrer dabeisein: Christian Danner, Münchner, 28
Jahre alt. Im vorigen Jahr war er Europameister der Aufstei-

gerklasse Formel 3000, seit Anfang der Saison gehört er zum
exklusiven Kreis der Formel-1-Piloten. Hier fuhr er zunächst
für das drittklassige Osella-Team aus Italien, ehe er beim
englischen Arrows-BMW-Rennstall den Platz des verletzten
Marc Surer einnahm. Mit Christian Danner sprach WELT-Mit-
arbeiter Leo Wieland.

mel 1 besteht bekanntlich aus die-

sen drei Stufen: Reinkommen, Eta-

blieren und dann Gewinnen. Was
glauben Sie: Wo stehen Sie mo-
mentan?

Danner: Ich habe ja gerade erst ange-

fangen. Außerdem sehe ich das ein

wenig anders: Das wichtigste ist zu-

nächst einmal, hineinzukommen. Si-

cher, jeder muß sich dann ersteinmal

etablieren, aber danach kommt nicht

gleich das Gewinnen. Dazu gehört

viel mehr. Die Kunst ist es, im richti-

gen Moment im richtigen Auto zu

sitzen. Team. Fahrer, Chassis, Motor
nnri Reifen — «lies muß stimmen.

WELT: Das BMW-Werk hat Ihnen

aufIhremWeg in die Formell doch
sehr geholfen. Glauben Sie, daß der

Rückzug des Werks aus der Formel
I für Sie negative Folgen haben
wird?

Danner. Die Sache ist für mich schon
sehr problematisch. Denn jeder Fahr

rer, der in der Formel 1 weiterkom-

men wÜL braucht eine Lobby. Dies
war bei mir bislang durch BMW ge-

währleistet Für mich wird es 1987

wesentlich schwerer, mich ohne ei-

nen großen Motorenhersteller im
Rücken im Grand-Prix-Geschäft wei-

ter durchzusetzen. Auf der anderen
Seite hatte ich aber das Glück, durch
BMW wenigstens in diesem Jahr bei

Arrows eine Chance zu teimmmon
Diese Chance muß und werde ich auf
alle Fälle nutzen. Wie es weitergeht,

das wird erst die Zukunft zeigen.

WELT: Seitdem die BMW-Ent-
sebeidung, keine Motorenmehr für

die Formel 1 zu liefern, bekannt ist,

wurden bei Arrows nurnoch wenig
gute Wortevon Ihren Fürsprechern
laut Hatte die Entscheidung für

Sie persönlich bislang schon nega-

tive Konsequenzen? Wurden Sie

innerhalb des Teams benachtei-

ligt?

Därmen Nein, warum? Ich habe da-

mit doch überhaupt nichts zu tim. Ich

bin ja immerhin noch der Christian

Danner, ein Rennfahrer,deraufgrund

der Tatsache verpflichtet wurde, daß
er vernünftig ein FormeLl-Aixto be-

wegen kann- Natürlich, mitHilfe von

BMW. Ohne diese Lobby wäre es si-

cherlich gehr hart geworden. Damit

bin ich aber noch lange nicht für die

Entscheidungen des BMW-Vorstands
verantwortlich.

WELT: Hat die Formel 1 bislang

das gehalten, was Sie sich erhofft

hatten?

Danner: Sie ist eine große Heraus-

forderung. Da ich sehr ehrgeizig bin,

will ich mich nicht nur betätigen, son-

dem auch bestätigen.

WELT: . . . und viel Geld verdie-

nen.

Danner: Es ist nicht einfach
L
sich im-

mer über Wasser zu halten. Meine £
finanzielle Situation in diesem Jahr

ist katastrophaL Der Einstieg bei

Osella hat mich eine Stange Geld ge-

kostet. Dann kam der Wechsel zu Ar-

rows-BMW. Alles, was mir meine
Sponsoren zukommen ließen, habe
ich an die Teams weitergegeben. Erst-

mals in mpinw Profikarriere werde
ich kein Einkommen haben. Aber ei-

nes Tages wird rieh bestimmt alles

auszahlen.

Sie machen die Tour de France zum Spektakel: Kameraleute auf Motorrädern

Bergab sind Fahrräder aber schneller

S
eit einigen Tagen begeistert sich

Frankreich, wie jedes Jahr im Ju-

li, wieder fürseine „TV-Cowboys“.So
nennt man jenseits des Rheins die

Sportreporter und Kameraleute, die

aufschweren Motorrädern in halsbre-

cherischem Slalom die Horde der
Tour de France verfolgen - und das

Geschehen dank einte minutiös vor-

bereiteten technischenSchlschtplans

live auf 20 Millionen gaTHnrho Matt-

scheiben zaubern.

Bei der Jagd über die Landstraßen
und Bergpässe müssen sie sich durch
das Feld der Fahrer schlängeln, mög-
lichst dicht rangehen, ab«- Verbin-

dern, daß sie einen Sturz verursachen
- oder selbst stürzen. Mehrere schwe-

re Unfälle hat es inden letztenJahren

bereits gegeben. Denn bei der Fahrt

bergab sind die Fahrräder schneller

als Motorräder, die von ihrem Ge-
wicht in den Kurven nach außen ge-

tragen werden.

Diese „TV-Cowboys“ -rund 20 jun-

ge Männer - sind nur die Spitzeeines
rollenden elektronischen Eisbeigs,

der knapp wwn Monat lang über
4000 Kilometer Landstraßen jagt

Und deres geschaßt hat, daß die Tour

de France in der Gunst des Femseh-
publikums in Frankreich sowohl Ten-

nis als auch Fußball übertrifft.

Der technische Aufwand ist atem-

beraubend. Eän Dutzend Übertia-

gungs- und Regie-Laster, zwei Hub-
schraub«:, vier mobile Antennen,

fahrbare Computer, die Motorräder,

sechs Kamera-Teams — kurz, rund

Sport axttn-ABP. 17.16 Uht

acht Millionen Mark allein an techni-

scherund elektronischer Ausrüstung.

Insgesamt fünfzig Personen sorgen
jeden Tag neu für ein sogenanntes

„Tour-Wunder“. Ein „Wunder“, um
das Frankreich im Ausland beneidet

wird. Schon haben andere Länder die

Franzosen für ähnliche Veranstaltun-

gen engagiert Die TV-Übertragung
der Spanien-Rund&hit- für das spa-

nische Fernsehen - wird von den
Franzosen organisiert Und im kom-
menden Jahr werden die Gallier

wahrscheinlich die Weltmeisterschaft

in Österreich „covern“.

Basis derTV-Übertragungskette ist

das BMW-Motorrad. Vom Regie-La-

ster aus wird der Fahrer mal an die

Spitze, mal ans Ende des „Pelotons“

(die 200 Rennfahrer) geordert. Der
Kameramann auf dem Rücksitz der

Maschine filmt pausenlos, halsbre-

cherisch stehend oder sich zur Seite

beugend. DieAufnahmen werden^- in

diesem Jahr zum ersten Mal - direkt

an einen darüber „hängenden“ Hub-
schrauber gefunkt Dieser dient als

Relais für eine mobile Sendestation,

die ihrerseits die Bilder an die Haupt-

regie in Paris übermittelt Die Emp-
fangs-Antenne im Helikopter wird

durch ein elektronisches Zielgerät

auf den unter ihr fahrenden Motor-

rad-Mmi-Sender gerichtet

„Unser einziger Feind ist das Wet-

ter“, sagt Jacques Bemardini, der

Chef der „TV-Cowboj^ Denn wenn
Nebel herrscht oder wenn der Regen
zu dicht fallt, können die Hubschrau-

ber nicht aufateigen. Und dann muß
rieh das verwohnte Radsport-Publi-

kum mit pinwn TV-Programm begnü-

gen, wie man es zuvor zwanzig Jahre

praktirierte:'zwei oder drei festinstal-

lierte Kameras, die nur die letzten

dreihundert Mieter vor dem Ziel im
Blickfeld haben. JOCHEN LEIBEL

Unversöhnliche

Lager

S
elten ist ein so vielschichtiges

Thema wie das des seit zehn Jah-

ren gültigen reformierten S 218 (Der

ppiÄe Kompromiß, ZDF) so
«bwMktH dargestellt worden. Als Be-

standsaufnahme hatten die Autoren
Brigitte Weissmann, Monika Hoff-

mann und Bernhard Topper ihren

Beitragangekündigt, und folgerichtig

enthielten sie sich in jeder Wertung.

Das tat dem Thema gut, das die Men-
sehen in zwei unversöhnliche Lager

spaltet: Den einen geht die heutige

Regelung zu weit, den anderen nicht

weit genug.

So kamen aDe zu Wort, die mit Her

Praxis des geltenden Rechts konfron-

tiert sind: Mitarbeiter der umstritte-

nen Beratungsstelle pro femüia, des

Drakonischen Werks, der Caritas, der

Bundesstiftung Mutter und Sund,

Äizte- und natürlich Frauen.

Aus ihren Erfahrungen wurde

deutlich, daß die Indikationslösung

einen „Kompromiß“ darstellt, mit

dem 55 Prozent der Bundesbürger

nicht zufrieden sind. Jfranen, die ab-

treSben wollen, finden in jedem Fall

einen Weg“, lautet ein Resümee die-

ses Beitrags, dasaucheinbayerisch»

Arzt bestätigen konnte: „Selbst ein
n m i - J- J2_ 7.L1 J

KRITIK
Abtreibungen nicht verringern.“ Daß
die „Notlage“ einer Frau auch mit
finanzieller Unterstützung nicht zu
verringern ist, berichteten die Mitar-

beiterinnen der Beratungsstellen.

Denn nach ihren Beobachtungen
sind die Probleme der Frauen, die vor

der Entscheidung für oder gegen rin

Kind stehen, weitaus vielschichtiger,

als daß sie mit Geld aus der Welt zu
schaffen wären.

Eine Losung des Problems hatten

die Autoren nicht angekündigt So
blieb am Ende die Aussicht, daß »mn
sich mit dem „ungeliebten Kompro-
miß“ weitertim arrangieren wird,

denn eine Änderung des Paragra-

phen 218 StGB ist nicht in Sicht

MARIAGROHME

Todestrio im
Feinkostladen

A uch Femkosthändler haben jede
Menge Privatprobleme. Zum

Beispiel der in der Nähe Münchens
tätige Alfred Brand, rin Muttersöhn-

chen par exceüence. Um firn herum
hat Diethard KLmte den von Haßlie-

be triefenden Füm Betrogene liebe
(ZDF) inszeniert, in Hpcgon irinnwuifor

Schlußphase Hitcheoek mit JPsy-

cho“-Gruseln grüßte.

Das m einem glaubhafter Mrinhfo--

gerlichen Milieu spielende familiäre

Schauerstück fesselte vor allem

durch seine Darsteller. Agnes Fink

als exzentrische Mutter, die ihren

feinnervigen, satt- und kraftlosen

Sohn (Harald Kuhhnaim) nicht voll-

ends an ihre anguhlich todkranke

Schwiegertochter (Rosel Zech) verlie-

ren will, schockte mit einem Selbst-

mordversuch, der Sohn mit einem

teuflisch eingefadelten Mordplan an
seiner Frau.

Die in ihrem Gefühls-Labyrinth

verstrickte, an Liebesunfahigkeit lei-

dende Kaufmannsfamilie bot treffli-

chen Anschammgiainterricht über

die Aussichtslosigkeit ehelicher Har-

monie, wenn dfe Voraussetzungdafür

fehlt Schon in den ersten Spielminu-

ten machte Klante dies deutlich. Die

egoistisch-innige Beziehung der Mut-

ter zu ihrem Sohn trieb die Schwie-

gertochter in Aggressionen, die ihr

Vorgaukeln einerunheilbarenKrank.

heit erleichterten.

Aus falsch verstandener liebe be-

trügen sich Mutter, Sohn und
Schwiegertochter gegenseitig - bis

zur Katastrophe. Klante fädelt sie mit
den Mitteln eme^ Krimis ein, bei dem
- wie könnte es anders sein? - das

zum Sterben bestimmte Opfer über
den Tätertriumphiert. Versöhnliches
Schußbild: Mutter und Schwieger-

tochter bedienen die verwöhnte

Feinkostkundschaft, als sei nichts ge-

schehen. GÜNTERRUDORF

Zn Gast bei Frank Laufenberg:
Chris Rea foto:tb

Vertonte

Seerosen des

Frauentyps

S
eine JVfedien-Biographie“ muß
schon die eines Naturtalents sein,

bedenkt man, daß der muntere Frank
Laufenberg (41) in den 70er Jahren

aus dem Stand in den Südwestfimk
geriet, in dessen drittem Programm,
dem wohl besten der Republik, er die

Jugend zwischen Basel und Bonn mit

aufgeräumter Conference und Hits

begeisterte. 1980 öffnete der WDR
ihm in seiner Heimatstadt die Mikro-
fone für den „WWF-Club“. So hat

Laufenberg den Sprung vom Hör-
Umk ins Fernsehen geschafft mit den
Prachtreferenzen, nichts weniger als

Ohne Filter - ARD, 23 Uhr

ein hochbegabtes Jugendidol zu sein

- wo Kollegen wie Peter Dlmann oder
Tomnti Ohmer immerzu am Peinli-

chen voifcejjonglieren, da hat Laufen-

berg sich auf höherem Niveau einen

sicheren Programmplatz gepachtet

Ein deutscher Ron Williams ist er

zwar noch nicht, aber das machen
seine Gast-Stars wett, zum Beispiel

Chris Rea (35): als „Rock-Poet“ oder

„Balladen-Rocker“ bezeichnet Er ist

Sänger und begabter Bottleneck-Gi-

tarrist, der steh eine Anhängerge-

meinde auch hierzulande mit stilisti-

scher Vielfarbigkeit gesichert hat
Er empfiehlt den Designern seiner

Plattenhüllen gescheite Motive statt

stumpfsinnigem Starkult, rangiertals

„Frauentyp“ des gehobeneren Gusto
und interessiert sich fürLiteraturund
Kunst; beschäftigt sich in seinen

Songs auch schon mal mit Monets

Seerosen in Giverny.

1978 kam sein Debüt-Album her-

aus, dem er regelmäßigjedesJahrein

neues folgen ließ. Das 1980er

„Tenms“-Album wies den Rockpo-

eten als g)5nxgnden Instrumental i-

sten aus und nicht nur als akkorde-

schlagenden Kulissenschieber fürs

eigene Vokale. A. SCHMITZ

Sonntag

ARD/ZDF-VORMIITAGSPROORAMM
9M Ratgatwn KocHxk* 12.16

1

IMOTogwiichqu.TogaithBMBP 12391
1021 Agwf auf dwnWwifal 1006 Togudwi

1420 KkaaettsnUsta
Honolulu-Abenteuer

1431 Unsere kMae Foni
Der GroOvater

1120 Tonernhoo
1130 Taecfcfalneega, Ate« U-Boot»

Film von Jonathan Cane. BBC
14.15 Die SpMbude

Glna Stephan aus Maltorca
17.11 Sport extra

Tour de France, 19. Etappe:
Vfflard-St. EtJenne

173B Tagendna
1735 Regfoeatprograexne
yi gg 7oq9sscImu
20.15 Hochzeit von Mas Andrew und

Sarah Fetgasoe
Ausschnitte

2130 Komntan
Rim von Rolf Silber
Koproduktion mit der Rbnwerk-
statt Frankfurt

Der Bankangestellte Erich Bauer-
mann lernt ein Mädchen kennen,
das nicht in sein Weltbild paßt:
Franzi Ist dabei, ein Theater aufzu-
bauen. Erich verliebt sich In sie.

Seiner Karriere Ist das wenig zu-

träglich.
Silber, geb. 1953, absolvierte die
Berliner Akademie. „Kassensturz"
ist sein erster Spielfilm.

2230 Tooesth—es
2136 Ohne FOter

Gäste bei Frank Laufenberg: Chris
Rea, die Percussionisten Airto und
Flora Purim aus Brasilien, Gospel-
sänger Jessy Dlxon, Blues- und
Boogio-Pianist Uttle WHRe Little-

flefa, Götz Afsmann
030 Tagesschau
035 Nacbtgedasrinm

1130 Hochzeit tat KBniushum
Prinz Andrew urw Sarah Ferguson

1530
1531 Grise, der kleine Drache
tUO Feriewknt—der
1435 Mlckys Trickparade
14JB VSter der KkMolte
1730 beete /Mm de« iändere
17.15 Tele llhnhieite

Aus London: Die Hochzeit
1735 lobte Hood (1)

AnschL heute-Schkjgzeiton
18.10 laue am Mttwoch (A)
1820 Kable Hood (2)
1830 Lotto am Mittwoch (0)
1938 beete
1938 Achtung Rotflchti

Kanadischer Jugendfilm (1980)

Regie: Graham Parker
Einem FemsehjoumaDsten ent-
geht
aalterende Jugendliche, daß sein

jnde

ht bei einem Bericht Ober ron-
üerende ]

Sohn zur Bande gehört

20.15

ZPf Magazin
Themen: SB?-Professor enthOBt
Stasi-Praktiken. JDDR"-BilDgwa-
ren. Pakistan leidet unter Afghani-
stan-Krieg. Fünf Jahre Hilfe für

Afghanistan
2130 Die Profi*

Operation Susie
2135 heule ioeraal
22.10 Hn Trawe vom

Der Arbeitslose Pbter P.

Beobachtungen von Florian Dirks
und Uwe Scfrwedler

2230 poeauwoizer
Österreichischer Spielfilm (1984)
Mit C Hörbiger, H. GottechReh, X

0.15

Tilden, H. Rehberg
Regle: Xaver Schwarzenberger

m̂
I^SATI

1130 Captaie Futaie
1530 lassie

1430 Me devteche Meskbox
1730 Der Magier

Der Trick mit dem Spielzeug
Anschi.: Heifle War» Swing

1030 Es darf ge lacht werden
Festival mitCharUe Chaplin
Anschließend: DkkTracy

1830 APF-bHcfc
1045 Spart
1945 Vrva Caegacelro

kaflen.-span. Rim (1969)
Brasilianische Regierungstruppen
starten im Nordosten des Landes
eine Strafe«>edition gegen auf-
sässige Dorfbewohner. Nur Espe-
dHo Oberiebt das Massaker. Nach
seiner Genesung versucht er. die
Zustände in seinem Land gewalt-
lot zu ändern.

2130 APF-bücfc

22.15

M - B» MB—rmngaiin
2241 TerabscMSger und Kanonen

Anschließend: APF-bück

WEST
1830 Fmnifle mH Boomet
1930 Akteefle Munde
w wo Tagesschan
20.15 Stunde der Teastef
21.15 Peters Boifhtundn

Von und mit Peter Frankenfeld
2145 eff-eff

Tele-Tennis. Gymnastik im Auto.
2230 Augen ohne Gericht

Fronzflsischer Spielfilm (1959)

Regie: Georges Franju

Bei einem Autounfall verstümmelt

der Chirurg Professor Gonessier
seine Tochter Christiane. Um ihr

helfen zu können, braucht er Ge-
sichtshaut anderer Mädchen.

2535 Nachrichten

NORD
1830 SntennstvaB#
1830 Dia Sprachstandn
19.15 VantcM, Bauernfänge r!

Haarige Geschäfte mit Pelztieren

Film von Peter Joseph
1940 Jnp«iwhe Gärten

2038 Tagessdiaa
20.15 Hattbargar Jaareai Spazkri
2130 Offerte
21.15 Erbe der Väter (41

22-10 Augenblick derWahrheit
DerStiericampf

Reportage von 1965
2335 Nachrichten

HESSEN

1830!
1832 Bn Platz ffir Tiere
1930 Hesienechae
2030 Tagesüchao
20/11 Von Hdeffo bb Dattevteh

Ua Währ erzählt
Ab 21 Uhr wie NOOD

SÜDWEST
1C30 lavrel ewi Hardy hn
1730 EngRsch «Br i

1*30 SnsamstraOn
1130 »nee
1835 Matt vndJnnny
1830 SdUagznünn
1938 AhenrtfdranJOBch Ins land

1930 Schlaglicht
NOrburarfng contra Hodconheim

20J5 Dntnktni Bmd (7)

2130 9 aktunfl/Nnvns ra
21.15 Dnr aagtechnM , .

.

2230 Oetput
22.15 laaw ms dwn Knast

Amerikanischer Spielfilm (1970)
2535 Naduichtna

BAYERN
1845 Rundschau
1930 SbewgetcMcMen
1945 Der ForeBnnhaf (1)
2845 Mträlngel
2130 tmibeba«
2145 Hettvwoed (5)
2234 Lese-Zeichen
2S35Z.E.N.
21.10 Das zweili Han
eycc leedKhan

1930 Nachbar Europa
Reisewege zur Kunst

1945 FoUow nw (14)
2030 Tagestdiau

20.15

Im Christ«,
Der KngBng

2135 MS Franziska
2231 Die Hscher van loribdaoa

Amerikanischer Spielfilm (1950)
Mit K. Grayson, M. Lanza, D. Nlven
Regie: Norman Taurog
Jacques Riboudeaux, ein Opem-
direktor, ht hingerissen, als er den
jungen Rccher Pepo singen hört.
Er engagiert Ihn, doch Papes Ma-
meren lassen zu wünschen Obrig.

2440 Nachrichten

3SAT
1830 MM-228

18.16

Meter am
Ostbeifiner Ansichtssachen

1936 beete
19-20 SMT-Stodb
1930 Rand am Eggbhoni
20JB-Nataifo«lel

21.15

Zeit in BHd 2
2135 JMtHjoanalIM

V-

2145 Ti

Auf der Fährte des
Entdeckungen in MStt<

2230 Begegnungen
Rum Pfou, Lepraä

2115

uors
rika

rztin In Pakistan

18.15 Pa-Iki Ibiuli oder
Regionqi 7

1035 Brigitta m Buoch

«— Schauspieler- ein Traumberuf?
1833 7 vor 7
1932 Karkhen
1930 Krfgfat Rider

DerTod fährt mit
28.15 RTLSpM 'A
2030 ilhnvoiichee
2030 Der letzte Zug noch Oa ^™,

^ItaBen.-span.^isstem (1962)
2UBRtrMsl
2231 Popny
22.18 Wer bleicht

'

2237 Wettee/1 Ioroikop/Bntthupfort
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Vertrauen

verbraten
P.F.R. - Hessen wird im näch-

sten Schuhahr neue „Handieichun-
gen“ zur Drogen-Bekämpfung in

den Klassen einsetzen. Kultusmini-

ster Karl Schneider (SPD) hat in

gewiesen, daß .die bloße Sachinfbr-

mation“ nicht nur nicht genüge, sie

habe nachweisbar vor allem bei

Jugendlichen ehpr zur Vergröße-

rung der Eonsumbereitschaft ge-

führt, anstatt sie abzubauen“. Des
Ministers Fazit: „Die Flucht in die

Droge ist ein Ausweichen vor alL

täglichen Lebensproblemen. Die
TTmHw hwH Jugendlichen müssen
daher lernen und üben, mit den Be-
lastungen des Alltags fertig zu wer-
den.“

Ein wahres Wort - mit Konse-
quenzen freilich, die weit über den
von Schneider vorgezeichneten

Rahmen hinausreichen. Hessen hat

in den letzten 15 Jahren die Kon-
fliktpädagogik zum Wert an sich

hochstilisiert. Vor den Augen der
Schüler wurde ein Szenario ausge-

breitet, das einen Kampfaller gegen

alle vorführte. Interessen-

Standpunkte wurden t»™ Einmal-

eins der gpyflwliBMichwi Wirk-

lichkeit erklärt, und mir zu oft wur-

de das Bemühen um Knngpnc? als

Roßtäuschertrick hingestellt, dazu

bestimmt, den Schwachen noch
schwächer zu machen.

In Hessen weitverbreitete Poli-

tik-Lehrbücher haben das .garstig

Lied“ mit besonderer Hingabe ge-

pflegt Kurt Gerhard Fischer etwa
stimmte di«* Haihmyh^ggn aufdie
Intentionen seines Bandes „Gesell-

schaft und Politik“ mit den Worten
ein: „Wir mochten Euch dazu ver-

helfen, Haft Ihrnichtjetzt oderging«

Tages ... .in die Pfanne gehauen*,

.verbraten* . . . werdet, und wir hof-

fen, HaB Ihr fernt lind

übt, Euch Eurer Haut zu weh-
ren...“ Rolf Grix und Wilhelm
KnoU entdeckten als Lermdel die

Einsicht, „daß auch Sie jederzeit zu
einer verfolgten Minderheit gehö-
ren können“.

Die Schule kann Defizite der Ge-
sellschaft nicht allem magieichen.
Aber sie muß mit dazu beitragen,

ein Klima des Vertrauens zu schaf-

fen. Die Eltemnicht Jiinterfragen“,

sondern mit ihnen Zusammenarbei-
ten: ein weites, zu weites Feld für

Hessen?

AhdaOwdM PflcoTotiow Ooud» Monet vorTeilen das Nymphöcu-Zyfctos io «eli lAtefiwinGhremyiml920
FOTO: HENRI MANUEL/KATALOG

Der schnelle Blick erfaßt die Schönheit nicht: Das Basler Kunstmuseum zeigt Monets Seerosenbilder

t
Münchner Opernfest: „Hoffmanns Erzählungen“
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?Wie man ein Säufer wird
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Das ging schiefl „Hoffmanns Er-

zählungen“, die zweite Premiere
der diesjährigen Münchner Opem-
festspielß, ist aufwendig mißglückt
Man wird des Abends nur moment-
weise froh. Es ist eine jener Produk-
tionen, in denen Fahrlässigkeit und
Denkfaulheitbequeme Kompromisse
eingehen. Kunst wird nicht ernst ge-

nommen. Schlamperei «ny Tradition.

Dabei sieht die Aufführung der
Welt heute wohl besten Hofimann:
Neil Shicoff Wenn der knickebeinig

die Bühne betritt, der Kneifer aufder
spitzen Nase rutscht, ersichmit fahri-

gen Gesten in der Luft festhalten

möchte, dann ist schon klar, daß es
ihm nicht um einen tenoralen Sing-

helden geht Woody Allen als

Schnapsneurotiker in Lutters KpIIpt
- das ist eher die Gleichung, die auf
Shicoff paßt

Was in der Oper so schwer und so
notig ist, einen präzisen, doch viel-

schichtigen Charakter aufzuschlüs-

seln, gelingt Shicoff ganz fabelhaft.

Shicoffherum nichts als pure Beset-
zungsverlegenheit Die Münchner
Rechnung, daß man jene Partien, für
die man nicht pinmal einen treffen-

den Sänger hat, am besten gleich mit
deren vier besetzt, kann natürlich
auch nicht anfgphpn Was Sir ein Un-
sinn ist das, die Bariton-Partie des
Hoffinannschen Widersachers aufeu-
teflanl Was für eine Idee, die Diener-
Gestalten auseinanderzureißen! Eine
Rolle mit Fleisch bleibt Hann nur für
Ferry Grober als Frantz übrig. Bei
den anderen hat man, wie überhaupt
bei der Lektüre des Besetzungszet-
tels, den Verdacht, HaB es hier um
nichts anderes gegangen ist, als eini-

gen StaatsopernVeteranen die ver-

traglich garantierte Premiere zukom-
men zu lassen. Bei einigen aberreicht
die Stimme nicht einmal mehr für
Stichworte.

Die drei Damen and herrlich

schlecht allemal Die Olympia gibt

Cyndia Sieden mit einer zwar holen,
aber piepsigen Kotaratuistimme, bei
der es leider mit der Treffeicherhßit

der Töne arg hapert. Sie, vor zwei
Wochen in der Reimann-Urauffüh-
rung als Helena triumphierend, war
nun doch -eine arge- Enttäuschung.

iTt

Sbmm mit llafl SMcoff (Hoffman)
8fld Higtt Cohn (Nikkrvi)

FOTCfcRABANUS

Sein Hoffrnann ist ein grimmiger In-

teüektueöer. Die Welt ist ihm zum
Kotzen. Er betrinkt sich vorsätzlich.

Er randaliert Doch diese Attitüde
fällt in aich zusammen, er wird ganz
jung und schüchtern, wenn ihm im
Lied von Riem Zack bloß dieErinne-

nrng aufflackert an eine Frau, an eine
Liebe. Mit einem Mal ist er der träu-

merische, romantische Poet Als sol-

cher darf er in die drei großen Akte
der Oper wiederkehren, um zu erzäh-
len, wie mies ihm diese Welt mitge-

>*0‘

JS

j

Shicoff überdies singt Hingen so

|

fordernden Partmit einer Strahlkraft.

|

einer hochgespannten Stimme, daß
i. einem zuweilen bange wird um sein

5 Durchstehwennögen. Denn Shicoff
schont sich n>cht., Er ist Hoffrnann

y selbstvergessener Intensität, und
so ringt er ihn: wie im Fieber, wieim
Bausch Über Shicoff geht zum

: Aufführungen Jubel von

^
Oricanstäriee nieder.Zu Recht

i Aber em einziger grandioser Sän-
selbst wenn erNeÖShicoffbeißt,

ßt denn doch erheblich zu wenig für

; «nenvfeisÖBäig^
redrt, wmn er .zu Münchner Fest-

Schön um

Man sieht wieder: nm Stimmen rich-

tig emzuschatzen, braucht es eben
immer noch die klassischen Roßen.

Trudebese Schmidt unternimmt
mit ihrem üppigen Mezzosopran als

Giulietta einen Ausflug ins Sopran-
fach, und derbekommt ihr nicht Die
Stimme klingt überanstrengt Die ly-

rische Antonia fallt Pamela Cobum
zn, Hip zwar eine intpTTigwnto Miigilt«.

rin ist, aber für ein solches Haus, pine

solche Partie einfach stimmlich nicht

ausreicht

Die musikalischen Fäden hält Rjc-
cardo Chaüly in sicheren Händen.
Zuweüen schlägt er sogar Funken
«us der Musik, aber Hann «yher ^
Sänger so schlecht aus, daß er es bes-

ser gleich wieder laßt Ohnehin er-

laubt die breiige Choudens-Fassung,
auf der der Regisseur Otto Schenk
bestanden hatte, nicht viel Verve.

Diese Wericfassung und diese Re-
gie Schenks sind die eigentlichen Fa-
talitäten der Aufführung. Es ist doch
qchWhthin ein Aberwitz, HaB ein

Haus wie das Münchner Nationalthe-

ater, dem mit Wolßjang SawaQisch
sogar ein Musiker als Direktor vor-

steht, eine zusammengestümperte
Werkfassung aufiuhrt, die mit Offen-

bachs Tntcntinnpn nachweislich
nichts zu tun hat Eine Fassung, in

der halbe Akte gar nicht von Offen-

bach stammen. Natürlich, die authen-

tische Dialogfassung ' hätte einiges

mehr an Detailarbeit des Regisseurs

verlangt Sie hätte jene Opem-Pau-
schalarrangements auf der Bühne
verboten, die aifenfaTlg pittoresk aus-

sehen, aber Sinn nie ergeben. Früher
efrnrnal waren Schenks Regien zwar

konventionelles, aber gutes Theater.

Nicht einmal dazu gibt er sieb herzte

noch Muhe, auch nicht für die

Münchner Festspiele. Wo man hin-

schaut, stimmt dieseReg» nicht Ein
einziger Krampf

Daß dies nicht gar so auffällt, kön-

nen rieh Monika von Zalbnger (Ko-

stüme) und Günther Schneider-

Sieznssen (Bühnenbild) anrechnen.

So ist wenigstens dieAusstattungüp-

pig und bühnenfullend geworden.

REINHARDBEUTH

Schatten über der japanischen Brücke
M onet ist nur Auge, aber, man

Gott, was für ein Auge." Was
dieser «pmartiga Ausspruch C6-
zannes, der oft als BelegfürCäzannes
Mißbehagen an Mnnpfe? Malerei ge-

nommen wird, «igmiffich besagt,

lehrt derzeit die Ausstellung „Claude
Monet Nympb&s Impression-W
SMYn* hn Kiingtmngpnm Raspl

Nymphöas sind uns als Seerosen
vertraut Zur Gartenzier gehören sie

alferHingg erst «in gtites JahrhunHoH
Im Zuge des Japomsmus «ntripoirte

Europa den Wassergarten. Und »m
die kimstlichAn Teiche vielfältig fül-

len zu können, hegaimgn di? GSltUBT
vor der Jahriiundertwende alkAand
Varietäten der «iggntliph nur weißen
Seerose in rosa, gelb, rot, sogar dun-
keirot ZU Bald tanrbteTi die-

se ’Riiimgn
l eher in nachgebil-

det als echt, aufBallkleidernaut Und
die Seerosengirlanden entwickelten
rinh zu pinf-m IiebÜngsmotiv des Ju-
gendstils.

Die Seerose war also „aktuell“, als

Claude Monet 1893 begann, in Giver-

ny, wo er sdt zehn Jahren wohnte
und für Am Rest seines Lebens «mp
Heimstatt gefiroden hattp^ mn»n Was-
sergarten anzulegen. Dessen Haupt,

bestandteil war der von pmprjapani-
schen Brücke" überspannte, 1901
nochmals erheblich erwöterte Seero-
senteich. Aber Aktualität hatte der
Maler Hamit nicht, im Sinn

KULTURNOTIZEN
Bogfadu» VeJkshmst zeigt bis 7.

m
ScUoßBuxgandff WUK»r.

0 -
* Aa dm Mater Heinrich van Zügel

^ -f
& nem Galerte im Allen

v Sathaus.gon Worth am Rhem.

m
^ana erschfenen. Das von der AIba-

- faschen Akademie der Wisssisäraf-

i/d ^heransg^ebepe einbändigeWerk

von 300 000 Schweizer Franken seine

eigenen Rekorde gebrochen

In Münster findet vom 24. August

bis zum 5. September die „L Interna-

tionale Tänztheater-WerkstatT statt

Das Mosfcaner Bolscboi-Ballrtt

kommt vom 27. September bis 27.

Oktober nach sechsjähriger Pause

nach Paris.

Die polnische Sopranistin Jolanta
• i i j ch nnn

,
.. ^

Jahr mit üb« 80000

j
oesuchaii tmd^'-«laete Kangewinn
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Belvedere-Wettbewerb in der Wie-

ner Kammeroper gewonnen.

Monet brauchteimmer einige Zeit,

um sich an eine neue Umgebung zu
gewöhnen, sie als Motiv aufeuneh-
men.So matte er dieBrückeerst 1895,

die Seerosen 1897. Doch 1899/1900

entsteht dann eine ganze Serie über
die „Japanische Brücke“. Und die

Seerosen lassen ihn von 1903 an bis

zu seinem Lebensende nicht mehr

los. Rund 50 Gemäldemit derBrücke
und etwa 150 mit den Nymph&s hat
er hmterlassen. 64 davon sind in Ba-
sel zu sehen, ein Lehrstück für das,

was Cäzanne mit seinem Ausspruch
gemeint hat — und «inp faszinierende

Bildersammlung zugleich.

_ Obwohl sich die Ausstellung auf
Ttiese beiden Themen beschrankt, ist

sie von jeglicher Monotonie weit ent-

fernt Monet hat diese beiden Sujets

stets zu verschiedenen Tages- und
Jahreszeiten, bei gar» unterschiedli-

chem Licht gemalt Denn er besaß,

was auch füreinen Maler keineswegs
selbstverständlich ist, sozusagen ein
.absolute* Auge" (entsprechend dem
„absoluten Gehör“, mitdemmancher
Musiker ohne Verglichsmögüchkeit
die genaueTonhöhe zu erkennen ^ver-

mag).

Während das ungeübte Auge nur
die Eigenfarbe emes Gegenstandes
registriert, vermochte Monet die Ab-
weichungen zu sehen und zu maten,

die sich bei wechselndem Sonnen-
stand ergeben. Mit Farbfotos lassen
gteb dieseVeränderungen heutzutage
leicht dokumentieren. Doch zu Mo-
nets Zeiten war man sich dieses Phä-
nomens kaum bewußt Und bewußt-
zumachen waren sie nur in einer Se-
rie. Mpnet hat das mit Hen Heuhau-

fen, der KatheHmle von Rouen iinH

mit den Seerosenhildem vorgeführt
Während die Blüten und Blattinseln

des Morgens in einem gelblich hell-

grünen See schwimmen, sättigen sich

dte FärbenimLaufe desTagesimmer
mehr, bis sie des Abends dunkle, grü-

ne Blätter auf blauviolettem Wasser

i sind die Farbspiele beider
„Japanischen Brücke". Zu Tagesbe-

ginn herrschen die Helfen, lichten

Bröhler Scbloßkoiizerte mit Werkenvon Mozart

Geliebter Amadeus ’86

Am 5. Dezember 1691 jährt sich

Mozarts Todestag zum 200. Mal.

Die Musikwelt wird dann vielleicht

anai Augenblick Hen Atem anhalten

im Gedenken an ihren unbegreif-

lichsten Genius. Aber sie wird sicher
auch rechtzeitig Luft holen, lim Hie.

sen in seiner Musik laut zu feiern -
und natürlich auch sich selbst

Das ist legitim. Im Schloß Brühl
bei Köln hat man sogar schon jetzt

Hamit angpfangpn unH in einer Fest-

woche „Amadeus *86“ die aus dem
Jahr 1786 stammenden Mozart-Werke
aufgeführt. Jedes Jahr sollen nun bis

1991 die jeweils 200 Jahre zuvor ent-

standenen Kompositionen gespielt

werden.

Ein Großprcoekt in Sachen Mozart
des für seine Schloßkonzerte selten

um Ideen verlegenen Helmut MuHer-
Rriihl MnmHs Musik amt spinen Ipte.

ten Lebensjahren komplett in der Ba-
rockpiachtdes gerade ein Viertefiahr-
hundert vorher vollendeten kurfürst-

lichen Schlosses. Und den auch an-

derswo nicht immer tiefechürfendea

Programmüberlegungen wird ein

biographischer ffaden in der Hoff-

nung dngezogen, daß es ja viefldclit

doch miteinander zu tun hat, was in

Hinrtrter T^hensnähc zueinander ent-

stand Nur daß Mozart solche Hoff-

nung meistam wenigsten einlöst. Ge-

wiß wird man dem Klavierkonzert

KV 488 A-Dur seine J1garo"-Nähe
nicht absprechen, aber gleich dane-

hm das c-Mhfl-Konzert KV 491 reißt

doch den bittersten, tragischsten

Kontrastauf

„Amadeus '88“ hatte keine korn-

halb kein Sorgenkind werden. Mozart

fand wie frnmpr sein Publikum. Und
solch Unternehmen mit dem Titel

Amadeus“ halt zwar auf Distanz,

aber profitiert möglicherweise doch
vom neu auf^elebten Mozart-Rum-

mel unter dem von Shaffer und For-

man ein bißchen fahrlässig umge-

drehten Vorzeichen. Daß statt Entre-

mont Christian Zacharias das C-

Dur-Klavierkonzert KV 503 spielen

würde, wußteman seitlängerem: Sei-

ne Ansdilagskünste nahmen dem
Konzert das Pompose und ließen den

Bösendorfer wundervoll klingen. Im-

merhin konnte Müller-Brühl hier sei-

nen „Amadeus“ noch selbst aus der

Taufe heben.

Aber schon beim Festkonzert mit

konzertanten „Fjgaro“-Szenen,

Homkonzert Es-Dur KV 495 (präch-

tig: AndrewJoy)und der „Prager Sin-
fonie", das Ministerpräsident Johan-

nesRaukurzerhand ineine Feierzum
40. Geburtstag von Nordrhein-West-

fafen timfunktionierte, lag Muüer-
Biühl mit durchgebrochenem Ma-
gengeschwür im Kranfewnhang Statt

seiner dirigierte der BielefelderGMD
Rainer Koch das Kölner Kam-
merorchester.

Naturgemäß geriet dieses Konzert

ein bißchen ad hoc nach nur kurzer

Verständigungsprobe. Auch Barbara
SfeHfeir mußte als Susanns für Maria

Venuti änsprmgen. Aber siewar kei-

nesfallsbloßeine Notlösung. Darüber
hinan« sang sie ebenso stilverständig

wie schön klingend auch später noch
die ~Rrg5nyimgKgtüclm aus Ham Jahre

1786 zum „Idomeneo". HierwarAlex-
ander Stevenson ihr Partner, dortwa-
ren es Sue Patchell und Manfred
Hemm.
Daß „Amadeus *86" und felgende

nicht wörtlich alles und jedes Gele-

genheftsstückchenbringenkann, ver-

steht sich von selbst Auch daß dem
Veranstalter schonmalKompromisse
aufgegeben sind. Für das einzige

Streichquartett von 1786 ließ man na-

türlich nicht eigens ein Quartett an-

reisen.Manhatteesin einemvorgezo-

genen Konzert dem Joachim Quartett

unter anderem anvertraut

Klavierwerke spielten Jörg Demus
Phis Partner Frangois Vary, die Kla-

viertrios von 1786 dasDü Fontenay,

die Duos für BassetthömerWoH^ang

MeyerundMatthiasHofele.BeimAb-
schlußprogramm mit Karl Engel und

den KlavierkonzertenKV488und 491

war dann Rainer Koch endgültig aus

der Ersatzrolle herausgewachsen zu

mustergültigem Umgang mit den
Kammerorchester. Das c-MolI-Kon-

zert geriet zur fast unerwarteten

Sternstunde.

Aber man sollte sich auch nicht

HaTnhgrmninHPTty daß BalthasarNeu-
Tnawn« berühmt-schönes Trepppen-

haii«dergleichenbefördern kann: Die

jungen Bläser aus Müller-Brühls Or-

chester, aßen voran das erste Fagott,

amphsen schierübersichhinaus.Den
Klavier-Bläser-Dialog hört man nicht

oft so delikat Mozart, wie man ihn

liebt DIETERSCHÜREN

Grüntöne vor. Sonnenschein fallt auf
dgn vorderen Teil dag Teiches »»H

auf das weiße Geländer des ge-

schwungenen Steges, der als Doppel-
bogen das Bfld gliedert Später dann
treten Vordergrund und Brücke mit
dunkleren Fhrbtönen in den Schat-

ten, während nur das Wasser hinter

da- Brücke das Licht reflektiert Im
Laufe der Jahre vertiert die Brücke
außerdem immer mphr ihre Tfenlität.

(was auch damit msammmhing, daß
sie, wie ein Gangmiteinem Metallgit-

ter überspannt von Glyzinien über-

wuchert wurde). Auf den spaten Bil-

dern ist sie nur noch ein Schemen,
der sich von derFolie derBäumeund

.des Teiches durch eine etwas dunkle-

re Tönung abhebt Den Schritt zur

Abstraktion ist Monet damit gegan-

gen, jedoch nicht den zur Gegen-
standslosigkeit.

Ähnlich entwickeln sich die Nym-
pfaäas, Anfang« setzt der Mafer zwei
offene, holle Blfitp-n mitten in eine

rechteckige Tafel Dreißig Jahre spä-

ter bei den „Grandes Däcorations"

für die Orangerie in den TuDerien
werden es nur noch die Reffe™ der
Bäume und des Himmels sein, die

mit den angedeuteten Blättern und
Blüten der Seerosen zu einem brei-

ten, spannungsreichen Band nuan-
cierter Farben verschmelzen. Und
während bei den frühen Gemälden
noch ein schmaler Uferstreifen die

Grenzen des Teiches markiert oder

ein Zweig der Trauerweide als Orien-

tierungspunkt von oben ins Bild ragt
verzichtet Monet schon bald auf sol-

che Sehhilfen für den Betrachter. Die
Seeroseninseln schwimmen nun über

den Spiegelungen im Wasser, die

nicht als Abbild, sondern als eine vi-

brierende Farbfläche erscheinen.

Auch die Bildformate gewinnen ei-

ne besondere Bedeutung. Morgens,

wenn die Schatten nur kurz sind,

wählt Monet ein Querformat, gegen
Abend, wenn sie länger werden, ent-

scheidet er sich für hohe Rechtecke.

Oft greift er auch zu quadratischen

Mklflächen (und gelegentlich zu
Rundbildern, die in Basel allerdings

fehlen), einem Format ohne Rieh-

tungsprafereuz. das in sich ruht und
damitjenem „interesselosen Wohlge-
fallen" Kants, Ha« lfgm anderes Liter-

esse meint als das des Bildes selbst

entgegenkommt Und es ist gewiß
Vwn Zufall, daß Gustav Klimt zur

selben Zeit ebenfalls stets quadrati-

sche Leinwände für yj«1 Landschaf-

ten wählte (obwohl sich eine gegen-

seitige Kenntnis nicht nachweisen
läßt).

Die Basler Ausstellung ist eine

Schule des Sehens. Sie fordert aller-

dings vom Betrachter Konzentration
und Geduld. Mit einem «rfmplfen

Blick ist es hier nicht getan. Sonst
entgehen ihm der feirfitum der Bil-

der, die Varianten der Gestaltung, die
Feinheiten der Farbgebung (die zu
bezeichnen unser Wortschatz nicht

ausreicht), fühlt er nichts von den
Stimmungen, die sie reflektieren und
Tiigfeinh hervorrufen.

Dieser Zusammenklang ist allem

vor den Bfldem zu genießen, im Ne-
beneinander der Gemälde,' die sonst

über die Welt in Museen und Privat-

sammlungen vastreut sind. Repro-
duktionen unH RilHhänHp lrnnnen

das nicht ersetzen, weil die Feinhei-

ten, auf Hfe es dabei ankommt, nur
das Original preisgibt: allein dem Au-
ge. PETERDITTMAR
Bis 19.

del, SV int

35 sfr, im Buchban-
65 sfr.

Robert Altman verfilmt Shepards „Fool for Love“

Alles ist böse und schrill

Wer sich seine Liebe zu Amerika
aus dem Herzen reißen möchte,

der schaue sichRobert Attmant Film
„Fool for Love“ („Verrückt vor lie-

be") an. Wie dieser erbarmungslose
Zivilisationskritiker seinen Haupt
Spielplatz, das Motel „El Royal" ir-

gendwo in den Weiten des Landesin-

neren, mit dom Kamera-Auge abta-

stet, ist von unglaublich starker Wir-

kung. Fhv» Anzahl jämmerlicher, mit

bunten Neonröhrenaufjgeputzte Häu-
ser stehen in halbhohem Buschwerk
herum: Rummelplatz oder halb auf-

gebrochener Wanderrirkus?

Die junge Frau, die man bei haus-

wirtschaftlicher Tätigkeit beobach-

ten kann, scheint ihres Lebens nicht

besonders froh zu sein. Vor wem
fürchtet sie sich? Vor dem Cowboy,
deraufeinemTransporter vollerPfer-
de aufden eintönigen breiten Straßen

heranrollt? Vor ihmversteckt siesich
in ihrer erbarmungswürdigen Behau-
sung, doch er spürt sie auf mit einem
Fußtritt läßt er die Sperrholztür zer-

splittern und wirft sich über sie auf

das zerwühlte Doppelbett

Sie sind ein von Haßliebe zerrisse-

nes Paar. Daß sie obendrein Halbge-

schwister sind, wie man allmählich

erfahrt, braucht nicht die Ursache ih-

rer Unverträglichkeit zu sein. Sie ist

eine Städterin, er möchte gern auf

einer Ranch mit lauter Kühen leben.

Im Interesse der Einheit von Hand-

lung, Ort und Zeit ganz im Sinne der.

Maggisehen Tragödie ist auch der Ur-

heber des gapen Mißgeschicks zur

Stelle, der bigamisüsche Vater der

beiden, ein Trunkenbold, derim Offi-

ceAs Motels tatödos henuhhängL
An dieser Besonderheit erkennt

man die Herkunft des Stuckes von

der Bühne. Es ist ein an Strindberg

wie an der griechischen Tragödie ge-

schulter Psychothriller, der am
Broadway ein Riesenerfolg war und
auch an deutschen Bühnen schon

ausprobiert wurde. Geschrieben hat

ihn Sam Shepaid, der Darsteller des

Eddie, der auch das Drehbuch zu

„Paris, Texas“ verfaßt hat Im Atmo-
sphärischen, in der ungeheuerlichen

Wate und Einsamkeit des amerikani-
kpHpti Lebens, haben die beiden fil-

me etwas Gemeinsames. Noch her-

vorstechender aber ist hier die Häß-
lichkeit und Banalität der von Men-
schen gestalteten Umwelt

So schön und frisch K»n Basinger
als May auch ist so jämmerlich ist

alles, was de umgibt am schreck-

lichsten wohl in der Szene, inder sich

dm- sanfte junge Mann, den sie sich

als Nachfolger für ihren Cowboy aus-

gesucht hat ihr zertrümmertes Bett
wieder hemefatet und dessen zerris-

sene und beschmutzte Innereien zu
Tage fordert Es gibt innerhalb der
Mauern des Motels keinen einzigen

Gegenstand, aufdem das Auge wohl-
gefällig ruhen könnte. Und ebenso ist

alles, was diese paar Menschen zu
sagen haben, böse und schrill Um so
höher muß man die Leistungen der
Darsteller bei der Enthüllung eines

von keinerlei göttlichen Gnade er-

leuchteten Inneren einschatzen.

HELLMUTJAESRICH

Von HoSBebe zerrissen: Xin Baste-
gorund Sara Slwpard fotoscotta

JOURNAL

„Iberoamericana‘ fc

an der Alster
DW. Hamburg

Mehr als 15 Konzerte sind wäh-

rend der Iberoaraerikaxiischen Wo-
chen vom 10. September bis zum
13. Oktober in Hamburg vorgese-

hen. Aus Uruguaykommt die Piani-

stin Elida GencareUi zur „Iberoame-

ricana“ an die Alster. Der brasiliani-

sche Pianist Marco de Ahrteida - er

lebt seit 1980 in Hamburg - wird
Werke von Komponisten seiner

Heimat sowie von Schubert spielen.

Bei einem Gitarrenabend sind Ata-

hualpa Yupanqui und Pedro Soler

zu hören.

Originalpartitur

Rossinis gefunden
dpa,Pesaro

Musikfreunde können ab 1988

erstmals Gioacchino Rossinis Oper
die „Die seidene Leiter“ in voller

Länge hören. Die in Pesaro, dem
Geburtsort des Komponisten, be-

heimatete Rossini-Stiftung hat in ei-

ner schwedischen Sammlung die

verschollene Originalpartitur von
„La scala di seta“ aufgestöbert Das
Werk soll nun beim „Rossini Opera
Festival“ in Pesaro in zwei Jahren
aufgeführt werden.

Bottrop zeigt das

Werk Vantongerloos
DW. Bottrop

Die Geometrie war für ihn da,

„um die Beziehungen einer neuen
Bfldschöpfeng, einer Komposition
zu formulieren“. Folgerichtig ent-

warf der Antwerpener Georges
Vantongerioo in den 30er und 40er

Jahren „Kurven“-Bilder mit ge-

schwungenen Parabelbögen. Die
Ausstellung zum 100. Geburtstag
Vantongerloos in derModernen Ga-
lerie Bottrop vom 4. September bis

12. Oktober - sie war bereits in Ber-
lin zu sehen (vgL WELT v. 20. 5.) -
umfaßt je 30 Gemälde und Plasti-

ken. (Katalog mit gahfamrhwi Ab-
bildungen 24 Mark)

Von-der-Heydt-Museum
drei Jahre geschlossen

dpa, Wuppertal
Wuppertals Von-der-Heydt-Mu-

seum wird seine Kunstschätze
künftig aufmehr als einem Kilome-
ter Hängpflürfe arigep können. Für
fast 23 MilTiflnpw Mark soll Haa um
1840 errichtete ehemalige Elberfel-

der Rathaus modernisiert werden.
Zu diesem „Jahrhundertumbau“ ist

die städtische Gemäldegalerie jetzt

für die kommenden drei Jahre ge-

schlossen worden. Ein Drittel der
reinen Kosten für die Museumser-
neuerung übernimmt Ha« Land
Nordihein-Westfalen.

Archäologen entdecken
slawisches Familiengrab

dpa, Berlin
Durch die Ausgrabung eines To-

tenhauses in einer Kiesgrube haben
HDRU-W^««pn«rhafti«>r Erkennt-

nisse über Bestattungssitten der
Slawen erhalten. Bisher wurde an-

genommen, die Slawen ihre To-
ten in dieErde betteten. Beidem im
Bezirk Neubrandenburg entdeck-

ten Totenhaus, das aus dem 9. bis

11. Jahrhundert xl Chr. stammt,
handelt es rieh wahrscheinlich um
ein slawisches Familiengrab. In ihm
wurden die Überreste eines Er-

wachsenen und eines etwa vierjäh-

rigen Kindes gefunden.

Kurt Henkels t
dpa,Hamburg

Kurt Henkels, einstiger Chef des
Leipziger Tanzorchestcrs, ist, wie

erst jetzt bekannt wurde, am 12. Juli

im Alter von 75 Jahren in Hamburg
gestorben. Der gebürtige Solinger,

der in Köln Musik studierte und
ursprünglich Geiger war, befaßte

sich zunächst überwiegend mit

klassischer Musik. Über die Gren-
zen Deutschlands hinaus wurde
Henkel« bekannt als Leiter des
Tanzorchesters des Senders Leip-
zig, das er nach dem Zweiten Welt-

krieg aufbaute. 1959 floh er in die
Bundesrepublik, weü er Jn der
DDR nicht die Musik machen durf-

te, die ich machen wollte“. Als er

nach einigen Jahren als Leiter des

Tanzorchesters des Norddeutschen
Rundfunks ausschied, war er als

Lektor in Hamburger Musikverla-

gen tätig.

DAS AKTUELLE
TASCHENBUCH

„Eine Reise zwischen Himmel
und Erde" unternahm der Arzt und
Schriftsteller Alfred Döblin in den
Jahren 1940 bis 1948, als er vor den
Nationalsozialisten zuerst nach
Frankreich und Spanien, schließ-

lich nach Amerika fliehen mußte,
wo er sich, wie viele Kollegen, in
Hollywood erfolglos als Drehbuch-
autor versuchte. Besonders beein-
druckend sind die fehlen Kapitel

der Autobiographie, in denen Dob-
lin sein Wiedersehen mit Berlin
nach dem Kriege beschreibt: sach-
lich, nüchtern, scheinbar emotions-
los - und doch zutiefet erschüttert
„Ich habe nichts vergessen. Ich will
nichts vergessen. Darum schreibe
ich dieses Buch." mo
Alfred Döblin: „Schicksalsreise,
flucht und ExO 1940-1948“, Piper 326
S„ 16^0 Mark.
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Dem LKA in Stuttgart

gelang ein großer Coup
Internationaler Rauschgiftrmg zerschlagen / 36 Festnahmen

HARALDGÜNTER, Stuttgart

Ein bisher wohl einmaliger Schlag

gegen das organisierteVerbrechen ist

dem Lanrif^hrimTwaTamt Baden-
Württemberggeglückt: Im Verlaufih-

rer gut einjährigen Ermittlungen

konnte eine in Stuttgart eingesetzte

Sondprfenminission fünf internatio-

nale Rauschgiftbanden ausheben. 36

mutmaßliche Bandenmitglieder, dar-

unter 13 Griechen und zwölfTürken,

wurden imIn- und Auslandverhaftet
4,5 Kilogramm Heroin und 35 Kilo-

gramm Haschisch sowie Hehlerware

im Gesamtwert von über zwei Millio-
nen Mark wurden sichergestellt. Wei-

tere „Zugriffe“ sind nicht ausge-

schlossen.

Ausgangspunkt der Ermittlungsar-

beit, dieBeamte des Iandeskrimiaal-

amtes (LKA) auch in die USA und
den Vorderen Orient führte, war
Stuttgart Seit Mitte 1985 hatten sich

Hinweise darauf verdichtet, daß in-

ternationale Rauschgiftringe ver-

suchten, hier Absatzmärkte für

Heroin und Haschisch zu erschließen.
Auffallend dabei war die offenbar

führende Rolle griechischer Händler
in pinpr bislang hauptsächlich von
Italienern und Türken beherrschten

Szene. Außerdem kam es erstmals zu
„deliktubergreifenden“ Aktivitäten:

Zusätzlich zum Transport und Ver-

trieb von Rauschgift unterhielten die-

se Banden auch florierendeHehlerge-

schäfte. Neben Ri-hmimk und Uhren
gehörten, wie sich bei späteren Fest-

nahmen herausstellte, vor nUpm No-
bellimousinen zu ihrer bevorzugten

Handelsware.

Das Tjndeskriminalamt hatte da-

her eine „Sonderkommission Hellas“

eingesetzt, die von Fall zu Fall durch
mehrere Mobile TfinsataknirnniaTirins

(MEK) und das Spezialeinsatzkom-

mando (SEK) Bad^Württembergs
sowie verschiedene Zoll- und Grenz-

polizeidienststellen unterstützt wur-
de. Besonders bewährt, so LKA-Chef
Kimn Bux, hahpn sich im Verlaufder
Fahndung nach den FfintwmHTiTtfjm

der Einsate verdeckter Ermittler und
die enge ZuMmTWPTiaifrprtr mit aiislSn-

dischen Behörden.

Die erste Teilorganisation, eine vor-

wiegend tirririsrhp Raina-hgifthan-

deisgruppe mit Sitz im Großraum
Stuttgart, flog bereits Ende 1985 auf
Damals konnten insgesamt 14 Ban-

Hpnmitglieder feigenpminpn und 2,3

Kilogramm hochprozentiges Heroin

aus einem Labor in Anatolien, das

über Griechenland und Budapest in

die Bundesrepublik gekommen war,

sichergestellt werden. Weitere Spu-

ren führten von diesem Händlerring

zu anderen Teilen des organisierten

Verbrechernetzes. Wieder wurde die

Sontterkommission fündig: Mitte Fe-

bruar konnten in einem Stuttgarter

Prominenten-Hotel zwei aus New
York und Thessaloniki angereiste

„Profis“ verhaftet werden. Die Dro-

genhändler, beide Griechen, wollten

sich mit dreiinKölnlebendenLands-

leuten treffen, um über die Ankurbe-

lung' des Heroinabsatzes in Süd-
deutschland zu reden. Statt des Trios

aus der Domstadt wartete jedoch die

Polizei

Später, Ende April, gelang es der
SnnrfprirninTTiijariori, kriminelle Ver-

bindungen nach Zypern und Syrien

aufzuroüen. Drei Araber gingen ihr,

wieder in einem StuttgarterHotel, ins

Netz. Im Reisegepäck: 520 Gramm
Heroin «um Einführungspreis von
92 000 Mark. Auch sie sollten in Ba-
den-Württemberg neue Märkte er-

schließen. Nach Erkenntnissen des
T jiTM^psttTiminalamta giht es Verbin-

dungen zwischen dieser Gruppe, die

von Zypern aus operierte, und einem
Ende Februar im Golf von Messina

aufgebrachten Schiff, auf dem 5,5

Tonnen Haschisch, mehrere Kilo-

gramm Heroin und ein vipmps Waf-

fenarsenal sichergestellt wurden.

Dfe der ffinfRanripn rfipailg

untereinander subtile „Geschäftsver-

bindungen“ unterhielten, ging am
vergangenen Wochenende im Raum
Karisruhe/Bruchsal hoch. Sechs
Händler und Kuriere, darunter vier

Griechen, fcampn hinter Schloß Iflri

Rjpgplj 21 Kilogramm Haaphineh ins

Polizeflabor. Das Rauschgift war in

den Reservereifen zweier Personen-

wagenversteckt.

KpnnTPirhnPnd für alte Kälte war
laut LKA-ChefBux die professionelle

Arbeitsweise der Ran^än
ii
Mrt ihrer

zprsphfagimg konnten eingespielte

Zuführwege unterbrochen und der

weitere Ausbau von Rauschgift-

absatzmarkten verhindert werden“,

sagte Kuno Bux gestern vorJournali-

sten in Stuttgart.

Die heikle Frage endlich

in der Familie ansprechen
In den USA gibt es einen Drogen-Test für den Hausgebrauch

P.TAILLANDIER,Washington
Zum Preisvon 24^5 Dollarkönnen

besorgte Ettern indenUSAdie Probe
aufs Exempel machen, ob ihre Spröß-

linge zu den Drogenkonsumenten ge-

hören, deren Zahl unterden amerika-
nischen Schülern weiterhin wächst
„Wir geben den Ettern die Gelegen-

heit, nicht emotional sondern wissen-

schaftlich“ auf das Drogenproblem
*zu reagieren, erläutert Howard Klu-

beck (28) das Verfehren des Drogen-

Tests für den Hausgebrauch.

Das von dem Texaner angebotene

Produkt „Aware“ (Bewußt) besteht

aus einem Fläschchen für eine Urin-

probe und einer kleinen Röhre zum
kostenlosen Versand an ein Labor in

Chicago, das seine Analyse binnen

zehn Tagen zurückschickt Ist das Er-

gebnis positiv, so rät eine beigelegte

Notiz den Eltern, bei einem Speziali-

sten genauere Untersuchungen vor-

nehmen ZU lasym.

Den Statistiken zufolge haben

mpbr als die Hälfte aller amerikani-

schen Oberschüler wahrend ihrer

SrhiilTPit mindpstens pinmal Marrhn-

ana oder Haschisch genommen. Bald

schon wird jeder Fünfte Kokain pro-

biert haben - vor allem als „crack“,

ein Kokain-Ableger, derschnellwirkt

und genauso schnell Abhängigkeiten

schafft

„Aware“ wird bereits in großem
Maßstab bei der Personaleinstellung

in Unternehmen, in Sportklubs und
hpj dpn amprilraTiigrhpn Rtrpitkräften

angewendet. Kritiker des Verfahrens

geben zu bedenken, daß es für einen

jungen Süchtigen ein Leichtes sei,

durch Beimischung anderen Stoffes

das Ergebnis zu verfälschen oder

g
uz^^fech^^re^^rinprobe eines

Demgegenüber ist Don Shattluck,

der die „Aware“-Methode im „Ameri-

can Institute for Drug Detection“ in

Chicago anwendet, davon überzeugt,

daß „unsere Tests, die die meisten

Giftstoffe aufepüren, zu 95 bis 98 Pro-

zent zuverlässig sind“. Eltern jeden-

falls begrüßen die Möglichkeit des
Drogen-Tests als ein Mittel, die heikle

Frage im Familienkreis endlich ein-

mal zurSprache zu bringen. (AFP)

WETTER: Kühl
läge: Hinter einer nach Südosten
abziehenden Kaltfront fließt hoch-

reichende kalte Meeresluft ein.

Vorhersage für Mittwoch: Im Al-

penvorland sowie in Ost- und Süd-
bayem meist bedeckt und zum Ted
länger andauernder Regen. Im übri-

gen Deutschland wechselnd bewölkt

mit pinTplnen Schauem, örtlichauch
mit kurzen Gewittern. Höchsttempe-

raturen 15 bis 20 Grad. In der Nacht
zum Donnerstag Abkühlung auf 11
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für den
25.toH.8Ukr

jH HodufriidMiBtun

T TltMiudoraun

O wgftMlM

© heiler

© hafebxfcrtM

© wottg

• btdecki

O WndrtW#

£ Nordwind 10 kraft

r
Oimtad 20 tanih

Söawfad H bnrti

»• W«wW«llanft

3B Net»)

O togm
* Scmw
v Schauer

ft Gewtoer

W> MedencMegigeBiefi

Teoperaiww In "C

mm Wanahmt
«1*1 OttMan
AAA KeMrantam Boden

f
KoMrent in der Höhe

luHtHdeumg wann

lufbWnumg tah

— . Iinhml)

bis 7 Grad. Schwacher bis mäßiger,
in Schauemähe auch böig auffri-

schender Wind aus West bis Nord-
west

Weitere Aussichten: Am Donnas-
tag wechselnd bewölktund nachlas-

sende Schauerneigung kühl.

Sonnenaufgang am Donnerstag:
5.34 Uhr*, Untergang: 21.22 Uhr;
Mondanfjgang: 23.11 Uhr, Unter-

gang: 9.05 Uhr (* in MESZ, zentraler

Ort Kassel).

Beim Predigtschreiben sollen

Pfarrer künftig zura Compu-
ter statt zur Bibel greifen.

Der Nürnberger Pfarrer Det-

lef Rose (Foto) ist zur Zeit

dabei, die 43 Millionen

Buchstaben der Heiligen

Schrift auf 20 bis 25 Disket-

ten zu überspielen. Bis Ende
dieses Jahres soll die Arbeit

abgeschlossen sein.

Die Bibel

kommt
aufdie

Datenbank

Gottes Wort soll es künftig

nicht nur auf Pergament oder
wenigstens weißem Papier,

snnftem anoh auf Hpm Bildschirm

geben. Bei einem Probelaufmit dem
Matthäus-Evangeliumwird jetzt erst-

mals in der Bnrytesppp»w?lr geprüft,

ob die Bibel auch in „Comgputerfas-

sung“ gelesen wird. Wie der Leiter

des interkonfessionellen Pilotprojek-

tes „Pfarrer und PC (Personalcom-

puter)“, der Nürnberger Geistliche

Detlef Rose, erläuterte, kann das
elektronische Hilfsmittel, sinnvoll

eingesetzt, den Pfarrer bei seiner

zeitaufwendigenseelsorgerlicbenAr-
beit entlasten.

Das Buch der Bücher aufDiskette
erspart das Abschreiben oder Kopie-
ren von Bibelstellen für die Predigt

ebenso, wie die Suche von Zitaten

erheblich verkürzt werden kann.Um
beispielsweise das erste Evangelium,
das über 150 000 Zachen lang ist,

einmal narb einem Stichwort

„liimebmtegen“ braucht die Daten.

verarfaeftungsanlage nur dreieinhalb

Minuten. Es sei deshalb bedauerlich,
fiaß die bayerische Tandealrirrbe Hag

Projekt bislang nicht fördere, so Ro-

se, da offensichtlich bei manchen

Theologen immer noch eine innere

Spene gegenüberder neuenTechnik
bestehe.

Bei der Deutschen Bibelgesell-

schaft in Stuttgart sind für die com-
putergesteuerten Setzmaschinen

langst das Ahe und Neue Testament
einschließlich Urtext und Konkor-
danz auf Datenspeicher vorhanden.

Für die Anwendung am Heimcom-
puter müssen die etwa 4,5 Millionen

Buchstaben der Bibel auf 20 bis 25

Disketten überspielt werden. Proble-

LEUTE HEUTE

Die Schönsten der Welt
Der giAnnprilnnitfl» Charme hat

ach in den Wahlen zur Miß Univer-

sum durchgesetzt Die Venezolanerin
BarbaraPalacios (rechts im Bild) aus
Caracas wurde in der Nacht zum
Dienstag in Panama-Stadt zur schön-

sten Frau der Well für die nächsten
zwölf Monate gewählt Auch Platz

drei eroberte eine Lateinamerikane-

rin, die 18jährige Maria Monica Urbi-
na aus Kolumbien. Miss USA, Chri-
sty Fichtner, erreichte zwischen den
beiden &fiHflTTiPriT«mpriTinPT^ Platz

zwei Den vierten Platz belegte die

Polin Brigida Bzuftdewicz, fünfte

wurde die FinninTuula Ihneli

Die Vorgängerin der neuen
22jährigen Miss Universum, Deborah
Carthy (links im Bild), setzte Barbara

Temperaturen in Grad Celsius und
Wetter vom Dienstag, 14 Uhr (MESZ):

Deutschland:

Berlin 25 I

Bielefeld 21 t

Bnmntage 21 t

Brauen 19 :

Dortmund 21 t

Dresden 25 .

Düsseldorf 23 t

Erfurt 23 t

Essen 20 1

FWdberg/S. 14 !

Paro 24 be
Florenz 28 w]
Genf 25 be
Hphrinkj 20 bw
HongtoM
Tnruairiipg

9
23

bw

Istanbul 9 be
Kairo 32 he
TChigwifnrt 24 be
Konstanza 9 be

Greifswald

Hannover
Kahler Asten
Kassel
Kannten
Siel

- Koblenz
Köb-Bcam
Konstm

ainrnihrini

MBrmtgy

Norderney
Nürnberg
Oberstdori

Kopenhagen
Bi. r-

Tm Palma«
Ieriügrad
Tlw.Snfl
T/yarnn
Tfmdiwt

Lw Angeles

Madrid
MsQand
Malaga

MaHnrca
Moskau
Neapel
New York
IGzza

Oslo
Ostende
Palermo
Paris
Peking

Saarbrücken
Stuttgart

Trier

Ausland:

Algier

Amsterdam
Athen
Barcelona

Brüssel
Budapest
Bukarest
Casablaan
Dnbfin
Dohnmnk

Born
Salzburg

Strafibozg

Tel Aviv
TWöo
Tunis
Vatonria

Varna
Veiedlg
Warschau&

Palacios die Krone auf Als die begei-

sterten Familienangehörigen die

Bühne stürmten, stolperte die Schön-
ste der Welt - die Krone fiel und
kullerte über den Boden.
Als immer mehr animierte Lands-

leute der neuen Miss Universum auf

die Bühne sprangen, mußte die Poli-

zei schließlich die Gemüter beruhi-

gen. Der Präsident von Panama,
Erick del VaUe, gratulierte der Siege-

rin, die ihre anmutigen 173 Zentime-

ter und 54 Kilogramm in einem en-

gen, langen, blauen Kleid präsentier-

te. Die Siegerin erhält Preise im Wert

von mehr als 200 000 Dollar.

Für das Semifinale am Montag hat-

ten sich zehn der 77 Kandidatinnen

qualifiziert Neben den fünf Erstpla-

zierten waren dies Evelyn Glanz*

mann (Schweiz), Elizabeth Robinson
(Puerto Rico), Denise Nünes (Brasi-

lien), Likoda Dobala (Zaire) und Ma-
riana Billasante (Chile).

Nur ein Scherz
Einen gehörigen Schrecken jagte

der Bruder des Bräutigams den Zu-

schauern der letzten Probe für die

Hochzeit des Jahres ein. Prinz Ed-
ward, der jüngere Bruder von Prinz

Andrew, trug einen Arm in einer

Schlinge. Als er nach der einstündi*

gen Probe in der Westminster Abbey
wieder herauskam, trug erdie Schlin-

ge immer noch. Schließlich bemerkte
jemand, daß jetzt der andereArm da-

rin steckte: ein Streich, der den Spre-

cher des Buckingham-Palastes, Mi-

chael Shae, später zu der Erklärung

nötigte: „Es war nur ein Jux.“

Verkehrsunfälle

im Mai auf dem
Höchststand

AP, Wiesbaden
Die Verkehrsteilnehmer in der

Bundesrepublik fahren offenbar im-
mer unvorsichtiger, und auch die ho- 1

he Gurtanlegequote schützt sie nicht
vor fatalen Folgern Nach den gestern

in Wiesbaden veröffentlichten Zahlen,

des Statistischen Bundesamtes wur-

den im Mai dieses Jahres 166823
Verkehrsunfülle registriert, die höch-

ste Mai-Zahl sät Bestehen der Stati-

stik Zwar starten mit 823 Menschen
41 (4,7 Prozent) wenig«- als im Mä
des vergangenen Jahres, aber die

Zahlen für die ersten fünf Monate
dieses Jahres wiesen in allen Berei-

chen steigende Tendenz auf.

Das Mai-Ergebnis der von der Poli-

zei aufgenommenen Verkehrsunfalle
liegt den Angaben zufolge um fast

13 000 oder8^ Prozent überdemVor-

jahresweit Den größtenAnteil hatten

mit 111 256 Unfallen (plus 9,7 Pro-

zent) Bagateüunfafle mit weniger als

3000 Mark Sachschaden bä den Be-

teiligten. Bä 20 580 Unfällen (plus 6,5

Prozent) entstand höherer Sachscha-

den, und bä 34 987 Unfällen (plus 5,2

Prozent) wurden Personen verletzt

oder getötet

45 202 Personen erlitten Verletzun-

gen, das sind 2900 oder 6,8 Prozent

mehr als im Vorjahr. Um 7,6 Prozent

auf 3169 ist in den ersten fünf Mona-
ten 1986 die Zahl der bä Verkehrs-

unfällen Getöteten gegenüber dem
Vorjahreszätraum gestiegen.

me bereiten der Arbeitsgemeinschaft

der Pfarrer, die gemeinsam mit der

Bibelgesellschaft und dem Presse-

verband der Evangelischen Landes-
kirche in Bayern die „Computerbi-

bel“ vorbereitet, lediglich die Vers-

angaben »mH Querverweise auf an-

dere Textstälen.

Um dieTheologenmit denAnwen-
rinnftnnnglirhkeitpn der neuen
Technik, dievon der Verwaltung der
Pfarrgemeinde Ins *»m Ahfanspn

von Predigten reichen, vertraut zu
marh^n prhaiten ah«* der „Christli-

chen TnterpagftngeTnAinaphaft für

FOTO: KEMMETHER/DPA

Computeranwendung“ (chric) ange-
hörenden Pfarrämter regelmäßig ei-

nen eigenen „chric-Brief“. Bis Ende
dieses Jahres soll die gesamte Bibel
für die Arbeit an modernen Büroge-
räten zur Verfügung stehen, da bun-
desweit, so Rose, bereits rund 150

Pfarrer mit änem Computer arbei-

ten. In don Vereinigten Staaten und
in Belgien ist die Heilige Schrift in

englischen und französischen Über-

setzungen, sowie die griechische und
hebräische Urfassung, schon sät
Jahren aufDatenbanken vorhanden.

DUNJAULBRICHT (dpa)

„Gorch Fock“ wird Parade
der Windjammer anfuhren

ww.Bremen

„Bremerhaven ist der rechte Ort

für solch ein Treffen“, meint Bundes-

präsident Richard von Weizsäcker,

Schirmherr über die Windjammer-
Parade „Safl TO“.Vom 23. bis 27. Juli

werden 260 Windjammer aus 18 Na-

tionen mit 5600 BesatzungsmitgHe-

demund Tausaide Zuschauer zu die-

sem internationalen Treffen an da
deutschen Nordseeküste erwartet

Am Sonntag, dem 27., findet da
Höhepunkt des Segelereignisses

statt Um 17 Uhr nimmt da Bundes-
präsident an Bord da Kutter-Ketsch

„Nordwind“ da Bundesmarine die

Parade derWindjammer ab.Mitdabä
ist die „Gorch Fock“, das deutsche

Segelschulschiff mit Heimathafen
Kid, die Drei- und Viennaster „Se-

dov“ und JKnisenston“

aus da Sowjetunion, die

„Da Mlodieziezy“ aus Po-

len, Argentiniens Jiber-
tad", Norwegens Drä-
MastBark „Staatsraad «ft?«»'

Lehmkuhl“, die „Cuauhte-
6

moc“ da mexikanischen

Kriegsmarine und das dä-

nische Vollschiff „Georg
Stege“. Die „Gorch Fock“
wird die Parade anführen.

Beroard Morgan,
Rechtsanwalt in London,

hatte 1955 die Idee, die letz-

ten großen Rahsegter da
Wät zusammenzurufen.

Daraus wurde eine Regat-

ta, aus dem Regatta-Komi-

An der Nordsee droht
eine Umweltkatastrophe
Gesunkener Frachter „Olaf“ mit gefährlicher Fracht

HELMUTHETZEL, DenHaag
Fieberhaft arbeitet derzeit die etwa

50 Mann zählende Crew des Rotter-

damer Bergungsuntemehmens Smit
Tak International mit mehreren Spe-

zialschiffen daran, prno neue Um-
weltkatastrophe in da Nordsee zu
verhindern. Denn nur 40 Kilometer

nordwestlich vor der Küste des hol-

ländischen Hafenstadtehpns Den
Häder tickt eine „Giftbombe“ auf

dem Meeresgrund. Dort liegt seit

nunmehr zwä Wochen dä britische

Frachter „Olaf
1

. An Bord des leck-

geschlagenen Schiffes befinden rieh*

355 Tonnen Blei, 70 Tonnen Arsen
und fünf Tonnen Cadmium. Eine
Giftmenge, die ausreicht, große Teile

da Nordsee sowie die deutsche und
holländische Kfkte nachhaltig zuver-

seuchen und wate Tale des Fisch-

bestandes zu gefährden.

Taucha müssen in 30 Meta Tiefe

an etwa 24 Stellen da „Olaf* derzeit

Stahlsäle befestigen. Anschließend

soll versucht werden, das Schifflang-

sam wieda an die Wasseroberfläche

zu hieven und es mitsamt der Giftla-

dung rirhq in pinpn faoDindisdien

Hafen zu schleppen. Die Gefahr bä
dieser komplizierten BergungSOpaa-
tion ist. daß da Rumpf des Schiffes

in zwä Stücke ausänanderbrieht
und sirh dann die gesamten Giftmas-

sen in die Nordsee ergießen.

„Wir stehen vor einer äußerst

schwierigenAufgabeund können nur
bä ruhiger See arbeiten“, sagt Daan
Kakebeen von Smit Tak Internatio-

nal Aba die Zeit drangt Unterdes-
sen bat auch das Haager Schiffahrts-

ministerium Alarm geschlagen imd
allen Fischern verboten, im Umkreis
von zwäMeüenda „Olaf* ihre Netze

auszuwerfen. Da Grund: Teile da
GifQadung - es soll sich um 50 000

Kilogramm handeln -sind bereits in

die Nordsee gestromt

Die „Operation Olaf kann noch
Tage dauern und wurde deshalb lan-

ge hinausgezögert weil aus den
Frachtpapieren des Schiffes, das be-

reits vor zwä Wochen auf seina
Fahrt von da dänischen Hafenstadt
Aalborg nanTi TCngfand gesunken war,

nicht ändeutig hervorging, was der
Frachter eigentlich geladen hatte.

Erst aus den von Den Haag in Däne-
mark angeforderten Frachtpapieren

ging dflnn ändeutig hervor, dnfl die

„Olaf“ solche großen Mengen Gift-

stoffe an Bord hatte. Unklar ist auch
noch, wer für die hörenden Kosten
da Bergungsoperafion —sie werden
auf 2 Millionen Mark geschätzt—auf-

konunen muß. Am schlimmstenaba
ist wohl, daß die gesunkene „Gift-

bombe“ derzeit in da Nordsee mun-
ter wätertickL Sollten die Bergungs-
arbeiten- aus welchenGründenauch
immpr - scheitern, kann sich änp
neue Umwätkatastrophe anbahnen.

Einem neuen

Superklebstoff

auf der Spur
dpa,NewYork

US-Forscha sind einem Organ*-

« ... tt_a Ui.^1 tmn lmtfewönnii'

tee die Sail Training Association

(STA). Die Flotte ist in vielen Häfen
gefragt dementsprechend gibt es

schon Pläne bis 1992.

Das Regattafeld startet dieses Jahr

im englischen Newcastle und muß
spätestens am 23. Juli um 12 Uhr die

Ziellinie westlichvon Helgoland pas-

sieren, in Bremerhaven treffen sie

dann mit 150 weiteren Segelschiffen

zusammen, die wegen ihres fortge-

schrittenen Alters oda ihrer Kon-
struktion nicht für sportliche Wett-

kämpfe geeignet sind.

Den Segelschiff-Freunden wird

auch Information geboten: Jeder

Windjammer soll im Detail vorge-

stellt werden. Dazu wurden zehn Ki-

lometer Kabel verlegt, um 280 Hoch-
Tpighingglanteprprhcr anaiscMipBcn.

JäI
m

eher Kraft und Beständig»^ «« ««

Spur, das bislang nur die blaue Mes-

muschel produziert, um sich an Fel-

sen zu verankern. Nach einem Be-

richt des Nachrichtenmagazins

„Newsweek“ ist es dem Meeresbiolo-

gen J. Herbert Waite von der Univer-

sität des US-Staates Connecticut ge- ;

lungen, die chemische Formel des

Klebers zu entschlüsseln.

Da da Kleba auch auf feuchter

Unterlage in nur drei Minuten aus- ,

harte »mH von da salzhaltigen Flüs-

ägkät menschlicher Zellen nicht an-

gegriffen werde, könne dieser Kleber

von großem Nutzen in Medizin und ;

Technik sein. So könnten Zahnärzte
,

Irirnflig zerbrochene Zahne leichter
.J

Heben, Chirurgen bä komplizierten *•

Rwn<4>CThrüchgn auf Nägel und

RMmmhgn verrichten und Augcnarz- ;

te abgdöste Netzhäute fixieren. Auch i

im Schiffbau wäre das Mittel als t

Grundlage für Anti-Rost-Anstriche
‘

unter Wasser verwendbar.
j

i

Familie bei Unfall getötet !

AP,Gm
j

Bä pinwn schweren Verkehrsun-
j

fall aufda österreichischen Südauto-

bahn bä Gleisdorf in da Steiermark !

sind amMontag rieben Menschen ge-

tötet und fünf verletzt worden. Bei

.

den Todesopfern handelt es sich um
Angehörige einer brasilianischen

^

Großfamilie, die in einem Kombi-Wa-
(

gen unterwegs waren. Nur die

17jährige Tochter überlebte den Un- '

fall schwoverietzt i

Neues Beben In Kalifornien
AP.Bishop

In Mittäkalifomien hat sich am
Montag erneutinnerhalbvonzwä Tar

'

gen ein Erdbeben ereignet Das Epi-

zentrum da Erschütterung mit einer
j

Stärke von 6,2 auf da Richterskala i

lag in da Nähe da Stadt Bishop. Im
j

Bebengebiet taten sich Erdspalten V
auf. Es entstand schwerer Sachscha- ^
den, Valetzte gab es nicht Vor gut

zwä Wochen hatte in Südkalffbmien

innerhalb von fünf ^
Tagenzweimaldie

Erde gebebt (WELT vom 16. 7.)

Franzosen am beliebtesten

AP, München
Frankreich und Dänemark sind für

die mästen Bundesbürger diebelieb-
testen europäischen Nationen. Nach
einer Umfrage im Auftrag da Illu-

strierten „Quick“ sind diese beiden

Lända für84 und 83 Prozentda 1530

Befragten am sympathischsten, un- •

mittelbar gefolgt von Spanien, Kali- *

en, Östenäch und Schweden. Weni-

ger gut schnitten Jugoslawien mit 55, >
j

Irland mit 62und die Niedalande mit r f

65 Prozent ab. i

/

Ungewöhnliche Lichtquelle
‘

AP, Bern
Da 110 Meter lange Summeregg- i

tunnp.l am Schweiza Grimsdjaß
,

wird als erster Tunnd da Welt mit
Sonnenenergie beleuchtet Da Be-

|

trieb da Sonnenenergie-Anlage sä
^

im. Vergleich zur konventionellen
j

Stromversorgung bedoitend billiga,

teilte das Amt für Information des
1

Kantons Bern gestern mit

Riesenhecht gefangen
. AFP, Rostock 1-

Ein 127 Zentimeter langer und 15 !

Kilogramm schwerer Hecht, ist diesa l

Tage von änem Greifawalda Sport-
\

anglaim GreifewalderBoddeninda !

„DDR“ gefangen -worden. In dem ?

Brackgewässer, das als besonders •

fischreich gilt, kommen.neben Hech- % j

ten, Barschen und anderen Süßwas-
serfischenauch verschiedene Meeres- •

fischarten vor.
b

!

Todesstrafe noch in Kraß
rtr,Tä Aviv

Eine 500 Jahre alte ^panische Aus-
j

weisverfügung für Juden, auf doen
Nichtbeachtung die Todesstrafe
steht ist nach wie vor in Kraft In f

einem gestern in da israelischen Zei-

tung „Maariv“ veröffentlichten Bridf
des spanischen KuJtixrzmnisteriums q

an einen jüdischen HSstorika wurde 1

bestätigt, daß die am 31. Marz 149fe
J

alassene Verfügung nie annulliert J
wurde. Spanien hat im Januar Bezfe- I

hungen zu Israel aufgenommen. Seit- I
dem haben Tausende israelischa Ju-
den das Land besucht, in dem es nur
eine kleine jüdische Gemeinde gibt - |!

Anzakja 1

1

Itoas beste ist: r
eine gute '

Versicherung.

ZU GUTER LETZT
: 1

Ein ungewöhnlicher Weltrekarä
wurdeJetzt auf Java dngesbeükJkäc
2Qßhnge Student Sunardi stand 15
Stunden und. 25 Sekunden stiB auf
einem Fleck Damit „überstand* er
den Gidnness-Räsord des En&n.
dersWSüNügeut um zwei Stunden. '


